








Vorwort

حِیْم    1 حْمٰنِ الرَّ هِ الرَّ
   بسِْمِ اللّٰ

Der Verheißene Messias des Islam, Hadhrat Mirza Ghulam 

AhmadAS (1835-1908), ist erschienen, um als Reformer des 

Islam die Religion MuhammadsSAW in ihrem wahren Glanz 

erstrahlen zu lassen. Insofern war sein Leben der weltwei-

ten Verbreitung der wahren lehren des Islam gewidmet.

Ein Araber aus Mekka namens Muhammad bin Ahmad 

Makki von Shi'b-e-'Amir reiste 1893 durch Indien. Bei sei-

ner Ankunft in Qadian verweilte er in der Gesellschaft des 

Verheißenen MessiasAS und wurde sodann ein Anhänger 

von ihm. Als er nach Beendigung seiner Indienreise nach 

Mekka zurückkehrte, schrieb er dem Verheißenen Messia-

sAS einen Brief über seine sichere Ankunft und über das In-

teresse, das die Gemeinschaft in Mekka aufwies. Er bat den 

Verheißenen MessiasAS, ihm seine Bücher zuzusenden, da-

mit er sie verteilen könne. Er war so begeistert, dass er ent-

schlossen war, diese Bücher sogar an die Adligen und Ge-

lehrten von Mekka zu verteilen. Der Verheißene MessiasAS 

antwortete ihm mit einem längeren Text, der in eloquentem 

Arabisch gehalten war und zum Nutzen der Öffentlichkeit 

1  Übersetzung: „Im Namen Allahs, des Gnädigen, des immer Barmher-
zigen.“ (Der Heilige Qur’an 1:1)
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in Buchform veröffentlicht wurde. Andere Literatur scheint 

ebenfalls nach Arabien gesandt worden zu sein. Das besag-

te Buch trug den Titel „Der Überbringer der frohen Bot-

schaft“. Es wurde 1893 verfasst, doch erst im Februar 1894 

veröffentlicht. Es wurde viele Jahre später in Kairo nach-

gedruckt. Auf der Titelseite des Buches schrieb der Ver-

heißene MessiasAS zwei Couplets, die da lauten: „Unsere 

Taube fliegt mit den Flügeln der Zuneigung und in ihrem 

Schnabel sind die Geschenke des Friedens / Und sie fliegt 

in das Land des Propheten, der unser geliebter Herr ist, der 

Oberste der Gesandten und der Beste der Schöpfung.“ Der 

Verheißene MessiasAS hat auch zum Ausdruck gebracht, 

dass dieses Buch einige der spirituellen Geheimnisse des 

Heiligen Qur‘an enthält.

Für die Veröffentlichung dieses Schriftstücks ist einigen 

Personen Dank auszusprechen. Zuvorderst Nabeel Ahmed 

Shad und Basil Bhatti, die die Übersetzung aus dem Urdu 

erbracht haben. Sodann ist zu danken Irfan Tariq Hübsch, 

der Lektorat, Satz und Layout bewerkstelligt hat. Zudem 

müssen erwähnt werden Safeer-ur-Rahman Nasir und 

Hasanat Ahmad für Transliteration, das Setzen arabischer 

Texte und weiteren Überprüfungen. Möge Allah all diesen 

Helfern Segen erweisen für deren Bemühungen. Amin.

Mubarak Ahmad Tanveer 

Leiter der Publikationsabteilung 

Ahmadiyya Muslim Jamaat KdöR

Frankfurt am Main, 2023





Titelseite der ersten Ausgabe



Übersetzung des Faksimiles

Diese Abhandlung beinhaltet tiefe Erkenntnisse und subtile 

Aspekte des Heiligen Qur’an

Diese Abhandlung heißt

Der Überbringer der 
frohen Botschaft

Es wurde an die Bewohner Mekkas und an die Recht-

schaffenen der Mutter aller Siedlungen gesandt.

Dieses Buch wurde in der Druckerei von Munshi Ghulam Qadir 
Fasih aus Sialkot im heiligen Monat Rajab 1311 nach der gesegneten 

Hidschra gedruckt

Unsere Taube 
trägt Friedens-
botschaften in 

ihrem Schnabel 
und fliegt mit der 

Sehnsucht der 
Liebe

in Richtung der 
Heimat unseres 
Geliebten, dem 
Meister aller 
Propheten, 

dem Besten der 
WeltenSAW





Der Überbringer der frohen 
Botschaft



 



حْمٰنِ فقد نبَذ الإيمانَ باِلمجّان مَن عادی أولیاءَ الرَّ

Der, der die Freunde des Gnädigen bekämpft, hat gewiss 

seinen Glauben bereitwillig verloren.

In einem meiner Bücher erwähne ich, dass Allah den 

Glauben von jenen, die die Freunde des Gnädigen be-

kämpfen, entreißt. Daraufhin befragten mich einige 

Personen nach dem Grund dieser Auffassung. Sie sagen, 

der Glaube würde sich doch durch den Glauben an Allahs 

Buch und der Aneignung der Praxis des Propheten vervoll-

kommnen, sodass sie nicht verstehen könnten, was für ei-

nen Schaden der Glaube erleiden könnte, wenn man einen 

Muslim bekämpfte. Sie sagen sogar, dass dies unbegründe-

te Dinge seien und lediglich Wahnvorstellungen verrück-

ter Menschen. So wisset, dass eine solche Auffassung eine 

falsche Meinung darstellt, die feiner ist als ein dünner Fa-

den und so schwach wie das federlose Küken einer Taube. 

Und gewiss zeugen solch Überlegungen von recht wenig 

Besinnung, was zur Folge hat, dass die Gabe des rechten 

Denkens verloren geht und jener, der solch Gedanken hegt, 

fällt, frei von jedem religiösen Verständnis, mit einem geizi-

gen Herzen aufs Gesicht.
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Der eigentliche Kern dieser Thematik ist, dass alle Men-

schen wie eine einzige Person sind. Einige Menschen stel-

len den Kopf, einige das Herz, einige die Leber, einige den 

Magen, einige die Nieren, einige die Lunge und andere 

wiederum andere Organe dar. Nun hat Allah all jene, die 

er zu Kopf, Herz und weiteren lebendwichtige Organe ge-

macht hat, für all die, die Menschen genannt werden, zum 

Kreis des Lebens gemacht; und so wie ein Mensch ohne 

die Existenz dieser Organe nicht leben kann, so können 

die Menschen ohne diese Vorreiter, also ohne die Gesand-

ten, Propheten, Wahrhaftigen, muḥaddaṯīn,1 Märtyrer und 

Rechtschaffenen, kein spirituelles Leben führen. Insofern 

wird ersichtlich, dass die Feindschaft mit den Freunden Al-

lahs auf einen spirituellen Tod hinausläuft. Nun, jener, der 

sich in Feindschaft und Streitereien mit dieser akzeptier-

ten Gruppe immer weiter zunimmt, diese geliebte Grup-

pe durchgehend bekämpft und davon nicht ablässt, der 

keine Reue zeigt, noch für die Beseitigung des Zwists zu 

Allah betet und von Beschimpfung, Spott und Streit nicht 

ablässt – für ihn hat Allah letztlich bestimmt, dass ihm der 

Glaube genommen wird und er in das Feuer von Neid, 

Verderbtheit und Ungehorsam geworfen wird, wodurch 

er sich schließlich der Gefolgschaft Satans anschließt. Er 

wird zu denen gehören, die Verluste erleiden, wobei das 

Geheimnis dahinter ist, dass die Freunde Gottes jene sind, 

die, während sie Allah lieben, von Allah geliebt werden. 

1  Empfänger göttlicher Offenbarungen. [Anm. d. Ü.]
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Sie sind mit ihrem Schöpfer eng verbunden und ihnen wer-

den Seine erstaunlichen Aufmerksamkeiten und Seine vor-

treffliche Gunst teil. Zwischen ihnen und Allah existieren 

solche Geheimnisse, die nur der Liebende zu kennen ver-

mag. So liebt Allah sie auf eine außergewöhnliche Art und 

Weise, und jene, die sich mit ihnen anfeinden, deren Feind 

wird Allah, und jene, die sich mit ihnen anfreunden, deren 

Freund wird Allah. Keiner weiß, warum Er sie so sehr liebt, 

warum Er für sie alle Gebote der Liebe erfüllt und warum 

sie zu Seinen Geliebten werden.

Es ist die fortwährende Praxis Allahs, dass Er in ihren 

Herzen die Segnungen der Wahrhaftigkeit und vortreffli-

ches Wissen strömen lässt, ihr Denken reinigt und ihren 

Verstand weitet. Sie erhalten tiefgründiges Wissen über das 

Wesen der Konsequenzen und werden beschützt vor dem 

Untergang. Er bringt alles Gute zu ihnen und entfernt von 

ihnen alles Schlechte. 

Er gewährt ihnen Verständnis über Sein Buch und gibt 

ihnen Kenntnis über das Wissen Seines Propheten. Er selbst 

erzieht sie und führt sie auf Seinen Weg. Er beschenkt sie 

mit Seiner offenkundigen und verborgenen Gunst. Er be-

schützt sie vor dem Straucheln und macht sie zu beschütz-

ten Menschen. Er macht sie zu Beschützern der islamischen 

Hoheit. Er weitet ihre Herzen aus und macht sie auf Sein 

Wesen aufmerksam, das der Ursprung aller Gnade ist. Dies 

hat zur Folge, dass sie jeden Tag aufs Neue von der Gunst 

berührt werden und durch die göttliche Gnade mannigfa-

che Lichter in ihren Herzen aufleuchten. Menschen führen 
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gute Taten mühselig aus, doch sie vollbringen sie leichter-

hand. Ja, gute Werke vollziehen sie nicht aus Mühseligkeit, 

sondern ihre gesunde Natur verlangt nach diesen und in 

ihr wogen die Absichten für die gute Tat wie eine kochende 

Quelle. Sie verspüren bei mühsamen Taten nicht so große 

Anstrengung wie andere es tun und in Angelegenheiten 

der Furcht wirst du sie robust wie Berge vorfinden. Bei 

Gefahren zeigt sich ihre Tapferkeit. Sie sind mit der Zier-

de der Moral geschmückt und halten sich von den Moral 

vergiftenden Dingen fern. Wenn das Schicksal zuschlägt, 

zeigen sie aus Liebe (zu Gott) und sich Seiner Zufrieden-

heit fügend Geduld und sind nicht hochmütig. Nicht um 

ihren Ruhm zu mehren, sondern um die göttliche Zufrie-

denheit zu erlangen, gehorchen sie, ihre Seele aufopfernd 

und sich in Gefahren begebend, ihrem Schöpfer. Sie mögen 

es nicht, mit (vielen) Menschen zusammenzukommen. Du 

wirst sie nicht übel gesinnt und unmoralisch vorfinden. Sie 

weisen für Allahs Menschen Barmherzigkeit und Güte auf. 

Sie sind für die, die hoffen, Ort der Hoffnung und sind die 

Wohltäter, wenn die Weisen und Witwen klagen. Sie hal-

ten sich von jeglicher Verderbtheit, Finsternis und düsteren 

Zuständen fern. Sie werden mit Erleuchtungen und Edel-

steinen des Glaubens befüllt. Der Hof ihrer Herzen wird 

zum Nest für spirituelle Vögel. Sie werfen sich vor dem 

göttlichen Tor nieder, derweil ihre Seelen niederwerfend 

in den Meeren der Gottesgegenwart versinken. Sie über-

winden ihr Ego, ihren Wunsch und ihre Vorhaben, ja sie 
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kennen das Ego und seine Begierden nicht. Allah führt sie 

durch Seine Weisheit nach rechts und nach links.

Er erneuert ihren Willen, nachdem ihre persönlichen 

Wünsche vollkommen erlischt sind. Anschließend entsen-

det Er sie durch Seine Gnade zu Seinen Dienern, woraufhin 

sie die Menschen zu Wohl, Verbesserung, Glückseligkeit 

und Erfolg einladen. Jene Menschen, die sie akzeptieren, 

ihnen gehorchen und ihnen in all ihren Taten, Worten, Vor-

gehen und Ruhen Schritt für Schritt folgen, die sich von ih-

rem Schatten und das, was sie ihnen gebieten, nicht entfer-

nen, erlangen jene Glückseligkeit und jenen Erfolg, den die 

Glückseligen besitzen, sie stellen Allah und seinen Gesand-

ten zufrieden und werden zu gesegneten Personen. Kurz-

um, jenen ehrenwerten Personen zu dienen ist ein Zeichen 

der Glückseligkeit und sie zu lieben ist das Erweitern der 

religiösen Einsicht. Mit ihnen eine Freundschaft einzuge-

hen heißt, eine Freundschaft mit Allah einzugehen. Sie zu 

loben ist gleichsam ein Zeichen des Erfolgs, während das 

Ausspähen ihrer Fehler ein Zeichen des Verhängnisses ist. 

Das Suchen ihrer Mängel vernichtet das Gute und ihr Leid 

auf sich nehmen ist Sühne für die Übel. Jene Menschen, die 

sich nicht ihnen anschließen und nicht mit ihrer Gemein-

schaft verbunden sind, sondern Feindschaft hegen, mit ih-

nen streiten und während der Auseinandersetzung hasser-

füllt die Grenzen überschreiten und in Diskussionen den 

Anstand verlieren, deren Werke macht Allah zunichte, ja Er 

zerstört sie. Sie kehren mit dem Zorn Gottes zurück und 

von Allah bekommen sie Pein und Zorn aufgetragen. Allah 
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nimmt ihnen von ihren Herzen jegliche Süße des Glaubens 

und die Erleuchtung der Erkenntnis; Er lässt sie in den 

Finsternissen verloren und entmutigt allein. 

Nun wisset, dass alles, was wir berichtet haben, die spi-

rituellen Gründe für den Verlust des Glaubens der Gegner 

sind. Was die externen Gründe für ihre Einbuße und die 

Entfernung von der Wahrheit anbelangt, so haben sie diese 

selbst für sich erschaffen. Sie bestehen darin, dass sie jedes 

Wort, jede Tat und jede Lehre des Imam und Kalifen der 

Zeit bekämpfen, während dieser wahrhaftig ist und von 

Allah, dem Erhabenen, bestätigt wird. Wann immer sie ihn 

dann bekämpfen und sich von seinem Pfad abwanden, ent-

fernen sie sich von den Wegen der Glückseligkeit, Wahrheit 

und Belohnung. Ihr Unglück stößt sie in die Verwüstung 

des Schadens und der Vernichtung, und so werden sie zu 

den Zerstörten. 

Es ist offensichtlich, dass der, der die Wahrheit und die 

durch spirituelle Erkenntnis zur Wahrheit rufenden Person 

bekämpft, insofern mit Sicherheit in die Grube des Schei-

terns fallen wird, als er einen Unschuldigen und Vernünf-

tigen und von Allah Bekräftigten bekämpft. Auch ist offen-

sichtlich, dass wenn die Anfeindung ihren Zenit erreicht 

hat, diese dafür sorgt, dass das Unglück des Gegners sich 

Tag für Tag mehrt. Er begehrt, alle wahren Erkenntnisse, 

Weisheiten und Wahrhaftigkeiten, die dem Imam der Zeit 

gegeben wurden, zu widerlegen, was eine notwendige und 

unabdingbare Folge der höchsten Stufe der Widerspens-

tigkeit ist. Wenn diese Widerspenstigkeit ihre Vollkom-
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menheit erreicht, zeigt der Gegner, korrespondierend mit 

dem Ausmaß seiner Widerspenstigkeit, Tag für Tag mehr 

Kühnheit in seiner Anfeindung, sodass er eines Tages in 

seiner Anfeindung ein solches Ausmaß erreicht hat, das 

ihn vernichtet und seinen Glauben entreißt. Er zählt dann 

zu den Zurückgebliebenen. Weißt du denn nicht: Wenn du 

einen Pfad durch spirituelle Erkenntnis angenommen hast 

und du sicher bist, dass dies der Pfad ist, der dich heil zu 

deinem Ziel und zu deinem Heim führt, auf deiner Reise je-

doch ein unglückseliger Gegner lauert, dessen Anfeindung 

dich dazu drängt, einen anderen, deinem entgegengesetz-

ten Weg zu wählen – ein Weg, auf dem Banditen, Bestien, 

Schlangen und weiteres Unheil zu befürchten sind – ja, es 

besteht kein Zweifel darin, dass er selbst es ist, der sich in 

die Verderbnis gestürzt hat, und wenn er vernichtet wird, 

ist der Grund seiner Vernichtung allein darin zu finden, 

dass er dich angefeindet hat. Also denk nach, sei Allah 

gegenüber rechtschaffen und verweile nur mit den Wahr-

haftigen. Füge keinem Wahrhaftigen Leid zu. Unterstütze 

nicht den, der es wagt, ihn zu bekämpfen, ja, gehöre nicht 

einmal zu den Schaulustigen dieses Kampfes, die sich mit 

den Speer- und Schwertkämpfen zufriedengeben und mit 

Interesse vernehmen, wie er verhöhnt wird. Werfe dich mit 

den Reue Zeigenden in Reue nieder, denn rechtschaffene 

Menschen sind jene, für die Allah, wenn Er sich vornimmt, 

ihnen zu helfen, von Sich aus Mittel erschafft und Wunder 

manifestieren lässt. 
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Er übermannt die Gegner von dort, wo sie Ihn nicht er-

warten und Er lässt nicht zu, dass Seine geliebten Diener 

erniedrigt werden. So weise ich dich an, dass du mit ihnen 

nicht streiten sollst. Bekämpfe ihr Wort nicht mit schwa-

chem Verständnis und trockener Vernunft, da du ihr Wis-

sen und Verständnis insofern selbst dann nicht erreichen 

kannst, wenn du einen Berg von Büchern studierst, als sie 

Wissen und Verständnis von ihrem Schöpfer erlangen. Ihr 

Verständnis wird erleuchtet, ihre Vernunft wird erhellt, ihre 

Sinne werden geweitet, während Allah sie vor jedem Fehl-

tritt beschützt. Manchmal hörst du, wie sie Dinge von sich 

geben, die in deiner Sicht Ausdruck von Unglauben und 

Apostasie sind. Doch wenn du und deinesgleichen diese 

Dinge mit gesundem Herz und offener Meinung reflektie-

ren und wenn du Allah anflehst, dass Er dir Verständnis ge-

ben möge, dann (wirst du erkennen), dass dies Weisheiten 

sind, die aus den Erkenntnissen und Perlen der Gotteser-

kenntnis stammen. Wenn du hernach glückselig bist, wirst 

du sie, nachdem du sie verstanden hast, akzeptieren, und 

wenn du unglückselig bist, wirst du in deiner Ablehnung 

standhaft und stur sein und wirst für dich die Leugnung 

auswählen.

So wirst du mit deinen eigenen Händen das Blut deines 

Glaubens vergießen und wirst zu denen gehören, die wis-

sentlich ihren Glauben vergeudet haben und nicht rechtge-

leitet sind.

O du Ärmster! Überstürz nichts und erkläre einen sol-

chen Diener nicht zu einem Ungläubigen, den Allah, der 
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Erhabene, auserwählt hat, den du beten siehst, der fastet 

und der sich gen der Gebetsrichtung wendet. Du wirst in 

ihnen die Art der Rechtschaffenen und jener, die der Sun-

na folgen, vorfinden. So sei nicht hastig darin, die von ih-

nen beanspruchten Worte und Erkenntnisse anzuzweifeln, 

denn im Islam gibt es gewiss Menschen, denen von ihrem 

Schöpfer spirituelle Weisheit gewährt wird. Doch ein Be-

griffsstutziger oder ein Engstirniger ist nicht fähig dazu, 

ihre Aussagen zu verstehen. Ihre Auffassung wurde von 

Fehlern ferngehalten. Ihre Vernunft überragt die Vernunft 

der gesamten Gemeinde. Ihr Verständnis löst jeden Knoten 

und ihr Pfeil verfehlt das Ziel nicht. Satan kann ihnen kei-

nen Schaden zufügen, denn er wird vom Kometen gejagt. 

Kein Pfeil trifft sie, selbst wenn alle Pfeile im Köcher abge-

schossen werden. Ihnen werden die Feinheiten der Weis-

heit gegeben und sie sind rhetorisch sehr begabt.

Ihre Erläuterungen sind überzeugender als die Aus-

führungen anderer und ihre Lehrrede offenbart sich auf 

verschiedene Arten. Ihre Herzen sind mit Großzügigkeit 

ausgestattet und sie sind für die Welt und der Religion wie 

Säulen. Für Gottes Schöpfung ist ihr Wesen wie die Seele 

des Lebens. Gegen jeden, der sich mit ihnen anfeindet, tritt 

Allah zum Kampfe an, und dann ergreift er diesen zuwei-

len ohne Aufschub.





ہ الرحمٰن الرحیم2
بسم اللّٰ

ومُ برَِحْمَتِکَ أسْتَغِیْث3ُ یاَحَیُّ یاَقیَُّ

Aller Preis gebührt Gott, der durch die Feder lehrte, 

den Menschen das lehrte, worüber sie unwissend 

waren, und sie so zu Wissenden machte. Lobprei-

sungen und Frieden seien auf Seinen analphabetischen Pro-

pheten, welcher der Imam aller Propheten, Gesandten und 

Gelehrten ist. Der Führer aller Menschen, die Offenbarun-

gen erhalten, und all derer, die Wissen über Weisheiten und 

den Glauben niederschreiben. Weder erschuf noch spitzte 

er je eine Feder, auch nahm er nie eine Schreibtafel in die 

Hand und schrieb. Gott erschuf ihn in schönstem Ebenmaß, 

sodass er an der Spitze der Schöpfung steht. (Segnungen 

und Frieden) seien auch auf seine Gefährten, welche Recht-

geleitete und Wegweisende waren, und auf seine Anhänger. 

Anschließend sollte klar sein, dass ein Brief aus dem 

Heiligen Mekka mich erreichte, nach der Lektüre desselben 

wurde mir bewusst, dass der Autor zu meinen Anhängern 

gehört.

2  Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen. [Anm. d. Ü.]
3  O Lebendiger und ewig Erhaltender, ich erflehe Deine Barmherzig-
keit. [Anm. d. Ü.]
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Ich bemerkte seinen Wunsch, dass ich den Mekkanern 

etwas von meinen Lebensumständen berichte. Allerdings 

war mein Herz nicht überzeugt von der Idee, ihnen etwas 

Zusammengefasstes und Verzwicktes zu schreiben. Statt-

dessen wollte ich etwas schreiben, wodurch ihre Herzen 

Ruhe finden und sie eine gute Überzeugung erlangen, et-

was, durch das ihre Meinung, Gewissen und Verständnis 

bekräftigt werden. Dieser Wille festigte sich immer mehr 

in meinem Herzen. Gefühle entstanden in meinem Herz 

für die Mekkaner, bis ich selbst und meine Seele mit ihnen 

verschmolzen und ich diese (Gefühle) in einem Brief fest-

hielt, den ich versandte. Dann empfand ich es als richtig, 

den Brief zu einem Aufsatz auszuweiten und diesen unter 

den Leuten zu veröffentlichen, sodass diese von ihm Nut-

zen ziehen können und er für wahrhaftig Suchende als eine 

Lampe dient. Nun beginnen wir mit dem eigentlichen The-

ma. Als erstes wird der Brief angeführt, den wir von dem 

Mekkaner bekamen, anschließend unsere Antwort auf ihn, 

die auch an ihn versandt wurde. Außer Allah gibt es kei-

nen, der einem die Möglichkeit gewährt. Er ist der Beschüt-

zer, der Gnädige und der Barmherzige für Seine Diener. 



Der Brief aus Mekka

ہ الرحمٰن الرحیم4
بسم اللّٰ

نحمدہ و نصلی علی رسولہ الکریم5

Möge auf unseren Wegweiser, den Messias der 

Zeit, Maulana Hadhrat Mirza Ghulam Ahmad, 

Allahs Frieden, Barmherzigkeit, Segen und rei-

nes Zeugnis sein. Amien, O Herr aller Welten.

Zunächst möchte ich mitteilen, dass ich heil in Mekka 

angekommen bin. Wenn ich in einer Versammlung bin, 

dann erwähne ich Sie und Ihren Anspruch, den Sie auf 

Grundlage von Versen des Heiligen Qur’an und Überlie-

ferungen erhoben haben. Manche Leute sind verwundert 

und manche bestätigen und sagen: ,,O Allah, zeig uns das 

gesegnete Antlitz“. 

Und als der Monat ḍu l-ḥiǧǧa6 vorüber war und der Mo-

nat muḥarram begann, besuchte ich einen Freund namens 

Ali Tai und gesellte mich zu ihm. 

4  Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen. [Anm. d. Ü.]
5  Wir lobpreisen Ihn und erflehen Segnungen für Seinen edlen Gesand-
ten. [Anm. d. Ü.]
6  Name des zwölften und letzten Monats im Jahr des islamischen Ka-
lenders. [Anm. d. Ü.]
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Er fragte mich, wie die Reiseumstände und die Umstän-

de des Subkontinents waren. Ich berichtete ihm über die 

Umstände und Geschehnisse und setzte ihn über ihren An-

spruch mit ausführlichen Informationen in Kenntnis. Dar-

aufhin zeigte er sich erfreut. Auch sagte ich ihm, dass Sie 

eine sehr sanftmütige und großartige Persönlichkeit sind. 

Sobald der Gläubige sie sieht, bestätigt er (ihre Wahrhaftig-

keit). Die Belehrungen, die er erhielt, vermittelte er weiter. 

Er fragte mich, wann sie Mekka besuchen. Daraufhin sagte 

ich ihm, wenn es Gottes Wille ist, wird er bald kommen, 

und fügte hinzu, dass seine Heiligkeit einige Werke auf 

Arabisch verfasst hat, um seinen Anspruch zu untermau-

ern. Er wolle sie hierher senden, so Allah will. Dieses Ge-

spräch habe ich mit Ali Tai geführt. Bevor ich diesen Brief 

absenden wollte, habe ich ihn darüber in Kenntnis gesetzt, 

woraufhin er sagte, dass ich hinzufügen möge, dass Sie 

ihre Werke schnellstmöglich absenden und auch persön-

lich Mekka besuchen mögen. Darauf antwortete ich, dass 

dies nur durch die Bewilligung Gottes möglich sei. Hätte 

ich nicht Furcht vor Problemen, ich hätte die Bücher mit-

gebracht. Daraufhin fragte er, warum ich nur solche Angst 

hätte. Auch sagte er: „Hättest du sie doch nur mitgebracht, 

das wäre sehr gut gewesen.“

Danach sagte er, dass ich ihrer Heiligkeit schreiben solle, 

dass die Bücher auf seinen (also Ali Tais) Namen adressiert 

und ihm zugesendet werden sollen. Er werde sie selber 

verteilen und dem noblen Mekka und seinen Gelehrten da-

von berichten. Er sagte auch, dass er auf keinen Acht geben 
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werde. Der Gläubige wird erfreut sein, sobald er von ihm 

(dem Verheißenen MessiasAS) hört, derweil der Heuchler 

entsetzt sein wird. Ali Tai, von dem die Rede ist, gehört zu 

den Bewohnern des Tai‘ šaʿb-e ʿāmir und ist wohlhabend. 

Des Weiteren ist er ein guter Mensch, der ein stattliches Ver-

mögen aufweist und ein großer Geschäftsmann ist. So sen-

den sie bitte an seinen Namen die Bücher an die folgende 

Adresse. Er wird sie erhalten, wenn es Gottes Wille ist.

An die ehrenvolle Ortschaft Mekka, adressiert an Ali Tai, 

Verkäufer von Viehfutter, in ḥārratu ṣ-ṣaʿb, also šaʿb-e 
ʿāmir

Bitte übermitteln sie einen Friedensgruß an Maulana Nuu-

rudin und Sayyid Hakeem Hisamuddin sowie an alle jun-

gen und älteren Brüder, vor allem Fadhluddin und seinen 

Neffen Abdul Kareem. Wir beten für alle in der Haram Mo-

schee, und ganz besonders sollen tausendfacher Friede und 

Gruß auf den Verheißenen Messias sein. 

Verfasser, der Demütigste, 

ein Diener des einzigen Gottes, 

Muhammad bin Ahmed, Bewohner von šaʿb-e ʿāmir
Datum: 20. muḥarram 1311 n. H.





Die Antwort

ہ الرحمٰن الرحیم7
بسم اللّٰ

نحمدہ و نصلی علی رسولہ الکریم8

An den geliebten und reinen Muhammad Bin 

Ahmad aus Mekka, 

Frieden und Segnungen Allahs seien auf Ihnen. 

Hiernach möchte ich klarstellen, dass ich ihren Brief erhal-

ten und von Anfang bis Ende gelesen habe. Mich haben die 

Dinge, die Sie in ihrem Brief erwähnt haben, erfreut, und 

ich habe mich bei Allah für ihre heile Heimkehr in Ihre Hei-

mat bedankt.

Und ich bedanke mich auch bei Ihnen und dem hochge-

achteten und ehrenvollen Sayyid Ali Tai für das Erwähnen 

der hohen Moral, des tugendhaften Charakters und der be-

liebten Attribute des Hochgeachteten und Seligen; und ich 

bedanke mich auch dafür, dass Sie erwähnt haben, dass er 

7  Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen. [Anm. d. Ü.]
8  Wir lobpreisen Ihn und erflehen Segnungen für Seinen edlen Gesand-
ten. [Anm. d. Ü.]
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hinsichtlich meiner Situation Liebe und Fürsorge gezeigt 

hat (und sich über diese erfreut gezeigt hat). Und ich erfle-

he für Sie und Herrn Sayyid, dass sie beide bis zum Tag des 

Jüngsten Gerichts Wohl, Überfluss, Huld und Segen von 

Allah erhalten.

Es wurde in mein Herz gelegt, dass er ein rechtschaffe-

ner und reiner Mann ist. Ich hoffe, dass er unserer Arbeit 

von Nutzen sein wird. Manche unserer Arbeiten werden 

durch unsere Konzentration und unser gutes Streben von 

Allah zur Vollendung gebracht. Und Allah plant, wie Er 

will, in Dingen (Seines Glaubens); und macht, wen Er will, 

zum Mittel der Vollendung islamischer Bestrebungen, und 

macht, wen Er will, zum wahren Diener Seines Glaubens. 

Ich weiß durch meine Weitsicht, dass der glückselige Mann, 

den Sie in Ihrem Brief erwähnt haben, auf dem Wege Allahs 

so mutig ist, dass er im Zuge des Aufzeigens der Wahrheit 

und ihrer Verbreitung und Unterstützung und Stärkung 

den Fluch (eines Fluchenden) nicht fürchtet. Und neben 

Tapferkeit, Mut und Weite der Brust und Großzügigkeit 

des Herzens hat Allah, der Hohe, alle gepriesenen Eigen-

schaften und huldreichen Tugenden in ihm versammelt; 

und Er hat ihm durch das Verleihen von Aufrichtigkeit ge-

nauso Huld verliehen wie Er sie ihm durch Wohlstand ver-

liehen hat; und Er hat ihn im Diesseits wie auch im Jenseits 

zu einem Belohnten gemacht.

Genauso ist es auch die Praxis Allahs, dass Er einem 

Menschen, für den er Wohl wünscht, von Sich aus die Kraft 

zu guten und vorbildlichen Taten verleiht.
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Und dabei legt Er den Dienst an religiösen Bestrebun-

gen und die Sorge für die Belebung der Religion und die 

Verbreitung Seiner Bücher und die Zerstörung der Horde 

des verfluchten Teufels in seine Natur. Dies führt dazu, 

dass dieser niemanden außer Allah fürchtet, und wenn die-

ser in seinem Tod und dem eigenen Blutverlust einen Nut-

zen für die Religion sieht, steht er mit Freude bereit, um das 

Märtyrertum zu akzeptieren. Mit seinem Verstand und In-

tellekt und seiner körperlichen Stärke und Besonderheiten 

erlangt er Errettung durch das Seil Gottes, des Erhabenen, 

und alle seine kleinsten Teilchen sind bereit für den Gehor-

sam gegenüber Gott und die Befolgung Seiner Befehle. Er 

ist nicht einmal für einen Augenblick unachtsam gegenüber 

seinem Herrn und immerzu ist er auf der Hut. Und er tritt 

wie ein Mutiger für die Verbreitung der Befehle Gottes und 

ihrer Erhöhung mit einem festen Entschluss hervor, auch 

wenn große Gefahr und schmerzhafte Strafe die Folge wä-

ren. Er tritt wie ein Mutiger in der Arena des Wettbewerbs 

auf, während Feigheit und Fortlaufen ihm nicht einmal in 

den Sinn kommen. Er weicht nicht zurück vor einer furcht-

erregenden Situation und auch nicht vor einer bewusstlos 

machenden Angst. Er bereitet sein Gefährt vor für die Re-

ligion, erreicht alle weit entfernten Orte und erklimmt alle 

hohen Berge für das Wohlgefallen Allahs, und wird so zu 

Gottes Geliebten.

Ich erachte es als angemessen, für diesen hervorragen-

den jungen Mann einige meiner Erfahrungen zu berichten, 

und auch zu erzählen von der Rechtleitung, die ich von 
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meinem Herrn erhalten habe. Des Weiteren will ich ihn 

wissen lassen, was Gott mir gab, und auch etwas über mei-

nen Werdegang berichten. Auf dass seine Erkenntnis sich 

mehre und er schließlich durch Nachdenken im Einklang 

komme mit Allahs Wille. 

O Brüder! Möge Allah euch gnädig sein und euch be-

schützen. Es ist deutlich, dass Allah sah, wie in diesem 

Zeitalter die Erde mit Unglauben, Gotteslästerung, Un-

zucht, Irrlehre, sämtliche Arten von Sünden und den Ma-

chenschaften der Christen angefüllt ist. Er sah auch, dass 

die Erde die Herzen verweste. Zwar ist jede Stadt und jedes 

Dorf bevölkert, jedoch liegt der Acker der Fähigkeiten völ-

lig brach. Des Weiteren hat die Irreführung auf dem Land 

und auf dem Meer die Oberhand gewonnen. Weiterhin sind 

die Armeen der Zwietracht auf dem Vormarsch, sodass 

der Einfluss der Rechtschaffenen geringer geworden ist. 

Er sah, dass die Menschen sich verdorbenen und wieder-

legten Glaubensansätzen zuwandten, derweilen sie Gott, 

dem Einzigen, Worte zuschrieben, die Seine Heiligkeit und 

Reinheit befleckten. Außerdem sah Er, dass die Christen ei-

nen machtlosen Menschen zu Gott erklärt haben. 

Auch sah Er, dass sie für den Beweis seiner Göttlichkeit 

die Thora und die Evangelien eigenmächtig und falsch in-

terpretierten und zu den Führern der Zwietracht auf Erden 

wurden. Sie führten einen großen Teil der Schöpfung in die 

Irre. Jedes verdorbene Herz ging mit ihnen, wie die Anhän-

gerschaft des Teufels mit demselben, eine Verbindung ein, 

während sie mit ihren feinen Ausreden und ihrem Geschick 
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wie Zauberer agierten. Auf unterschiedlichen und unendli-

chen Wegen verleiten sie die Menschen zu ihrem Glauben, 

sodass viele Götzendiener und unwissende Muslime sich 

ihnen zuwenden. Auch schlossen die Apostaten sich ihnen 

an und bezeugten ihre Verleumdungen. Sie glaubten an 

ihre ausgeschmückten Reden und nahmen ihren Glauben 

an, wobei sie das reine Gewand des Islams ablegten. Der 

Irrglauben hat sie umschlossen wie eine Flut und Verderb-

nis hat sie wie eine Seuche eingeholt; und so sind sie wie 

die Toten dem Untergang geweiht. In Indien gibt es kein 

Volk oder Volksstamm, von dem nicht einige Menschen zu 

Christen wurden. Für den Islam ist dies ein großer Schick-

salsschlag, der in der Geschichte seinesgleichen sucht. 

Wenn wir die mannigfachen Formen ihrer Zwietracht 

betrachten und ihre seltsamen Verleumdungen in aller Aus-

führlichkeit beschreiben, wird dich das beängstigen und du 

wirst aus Trauer und Angst weinen ob der Schwierigkeiten 

des Islams. Sie legen kein Argument vor für die Göttlichkeit 

JesuAS, außer dass es ihr Glauben sei, dass er viele Geschöp-

fe erschaffen habe, durch seine göttliche Kraft Tote zum 

Leben erweckt habe sowie bei lebendigem Leibe in den 

Himmel aufgefahren sei. Er selbst sei der Seiende und für 

die anderen sei er es, der ihnen Leben schenkt. Er sei genau 

wie Gott und Gott sei genau wie er, als wäre es ein und das-

selbe. Wenn es einen Unterschied gäbe, so wäre dieser nur 

scheinbar. Sie behaupten, dass Gott sich materialisierte und 

aus Sturheit und Torheit hernach auch, dass dies eine Be-

sonderheit Jesu sei. Außer diesen Behauptungen haben sie 
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kein Argument. Sie beschimpfen den Heiligen Propheten 

MuhammadSAW und besudeln seinen erhabenen Rang mit 

verschiedensten Anschuldigungen. Und wenn sie über ihn 

sprechen, machen sie dies auf eine respektlose und schmä-

hende Art und Weise. 

Außerdem schrieben sie tausende Bücher, in denen sie 

den Islam zu widerlegen versuchten und den Heiligen Pro-

pheten MuhammadSAW verspotteten. Sie veröffentlichten 

diese und versendeten sie in verschiedene Länder. In Schritt 

und Tritt folgen sie dem verfluchten Teufel. Als ihr Unheil 

maßlos wurde und sie viele Menschen irreführten, verlang-

te die Barmherzigkeit Gottes, des Gnädigen und des Gü-

tigen, dass Sein Volk geheilt und reformiert wird, dass es 

erlöst werde von der List der Ungläubigen. Also entsandte 

Er von Seinen Männern einen Mann, damit dieser Seine 

Religion aufrichtet und reformiert, ihre Argumente wieder 

zum Strahlen bringt und ihre Gärten wieder bewässert, 

wodurch Sein Versprechen erfüllt wird. Des Weiteren soll 

Er die Ehre Seines geliebten treuen Propheten erneut mani-

festieren und die Feinde desselben besiegen und erfolglos 

machen. So übertrug er mir diese Aufgabe und erwählte 

mich, wobei hinzukommt, dass Er mich mit Offenbarun-

gen entsandte und mich mit seinen Segnungen erzog. Er 

hat mir geholfen mit Dingen, die über den Menschenver-

stand hinausgehen, und gab mir göttliches Wissen, Weis-

heit und Erkenntnisse. Außerdem gewährte er mir große 

Wunder, sodass die Menschen den Trank der Überzeugung 

und Einsicht von mir zu trinken vermögen. Betrübnis und 
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Trauer ob meines Volkes, da sie mich nicht erkannten, mich 

verleugneten, mich beschimpften, mich als einen Ungläu-

bigen bezeichneten und den Ungläubigen gleich mich zu 

einem Verfluchten erklärten. Ein jeder von ihnen stellte 

sich mit Rigorosität, Unhöflichkeit, Zorn und Fanatismus 

gegen mich. Mit Güte sah ich über ihre Unzulänglichkei-

ten hinweg, doch sie legten ihre Schwächen nicht ab. Sie 

hatten keine Achtung für das Wort eines Ratgebenden und 

sie vergaßen Gottes Ermahnung vor der Strafe, welche er 

den Übeltätern auferlegt. Sie hielten Gottes Schöpfung von 

Seinem Wege ab und versuchten das Licht der Wahrheit mit 

ihren Mündern auszulöschen; ja, welchen Weg ich auch ein-

schlug, sie legten Steine in ihn. Die aus ihrer Verspottung 

sich ergebenden Schmerzen erschöpften mich – und sie ta-

ten dies, obwohl ich mich mit sanfter Zunge und Freund-

lichkeit mit ihnen unterhielt und auf eine schöne Weise sie 

ermahnte und ihnen Zeit gewährte und ihnen geduldig im-

mer wieder vergab – und sie taten dies nur, weil sie die Fun-

ken der Wahrheit, das feine Wissen und ihre Quellen nicht 

kennen. Sie sind wie ein Schlafender, der seinen Schlaf nicht 

unterbricht. Sie streiten mit mir ohne auch nur einen Blick 

zu werfen auf die Geheimnisse und sich auf die Suche nach 

der Wahrheit zu begeben. Sie sind nicht im Stande, eine Dis-

kussion zu führen, basierend auf Vernunft, Verstand und 

logischem Denken. Sie stürzen sich auf mich wie Tore und 

Unwissende und möchten durch Beschimpfung, Verleug-

nung und Anschuldigung die Oberhand behalten.
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Auf welchen Wegen sie die Wahrheit nicht kennen, die-

sen folgen sie stets, den Weg der Rechtschaffenen verlas-

send. Des Weiteren haben sie in ihrer Feindschaft mit der 

Wahrheit keinen einzigen Schimmer nachgelassen in Arg-

wohn, Respektlosigkeit und Verleumdung. Sie gaben kein 

Zeugnis, ohne zu lügen, und wenn sie sich duellieren, dann 

mit teuflischen Intrigen. Als das Feuer ihrer Zwietracht lo-

derte und der Rauch sich bis hin zur Verhetzung ausbreite-

te, betete ich zu meinem Allah: O mein Herr, hilf mir von Dir 

aus und triff eine Entscheidung zwischen mir und meinem 

Volk, denn wahrlich, Du bist es, der die beste Entscheidung 

trifft. Hernach half mir Gott mit gewaltigen Manifestatio-

nen, Er erleuchtete mein Unterfangen mit vielen Segnun-

gen und legte für die Suchenden einen vollkommenen Be-

weis vor. Doch die Feinde legten mir Steine in den Weg und 

hörten nicht auf mit ihren Übeltaten. Obwohl sie den Un-

terschied zwischen Führung und Abirrung sahen und die 

Wahrheit wahrnahmen, lehnten sie die Rechtleitung ab. Ich 

war verwundert ob ihrer Ablehnung und Hartherzigkeit, 

weil sie einerseits meine Wahrhaftigkeit und die Zeichen 

meiner Akzeptanz erblickten, doch andererseits sich nicht 

der Wahrheit zuwandten – auch schwand jede Hoffnung 

auf eine Rückkehr zur Wahrheit. Ja, es ist bedauernswert, 

dass sie weder die Wahrheit der Ereignisse verstehen noch 

die Zeichen (der Wahrhaftigkeit) akzeptieren. 

Nein, stattdessen suchen sie nach Vorwänden, und ob-

wohl sie Augen besitzen, spielen sie vor, blind zu sein. Sie 

beschuldigen mich auf verschiedene Weisen und möchten 
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das Licht des Islams auslöschen – und dadurch wurden sie 

zu Helfern der Ungläubigen. Die Wahrheit leuchtete wie die 

Sonne, doch Stolz, Hass und Geiz ließ sie erblinden. Gott 

hat ihre Herzen versiegelt und eine Hülle auf ihre Augen 

gelegt, wodurch ihnen die Sehkraft eines die Wahrheit Se-

henden entzogen wurde. Ja, sie wurden wie die Juden, ihre 

Taten, Aufgaben und Absichten ähneln einander, sodass sie 

auf deren Stufe hinabfielen. Sie sind sich einander so ähn-

lich, als folgten die einen den Fußstapfen der anderen. Und 

sie hörten nicht auf, sondern nahmen sukzessive darin zu. 

Die Menschen, die Gott rechtleitete und denen der Weg der 

Wahrhaftigkeit und der rechte Weg gewiesen wurde, bli-

cken mit aufrichtiger Gesinnung auf mich. Sie denken mit 

dem Licht des Herzens über mich nach, was zur Folge hat, 

dass ihr Licht selbst ihnen meine Wahrhaftigkeit bezeugt 

und sie das, was ich ihnen sage, annehmen. Sie ähneln nicht 

den Toren oder Unwissenden, sondern wandeln auf dem 

Pfad der Gottesfürchtigen

Sie folgen den Glückseligen und treten in die Fußstapfen 

der Rechtschaffenen. Gott sendete ihnen von sich aus Frie-

den und machte sie somit zu den Erkennenden. Sie fürchten 

Gott und Seine Gegenwart und sind nicht wie jene, die das 

Jenseits verachten und das Diesseits lieben und begehren, 

die den Rechtschaffenen Unrecht tun, ihnen Leid zufügen 

und Zwietracht auf Erden stiften, die die Menschen in die 

Irre führen und die Gläubigen als Ungläubige bezeichnen. 

All meine Freunde sind rechtschaffen, jedoch ist da ei-

ner unter ihnen, der den besten Verstand, das meiste Wis-
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sen, die größte Sanftmut, einen vollkommenen islamischen 

Glauben, die tiefste Liebe, Erkenntnis, Furcht, Überzeu-

gung, Standhaftigkeit aufweist. Er ist eine gesegnete Per-

son, edel und rechtschaffen, ein Gelehrter, gottesfürchtig, 

ein Rechtsgelehrter, ein großartiger Überlieferer, ein ausge-

zeichneter, scharfsinniger und vernunftbegabter Pilger der 

beiden heiligen Stätten, ein Beschützer des Qur‘an, vom 

Volke der Quraisch, der von den farūqī9 abstammt. Sein 

Name und seine feine Anrede ist Maulawi Hakeem Nuu-

ruddin Bherwi. Möge Allah ihm im Glauben und im Welt-

lichen großen Lohn gewähren. In seiner Wahrhaftigkeit, 

Treue, Aufrichtigkeit, Liebe und Loyalität ist er derjenige 

von meiner Gefolgschaft, der führend ist. 

Außer göttlichen Dingen hat er sich allem abgewandt 

und in seiner Opferbereitschaft und in seinem Dienst am 

Glauben ist er ein außergewöhnlicher Mensch, der für den 

Erfolg der Religion Gottes viel Vermögen geopfert hat. Ich 

erkannte ihn als einen der Aufrichtigen, die dem Wohlge-

fallen Gottes vor jeder Zufriedenheit und vor Ehefrauen 

und Kindern den Vorrang gewähren. Immerzu streben 

sie nach dem Wohlgefallen Gottes. Sie opfern ihren Be-

sitz und ihr Wesen, um Seine Zufriedenheit zu erlangen, 

und in jeder Lebenssituation sind sie dankbar. Ja, dieser 

Mensch besitzt ein sanftes Herz, eine reine Natur, ist milde 

und hochherzig, eine Verkörperung guter Tugenden und 

befreit von triebhaften Gelüsten. Wenn er die Gelegenheit 

9  Ein Beiname von Hadhrat Umar bin al-KhattabRA, der zweite Kalif 
des Islam. [Anm. d. Ü.]
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hat, Güte und Frömmigkeit zu zeigen, lässt er sie niemals 

verstreichen. Ja, er begehrt, dass für den Erfolg und die 

Unterstützung der Religion des Gesandten Gottes sein Blut 

gleich Wasser vergossen wird, ja, dass sein Leben auf dem 

Wege des Siegels des Propheten geopfert wird. Eine jede 

Güte versucht er zu erweisen und für die Ausrottung der 

Unheilstifter taucht er in jedes Meer. Ich bedanke mich bei 

Allah, dass er mir einen so großartigen Freund geschenkt 

hat, der treu und ein bedeutsamer Ehrenmann ist, der ein 

scharfes Auge besitzt, analytisch und tiefgründig denkt, für 

Gott mit vollkommener Hingabe Anstrengungen auf sich 

nimmt und Liebe in höchsten Maß für Ihn verspürt, sodass 

kein Liebhaber ihm in der Liebe überlegen ist. Ich bedan-

ke mich bei Allah, dass er mir eine Gemeinde mit weiteren 

Gottesfürchtigen gewährt hat, mit Gelehrten, Rechtschaffe-

nen und Weisen, denen von ihren Augen die Schleier ent-

fernt wurden. Ihre Herzen wurden mit der Wahrheit gefüllt. 

Sie sind Erkenner der Wahrheit und bestehen Prüfungen 

auf dem Wege Gottes. Sie wandeln nicht wie Blinde um-

her, sondern wurden gesegnet mit einer Fülle von Wahrheit 

und dem Regen der Erkenntnis. Getränkt wurden sie mit 

der Milch der Erkenntnis und ihre Herzen wurden geflutet 

mit Allahs Wohlgefallen und der Liebe zu den Wegen der 

Verzeihung. Ihre Brüste wurden geweitet und Augen sowie 

Ohren wurden geöffnet. Ihnen wurde der Kelch gereicht, 

den die Wissenden zu trinken bekommen. Einer von ihnen 

ist ein geehrter Bruder, der ein großer Gelehrter, Überliefe-

rer und islamischer Jurist ist. Sein Name ist Sayyad Mau-
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lawi Muhammad Ahsan. Möge Allah immer mit ihm sein. 

Möge Er ihm in jedem Bereich Hilfe gewähren. Dieser 

Mann ist rechtschaffen, gottesfürchtig und ein islamischer 

Würdenträger. Er hat mit seinen Werken das Gebäude der 

Unwissenden, jenes der feindlich gesinnten Gelehrten zum 

Einsturz gebracht.

Er löschte deren Feuer und brachte klares Licht, wobei 

er die lodernden Flammen der Zwietracht mit dem Wasser 

der reinen Quelle gelöscht hat. Gott gab ihm einen großen 

Schatz an religiösem Wissen und den Überlieferungen des 

Heiligen Propheten MuhammadSAW. Er hat eine besondere 

Gabe in der Bewertung, Untersuchung und Unterschei-

dung verschiedener Überlieferungen anhand anderer 

Überlieferungen und auf dem Schlachtfeld flüchtet ein je-

der Gegner von ihm im Nu. Zahlreiche, wütende Formie-

rungen der Feinde wurden beobachtet, geneigt waren sie, 

ein Duell mit ihm einzugehen, doch jedes Mal rannten sie 

weg, gleich einem Esel vor einem Löwen. Und dies ist nur 

die Folge der Unterstützung Allahs, die den Wahrhaftigen 

zuteil wird, ja, dies resultiert aus seinen Attributen, und 

zwar ist er selbstlos, gottesfürchtig, er weint viel aufgrund 

seiner Furcht vor Gott, hat Angst, vor Gott zu stehen, und 

führt sein Leben wie jemand, der mittellos ist.

Das sind die Tugenden meiner Gefolgsleute, die ich 

euch präsentieren wollte; und es ist ausschließlich ein Segen 

meines Herrn, ist Ausdruck Seiner Barmherzigkeit, dass Er 

während meiner Kindheit und Jugend sehr gütig zu mir 

war, mir immerzu wohlgesonnen war und in jeder Angele-
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genheit für mich bürgte. Und so sandte Er mir aus den Rei-

hen der reinen Araber einige Leute, die mit Aufrichtigkeit 

und wahrer Überzeugung mich annahmen. Für mich sind 

das Licht der Frömmigkeit, die Zeichen der Wahrhaftigkeit 

und universelle Wahrheiten Arten der Glückseligkeit; und 

jene Araber besitzen die Schönheit der Erkenntnisfähigkeit. 

Einige von ihnen besitzen viel Wissen und sind sprachlich 

sehr begabt, sind bekannt in ihrem Volk. Einige haben zu 

meiner Unterstützung Schriften10 verfasst und meine Kri-

tiker widerlegt. Ich erkannte, dass sie mich lieben und mir 

zugeneigt sind, [einigen] Gelehrten Indiens nicht ähnelnd. 

Nach dem Erlangen von Einsicht beharren sie nicht auf eine 

etwaige Leugnung. Dies ist der Grund, der mich davon 

überzeugte, Schriften auf Arabisch zu verfassen, um wei-

tere fromme Menschen einzuladen. Ich wollte euch diese 

Schriften zusenden, doch vernahm, dass einige Bedienstete 

des Sultans diese auf dem Versandweg untersuchen, lesen, 

und aufgrund von Vorurteilen wieder zurückschicken.

Nun sagt mir, wie soll ich sie euch zusenden und was 

kann unternommen werden, damit sie euch erreichen. Ich 

für meinen Teil unternehme sehr viel und berate mich im-

mer wieder mit erfahrenen Leuten. O noble Menschen Ara-

10  Darunter gibt es eine Schrift namens Īqāḍu n-nās [Das Erwachen der 
Menschheit], die einer meiner Freunde auf dem Wege Gottes veröf-
fentlichte. Er ist die erste Person aus Syrien, die, durchdrungen von 
Frömmigkeit und Wahrhaftigkeit, mich annahm. Es handelt sich um 
Maulawi Sayyid Muhammad Saeedi aus Tripolis an-Nishaar Al-Ha-
meedani. Ich habe diese Schrift meinem Brief angehängt, sodass jeder 
verständnisvolle Sehende von ihr Nutzen ziehen kann. 
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biens! Ich bin mit Leib und Seele bei euch. Mein Herr hat 

mir über die Araber die frohe Kunde gegeben und offen-

bart, dass ich mich um ihr Wohl erkundigen soll, dass ich 

ihnen den richtigen Weg weise und ihren Zustand bessern 

soll. Ihr werdet mich, so Allah will, diesbezüglich erfolg-

reich vorfinden.

O meine geliebten Freunde, für die Unterstützung des 

Islams [und ihrer Wiederbelebung] hat sich Gott auf beson-

dere Art und Weise mir offenbart. Gleich dem Regen über-

schüttete Er mich mit Segnungen, mir mannigfache Gunst 

erweisend. In dieser schwierigen Phase des Islams, ja, wäh-

rend dieser schweren Zeite der besten Gefolgschaft hat Er 

mir die frohe Botschaft über viele Segnungen, Siege und 

Unterstützungen gegeben. Und ich hegte und hege noch 

immer das gewaltige Bedürfnis, euch an diesen Segnungen 

teilhaben zu lassen. Habt ihr denn auch den Wunsch, euch 

für Allah mir anzuschließen?

Manche Gelehrte dieses Landes wollen, dass mir 

Schlechtes widerfährt. Ständig versuchen sie, mir Schaden 

zuzufügen. Sie warten darauf, dass das Schicksal mich ei-

nes Tages heimsucht, lauern auf meine Missgeschicke und 

werfen mir Unglauben vor, derweil ich mir insgeheim 

denke: O Allah, Erschaffer des Himmels und der Erde und 

Kenner des Verborgenen und Sichtbaren, nur Du kannst bei 

Streitereien zwischen Deinen Dienern richten. Daraufhin 

gab mir Gott eine frohe Botschaft und offenbarte mir durch 

Seine Segnungen, dass ich gewiss zu jenen gehöre, denen 

geholfen wird. Er sagte:
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رَمَی۔  ہ 
اللّٰ وَلکِٰنَّ  رَمَیْتَ  اِذْ  رَمَیْتَ  وَمَا  فِیْکَ۔   ہُ 

اللّٰ باَرَکَ  احَْمَدُ  یاَ 
مْ وَ لتِسَْتَبِینَْ سَبِیْلُ المُْجْرِمِینَْ ۔11

ُ
باَءُھ

ٰ
لتُِنْذِرَ قوَْمًا مَا انُذِْرَ ا

Und dann sagte Er:

ھُدٰی  وَ دِینِْ 
ْ
ذِیْ ارَْسَلَ رَسُوْلہَٗ باِل

َّ رَیتُْہٗ فعََلیََّ اِجْرَامِی۔ ھُوَ ال
َ
 قلُْ اِنِ افْت

کَفَیْنَاکَ  ا 
اِنَّ ہِ۔ 

لِمَاتِ اللّٰ
َ
لکِ لَ  مُبَدِّ لاَ  ۔  ِہِ 

ّ
ل

ُ
ک ینَْ  الدِّ عَلیَ  لیُِظْھِرَہٗ  حقَِّ 

ْ
ال

المُْسْتَھْزِئیِنَْ۔12

Und dann sagte Er:

نتَْ بفَِضْلِہٖ مِنْ مَجاَنیِنَْ۔ وَ 
َ
 عِنْدِہِ وَمَاأ

ً
بکَِّ رَحْمَة نَةٍ مِنْ رَّ انَتَْ عَلیٰ بیَِّ

ہُ 
اللّٰ یَحْمَدُکَ  لَِ، 

ّ
المُْتَوَک یْتُکَ  سَمَّ عْیُنِنَا۔ 

َ
باِ کَ 

اِنَّ دُوْنہِٖ۔  مِنْ  فوُْنکََ  یُخوَِّ
وَ  رُوْنَ 

ُ
وَیمَْک صَارَی،  النَّ لاَ  وَ  الیَْھُوْدُ  عَنْکَ  ترَْضَی  وَلنَْ  عَرْشِہٖ۔  مِنْ 

ہُ خَیرُْ المَْاکِرِینَْ۔13
ہُ و اللّٰ

رُ اللّٰ
ُ

یمَْک

11  „O Ahmad! Allah, der Erhabene, hat dich gesegnet. Was auch immer 
du warfest, als du geworfen hast, nicht du warst es, der warf; vielmehr 
war Allah es, der warf, auf dass du die Menschen warnest, deren Väter 
und Großväter nicht gewarnt wurden, und damit der Weg der Schul-
digen deutlich wird.“ [Anm. d. Ü.]
12  „Wenn ich dies ersonnen habe, so sei auf mir meine Sünde. Er ist es, 
der Seinen Gesandten geschickt hat mit der Führung und dem wahren 
Glauben, auf dass Er ihn obsiegen lasse über alle (anderen) Glaubens-
bekenntnisse. Es gibt keinen, der die Worte Allahs zu ändern vermag. 
Wir werden dir sicherlich genügen gegen die Verleumder.“
13  „Durch die Huld deines Herrn, durch Seine Barmherzigkeit bist du 
nicht der Wahnsinnigen einer. Und doch möchten sie dich beängstigen 
mit jenen, die sie Ihm beigesellen. Wahrlich, du bist vor Unseren Au-
gen. Ich habe dich zum Vertrauenden auserwählt. Allah lobpreist dich 
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Letztlich hat Gott die muslimischen Gelehrten als Juden 

bezeichnet. Für sie, wie für die Juden damals, ist es nicht 

möglich, über diesen Fall zu richten, denn ihr Herz, ihre Ge-

wohnheiten, Gefühle, Lügen und Verleumdungen gleichen 

denen der Juden. Sie haben für die Sehenden ihre Ähnlich-

keit (mit den Juden) durch ihre Aussagen und ihr Verhalten 

unter Beweis gestellt, wobei sie dies auch durch das Ab-

lehnen der Wahrheit, durch ihre Voreingenommenheit und 

Unehrlichkeit getan haben – und all dies geschieht, weil 

sie sich auch vom Erbe des höchsten Geschöpfs, Frieden 

und Segnungen seien auf ihm, entfernten und die Grenzen 

überschritten.

Selbst nachdem ich auf diese Weise angesprochen wur-

de, dachte ich, dass der Messias noch kommen würde. 

Niemals kam mir der Gedanke, dass ich der Messias sein 

könnte, bis Gott das Geheimnis lüftete, das für viele ver-

schleiert war. In einer Offenbarung wurde ich Jesus, Sohn 

der Maria, genannt; Er sagte: „O Jesus, Ich will dich sterben 

lassen und will dir bei Mir Ehre verleihen und dich reini-

gen (von den Anwürfen) derer, die ungläubig sind, und 

Ich will die, die dir folgen, über jene setzen, die ungläubig 

sind, bis zum Tage der Auferstehung. Wir haben dich zu 

Jesus, Sohn der Maria, gemacht. Für mich bist du auf einem 

Rang, den die Menschen nicht kennen; du bist wie Meine 

Einheit und Einzigartigkeit und du bist von heute an bei 

von Seinem Thron aus. Und weder die Juden werden mit dir zufrieden 
sein noch die Christen. Und sie planen, auch Allah plant, und Allah ist 
der beste Planer.“ [Anm. d. Ü.]
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Uns in Amt (und) Würden.“ Dies ist der Anspruch, über 

den mein Volk sich mit mir streitet und aufgrund dessen 

sie mich zu einem Abtrünnigen erklären. Sie klagten mich 

immer heftiger an, respektierten nicht den Empfänger der 

Wahrheit und pflegten zu sagen, dass er ein Ungläubiger, 

ein hartgesottener Lügner und daǧǧāl14 sei. Würden sie sich 

nicht vor der Staatsgewalt fürchten, sie hätten mich schon 

längst umgebracht. Zudem hätten sie jeden, egal ob alt oder 

jung, gegen mich und meine Anhänger aufgehetzt; nun, Al-

lah kennt am besten die Verspottung der Frevler. Bei Allahs 

Ruhm und Ehre, ich bin ein gläubiger Muslim und glau-

be an Allah, an Seine Bücher, Propheten, Engel und an die 

Wiederauferstehung nach dem Tod. So wie ich auch daran 

glaube, dass der Heilige ProphetSAW der Beste aller Gesand-

ten und das Siegel der Propheten ist.

Diese Leute behaupten indes verleumdend, dass ich ei-

nen Anspruch auf Prophetentum erhoben habe und Jesus, 

den Sohn der Maria, verschmähen würde. Des Weiteren be-

haupten sie, ich hätte gesagt, dass Jesus, Sohn der Maria15, 

14  Antichrist. [Anm. d. Ü.]
15  Sie sagen, dass gemäß einer Überlieferung, die in Muslim und an-
deren authentischen Hadith-Büchern enthalten ist, Jesus und der ver-
heißene Antichrist in solch einer Art erwähnt wurde, dass es klar ist, 
dass Jesus, Sohn der Maria, kommen wird, um den Antichristen zu 
töten. Des Weiteren sei der verheißene Antichrist ein einäugiges We-
sen, dessen rechtes Auge wie eine aufgeblasene Traube erscheint. Auf 
seiner Stirn würden kāf, fā, rā, stehen und er würde mit einem Para-
dies und einer Hölle kommen; und dabei soll das, was er als Paradies 
bezeichnet, in Wirklichkeit die Hölle sein. Ein Auge wird erloschen 
sein, wobei es mit einem großen nāḫuna [eine Augenkrankheit, bei der 
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eine weiße Geschwulst an den Augenrändern entsteht; Anm. d. Ü.] 
versehen sein würde. Er soll ein Jugendlicher sein mit lockigen Haa-
ren, der von einem Sandhügel hervorgehen würde, der zwischen Irak 
und Syrien liegen soll. Er soll sowohl im Osten als auch im Westen 
umherstreifen und 40 Tage auf der Erde verbringen. Ein Tag würde ei-
nem Jahr gleichen und ein Tag einem Monat, wobei ein Tag auch einer 
Woche gleichen würde. Die restlichen Tage würden gewöhnlichen Ta-
gen ähneln. Er würde sich rasch fortbewegen, gleichsam den Wolken, 
die vom Wind getrieben werden, und der Himmel würde auf seinen 
Befehl hin Regen fallen lassen, während die Erde nach seinem Befehl 
keimen würde. Die Schätze der Erde sollen, wie die Bienen, ihm zuflie-
gen. Er soll einen ausgereiften Jugendlichen zu sich rufen und ihn mit 
einem Schwert in zwei Hälften teilen und vernichten. Anschließend 
würde er ihn wieder zu sich rufen und er wird glücklich lächelnd zu 
ihm kommen. Währenddessen würde der Messias, Sohn der Maria, 
von Damaskus aus, in der Nähe eines östlich gelegenen weißen Mina-
retts, erscheinen. Er würde zwei Gewänder um sich gebunden haben 
und würde seine beiden Hände auf den Schultern zweier Engel ge-
stützt haben. Neigte er seinen Kopf, es würden Tropfen herabfallen, 
und würde er ihn heben, man gewänne den Eindruck, dass Tropfen 
wie Perlen herunterrieseln. Jeder Ungläubige, der von seinem Atem 
berührt wird, würde sterben, wobei sein Atem so weit reichen wird 
wie sein Blick. Dann würde er den daǧǧāl suchen, bis er ihn am Tor 
„ludd“ fassen und töten würde. Hernach würden jene Leute zu Jesus 
gelangen, die Gott vor dem daǧǧāl beschützt hat. Er würde über ihre 
Gesichter streichen und ihnen von ihren Rängen im Paradies erzählen. 
In diesem Augenblick würde Gott Jesus offenbaren: Ich habe solche 
Diener von Mir hervorgebracht, gegen die niemand die Kraft hat zu 
kämpfen. So versammle meine Diener bei „ṭūr“ und schütze sie. Al-
lah würde daraufhin Gog und Magog entsenden, die von allen Höhen 
herbeieilen würden. Die ersten von ihnen würden sodann am See Ge-
nezareth vorbeikommen und alles Wasser austrinken, das in ihm ist. 
Und wenn die letzten von ihnen dorthin gelangen würden, sie würden 
sagen, dass es hier einmal Wasser gegeben habe. Sie würden weiter-
ziehen, bis sie schließlich den Berg al-ḫamr erreichen würden, der ein 
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Berg von Baitu l-maqdis ist. Dann würden sie sagen: „Wir haben be-
reits jene getötet, die auf der Erde sind. Kommt! Lasst uns nun jene 
töten, die im Himmel sind.“ 
Sie würden ihre Pfeile in den Himmel schießen, doch Allah würde ihre 
Pfeile blutüberströmt auf sie zurückschicken. Der Prophet Allahs, also 
Jesus, und seine Gefährten würden so sehr in Bedrängnis geraten, dass 
einem von ihnen der Kopf eines Stiers lieber sein würde als einem von 
euch heute 100 Dinars sind. Dann würden Jesus, der Prophet Allahs, 
und seine Geführten zu Allah beten und Gott würde die Pest schicken. 
Auf ihren Hälsen würde eine Beule entstehen, sodass sie alle wie ein 
einziges Wesen dahingerafft würden. Dann würden Jesus, der Prophet 
Allahs, und seine Gefährten auf die Erde herabsteigen, doch sie wer-
den keinen Platz auf der Erde finden, die voller Leichen und ihrem Ge-
stank sein würde. Dann würden der Prophet Allahs, Jesus, und seine 
Gefährten zu Allah beten und Allah würde solche Vögel losschicken, 
die den Hälsen von Kamelen ähneln werden. Sie würden sie tragen 
und dorthin bringen, wohin Allah möchte. Sieben Jahre lang würden 
die Muslime ihre Bögen, Pfeile und Köcher gebrauchen. Dann würde 
Allah einen solchen Regen niedersenden, vor dem weder ein Haus aus 
Lehm und Erde noch eines aus Fell geschützt sein würde.  Er würde 
alles auswaschen, bis er alles wie ein mit Wasser gefülltes Becken oder 
einen glatten Stein hinterlassen würde. Dann würde Er der Erde befeh-
len: „Bringe deine Früchte hervor und werde wieder segensreich!“ An 
diesem Tag könnte eine ganze Gemeinde von einem Granatapfel es-
sen und unter seiner Schale Schatten suchen. Und die Milch würde so 
sehr gesegnet sein, dass eine milchgebende Kamelstute für eine große 
Gruppe von Menschen ausreichen würde, eine milchgebende Kuh für 
einen Stamm und eine milchgebende Ziege für einen Teil eines Stam-
mes. Während dieser Zeit würde Allah einen reinen Wind schicken, 
der ihnen Auftrieb geben und die Seele eines jeden gläubigen Muslims 
ergreifen würde. Die bösen Menschen würden übrigbleiben und sich 
wie Esel gegenseitig angreifen. Und über sie würde dann die letzte 
Stunde kommen. In einem anderen Hadith steht, dass der Messias, der 
den daǧǧāl bekämpfen wird, aus dem Osten kommen würde. Er würde 
nach Medina gelangen wollen und am Rücken des Berges uḥud herab-
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steigen. Dann werden die Engel sein Antlitz gen Syrien wenden, wo 
er sterben würde. Sein Schrecken würde Medina nicht treffen. In jenen 
Tagen würde Medina sieben Tore haben und an jedem Tor würden 
zwei Engel stehen. Der daǧǧāl würde 40 Jahre auf der Erde verwei-
len und auf einem gescheckten Esel reiten, zwischen dessen beiden 
Ohren ein Abstand von 70 bāʿ [70 Ellen; Anm. d. Ü.] sein würde. Je-
sus würde als Richter und Bringer von Gerechtigkeit erscheinen. Er 
würde das Kreuz brechen, das Schwein töten und den Krieg abschaf-
fen. Die robusten Kamelstuten würden verlassen, da sie nicht mehr 
gebraucht würden. Eine Gemeinschaft von Muslimen würde stetig 
für die Wahrheit kämpfen und bis zum Jüngsten Tag obsiegen. Dann 
würde Jesus erscheinen, der heiraten und Kinder bekommen würde. 
In anderen Überlieferungen steht, dass der daǧǧāl schon während der 
Zeit des Heiligen Propheten (Friede und Segnungen Allahs seien auf 
ihm) existierte. Tamim Dari hätte ihn gesehen und dem Propheten 
Allahs (Friede und Segnungen Allahs seien auf ihm) erzählt, dass er 
mit 30 Leuten von den Stämmen laḫm und ǧuzam auf ein Schiff stieg. 
Einen Monat lang hätten die Wellen des Meeres sie umhergetrieben. 
Dann näherten sie sich einer Insel im Westen, die sie auch betraten. 
Ein äußerst haariges Tier begegnete ihnen und aufgrund der vielen 
Haare konnten sie nicht ausmachen, was bei diesem vorne und was 
hinten war. Sie sagten: „Wehe dir! Was bist du?“. Es antwortete: „Ich 
bin ǧassāsa. Geht zu diesem Mann in das Kloster, denn er ist an euch 
interessiert.“ Die Menschen sagten: „Als er uns den Aufenthaltsort des 
Mannes gab, fürchteten wir uns, dass eine satanische Frau dort sein 
könnte. Dann sind wir schnell zum Kloster gegangen und fanden da-
rin einen Mann, der so groß war, dass wir dergleichen niemals zuvor 
gesehen hatten. Seine Hände waren an seinen Hals gebunden und er 
hatte eiserne Fesseln zwischen seinen Knien, die bis zu seinen Knö-
cheln reichten. Wir sagten: ‚Wehe dir! Was bist du?‘ Er antwortete: ‚Ihr 
werdet mich schon kennenlernen, doch sagt mir zuerst, wer ihr seid.‘ 
Wir antworteten: ‚Wir sind einige Leute, die auf ein Schiff gestiegen 
sind. Einen Monat lang steckten wir in einem Strudel fest und als wir 
dann diese Insel betraten, begegnete uns ein haariges Tier, das sagte: 
Ich bin ǧassasa. Geht zu dieser Person, die im Kloster ist. Und so sind 
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wir schnell zu dir gekommen.‘ Dann sagte er: ‚Berichtet mir von den 
Dattelpalmen Baisans.* Bringen sie noch Früchte hervor?‘

*Diese Informationen aus dem Ungesehenen beweisen, dass 
dieses Hadith insofern nicht vom Propheten Allahs (Friede 
und Segnungen Allahs seien auf ihm) ist, als sie dem Qur’an 
und jenen seiner Verse widersprechen, die von entscheidender 
Bedeutung sind. Wie ist es möglich, dass der unreine daǧǧāl 
zukünftige Geschehnisse klar darlegen kann, obwohl Allah, 
der Erhabene, in seinem entscheidenden Buch sagt: 

سُوۡلٍ  ا مَنِ ارۡتضَٰی مِنۡ رَّ
َّ فلَاَ یظُۡہِرُ عَلیٰ غَیۡبِہٖۤ احََدًا۔ اِل

[„Er enthüllt keinem Seine Geheimnisse, außer allein dem, den Er er-
wählt, nämlich einem Gesandten.“ (Sure al-Ǧinn: 27-28) Anm. d. Ü.]

Wie konnte der daǧǧāl also eine klare, richtige und der Tatsachen 
entsprechende Information über das Ungesehene gegeben? Und wie 
konnte der daǧǧāl sagen, dass das Gute für die Menschen darin liegt, 
dem analphabetischen arabischen Propheten zu gehorchen, da er für-
wahr wahrhaftig ist, wenn der daǧǧāl doch ungläubig ist und Allah 
nicht gehorcht? Wie konnte er also gebieten, dem Propheten (Friede 
und Segnungen Allahs seien auf ihm) gegenüber gehorsam zu sein? 
Zudem soll er - der Ansicht der Leute nach - von keinem Gott außer 
sich selbst überzeugt sein. Wie könnte er also sagen: „Bald wird mir 
das Herauskommen gestattet werden. Dann werde ich herauskom-
men“? Diese Worte beweisen, dass er ohne die Offenbarung Allahs, 
des Erhabenen, nicht aus dem Kloster herauskommen würde, woraus 
hervorgehen muss, dass der daǧǧāl einer der Propheten sein würde – 
und zwar obwohl für jeden feststeht, dass er einer der größten Unruhe-
stifter sein würde. Also denkt gut nach und seid nicht achtlos. 
Wir sagten: ‚Ja.‘ Er sagte: ‚Die Zeit ist nah, dass sie nicht mehr Früchte 
bringen werden.‘ Dann sagte er: ‚Berichtet mir vom See Genezareth. 
Ist Wasser in ihm?‘ Wir sagten: ‚Es ist viel Wasser in ihm.‘ Er sagte: 
‚Die Zeit ist nah, dass er austrocknen wird.‘ Dann sagte er: ‚Berichtet 
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mir von der Quelle von Zughar. Ist in der Quelle Wasser? Und nutzen 
die Anwohner das Wasser der Quelle zur Bewässerung?‘ Wir antwor-
teten: ‚Ja, es ist viel Wasser in ihr und die Anwohner nutzen es auch 
zur Bewässerung.‘ Er sagte: ‚Berichtet mir von dem Propheten, der 
des Lesens und Schreibens unkundig ist. Was hat er gemacht?‘ Wir 
sagten: ‚Er hat Mekka verlassen und sich nach Medina begeben.‘ Er 
sagte: ‚Haben die Araber gegen ihn gekämpft?‘ Wir sagten: ‚Ja.‘ Er sag-
te: ‚Wie verfuhr er mit ihnen?‘ Daraufhin erzählten wir ihm, dass er 
jene besiegte, die ihm unter den Arabern nahestanden und dass sie 
ihm gehorchten. Er sagte: ‚Es ist wahrlich besser für sie, dass sie ihm 
gehorchen. Und nun berichte ich euch von mir. Ich bin der daǧǧāl und 
bald wird es mir gestattet, herauszukommen. Also werde ich heraus-
kommen und auf der Erde wandeln. Innerhalb von 40 Tagen werde ich 
in jede Stadt einfallen und keine auslassen, außer Mekka und Medina. 
Diese beiden sind mir verboten. Wann immer ich versuchen werde, 
in eine der beiden einzutreten, wird mir ein Engel mit gezücktem 
Schwert in der Hand gegenübertreten und mich davon abhalten. In 
jedem Loch dieser Städte werden Engel sein, die sie beschützen wer-
den.‘ Dann sagte der Prophet Allahs (Friede und Segnungen Allahs 
seien auf ihm): ‚Höret! Wahrlich! Er ist im Meer von Syrien oder im 
Meer von Jemen. Nein! Er ist im Osten.“ Er zeigte dabei mit seiner 
Hand gen Osten. Dieses Hadith ist in Muslim überliefert.
Ich sage: Das ist, was sich an Gegensätzen und Widersprüchen in den 
Überlieferungen zeigt. Die Gedanken einiger oder eher der meisten 
Menschen gingen dahin, dass diese Informationen und Zeichen wort-
wörtlich genommen werden sollen, doch die Wahrheit ist, dass sie da-
bei einen großen Fehler begangen haben. Ja, dies war eine Prüfung 
Allahs, des Erhabenen, um die geduldigen Gläubigen unter ihnen von 
den voreiligen Lügnern zu trennen. Und du weißt, dass Allah, der Er-
habene, Seinen Propheten und Gesandten Offenbarungen gewährt, die 
in Metaphern und Gleichnissen gekleidet sind. Viele Beispiele hierfür 
finden sich in den Offenbarungen des Besten aller Propheten (Friede 
und Segnungen Allahs seien auf ihm). Unter ihnen ist ein Hadith von 
AnasRA. Er berichtet, dass der Heilige Prophet (Friede und Segnungen 
Allahs seien auf ihm) sagte: „Ich habe eines Nachts in einem Traum 
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gesehen, dass wir im Haus von Abu Rafi sind, wo uns Datteln von den 
Datteln von Ibn-e-Taab gegeben wurden. Ich habe dies so gedeutet, 
dass es für uns im Diesseits Erhöhung und im Jenseits Wohlbefinden 
geben wird, und dass unser Glaube rein ist.“ Und unter ihnen gibt es 
auch ein Hadith, das von Abu Musa überliefert wurde. Er berichtet, 
dass der Prophet Allahs (Friede und Segnungen Allahs seien auf ihm) 
sagte: „Ich habe in einem Traum gesehen, dass ich ein Schwert sehr 
schnell bewegt habe, woraufhin dessen Schneide zerbrach. Ich ver-
stand, dass damit gezeigt wurde, was einigen Gläubigen am Tag von 
Uhud zugestoßen ist. Dann habe ich es wieder sehr schnell bewegt und 
das Schwert war in einem besseren Zustand als vorher. Ich verstand, 
dass damit gezeigt wird, dass Allah uns Erfolg und Verbrüderung der 
Gläubigen gewähren wird.“ Siehe also, wie der Prophet Allahs (Friede 
und Segnungen Allahs seien auf ihm) geistige Sachverhalte in physi-
schen Bildern gesehen hat. Und dir ist sicherlich nicht verborgen, dass 
die Träume von Propheten Offenbarungen sind. Daraus lässt sich also 
beweisen, dass die Offenbarungen von Propheten auch die Form von 
Metaphern annehmen. Der Prophet Allahs hat seine Träume oft ge-
deutet, wie bei diesen Offenbarungen. Ja, er hat sehr viele Deutungen 
gegeben, wie zum Beispiel der Traum, in dem goldene Armreifen ge-
zeigt werden, oder der, in dem ein Hemd eine Rolle spielt, oder der 
mit der Kuh und viele weitere Träume, die im Volk berühmt sind. Es 
ist also nicht nötig, dass wir dir alle erzählen. In einem anderen Traum 
sah der Gesandte Allahs den daǧǧālu l-masih [der daǧǧāl zur Zeit des 
Messias], der seine beiden Hände auf die Schultern von zwei Männern 
gelegt hatte und das Haus Allahs umkreiste. Wenn wir diese Offenba-
rung nun wortwörtlich nehmen, muss der daǧǧāl ein gläubiger Muslim 
sein, da das Umkreisen der Kaaba ein Ritus der Muslime ist. Zudem 
bezeugen diese Überlieferungen doch auch, dass der daǧǧāl zur Zeit 
des Heiligen Propheten (Friede und Segnungen Allahs seien auf ihm) 
existierte. Tamim Dari soll ihn sogar gesehen haben.
Ja, das Volk dachte, dass er in der Endzeit herauskommen und in jedes 
Dorf eindringen würde, ohne auch nur eines auszulassen. Er würde 
von allen Ländern Besitz ergreifen und sie in seine Gewalt nehmen, 
wobei, außer Mekka und Medina, kein Stück Land verschont würde. 
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Doch andere Überlieferungen widersprechen dem und bestreiten die-
se Erzählungen. Schau zuallererst wohlbedacht und gerecht auf das 
Hadith von Muslim. Von Jabir wird überliefert, dass er sagte, dass er 
den Heiligen Propheten (Friede und Segnungen Allahs seien auf ihm) 
einen Monat vor seinem Tod sagen hörte: „Ihr fragt mich nach der 
Stunde? Allein Allah hat das Wissen über sie. Und ich schwöre bei Al-
lah! Auf der Erde ist keine atmende Seele, die in 100 Jahre noch leben 
wird.“
Und von Ibn-e Mas’ud wird überliefert: „Wenn 100 Jahre vergehen, 
wird keine heute atmende Seele noch auf der Erde sein.“ (Muslim) 
Dies hat auch [Imam] Bukhari in seinem Ṣaḥīḥ [buḫārī] erwähnt. Der 
Inhalt ist derselbe, daher bedarf es keiner Wiederholung.
Hierdurch wird es also für jeden Gläubigen obligatorisch, zu glauben, 
dass der daǧǧāl 100 Jahre nach dem Ableben des Gesandten AllahsSAW 
nicht mehr lebte. Und wenn nicht: Wie wäre ein Weiterleben möglich, 
wenn der Gesandte Allahs (Friede und Segnungen Allahs seien auf 
ihm) infolge einer Offenbarung Allahs, des Erhabenen, und bekräf-
tigend mit seinem Schwur doch ebendies gesagt hat? Der Schwur 
bezeugt, dass die Information wortwörtlich genommen werden soll. 
In ihr gibt es nichts zu deuten und keine Ausnahme. Und wenn 
dem nicht so wäre, welchen Nutzen hätte dann die Erwähnung des 
Schwurs? Also denk gründlich nach, wie Ermittler und Forscher. Und 
was die Vereinbarkeit dieser beiden Ahadith anbelangt, so ist dies nur 
möglich, wenn wir die Hadith über den daǧǧāl metaphorisch deuten. 
Wir sagen daher, dass das Hadith über das Herauskommen des daǧǧāl 
beweist, dass eine Gruppe von Lügnern aus dem Volk der Christen 
in der Endzeit hervorgehen wird; wobei in dem Hadith ein Hinweis 
dafür enthalten ist, dass sie ihren Vorvätern in Bezug auf ihre Intrigen, 
ihren Betrug, ihren diversen Formen des Unheils und in ihrem Streben 
nach der Irreführung der Menschen so sehr ähneln werden, als wären 
sie ein und dasselbe – mit dem einzigen Unterschied, dass ihre Vorvä-
ter in Ketten und Fesseln gefangen waren. Diese Leute indes werden 
aus dem Kerker herauskommen und Allah wird ihnen ihre Fesseln 
abnehmen. Sie werden überall wüten und Unheil auf Erden stiften, ja, 
ihr Aufkommen wird eine gewaltige Herausforderung sein für die Be-
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wohner der Erde. Tamim hat den daǧǧāl zur Zeit des Heiligen Prophe-
ten (Frieden und Segnungen Allahs seien auf ihm) in einem wahren 
offenbarten Traum, der aus dem Reich des Ungesehenen stammte, also 
so gesehen: Seine Hände waren an seinen Hals gebunden und er hat-
te eiserne Fesseln zwischen seinen Knien, die bis zu seinen Knöcheln 
reichten. Er war in einem Kloster. Genauso waren die Christen in der 
Ära des Aufstiegs des Islam ein erobertes, besiegtes, an den Händen 
gefesseltes und im Kloster weilendes Volk. Dann wurden sie im 12. 
Jahrhundert herausgeholt, ja Allah nahm ihnen die Fesseln und Ketten 
ab. Sie zogen das Gewand der niederträchtigen Wissenschaften über, 
was eine Prüfung für sie war. Hernach haben sie Zwietracht auf Erden 
verbreitet, was von Gott vorherbestimmt war. Auf ebendiese Manifes-
tation wurde in jenem Hadith hingewiesen, ein Zeichen, das nach dem 
12. Jahrhundert sich manifestieren würde. Des Weiteren wurde hier 
auf die Herabkunft des Messias, welcher die Unheilstifter verstum-
men lassen würde, hingewiesen. Wenn wir nun ein Blick auf das Wort 
Gottes werfen, so steht dieses entgegen der wörtlichen Bedeutung der 
Überlieferungen über den daǧǧāl, ja nicht einmal ein schwaches Anzei-
chen oder eine weit hergeholte Interpretation einer derartigen Bedeu-
tung kann man in ihm finden. Im Gegensatz, er schließt solche Auffas-
sungen bereits im Ansatz aus. Ist dieser Vers für den Wahrheitssucher 
nicht ausreichend:

ا اِلیٰ یوَۡمِ القِۡیٰمَۃِ
ۤ
رُوۡ

َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ بَعُوۡکَ فوَۡقَ ال
َّ ذِینَۡ ات

َّ وَجَاعِلُ ال

[„Ich werde jene, die dir gehorchen, über jene setzen, die ungläubig 
sind, bis zum Tag der Auferstehung.“ (Sure Ālʿimrān; 3:56) Anm. d. Ü.]

Für den Verständigen ist die Tatsache kein Geheimnis, dass es unwi-
derlegbares Argument ist, dass die Muslime und Christen insofern bis 
zum Tag des Jüngsten Gerichts Erbe der Erde sein werden, als die Mus-
lime die wahre Gefolgschaft des Messias sind und die Christen gemäß 
ihrem Anspruch die Gefolgschaft des Messias. Auch in der Realität fin-
den wir insofern eine Entsprechung dieser göttlichen Verfügung, als 
die Muslime zuerst die Oberhand auf Erden hatten und erst in diesem 
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Zeitalter das Christentum vorherrscht. Ja, sie sind es, die von jeder 
Höhe herabsteigen, und dies entspricht auch dem eindeutigen Vers 
des Heiligen Qur’an, wonach die Muslime oder Christen bis zum Tag 
des Jüngsten Gerichts vorherrschen würden. Die wörtlich verstande-
nen Vorstellungen der Muslime über den  daǧǧāl entsprechen weder 
den Grundsätzen der Christen noch den Lehren der Muslime.
Im Gegenteil, der daǧǧāl wird laut ihnen einen Anspruch auf Göttlich-
keit erheben, behauptend, dass er allein Gott sei. Des Weiteren wird 
er auf dieser Welt herrschen, außer über Mekka und Medina. Nun, 
dies wiederspricht eindeutig dem Text des Heiligen Qur’an. Wir ha-
ben bereits erläutert, dass Gott, der Erhabene, fest und unendlich den 
Anhängern JesuAS versprochen hat: 

ا اِلیٰ یوَۡمِ القِۡیٰمَۃِ
رُوۡۤ

َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ بَعُوۡکَ فوَۡقَ ال
َّ ذِینَۡ ات

َّ وَجَاعِلُ ال

[„Und (Ich) will die, die dir folgen, über jene setzen, die ungläubig 
sind, bis zum Tage der Auferstehung.‘‘ (Anm. d. Ü.)] 

Es ist klar, dass der von unserem Volk erwartete daǧǧāl in ihren Augen 
weder Jesus folgen noch seinen Glauben annehmen wird. Des Weite-
ren ist kein muslimischer Gelehrter der Auffassung, dass er an den 
Messias glauben wird. Vielmehr sagen sie, dass er behaupten wird, 
dass er selber Gott sei; er würde weder an Gott glauben noch an ir-
gendeinen Propheten. Indes erlaubt der Heilige Qur’an ihm in keinem 
Zeitalter seine Pläne umzusetzen, denn es heißt ja, dass bis zur Endzeit 
entweder die Muslime die Oberhand haben werden oder die Christen. 
Um das Konzept des wörtlich verstandenen daǧǧāl zu wiederlegen 
und die Falschheit jener, dieses Konzept  befürworten, zu beweisen, 
genügt kein größeres Argument als dieses. Und du weißt, dass der 
Qur’an bindende Urteile spricht und vollkommen gewiss ist, sodass 
hinsichtlich seiner Gewissheit und Schutzes die Überlieferungen ihm 
nicht ebenbürtig sein können; und wenn du ein Wahrheitssucher bist, 
dann wirst du dies verstehen!
Manche Gelehrte sagen, dass der daǧǧāl jüdisch sein wird, was ver-
wunderlicher ist als das zuvor Besprochene. Lesen sie denn nicht die-
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sen Vers des Qur’an:

ُ
نَۃ

َ
 وَالمَۡسۡک

ُ
ۃ

َّ ل ِ
ّ

ضُرِبتَۡ عَلیَۡہمُِ الذ

[„Und sie wurden mit Schande und Elend geschlagen.“ (Sure al-Baqa-
ra; 2:62) Anm. d. Ü.] 

Wie kann somit der daǧǧāl, der auf der gesamten Erde herrschen wird, 
von den Juden kommen, die Gott bis zum Tag der Auferstehung mit 
Schande und Elend geschlagen hat, und über die er in seinem voll-
kommenen und gesetzgebenden Buch erklärt hat, dass sie immerzu 
unter wechselnden Herrschern gedemütigt und niemals Land besitzen 
werden?
Wahrlich, die Worte Gottes sind wahrhaftig und unveränderlich, wo-
hingegen unser Volk die Bedeutung der Überlieferungen nicht voll-
kommen verstanden hat. Wen auch immer Gott segnet, dem gibt er 
auch das Verständnis, Seine Worte zu verstehen. Und ich habe gehört, 
dass einige, wenn sie über das Wort nuzūl [Herabsteigen] reflektieren, 
jenes mit der Herabkunft Jesu assoziieren. Nun, ihr Verstand ist nicht 
im Stande, es korrekt zu verstehen. Sodann zeigen sie sich zutiefst be-
stürzt und ihre Gedanken verlieren an Struktur. Durch ihre oberfläch-
lichen Gedanken denken sie, dass der Messias vom Himmel herabstei-
gen wird.
Sie achten nicht darauf, dass der Heilige Qur’an an verschiedenen Stel-
len das Wort „Herabsteigen“ verwendet hat. So heißt es zum Beispiel: 

حدَِیدَۡ 
ۡ

انَزَۡلنَۡا ال

[„…und Wir schufen das Eisen.“ (Sure al-Ḥadīd; 57:26) Anm. d. Ü.]

Und:
نَ الاۡنَعَۡامِ وَانَزَۡلَ لکَُمۡ مِّ

[„…und Er erschuf für euch…Haustiere.“ (Sure al-Ḥadīd; 57:26) Anm. 
d. Ü.]



58

Und:
مۡ لبَِاسًا 

ُ
انَزَۡلنَۡا عَلیَۡک

[„Wir gaben euch Kleidung.“ (Sure al-Aʿrāf; 7:27) Anm. d. Ü.]

Es ist deutlich, dass kein Metall von Himmel herabsteigt, sondern aus 
Mineralien entnommen wird. Hinzu kommt, dass Esel von Eselstuten 
geboren werden und das Pferd von einem Pferd. Niemand hat bisher 
gesehen, dass diese Tiere vom Himmel herabsteigen. Kleidung wird 
aus Baumwolle, Wolle, Leder und Seide hergestellt. All diese Dinge 
entstehen auf der Erde, indes geschieht dies auf Geheiß Gottes, des 
Herrn der Welten. Selbst wenn die gesamte Schöpfung mit voller Kraft 
und eingehender Denkarbeit diese zu erschaffen versuchten, sie wür-
den dazu nicht in der Lage; und dies bedeutet, dass alles dies vom 
Himmel herabgestiegen ist. Dann sagte Gott: 

عۡلُوۡمٍ ا بقَِدَرٍ مَّ
َّ  اِل

ۤ
لہُٗ زِّ

َ
ا عِنۡدَناَ خَزَآئنُِہٗ ۫ وَمَا ننُ

َّ نۡ شَیۡءٍ اِل اِنۡ مِّ

[„Es gibt kein Ding, von dem Wir nicht Schätze hätten, aber Wir sen-
den es nur nach bestimmten Maß hinab.“ (Sure al-Ḥiǧr; 7:22) Anm. d. 
Ü.]

Somit steigen alle Dinge vom Himmel nach einem bestimmten Maß 
und durch das im Himmel und auf Erden wirkende Prinzip von Ursa-
che und Wirkung herab; und dies gebietet die Weisheit des gesegneten 
Allahs, der der beste Schöpfer ist. 
Eine weitere Bedeutung von nuzūl [Abstieg] ist, von einem Ort zu ei-
nem anderen zu reisen und dort abzusteigen. Demgemäß heißt es in 
einem Hadith von Saḥīḥ Muslim, dass der daǧǧāl hinter dem Berg uḥud 
herabsteigen wird und Jesus bei einem weißen Minarett, das östlich 
von Damaskus liegt.
Ich wundere mich sehr über dieses Volk insofern, als sie unter dem 
Abstieg des Messias verstehen, dass er vom Himmel herabsteigen 
wird, wobei sie das Wort „Himmel“ von sich aus hinzufügen. Weder 
in einem authentischen Hadith findet sich irgendein Anzeichen dafür 
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noch geht von dort, wo es heißt, dass der Messias auf den Schultern 
von Engeln gestützt hinabsteigen wird, hervor, dass er vom Himmel 
hinunterkommen wird. Denn ebensolche Formulierungen finden sich 
auch in den Ahadith über die Vortrefflichkeit jener, die Wissen erlan-
gen möchten. So zum Beispiel, wenn sie zum Erwerb religiösen Wis-
sens aus dem Hause gehen. Von solchen Ahadith gibt es sehr viele 
Beispiele und ich befürchte, dass die Schrift sich in die Länge ziehen 
würde, wenn ich all diese auflisten würde. Nun, die Wahrheit ist viel-
mehr jene, die Gott mir enthüllt hat, und ein jeder gläubige Wahrheits-
suchende kann sie annehmen, außer jener, der den Weg der Führung 
ablehnt. Jener mag diesen Weg der Führung ablehnen, doch er lautet 
nun mal, dass das auf den Schultern von Engeln gestützte Hinabstei-
gen des Messias beim weißen Minarett im Osten von Damaskus be-
deutet, dass seine Lehre sich allein durch himmlische Mittel im Lande 
Syrien verbreiten wird, wobei weltliche Mittel, Königreiche, Armeen 
und Streitkräfte sowie Pläne keinerlei Anteil haben werden.
Er wird durch die Unterstützung Allahs und das himmlische Heer die 
Oberhand gewinnen, so als ob er auf Engelsflügeln hinabgestiegen ist, 
während der daǧǧāl mit weltlicher List und selbstgeschaffenen Plänen, 
die von Zeit zu Zeit erneuert werden, seine Aufwartung machen wird.
Ich habe zudem vernommen, dass einige Gelehrte dieses Landes sa-
gen, dass der Satz:

ِیۡکَ
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ  یٰعِیسٰۡۤ

[„O Jesus, Ich will dich (eines natürlichen Todes) sterben lassen.“ 
(Anm. d. Ü. )]

nach dem Satz:
 رَافِعُکَ اِلیََّ

[„…und will dir bei Mir Ehre verleihen…“ (Anm. d. Ü.)]

und vor dem Vers:

ا اِلیٰ یوَۡمِ القِۡیٰمَۃِ
رُوۡۤ

َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ بَعُوۡکَ فوَۡقَ ال
َّ ذِینَۡ ات

َّ رُوۡا وَ جَاعِلُ ال
َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ رُکَ مِنَ ال  وَ مُطَہِّ
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[„…und dich reinigen (von den Anwürfen) derer, die ungläubig sind, 
und will die, die dir folgen, über jene setzen, die ungläubig sind, bis 
zum Tage der Auferstehung.“ (Anm. d. Ü.)]

kommt.

O mein Bruder, du selbst bist dir darüber im Klaren, dass diese Aus-
legung offensichtlich widersinnig ist, denn, wenn dem so wäre, so 
müsste der Messias nach der Erhebung und vor jenen Ereignissen 
sterben, die der Qur’an nach der rafaʿ [Erhebung] erwähnt hat.
D. h. er müsste sterben, bevor er von den Anschuldigungen der Juden 
gereinigt wird und seine Anhänger über die Feinde gesetzt werden. 
Hierbei hegen sie den Glauben, dass der Messias noch nicht gestorben 
sein kann, bis nicht all diese Versprechen in Erfüllung gegangen seien. 
Nun, ich staune über ihren Verstand insofern, als sie dies entgegen 
ihrem Glauben behaupten, denn alle sind sich darin einig, dass der 
Messias nicht bereits nach der Erhebung sterben wird, sondern erst 
nach der Entsendung des Siegels der Propheten (Frieden und Segen 
Allahs seien auf ihm), weil er dann erst von den Anschuldigungen 
der Juden gereinigt wird und seine Anhänger über seine Leugner die 
Oberhand gewinnen. Daher obliegt ihnen auf Grundlage dieser Aus-
führung, dass sie glauben, dass der Satz:

ِیۡکَ
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ  یٰعِیسٰۡۤ

[„O Jesus, Ich will dich (eines natürlichen Todes) sterben lassen.“ 
(Anm. d. Ü.)]

nach dem Satz: 

ا اِلیٰ یوَۡمِ القِۡیٰمَۃِ
ۤ
رُوۡ

َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ بَعُوۡکَ فوَۡقَ ال
َّ ذِینَۡ ات

َّ وَ جَاعِلُ ال

[„…und will die, die dir folgen, über jene setzen, die ungläubig sind, 
bis zum Tage der Auferstehung.“ (Anm. d. Ü.)]
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kommt. Demnach wird es zu ihrer Pflicht, dass sie sagen, dass die Rei-
henfolge der Verse in Wirklichkeit folgende ist: 

„O Jesus, Ich will dich zu mir erheben und dich von den Anschul-
digungen der Juden reinigen und dann die, die dir folgen, über jene 
setzen, die ungläubig sind, bis zum Tage der Auferstehung. Hiernach 
werde ich dich nach dem Tage der Auferstehung vom Himmel herab-
senden und dich danach erneut sterben lassen.“ 

Also nützt ihnen ihre selbsterfundene Veränderung der Verse sowie 
die Rück- und Vorschiebung keineswegs, solange sie nicht daran glau-
ben, dass der Messias nach dem Tag des Jüngsten Gerichts herabstei-
gen und erst nach dem Jüngsten Tag des Gerichts sterben wird. Dies 
ist jedoch vollkommen falsch. Wie bedauernswert, dass sie nicht in der 
Lage sind, die göttlichen Worte an eine andere Stelle zu verschieben. 
Und warum tun sie dies dann überhaupt? Nun, eines der Wunder des 
Qur’an ist, dass kein Textfälscher dazu in der Lage ist, seinen Text zu 
verändern, denn wenn ein solcher seine klare, eloquente und sprach-
gewandte Reihenfolge ändert, würden die Gelehrten im Wissen, ja so-
gar die Frauen und Kinder, die Interpolation sofort bemerken. Heilig 
also ist der Gott, der den Qur’an als ein eindeutiges Wunder herabge-
sandt hat. 
Ferner herrscht insofern Erstaunen über unser Volk, als es in Buḫārī 
und in den anderen authentischen Büchern doch liest, dass der Verhei-
ßene Messias aus dieser Gefolgschaft kommen soll. Er soll einer von 
ihnen sein, ja ein Imam von ihnen sein. Darüber hinaus ist erstaun-
licher noch, dass nach dem Heiligen Propheten (Frieden und Segen 
Allahs seien auf ihm) kein weiterer Prophet kommen kann, da er das 
Siegel der Propheten ist. So wie auch niemand den Heiligen Qur’an 
nach seiner Vollendung aufheben kann. Jedoch haben sie all das, was 
sie lasen, lernten und glaubten, vollkommen vergessen. Und sie sind 
dabei nicht nur selbst in die Irre gegangen, sondern haben auch viele 
Unwissende in die Irre geführt.
Indes sind jenen, die in dieser Wissenschaft bewandert sind, die in 
den Ahadith vorhandenen Unterschiede nicht verborgen. Wir haben 
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einige von ihnen in unserer Schrift „Izāla auhām“ erläutert. Ein Wahr-
heitssuchender sollte diese gründlich studieren. Auch wird in einigen 
Hadith erwähnt, dass der Messias und Mahdi in demselben Zeitalter 
erscheinen werden, während in anderen Erwähnung findet, dass der 
Mahdi kein anderer sei als Jesus. Weiter heißt es in einigen Hadith, 
dass der Messias und der Mahdi sich treffen werden, wobei der Mahdi 
sich beim Messias bezüglich seines Kalifats beratschlagen lassen wird. 
In wiederum anderen heißt es, dass der Mahdi im mittleren Zeitalter 
dieses Volkes kommen wird, während der Messias im letzten [Zeital-
ter] seine Aufwartung machen wird. Ferner steht in einem Hadith aus 
Buḫārī, dass der Messias als gerechter Richter kommen und das Kreuz 
brechen wird, was bedeutet, dass er zur Blütezeit der Anhänger des 
Kreuzes kommen und ihre Stärke brechen wird. Auch heißt es, dass er 
die Schweine der Christen töten wird, sowie aus einem anderen Ha-
dith auch hervorgeht, dass er während der Zeit der Vorherrschaft des 
daǧǧāl auf die Erde kommen und ihn mit seiner Lanze töten wird.
Wisse, dass all dies für die Zuschauer verwirrend und verwunderlich 
ist. Im Detail: Die Ankunft des Messias zur Brechung des Kreuzes 
der Christen und zur Tötung ihrer Schweine legt lautstark Zeugnis 
darüber ab, dass der Verheißene Messias zur Zeit der Dominanz der 
Christen auf Erden kommen wird. Sie werden die Macht innehaben 
und der Kreuzesglaube wird sich mit all seiner Stärke, mit seiner ge-
samten Kraft und mit der Unterstützung von Königreichen und Staa-
ten bis in den hintersten Winkeln der Erde verbreiten. Wenn wir nun 
jene Hadith betrachten, die sich mit dem Hervorkommen des daǧǧāl 
beschäftigen, so geht aus ihnen eindeutig hervor, dass der Messias erst 
kommen wird, wenn auf Erden der daǧǧāl vorherrschen wird. Und 
wenn wir jenem Hadith Glauben schenken, der die Ankunft des Mes-
sias während der Vorherrschaft der Christen auf Erden beschreibt, 
und weiter glauben, dass der Messias für das Brechen des Kreuzes 
der Christen und der Zerschlagung der Stärke ihrer Religion kommen 
wird, so wird dadurch notwendig, dass wir jenen Hadith dementieren, 
der erklärt, dass er zur Tötung des daǧǧāl erscheinen wird, der ja, au-
ßer in Mekka und Medina, überall auf der ganzen Welt die Oberhand 
haben wird. Die Vorherrschaft des daǧǧāl über die ganze Welt und eine 
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gleichzeitige Dominanz der Christen über die ganze Welt sind zwei 
sich widersprechende und gegensätzliche Tatsachen, wobei offenkun-
dig ist, dass diese Gegensätze weder zur selben Zeit vorhanden sein 
noch aufgehoben werden können. Dadurch wurde zwangsläufig be-
wiesen, dass eine dieser beiden Überlieferungen richtig und die andere 
falsch ist. Wenn wir uns nun die heutigen Ereignisse vergegenwärti-
gen, so erfahren wir, dass die Herrschaft der Christen die Erdbewoh-
ner gleich einem Kreis umschließt.
Und wir sehen auch, dass alle Könige aus Furcht vor ihnen zittern, ja 
dass die Furcht ihre Herzen eingenommen hat, so als wären sie ge-
lähmt. Ferner haben die Christen auch die Gewissheit, dass sie die 
Oberhand über sie gewonnen haben. Indes sehen wir keine Auswir-
kungen und Zeichen des vom Volk eingebildeten und von ihnen ima-
ginierten daǧǧāl. Wir sehen bloß, dass die Unruhen der Christen sehr 
stark zugenommen haben und die ganze Erde von ihren Intrigen ein-
genommen wurde. Daher ist dies ein offenkundiger Beweis dafür, dass 
das Herabkommen des Messias zur Zeit der Dominanz der Christen 
geschehen wird. Ferner gibt es keine andere Erklärung der zueinan-
der im Widerspruch stehenden Hadith, als dass wir annehmen, dass 
zweifelsohne die Gelehrten der Christen den wohlbekannten daǧǧāl 
darstellen. Ferner obliegt es uns, dass wir die Hadith so deuten, wie 
sie sich in der Realität ereignet haben. Denn unter jenen Überlieferun-
gen, die wir soeben erwähnt haben, sind einige, die uns dazu führen, 
dass der Messias während der Vorherrschaft der Christen und der 
Dominanz ihres Kreuzes hinabsteigen wird. Wiederum andere führen 
jedoch dazu, dass er zur Zeit des Hervorkommens des daǧǧāl und sei-
ner Dominanz auf der gesamten Erde hinabsteigen wird. Kurzum, wir 
haben die Zeichen der ersteren Überlieferungen bereits gesehen und 
sie als Tatsache in unserem Zeitalter aufgefasst. Ferner haben wir die 
Prophezeiungen über die Stärke des Kreuzes in dem Sinne in Erfüllung 
gehen sehen, wie es der Heilige ProphetSAW prophezeit hat, ja so, als 
hätten wir dies sogar mit unseren eigenen Augen gesehen. Im Gegen-
satz dazu sind von jenen Überlieferungen, die das Aufkommen des 
daǧǧāl thematisieren und den anderen Überlieferungen entgegenste-
hen und ihnen widersprechen, bis jetzt noch keinerlei Anzeichen ihrer 
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Erfüllung gesehen worden. Daher sind jene zwei Bedeutungen, durch 
welche sie offenkundig geworden sind, wahrhaft, und jene, die nicht 
sichtbar geworden sind und in denen sich die Nachdenkenden geirrt 
haben, sind nichtig.
Ferner gibt es [diesbezüglich] in diesen Überlieferungen sehr große 
Unterschiede. So sagen einige, dass der Messias als Anhänger und 
Untergebener des Mahdis erscheinen wird, da alle Imame aus den 
Quraisch stammen sollen und der Messias nicht von ihnen abstammt. 
Insofern ist es nicht gestattet, dass Gott ihn zum Kalifen dieser Ge-
meinschaft ernennt. Dagegen sagen einige Überlieferungen aus, dass 
der Messias als gerechter und endgültiger Richter, als Imam und Kalif 
Allahs erscheinen wird, dass ihm allein jegliche Befehlsgewalt obliegt 
und er keiner Sache folgen wird, außer jenen Offenbarungen, die über 
einen Zeitraum von 40 Jahren auf ihn herabgesandt werden. Durch 
diese Offenbarungen wird er einige Gebote des Qur’an aufheben und 
andere hinzufügen, Allah wird durch ihn das Prophetentum und die 
Offenbarung zum Ende bringen und ihn zum Siegel der Propheten 
krönen. Ferner wird seiner Person auch nachgesagt, dass seine Of-
fenbarungen dem Qur’an nicht zuwider sein werden und er wie die 
Muslime beten und fasten wird. Dies sagend, vergessen sie jedoch 
ihre erste Aussage, in welcher mit Ausführlichkeit erklärt wird, dass 
er einige Gebote des Qur’an aufheben wird, sprich, dass er die ǧizya 
aufheben wird, welche der Qur’an, als er bereits vollendet war, nicht 
aufgehoben hat.
Ferner wurde auch dieser Vers bereits offenbart:

مۡ
ُ

تُ لکَُمۡ دِینَۡک
ۡ
 الَیَۡوۡمَ اکَۡمَل

[„Heute habe Ich eure Glaubenslehre für euch vollendet.“ (Sure 
Ālʿimrān; 5:4) Anm. d. Ü.]

Darüber hinaus sagen sie, dass der Messias das Schwein töten wird, 
obwohl im Heiligen Qur’an kein Gebot zum Töten von Schweinen 
irgendwelcher Erdenbewohner vorhanden ist. Vielmehr gibt es im 
Heiligen Qur’an das Verbot, die Güter der ḍimmī [nicht-muslimische 
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Bevölkerung in einem muslimischen Staat] zu verschwenden und sich 
deren Eigentum anzueignen, während sie unterwürfig die ǧizya bezah-
len. 
Nun, ich staune wirklich sehr über jene Gelehrten, die glauben, dass 
Allah, der Erhabene, dem Messias bis zu 40 Jahre lang dem Messias 
Offenbarungen herabsenden wird, obwohl sie daran glauben, dass die 
Offenbarungen des Prophetentums bereits ein Ende gefunden haben. 
Insofern herrscht großes Bedauern über sie, da sie die Schwächen ihrer 
eigenen Glaubensvorstellungen sehr gut kennen und dennoch diese 
nicht leugnen. Sie sind für mich jedoch in einem Zustand des Schlafes, 
wobei ich mich doch sehr darüber gewundert habe, dass sie in ihren 
Glaubensvorstellungen wunderliche Widersprüche vereint haben und 
kein einziger sich diesen Gegensätzen zuwendet. Manchmal glauben 
sie an einen Glaubensaspekt, dann jedoch nehmen sie einen anderen 
an, der dem ersten widerspricht.
Beispielsweise glauben sie mit ganzer Überzeugung, dass der Messi-
as als „gerechter und endgültiger Richter“ erscheinen wird. Die Men-
schen werden ihn als ihren Richter annehmen und ihre untereinander 
herrschenden Konflikte ihm vorlegen, derweil Allah ihm zum Kalifen 
auf Erden krönen wird. Dann sagen sie, dass Jesus als Anhänger des 
Mahdis erscheinen wird und dass ebenjener Mahdi der „gerechte und 
endgültige Richter“ sein wird und nicht etwa Jesus, der nicht von den 
Quraisch stammt. Ferner sagen sie auch, dass es eine Tatsache sei, dass 
der Messias zum Zeitpunkt der Dominanz und Besitzergreifung der 
ganzen Erde durch die Christen sowie bei ihrem Herabsteigen von jeg-
lichen Höhen erscheinen wird; dabei wird er deren Kreuz brechen und 
deren Schweine töten. Zeitgleich sagen sie jedoch auch, dass der Mes-
sias beim Austreten des daǧǧāl erscheinen wird und dass der daǧǧāl 
weder an die Evangelien der Christen glauben wird noch an ihre Pro-
pheten oder Bücher oder ihrer Religion. Er wird weder Jesus folgen 
noch Anhänger irgendeines anderen Propheten sein. Vielmehr wird er 
einen Anspruch auf Göttlichkeit erheben und dabei, außer Mekka und 
Medina, die ganze Erde einnehmen. Dabei wird er sagen, dass er Gott 
und der Herr aller Welten sei. Siehe also, wie sie Benommenen gleich 
umhertaumeln, wie sie nicht in der Lage sind, standhaft bei einer Sache 
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oder bei einem Glauben zu bleiben, und inwiefern sie nicht wie die 
Verständigen nachzudenken vermögen.
Ich glaube mit fester Überzeugung, dass Allah sie ihrer Entschei-
dungskraft beraubt und die Kraft wahrer Ansichten ihnen entrissen 
hat, sodass sie in den Finsternissen des Irrtums perplex zurückgelas-
sen wurden. Und vor diesem Hintergrund ist es Sein Geheimnis, wa-
rum Er sie nicht mehr der göttlichen Geheimnisse würdig hält und 
warum ihre Köpfe frei sind von Vernunft und Verständnis. Also hat Er 
sie des Gewandes der Menschlichkeit beraubt und sie gleich dem Vieh 
und den Raubtieren und Schlangen gemacht, sodass sie eins sind mit 
der niedersten Schöpfung.
Jene Leute aber, die die frische Nahrung der Erkenntnis und einen 
reichlichen Anteil am wahren Wissen erhalten, sind es, die den gera-
den Weg und die Tränke nicht vergessen haben. Sie verstehen die Zei-
chen und das spirituelle Wissen ist ihnen nicht abhold.
Das ist Allahs Huld; Er gewährt sie, wem Er will, und führt in die 
Irre, wen Er will, und leitet, wen Er will, zu einem uferlosen Meer der 
Rechtleitung, und Allah weiß am besten, wo Er Seine Gunst nieder-
gehen lässt. Ihm sind kein Herz und kein Wesenszustand verborgen 
und Er ist es, der die Menschen erschaffen hat, und Er ist es, Der die 
Wahrheit des ganzen Universums kennt. 
Dies sagend, wenden wir uns erneut den Überlieferungen zu. Dieje-
nigen, die solche Prophezeiungen wortwörtlich verstanden, was zur 
Folge hatte, dass diese im Widerspruch zum Heiligen Qur’an stehen, 
begangen einen sehr großen Fehler. Der Grund hierfür ist, dass sie in 
den Überlieferungen versunken waren und das Wort Gottes vergaßen. 
Ihre Blicke waren vertieft in diesen Überlieferungen, sie haben ihre 
Verstandeskraft dafür aufgewendet, sie zu etablieren und zu unter-
scheiden. Sie haben dafür ihre Lebenszeit aufgebraucht und dabei 
ihre Leben auf diesen Wegen verloren, während sie nicht einmal in 
Richtung der göttlichen Schriften geblickt noch daraus die Lösungen 
für ihre Probleme erschlossen haben. Und so blieb der Qur’an ihnen 
verborgen, seine Geheimnisse blieben wie versteckte Perlen, wie ein 
vergrabener Schatz, der von ihnen nicht entdeckt wurde.
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Weder haben sie die Geheimnisse gekannt noch haben sie sie ange-
messen gehütet. Vielmehr waren sie, wie die sich Abwendenden, tief 
versunken in anderen Büchern. Hätten sie sich jedoch den Qur‘an zu-
gewandt, Allah hätte ihnen jedes Geheimnis der Wahrheit eröffnet und 
sie aus dem Dschungel der Zweifel errettet. Sie wollten jedoch nicht 
erleuchtet werden und haben die Blindheit bevorzugt, wodurch sie 
zu Feinden der erleuchteten Menschen wurden. Kurzum, einer ihrer 
großen Fehler besteht darin, dass sie die Wahrheit über den Verheiße-
nen Messias, von dem sie Kunde erhielten, nicht verstanden haben. Sie 
pflegten zu sagen, dass JesusAS, Sohn der Maria, vom Himmel herab-
steigen wird, obwohl sie im Heiligen Qur’an lasen, dass er sterben und 
sich zu seinen Brüdern gesellen wird, die bereits vor ihm gegangen 
und verstorben waren. Daher vergaßen sie auch das, was sie bereits 
wussten, und folgten jenen Dingen, die sich erst nach zwei Jahrhun-
derten eröffneten.
Sie haben die Verse Allahs verworfen, als würden sie im Heiligen 
Qur’an keinerlei Anzeichen für den Tod Jesu finden, ja, als wären sie 
unwissend. Ihnen wird gesagt, dass Allah in Seinen Versen von ent-
scheidender Bedeutung bereits gesagt hat, dass Jesus gestorben ist. So 
sagt Er: 

ِیۡکَ
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ یٰعِیسٰۡۤ

[„O Jesus, Ich will dich (eines natürlichen Todes) sterben lassen.“ (Sure 
Ālʿimrān; 3:56) Anm. d. Ü.]

Und dann lässt Er Jesus sagen:

قِیۡبَ عَلیَۡہمِۡ نۡتَ انَتَۡ الرَّ
ُ
یۡتَنِیۡ ک

ا توََفَّ فلَمََّ

[„…doch seit Du mich sterben ließest, bist Du der Wächter über sie 
gewesen.“ (Sure al-Māʾida; 5:118) Anm. d. Ü.]

Auch sagt Er:
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سُلُ ا رَسُوۡلٌ ۚ قدَۡ خَلتَۡ مِنۡ قبَۡلِہِ الرُّ
َّ دٌ اِل وَمَا مُحمََّ

 
[„Muhammad ist nur ein Gesandter. Vor ihm sind Gesandte dahinge-
gangen.“ (Sure Ālʿimrān; 145) Anm. d. Ü.]

Ja, wenn ihnen das alles vorgelegt wird, sagen sie, dass sie zwar an 
die Geschichten des Qur’an glauben, die Überlieferungen jedoch wie 
Richter sind, die über den Qur’an und seine Geschichten urteilen. So 
seht, wie sie den Qur’an ablegen, während sie sich doch selbst als 
Muslime bezeichnen.
Verwunderlich ist auch, dass sie denken, dass die Überlieferungen das 
Zeugnis ablegen, dass der Messias vom Himmel herabsteigen wird, 
obgleich der Heilige ProphetSAW bereits mehrfach gesagt hat, dass 
der Messias gestorben ist. So sagt erSAW in einem Hadith, welcher in 
aṭ-Ṭibrānī und al-Mustadrak erwähnt ist, dass Hadhrat AischaRA be-
richtet, dass der Heilige ProphetSAW, als er unter der Krankheit litt, die 
seinen Tod herbeiführte, zu Hadhrat FatimaRA sagte: 

„[Der Erzengel] Gabriel wiederholte jedes Jahr einmal mit mir zusam-
men den Heiligen Qur’an, in diesem Jahr haben wir ihn zweimal wie-
derholt. Er hat mich darüber in Kenntnis gesetzt, dass jeder Prophet 
die halbe Lebenszeit des vorherigen Propheten erreicht. Er sagte auch, 
dass Jesus, Sohn der Maria, 120 Jahre alt wurde. Daher glaube ich, dass 
ich mit etwa 60 Jahren versterben werde.“

O Brüder, seid versichert, dass dieser Hadith vollkommen authentisch 
ist. Alle seine Überlieferer sind vertrauenswürdig, er wird vielfach 
bezeugt und bringt mit Nachdruck zum Ausdruck, dass Jesus gestor-
ben ist. Man kann nicht sagen, dass die Erhöhung den Tod bedeutet, 
denn beim Tod verlässt die Seele den irdischen Körper. Wäre der Mes-
sias mit seinem irdischen Körper erhoben worden, dann wäre er bis 
jetzt noch am Leben. Und wenn man annimmt, dass der Messias seit 
so langer Zeit am Leben ist, so folgt daraus notwendigerweise, dass 
auch der Heilige ProphetSAW bis zur Hälfte dieses langen Zeitraums 
am Leben war. Dies ist jedoch vollkommen falsch. Darüber hinaus hat 
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der Heilige ProphetSAW auch in einem weiteren Hadith vom Tod JesuAS 

berichtet. Es heißt: „Wenn mein Herr mich über die Verirrung meiner 
Gemeinschaft fragen wird, werde ich Ihm sagen: ‚Doch seit Du mich 
sterben ließest, bist Du der Wächter über sie gewesen.‘ Ich werde also 
genauso antworten wie JesusAS, der rechtschaffene Diener vor mir.“ 
Schaut, wie der Heilige ProphetSAW auf den Tod Jesu hinwies, indem er 
für sich selbst den Satz „doch seit Du mich sterben ließest“ verwendet 
hat – genauso, wie es der Messias für sich getan hat. Und du weißt, 
dass der Heilige ProphetSAW verstorben und sein gesegnetes Grab in 
Medina ist. Die Bedeutung des Wortes at-tawaffī [eines natürlichen To-
des sterben] wird also insofern offenkundig, als der Heilige ProphetSAW 
das Geschehnis des Messias mit seinem eigenen gleichgesetzt hat.
Dadurch wird die Bedeutung des Wortes at-tawaffī [eines natürlichen 
Todes sterben] in dem Vers fa-lammā tawaffaitanī [seit Du mich sterben 
ließest] klar deutlich. Außer der Bedeutung des Todes hat es keine an-
dere Bedeutung inne. Jene Bedeutungen, die man selbst erfunden hat, 
haben keinerlei Ursprung in der arabischen Sprache, da der Heilige 
ProphetSAW gewiss verstorben ist. Würde das Wort jedoch das Erhe-
ben zum Himmel im lebendigen Zustand mit dem irdischen Körper 
bedeuten, wie es das Volk aufgefasst hat, dann müsste daraus notwen-
digerweise folgen, dass auch der Heilige ProphetSAW im lebendigen 
Zustand mit dem irdischen Körper in den Himmel erhoben wurde. 
Denn er hat sich mit dem Wort at-tawaffī [eines natürlichen Todes ster-
ben] mit JesusAS gleichgesetzt, was aus dem Vers tawaffaitanī [Du mich 
sterben ließest] hervorgeht. Genauso steht es auch in einem Hadith 
aus Buḫārī. Wenn wir jedoch in Bezug auf den Messias eigenmächtig 
eine besondere Bedeutung in diesen Vers hineinlegen und sagen, dass     
at-tawaffī [eines natürlichen Todes sterben] in Bezug auf den Heiligen 
ProphetSAW auf den Tod verweist, in Bezug auf JesusAS aber geglaubt 
wird, dass es bedeutet, dass er mit seinem irdischen Körper empor-
gehoben wurde und dass diese Bedeutung des Wortes allein auf ihn 
zutrifft, so wäre dies eine Ungerechtigkeit, eine Lüge und ein abscheu-
licher Treuebruch. Es wäre eine grundlose Bevorzugung Jesu und eine 
Geringschätzung des Ansehens des Heiligen ProphetenSAW. Ja, es wäre 
eine Behauptung, die ohne einen klaren Beweis, ohne leuchtendes Ar-
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gument sowie ohne offenkundigen Beweises daherkäme.
Und jene, die sagen, dass Gog und Magog während der Ära des Messi-
as in Erscheinung treten, von allen Höhen hinabsteigen und die ganze 
Erde beherrschen werden, wie es im Heiligen Qur’an erwähnt ist, ha-
ben recht - dies bestreiten wir auch nicht. Auch ihre Aussage, dass der 
Messias Gog und Magog nicht bekämpfen, sondern gegen sie beten 
wird – was dazu führt, dass sie durch seinen Atem sterben, indem in 
ihren Hälsen ein Wurm wächst – entspricht der Wahrheit, ja wir stim-
men dem zu. Jedoch irren sie sich in der Auffassung, dass Gog und 
Magog bereits während der Ära Jesu sterben werden, denn Gog und 
Magog sind jene Christen, die aus Russland und den britischen Nati-
onen* stammen. Allah, der Erhabene, hat die Gegenwart der Christen 
und Juden am Tag des Jüngsten Gerichts ansprechend, berichtet:

مُ العَۡدَاوَۃَ وَ البَۡغۡضَآءَ اِلیٰ یوَۡمِ القِۡیٰمَۃِ 
ُ
غۡرَینَۡا بیَۡنَہ

َ
 فاَ

[„Darum erregten Wir Feindschaft und Hass unter ihnen bis zum Tage 
der Auferstehung.“ (Sure al-Māʾida; 5:15) Anm. d. Ü.] 

* Es sollte nicht gesagt werden, dass diese Exegese dem Kon-
sens zuwiderläuft, auf den sich das Volk geeinigt hat. Dem-
gemäß sollen Gog und Magog mit ihren langen Ohren keine 
Menschen sein. Das Volk hat sich auch darin geeinigt, dass 
Gog und Magog jenes Volk sein werden, welches eingeengt in 
der vierten Provinz leben wird. Dabei werden sie alle anderen 
Völker in ihrer Nachkommenschaft und Anzahl überragen. 
Jedoch ist all dies selbstverständlich nichtig. Denn wir sehen 
in der vierten Provinz kein Anzeichen von ihnen, noch von ih-
ren Städten und Armeen, obwohl alle bewohnten Stätten der 
Erde offenkundig geworden sind. Insofern sind alle Überlie-
ferungen, die in diese Richtung gehen, falsch. Man sollte über 
solche Überlieferungen und ihresgleichen nachsinnen. Und 
werde zu einem Wahrheitssuchenden.
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Wie kann es also sein, dass sie alle vor dem Tag des Jüngsten Gerichts 
sterben. Wenn also unter dem Tod der körperliche Tod verstanden 
wird, so würde der Hadith dem Qur’an widersprechen, denn der 
Qur’an sagt eindeutig, dass sie und ihre Nachkommen bis zum Tage 
des Jüngsten Gerichts existieren werden.
Vielmehr weist der Heilige Qur’an auch darauf hin, dass die Himmel 
aufgrund ihrer zu zerbersten droht und das Jüngste Gericht über die-
se Unheilstifter richten wird. Hieraus wird auch ersichtlich, dass jener 
Satz, der in einigen Ausgaben von Buḫārī enthalten ist und der lautet, 
dass die ǧizya nicht erhoben wird, nicht richtig ist. Richtig ist, dass der 
Messias den Krieg beenden wird und keinen Krieg gegen die Chris-
ten führen wird, wie es in anderen Ausgaben auch geschrieben steht. 
Dass er falsch ist wird dadurch offensichtlich, wenn wir annehmen 
würden, dass der Messias aufgrund seiner Annahme des Islams die 
Christen bekriegen wird. Er würde unter keinen Umständen die ǧizya 
akzeptieren, sondern sie zum Islam einladen. Dabei wäre es besser für 
sie, den Islam anzunehmen, denn andernfalls würden sie getötet. Ein 
solches Szenario hätte notwendigerweise zur Folge, dass die Christen 
komplett von Antlitz der Erde ausgelöscht werden. Manche dadurch, 
dass sie zu Muslimen werden, und manche dadurch, dass sie getötet 
werden. Doch auch dies widerspricht dem Heiligen Qur’an, denn 
er erklärt uns, dass die Christen bis zum Tage des Jüngsten Gerichts 
existieren werden. Durch diese Analyse wird bewiesen, dass in jenen 
Ausgaben von Buḫārī, in denen steht, dass er die ǧizya abschaffen wird, 
eine falsche Aussage enthalten ist. Es handelt sich wohl um einen Feh-
ler der Schreiber, der diese Verdrehung und Veränderung bewirkt hat.
Mit dieser Analyse wird auch die Falschheit jener Überlieferungen 
nachwiesen, in denen solche Kriege erwähnt werden. Da der Heilige 
Qur’an durch den Schutz und die Bewahrung Allahs vor Veränderun-
gen gefeit ist, wird kein Hadith, das seinen Erzählungen widerspricht, 
jemals angenommen werden - obgleich es in Büchern wie Buḫārī tau-
sender solcher Überlieferungen gibt. Was unsere Aussage betrifft, dass 
Gog und Magog aus dem Volke der Christen und keinem anderen Volk 
stammen, so findet sich ein Beweis dafür im Text des Heiligen Qur’an. 
Denn der Heilige Qur’an hat uns bereits berichtet, dass sie die Vor-
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machtstellung in der Erde innehaben werden. Es heißt:

لِّ حَدَبٍ ینَّسِۡلُوۡنَ 
ُ
نۡ ک  مِّ

D. h. sie werden jeglichen Aufstieg auf Erden erzielen und werden die 
Geehrten erniedrigen. (Sure al-Anbiyāʾ; 21:97)
Ja, sie werden alle Regierungen und Mächte und Königreiche ver-
schlingen, wie ein großer Fisch kleinere Fische verschlingt. Wir sehen 
mit unseren eigenen Augen, dass sie genau dies tun. Die muslimi-
schen Reiche sind verendet, in ihren Staaten und Mächten ist Schwä-
che eingekehrt. Sie erblicken die Reiche des Christentums um sich 
wie wildes Getier, weshalb sie fürchtend die Nacht verbringen. Aus 
den lebendigen und endgültigen Texten des Qur’an geht auch hervor, 
dass der Kelch der Herrschaft und Macht bis zum Tage des Jüngsten 
Gerichts zwischen den Christen und Muslimen wechseln wird. Das 
Wort Gottes und das Wort des Propheten deuten sie entsprechend 
ihren Wünschen und dann beharren Sie so darauf, als hätten sie die 
Mysterien mit Gewissheit entschlüsselt und würden keinerlei Zweifel 
unterliegen.
Durch diese Erkenntnis wird auch die Falschheit jener Überlieferun-
gen ersichtlich, in denen solche Kriege Erwähnung finden. Da der 
Qur’an durch Allahs Schutz und Unfehlbarkeit vor Veränderungen 
gefeit ist, sind jene Hadith, die den Erzählungen des Qur’an wider-
sprechen, auch wenn ähnliche Überlieferungen in Buḫārī und anderen 
Büchern der Gelehrten tausendfach erwähnt werden, nicht glaubwür-
dig. 
Und er wird niemals, bis zum Tage des Jüngsten Gerichts, aus ihnen 
hinausgehen, wie es Allah, der Erhabene, auch erklärt: 

ا اِلیٰ یوَۡمِ القِۡیٰمَۃِ 
ۤ
رُوۡ

َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ بَعُوۡکَ فوَۡقَ ال
َّ ذِینَۡ ات

َّ وَ جَاعِلُ ال

„Und (ich) will die, die dir folgen, über jene setzen, die ungläubig sind, 
bis zum Tage der Auferstehung‘‘ (Sure Ālʿimrān; 3:56)

Es ist offensichtlich, dass die Anhänger des Messias in Wirklichkeit 
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die Muslime sind, während seine Feinde die Christen sind, und dabei 
weist dieser Vers nur auf die Befolgung hin, sei es die wahre oder die 
falsche. Und die Wahrheit ist, dass die wahre Befolgung sehr schwer 
ist, selbst wenn der Anwärter auf Gefolgschaft ein König unter den 
gläubigen Muslimen ist. Ja, die wahre und vollständige Befolgung der 
Propheten ist sicherlich keine leichte Angelegenheit. Kurzum, alle Kö-
nige folgen JesusAS nur dem Anschein nach, außer einige wenige, die, 
nach dem Willen Allahs, das Odeur der Wahrheit besitzen. Ja, die Mus-
lime sind was eine dogmatische Gefolgschaft anbelangt, vorangegan-
gen und haben die Lehre des Messias sehr gut verstanden.
Nach dem Tod des Messias wurden sie zu Erben seiner Lehre der Ein-
heit Gottes. Was jedoch die Christen betrifft, so sind sie sehr weit in 
die Irre gegangen, sie besitzen, außer ihren Anspruch, nichts. Schaut 
doch auf ihre Verirrung und ihre Krankheit. Sie glaubten, dass JesusAS 

Nahrung zu sich zu nahm und Wasser trank, dass er zuweilen von 
Krankheiten und Schmerzen heimgesucht wurde und ihm manchmal 
Kummer und Angst, Besorgnis und Bedrücktheit sowie Hunger und 
Durst überkamen. Ferner besaß er kein Wissen über das Ungesehene 
und pflegte zu sagen, dass er sicherlich ein Diener wäre und dass in 
ihm nichts Gute sei außer durch die Kraft Gottes. Ferner wurde er er-
fasst, wurde gekreuzigt und verstarb. Trotzdem soll er, ihrer Vorstel-
lung nach, ein Gott und der Sohn Gottes gewesen sein. Gottes Strafe 
sei auf ihnen! Sie glauben, dass er ein Mensch und Prophet war, dass 
in ihm Vergesslichkeit und Fehler sowie Schwäche und Unwissenheit 
waren und der Tod ihn ergriffen habe. Ferner sprechen sie ihn nicht frei 
von Schwäche, Kummer und Vergesslichkeit. Und doch behaupten sie, 
dass er Allah sei. Elend sei dem Volke der Ungläubigen! Gleichwohl 
sagen sie nicht, dass sie nichts mit Jesus zu tun hätten und ihm nicht 
folgten. Sie glauben vielmehr an sein Prophetentum und an sein Buch. 
Und sie glauben an die Propheten aus dem Volke Israels und an deren 
Bücher. Auch glauben sie an die Engel sowie an das Paradies und das 
Höllenfeuer.
Aus diesem Grund hat Allah sie zu jenen Nachfolgern gemacht, die in 
die Irre gegangen sind, und hat ihnen, genauso wie den Muslimen, die 
frohe Botschaft der Vorherrschaft auf Erden gegeben. Zusammenfas-
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send lässt sich sagen, dass der Vers:

ا اِلیٰ یوَۡمِ القِۡیٰمَۃِ 
رُوۡۤ

َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ بَعُوۡکَ فوَۡقَ ال
َّ ذِینَۡ ات

َّ وَ جَاعِلُ ال

„Und (ich) will die, die dir folgen, über jene setzen, die ungläubig sind, 
bis zum Tage der Auferstehung.‘‘ (Sure Ālʿimrān; 3:56)

ein ausdrücklicher und klarer Beweis dafür ist, dass Macht, Vorherr-
schaft, Stärke und vollkommene wie überlegene Herrschaft auf Erden 
nicht außerhalb des Volkes der Christen und des Volkes der Musli-
me geben wird, und dass die endgültige Herrschaft bis zum Tage des 
Jüngsten Gerichts in ihren Händen verbleiben wird. Dabei wird außer 
ihnen keinem weiteren ein Anteil daran gewährt. Vielmehr wird ih-
ren Feinden Erniedrigung und Elend widerfahren. Dabei werden sie 
von Tag zu Tag weiter niedergehen, bis sie einem ausgelöschten Volke 
gleichen werden. Wenn dies die Bedeutung des Verses ist, so ist es not-
wendig, dass die Herrschaft und Macht stets zwischen diesen beiden 
Völkern hin und her pendelt und speziell für sie bestimmt sein wird. 
Darüber hinaus wird es vor diesem Hintergrund notwendig, dass Gog 
und Magog entweder von den Muslimen oder von den Christen stam-
men. Nun, sie sind ein unheilstiftendes und übles Volk, wie kann es 
also sein, dass sie aus der Gemeinschaft des Islams kommen?
Also wird abschließend bewiesen, dass sie von den Christen stammen 
und der Religion des Christentums folgen. Es heißt in einem Hadith 
aus Ṣaḥīḥ muslim, dass der Messias Gog und Magog nicht bekriegen 
wird. Ferner heißt es in Buḫārī, dass er den Krieg beenden wird, sprich, 
dass er die Christen nicht bekriegen wird. Dadurch wird bewiesen, 
dass Gog und Magog die Christen sind. Und gleichsam wird bewie-
sen, dass der Verheißene Messias sie nicht bekriegen wird. Vielmehr 
wird er in Zeiten der Not Allah um Hilfe bitten, der der beste Helfer 
ist. Hieraus geht auch hervor, dass der Verheißene Messias zur Zeit 
der Vormachtstellung der Christen auf Erden erscheinen und für die 
Reform durch das Tor der Güte gehen wird - so wie die Christen durch 
eben dieses Tor für Stiftung von Unfrieden gegangen sind. Dabei wird 
er jedoch insofern nicht (das Schwert) gegen sie erheben, als sie es 
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verstorben sei und im Lande Syrien begraben worden ist. 

Hinzu kommt, dass ich angeblich nicht an seine Wunder, 

sein Erschaffen von Vögeln, sein Wiederbeleben von Toten, 

seine Kenntnis über das Ungesehene, und dass er immer 

noch lebendig im Himmel sei, glaube. Angeblich würde ich 

nicht an ihn glauben und würde ihn nicht in dem Sinne an-

nehmen, dass er ein besonderer Messias war und dass seine 

Mutter durch Gottes Schutz von der Berührung durch den 

Teufel und weiteren satanischen Einflüsterungen verschont 

gewesen wäre. Sie meinen, ich würde nicht bezeugen, dass 

sie einzigartig waren in ihrer Unschuld und dass kein an-

derer Gesandter oder Prophet diese Besonderheit teilen 

könnte.

Auch behaupten sie, ich glaube nicht an Engel und auch 

nicht an die Herabkunft und den Aufstieg. Mein Glauben 

bestünde darin, dass die Sonne, der Mond und die Sterne 

die Körper der Engel seien. Des Weiteren soll ich dem Glau-

ben anhängen, dass der Prophet MuhammadSAW nicht von 

allen Gesandten der letzte und das Siegel sei, dass nach ihm 

auch nicht der Religion wegen in die Hand  nehmen. Er wird mit ihnen 
mit Weisheit und schöner Ermahnung streiten und die Unachtsamen 
und Übertreter nicht töten. 
In Bezug auf den Hadith in Muslim, in dem es heißt, dass die Musli-
me die Pfeile von Gog und Magog und deren Bögen wie Brennstoff 
verbrennen werden, sei gesagt, dass auch dieser nicht authentisch ist. 
Denn Bögen und Pfeile sind bereits verschwunden, ihre Zeit ist vor-
über, da Feuerwaffen ihren Platz eingenommen haben. So akzeptiere 
dies, wenn du willst, oder wende auch du dich, den Leugnern gleich, 
ab.
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also nicht kein weiterer Prophet kommen könne. Nun, das 

alles ist nur Ausdruck von Verleumdungen und Verzerrun-

gen. Gepriesen sei mein Herr. Ich habe nie dergleichen be-

hauptet. Allah weiß, dass sie die Antichristen sind.

Sie sind bloß so über mich hergefallen, weil sie die Er-

kenntnisse meiner Aussagen nicht erfasst und ihre Bedeu-

tungen nicht verstanden haben. Sie waren nicht aufrichtig, 

haben die Worte verdrehend Lügen erdichtet und haben 

sich mit unnötigen Dingen beschäftigt. Sie hegten üble Ge-

danken, so wehe diesen üblen Nachrednern!

Und Allah weiß wohl, dass ich nur das wiedergegeben 

habe, was Allah, der Erhabene, gesagt hat. Ich habe nie auch 

nur ein Wort gesagt, das dem zuwiderläuft, und in meinem 

ganzen Leben hat meine Feder auch nie das Verlangen ge-

habt, etwas dergleichen zu verfassen. Doch was ihre Aus-

sage anbelangt, dass der Messias Vögel erschaffen hat, und 

dass seine Schöpferkraft der Gottes, des Erhabenen, glich, 

und er genau wie Allah Leben schuf, und er vollkommen 

rein und gefeit war vor satanischer Berührung, und dass 

nicht einmal unser Prophet (Friede und Segnungen Allahs 

seien auf ihm) ihm in dieser Reinheit ebenbürtig wäre – all 

dies ist meines Erachtens eine Ungerechtigkeit und Falsch-

heit. Groß ist das Wort, das aus ihrem Munde kommt, doch 

was diese Worte anbetrifft, so sind sie in der Tat Lügner. 

Und was ihre Verleumdung meiner anbelangt und ihre 

Auffassung, dass ich nicht an die Engel glaube, so sage ich 

als Antwort auf diese bodenlosen, bedeutungslosen und 

boshaften Gedanken nichts anderes, als dass ich Allah, 
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den Reinen, anflehe und verkünde: O mein Herr! Verfluche 

mich, wenn ich so etwas gesagt habe, und wenn ich nicht 

dergleichen kundtat, dann verfluche jene Verleumder, die 

mich unwissentlich verleumden, mich zu Unrecht einen 

Ungläubigen nennen und Allah, den Allmächtigen, nicht 

fürchten. Die Wahrheit ist, dass ich nie etwas gesagt habe, 

was tatsächlich den Überzeugungen der Ahl-e Sunna wi-

derspricht, ja, niemals sind solche Worte von meiner Zunge 

geflossen, noch ist mir je ein Gedanke gekommen, der eine 

solche Verleumdung rechtfertigen würde. Doch sie haben 

meine Worte wegen mangelhaften Nachdenkens, schlech-

ten Verständnisses und aufgrund ihrer unreinen Herzen 

nicht verstanden. Jeder Einzelne von ihnen ist leichtsinnig 

und vorschnell vorgetreten, um mich zu einem Ungläubi-

gen zu erklären. Wie also soll ich diese Neider nur rechtlei-

ten? Ja, ich habe gesagt und sage immer noch, dass Jesus, 

Sohn der MariaAS, fürwahr bereits verstorben ist. Und dies 

hat uns der große Qur’an und der geehrte ProphetSAW auch 

schon mitgeteilt. Wie also sollen wir die Aussage Allahs 

und die Seines Propheten anzweifeln? 

Und wie können wir andere Aussagen gegenüber diesen 

den Vorrang geben? Soll ich etwa die Irreführung wählen, 

nachdem Allah mich rechtgeleitet hat? Der Qur’an ist es, 

der zwischen mir und meinen Gegnern richtet und Recht 

spricht. An welches Wort wollen sie also nach Allah und 

Seinen Zeichen glauben? Reicht ihnen nicht, was der Herr 

der Welten gesagt hat? Nein, sie akzeptieren das Zeugnis 

des Qur’an nicht und stützen sich auf Aussagen, deren Rea-
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lität sie nicht verstehen. Ach, würden sie nur verstehen, zu 

welcher Sache sie mich rufen!

Rufen sie mich etwa zur Unwissenheit und Blindheit, 

nachdem ich einer der Sehenden geworden bin? Bei Allah! 

Ich habe Wissen von meinem Herrn und ich habe Zeugnis-

se von Allah, von Seinem Buch, Seiner Offenbarung und 

Seiner Vision. Also gibt es irgendeinen Suchenden, der die 

Rechtleitung von mir annimmt, der die Einladungen zu 

Geiz und Neid ablehnt und die Wahrheit so akzeptiert wie 

jene, die die Rechtleitung suchen? Ich glaube nicht, dass ir-

gendeiner der gelehrten, praktizierenden und gottesfürch-

tigen Menschen dem Qur’an etwas vorziehen würde, das 

dem Qur‘an fern ist, oder gar den Qur’an einem Hadith 

unterordnen würde, wenn es zwischen ihnen einen Wi-

derspruch gäbe. Ich glaube nicht, dass es irgendeinem von 

ihnen gefallen würde, solchen Überlieferungen Glauben 

zu schenken, die nur eine Person überliefert hat und deut-

lichen Weisungen des Qur’an widerspricht, noch würden 

sie dem Zweifel Vorzug geben gegenüber der Überzeu-

gung oder die Unwissenheit wählen, nachdem Erkenntnis 

erlangt wurde.

Allen Muslimen und ihren großen Gelehrten wurde 

befohlen, dass sie den deutlichen Weisungen folgen und 

sich von Zweifeln fernhalten sollen. Ja, sie wussten, dass 

die klaren Gebote würdiger sind, befolgt zu werden, und 

dass allein jene Gebote jene Bedeutungen enthalten, die 

mit dem gesunden Menschenverstand im Einklang sind 

und immer wieder im Qur’an zur Sprache kommen. Sie 
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sind dem richtigen Verständnis am nächsten und den Pro-

blemen, die in Widersprüchen münden, am entferntesten, 

finden sich wieder in der Handlungsweise Allahs und dem 

alten Gesetz und leuchten heller und klarer als alle anderen 

Bedeutungen.

Doch diese Gruppen vergaßen diese gesegneten Prinzi-

pien auf eine Weise, als wüssten sie nichts und als wären 

sie Unwissende. Fürwahr, ich weiß, dass sie nicht davon 

überzeugt sind, dass der Qur’an ein lebendiges Wort, ein 

wahrhaftiger Führer, ein Beschützer und ein vollkommener 

Maßstab ist. Stattdessen erniedrigen sie ihn und ordnen ihn 

den Überlieferungen unter. Sie machen die Überlieferun-

gen zum Richter über ihn, bevor sie über alle Zeichen so 

reflektieren, wie man reflektieren sollte, und bevor sie die 

Überlieferungen mit den feststehenden Tatsachen verglei-

chen.

Nein, vielmehr geben sie willkürlich Befehle und sagen 

ungerechterweise, dass die Überlieferungen mit all ihren 

ungewissen und zweifelhaften Facetten würdiger sind an-

erkannt zu werden als der Qur’an und dass sie die Richter 

über ihn sind. Dies ist nichts als eine solche Ungerechtigkeit 

und Lüge, dass die Himmel darob beinahe zerbersten. Im 

Qur’an und in den Überlieferungen des Gesandten Allahs 

(Friede und Segnungen Allahs seien auf ihm) sind keine 

Anzeichen oder Hinweise für diese Lügen zu finden. Im 

Gegenteil: Die Gefährten gaben dem Qur’an unter allen 

Umständen den Vorrang und ließen schon gar nicht für sol-
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che Überlieferungen von ihm ab, die aḥād16* sind.

Hast du denn nicht darüber nachgedacht, wie ummu 
l-muʾminīn17, Aischa Siddiqa, die Überlieferungen sich an 

den Heiligen Qur’an orientierend auslegte, und dass sie 

nicht den Qur’an so auslegte, dass er im Einklang steht mit 

den Ahadith? Wenn eine Überlieferung im Widerspruch 

mit dem Heiligen Qur’ans war, da schenkte sie jener Über-

lieferung keine Beachtung. Und sie war eine ausgezeichne-

te islamische Rechtsgelehrtin und die Geliebte des Heiligen 

ProphetenSAW, wobei die Gefährten des Heiligen Propheten 

bei jeder schwierigen Frage sie um Rechtleitung baten.

Und wenn du Zweifel hast, dann ließ mit Besonnenheit 

Buḫārī und du wirst Geschichten finden, die ebendies wie-

dergeben. Was stimmt nicht mit den Gelehrten, dass sie den 

Qur’an wie Schlafende und unachtsam rezitieren und kein 

gerechtes Verständnis aufweisen. Der Heilige Qur’an geht 

nicht durch ihre Kehlen und sie folgen dem Qur’an nicht, 

suchen nicht sein Licht, sondern erachten es gleichsam dem 

Totengebet. Sie werfen keinen Blick auf ihn mit der Absicht, 

16  Schaut auf den Hadith von Mu’az, in dem das auf ihn sich beziehen-
de Testament des Gesandten Allahs (Frieden und Segnungen Allahs 
seien auf ihm) enthalten ist.
* Eine Terminologie aus der Hadith-Wissenschaft. Āḥād-
Überlieferungen sind Überlieferungen, die nur von einzelnen bzw. 
von einer kleinen Anzahl von Überlieferern übermittelt wurden. 
[Anm. d. Ü.]
17  „Die Mutter der Gläubigen“. Ein Titel der Ehefrauen des Heiligen 
ProphetenSAW. [Anm. d. Ü.]
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Wissen und Weisung zu erlangen, ganz so, als würden sie 

gewaltige Zweifel hinsichtlich seiner hegen.

Sie sehen seine Lebendigkeit nicht, sehen nicht das Licht 

seines Segens und schätzen jenes auch nicht. Sie kennen 

nicht seinen Stellenwert noch wissen sie, wo es sich befin-

det. Sie vernachlässigen das Buch Gottes und geben sich 

schwachen Überlieferung hin, obwohl sie den Qur’an wi-

dersprechen. Nein, sie können es nicht sein lassen, und, bei 

Gott, ich habe erst über den Tod Jesu oder die falschen Vor-

stellungen über seinen Abstieg gesprochen, ja, ich habe erst 

den Anspruch erhoben, der Messias und Mahdi zu sein, 

nachdem ich gleichsam ergiebigen Regengüssen Offenba-

rungen darüber erhalten habe. Klar wie der Sonnenaufgang 

wurde mir dies offengelegt, nachdem ich die Offenbarun-

gen im Lichte des Qur’an und den authentischen Überliefe-

rungen analysiert hatte, istiḫāra18 Gebete verrichtet wurden 

und voller Demut der Herr der Welten angebetet wurde.

Gleichwohl war ich nicht voreilig, sondern wartete 10 

weitere Jahre, wartete auf Gottes Geheiß zu einer Zeit, als 

ich an einem Buch namens Barāhīn-e Aḥmadiyya, das nu-

mehr 10 Jahre alt ist, schrieb. In diesem Werk verkündete 

ich die Offenbarungen, die ich vor Veröffentlichung des Bu-

ches erhalten hatte. Zu jenen Offenbarungen gehört auch 

diese:

رُوۡا وَ جَاعِلُ 
َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ رُکَ مِنَ ال ِیۡکَ وَ رَافِعُکَ اِلیََّ  وَ مُطَہِّ
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ یٰعِیسٰۡۤ

18  Gebet zum Ersuchen von Allahs Rechtleitung. [Anm. d. Ü.]
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ا اِلیٰ یوَۡمِ القِۡیٰمَۃ19ِ
ۤ
رُوۡ

َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ بَعُوۡکَ فوَۡقَ ال
َّ ذِینَۡ ات

َّ ال

In dieser Offenbarung bezeichnete Allah mich als Jesus. 

Auch wurde eine weitere Offenbarung hinsichtlich 

dieser Thematik bereits kundgetan; und zwar sagte Allah 

zu mir: ,,Ich habe dich aus dem Wesen Jesu erschaffen. Du 

und Jesus wurden aus einer Essenz erschaffen, ja ihr seid 

ein und dasselbe Wesen.“ Darüber hinaus habe ich auch 

schon eine weitere Offenbarung veröffentlicht, in der die 

mir feindlich gesinnten Gelehrten als Juden und Christen 

bezeichnet wurden.

Zehn Jahre lang wurde mir nichts mehr hierüber of-

fenbart und ich konnte mir nicht vorstellen, nach einer so 

langen Zeit von Gott auserwählt und von Ihm Verheißener 

Messias genannt zu werden. Vielmehr dachte ich, wie es 

im Volk auch verankert ist, dass der Messias aus dem Him-

mel herabsteigen wird. Naürlich fragte ich mich insgeheim 

verwundert, wieso Gott mich als Jesus, Sohn der Maria, 

angerufen hat, wieso Er bekundete, dass er und ich aus ei-

ner Essenz stammen, und warum meine Gegner als Juden 

und Christen bezeichnet wurden? Nach 10 Jahren, als die 

Offenbarungen bei den Muslimen und Götzendienern Ver-

breitung fand, wurde mir klar, was diese Offenbarungen 

19  „O Jesus, Ich werde dich sterben lassen und dich zu Mir rufen, Ich 
werde dich von den Vorwürfen deiner Verleugner läutern und deine 
Gefolgschaft wird die Oberhand haben über deine Feinde.“ [Anm. d. 
Ü.]
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zu bedeuten hatten. Ja, sie fanden nun als Argumente unter 

Tausenden von Menschen Verbreitung.

Fragt nun jene, die voreingenommen sagen, dass all dies 

nur erfundene Erdichtung sei, ob dies etwa Zeichen von 

Hochstaplern sind? Und jene Aspekte, die ich nun ausführ-

lich vorgetragen habe, lasen jene ehedem zusammengefasst 

in meinem Buch Barāhīn-e Aḥmadiyya. Sie liebten es, bestä-

tigten die verkündeten Offenbaruungen und wandten sich 

nicht wie die Leugner ab

Und als die vorherbestimmte Zeit meines Herrn kam, 

wurde mir befohlen, dass ich mich, mit dem mir im er-

wähnten Buch gegebenen Namen, erhebe. Daraufhin haben 

sie sich als Leugner und mich des Unglaubens bezichtigend 

abgewandt, als hätten sie eine merkwürdige Rede vernom-

men oder als wären sie mit einem neuen Sachverhalt kon-

frontiert, wobei sie keinerlei Kenntnis darüber hätten, was 

ich in Barāhīn geschrieben habe. Wären sie jedoch, gleich 

Wahrheitssucher und nach Wahrheit Strebende, verstän-

dig und gerecht, sie hätten mit Gewissheit über jene Sache 

nachgesinnt, welche ehedem in Barāhīn niedergelegt, ge-

druckt und in jener Zeit veröffentlicht wurde, in der es kei-

nerlei Anzeichen und Hinweise für diesen Anspruch gab.

Darüber hinaus hätten sie insofern auch mein bishe-

riges Leben in Erwägung ziehen müssen, als ich ehedem 

eine lange Lebenszeit unter ihnen verbracht hatte. Und sie 

hätten auch darüber nachdenken müssen, dass gemäß dem 

Versprechen Allahs und Seines Propheten die Notwendig-

keit bestand, dass zu Beginn des Jahrhunderts ein Refor-
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mer in Erscheinung treten musste; und sie hätten auch über 

die Unruhen des Zeitalters und dessen Neuerungen sowie 

über den Aufstieg der christlichen Nachkommenschaft von 

allen Seiten nachdenken müssen.

Kurzum, wehe ihnen, dass sie ohne Überlegung, Nach-

forschung und einer genauen Untersuchung schlecht ge-

dacht hatten. Es war ihnen nicht gestattet, über einen Gläu-

bigen zu sprechen, außer mit Wohlwollen, und dass sie so 

kühn waren, mich niederzudrücken. Kurzum, es waren 

Voreiligkeit und Voreingenommenheit und Gier und Groll 

und der Mangel an Überlegung, die ursächlich waren für 

ihre Ablehnung. Insofern herrscht über diese Neider, Geg-

ner, Voreingenommenen und Lästerer Bedauern.

Und was ich auch bezüglich des Todes des Messias [Je-

sus] gesagt habe, habe ich nicht etwa von mir aus gesagt, 

sondern ich habe den Worten Allahs Folge geleistet und 

daran geglaubt, was Allah, der Erhabene, gesagt hat: „O 

Jesus, Ich will dich [eines natürlichen Todes] sterben lassen 

und will dir bei Mir Ehre verleihen und dich reinigen (von 

den Anwürfen) derer, die ungläubig sind, und will die, die 

dir folgen, über jene setzen, die ungläubig sind, bis zum 

Tag der Auferstehung.“

Nun schau, wie Allah in Seinem offenkundigen Buch 

bezeugt, dass Jesus gestorben ist. Ferner ist es bekannt, dass 

die Erhöhung des Messias und die Freisprechung seiner 

Person von den Anschuldigungen der Juden, dass der Sieg 

der Gemeinschaft der Wahrhaftigen und die Erniedrigung 

der Juden, dass die Unterlegenheit und Bezwingung der 
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Juden durch die Christen und Muslime – ja, alle diese Ver-

sprechen haben sich wie vorhergesagt und ordnungsgemäß 

erfüllt und sind offenkundig geworden. Ferner ist seit ihrem 

Erscheinen eine lange Zeit vergangen, sodass kein verstän-

diger und erwachsener Mensch, der einen gesunden Men-

schenverstand und eine rechtschaffene Vernunft besitzt, 

daran glauben kann, dass das Versprechen, das in tawaffī 
[eines natürlichen Todes sterben] zur Sprache kommt und 

bei den bereits erwähnten Verse zuerst Erwähnung findet, 

noch nicht in Erfüllung gegangen sei und Jesus, Sohn der 

Maria, bis zum jetzigen Zeitalter noch nicht gestorben ist 

und die Irrtümer seine Gemeinschaft noch nicht verdorben 

haben. Es ist unmöglich zu glauben, dass er nach seinem 

Erscheinen zu einem ungewissen Zeitpunkt sterben werde, 

und jenen, die nachdenken, sind Mangel und Unsinn dieser 

Ansicht nicht verborgen. 

Ja, als jene, die daran glauben, dass der Messias noch 

lebt, gewahr wurden, dass in dem oben erwähnten Vers 

Jesu Tod mit Ausführlichkeit dargelegt wurde, etwas, was 

unmöglich zu verhehlen ist, begannen sie, schwache und 

dürftige Interpretationen vorzulegen. Und dabei sagen sie, 

dass im Vers: 

ِیۡک20َ
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ یٰعِیسٰۡۤ

20  „O Jesus, Ich will dich (eines natürlichen Todes) sterben lassen.“ 
(Sure āl-e ʿimrān, Vers 56) [Anm. d. Ü.]
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das Wort tawaffī [eines natürlichen Todes Sterben] tatsäch-

lich nach den übrigen Begebenheiten vorkommt, was be-

deutet, dass die Erhöhung Jesu und dessen Freisprechung 

von den Anschuldigungen nach der Ankunft des Heiligen 

ProphetenSAW und der Dominanz der Muslime über die 

Juden und deren Niedergang zur Sprache kommt. Allah 

war also um der Klarheit der Rede willen gezwungen, dass 

oben erwähnte Wort voranzustellen, und unabhängig da-

von, dass Er einige notwendige Sätze weggelassen hat, war 

Allah aufgrund der Ordnung der Worte dazu genötigt, das 

Wort tawaffī [eines natürlichen Todes Sterben]  nach vorne 

zu stellen, das in Wahrheit eigentlich nachgestellt war. In-

sofern sei Gott für diese Voranstellung entschuldigt, als Er 

aufgrund von Zwang die Wörter an unpassende Stellen ge-

legt und den Qur’an in viele Stücke geteilt habe. Demzufol-

ge lautet der Qur’an-Vers ihrer Vorstellung nach wie folgt: 

„O Jesus, Ich will dich zu Mir erheben und dich reinigen 

(von den Anwürfen) derer, die ungläubig sind, und will 

die, die dir folgen, über jene setzen, die ungläubig sind, bis 

zum Tage der Auferstehung, hiernach werde Ich dich vom 

Himmel herabsenden und dann dich sterben lassen. Schaut 

also, wie sie die Worte Allahs verändern und die Worte aus 

ihren Stellen verdrehen. Allerdings haben sie für all dies 

keinerlei Beweis, ja sie folgen nur ihren eigenen Wünschen.

Indes war es ihnen nicht gestattet, über den Qur’an zu 

reden, es sei denn, sich fürchtend. Du weißt, dass Allah 

solchen Zwängen nicht unterworfen ist. Vielmehr sind alle 
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Seine Worte fest angeordnet wie Edelsteine. Dementspre-

chend sind solche Äußerungen vor dem Hintergrund Sei-

ner Glorie eine große Ignoranz und abscheuliche Dumm-

heit. Kein Mensch verliert sich in solchen Einflüsterungen, 

außer jene, die die Allmacht Allahs, des Erhabenen, sowie 

Seine Stärke und Seinen Schutz vergessen haben, die Ihn 

verachten und nicht so ehren, wie es Ihm gebührt, und die 

die Glorie Seiner Worte nicht verstehen. Es handelt sich 

also um jene, die es wagen, die Worte Allahs mit denen der 

Dichter gleichzusetzen. 

Wie könnte es auch nur für einen einzelnen Muslim ge-

stattet sein, so etwas zu sagen und somit die Worte Allahs 

von sich aus zu verändern und sie ohne Erlaubnis Allahs 

und Seines Propheten von ihren Stellungen zu verdrehen. 

Liegt  auf ihnen [sprich diejenigen, die die Worte Allahs 

verdrehen] etwa nicht der Fluch Allahs? Wenn sie jedoch 

die Wahrheit besitzen, wieso bringen sie dann nicht ihre 

Beweise für diese Verdrehung aus den Qur’an-Versen und 

Überlieferungen oder den Aussprüchen der Gefährten und 

gelehrten Imamen vor, wenn sie wirklich wahrhaftig sind? 

Wie können wir also ihre Verdrehungen akzeptieren, für 

die es keinerlei Beweis aus dem Qur’an und der prophe-

tischen Praxis gibt. Vielmehr erkennen wir darin die glei-

chen Verdrehungen, wie die Juden sie vornahmen, und die 

aus den Betrügereien des Teufels hervorgingen. Was jedoch 

die rechtschaffenen früheren Gelehrten anbelangt, so ha-

ben diese über dieses Thema nicht ausführlich gesprochen. 

Vielmehr haben sie zusammengefasst daran geglaubt, dass 
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der Messias Jesus, Sohn der Maria, genauso verstorben ist, 

wie es im Qur’an berichtet wird. Ferner glaubten sie, dass 

in der Endzeit, während der Dominanz der Christen auf 

Erden, ein Reformer aus dieser Gemeinschaft erscheinen 

wird, der den Namen Jesus, Sohn der Maria, haben wird.

Und vor diesem Hintergrund betrauten sie Allah, den 

Erhabenen, mit den Einzelheiten dieser Wahrheit, ja sie gin-

gen nicht in die Details, bevor diese Ereignisse Wirklich-

keit wurden. Ebenso war auch ihr Verhalten in Bezug auf 

künftige Prophezeiungen, was im Einklang mit der Praxis 

der Rechtschaffenen war. Nach ihnen folgte jedoch eine 

Nachkommenschaft, die ihre Praxis aufgab und an ihrem 

Verhalten kein Vorbild nahm.

Darüber hinaus interpretierten sie die Worte Allahs 

und die Seines Propheten im Lichte dessen, was sie selbst 

begehrten, wobei sie anschließend so stark auf ihre Inter-

pretation beharrten, als ob sie die Geheimnisse Allahs mit 

Sicherheit erkannt hätten und sie zu jenen gehörten, die si-

chere Erkenntnis besitzen. 

Wissen sie etwa nicht, dass Allah im Heiligen Qur’an 

erklärt hat, dass die Christen erst nach dem Tod des Messi-

as zu Götzendienern werden und vom Weg abirren, so wie 

es aus diesem Qur’an-Vers

قِیۡبَ عَلیَۡہم21ِۡ نۡتَ انَتَۡ الرَّ
ُ
یۡتَنِیۡ ک

ا توََفَّ فلَمََّ

21 „...doch seit Du mich sterben ließest, bist Du der Wächter über sie 
gewesen.“ Sure al-Māʾida, Vers 118) [Anm. d. Ü.]
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auch hervorgeht? Wenn der Messias aber bis jetzt noch 

nicht verstorben sei, dann folgt konsequenterweise die Tat-

sache, dass die Christen bis jetzt auf dem Weg der Wahrheit 

wandeln und an die Einheit Gottes glauben.

Oh, was für ein Kummer ihretwegen! Warum sinnen sie 

über diese Verse nicht nach? Ist unter ihnen kein vernünf-

tiger, verständiger und aufrichtiger Mann? Du weißt, dass 

der Vers

یۡتَنِی22ۡ
ا توََفَّ فلَمََّ

mit ausdrücklichen, deutlichen und offenkundigen Bewei-

sen belegt, dass der Irrtum der Christen und deren Annah-

me eines Dieners als Gott von dem Ableben JesuAS abhängig 

ist.

Ja, dies kann nur einer ablehnen, der sich aufgrund sei-

nes schlechten Charakters der Wahrheit widersetzt und auf-

grund seiner Ignoranz und Torheit der Rechthaberei und 

Willkür bedient und es mutwillig ablehnt, zu den Rechtge-

leiteten zu gehören. Wenn ihm jedoch gesagt wird, glaub 

an das, was Allah in Seinem Buch über den Tod des Messias 

erklärt hat, dass Er gesagt hat, dass sich die Abirrung der 

Christen erst nach seinem Tode ereignen wird und nicht im 

Zeitalter seines Daseins, so erwidern sie: Sollen wir etwa 

solchen Aussagen Glauben schenken, die den Überlieferun-

22  „...doch seit Du mich sterben ließest, bist Du der Wächter über sie 
gewesen.“ Sure al-Māʾida, Vers 118) [Anm. d. Ü.]
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gen widersprechen? Und sie sagen das, obwohl sie selbst 

die Menschen unterrichteten, dass eine Auffassung abzu-

lehnen ist, wenn sie dem Qur’an zuwiderläuft. Vergessen 

haben sie wohl, was sie den Menschen erzählten, und sie 

wurden zu Unwissenden, obwohl sie Gelehrte waren. 

O mein geliebter Freund! Wie können wir eine Lehre 

akzeptieren, die der Aussage und dem Inhalt des Heiligen 

Qur’an widerspricht und die weder einen Weg bereithält 

noch ein Argument aufweist, noch einen strahlenden Be-

weis vorweisen kann. Ich hoffe, sie werden, wenn Sie mit 

Gerechtigkeit nachdenken, verstehen; und all dies habe ich 

in meinen Büchern mit Argumenten niedergelegt und die-

sen Brief möchte ich nicht in die Länge ziehen, weil das 

der Langeweile Vorschub leisten kann. Also werde ich es 

dabei belassen, derweil ich die Hoffnung hege, dass derje-

nige, der den Qur’an richtig liest, in dieser Sache zu hohen 

Rängen im Glauben gelangen kann. Seine Auffassung wird 

der meinen entsprechen und all das, was ich gesagt habe, 

wird sich ihm eröffnen. So sollt ihr auf jeden Fall nachsin-

nen; möge Allah euren Verstand erleuchten und mit dem 

Glauben Seine Huld erweisen. Möge Allah Gnade auf euch 

senden. Ja, es ist passend für euch, dass ihr den Qur’an ehrt 

und ihn erhöht, weil er gewiss ist und weil jeder seiner Ver-

se unwiderruflich und ewigwährend ist; menschliche Hän-

de haben ihn nicht berührt und keine menschliche Sache 

hat sich mit ihm vermengt; ja, er ist sicherlich das Wort Got-

tes und seine Verse sind mit Sicherheit göttliche Verse. Den 

Zustand der Ahadith kennst du indes. Außer einer kleinen 
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Anzahl, die eine Seltenheit darstellen, sind sie alle āḥād.23 So 

denke darüber mit einer reinen Seele und der richtigen Ab-

sicht und aufrichtigem Herzen nach. Und ich bete auch für 

dich, dass Allah dich mit Seiner Offenbarung unterstützt 

und dir einen scharfen Blick und tiefen Verstand beschert, 

dass Er dir beisteht und dich zu einem Wissenden macht. 

Und wir streiten nicht mit unserem Volk und den Gelehrten 

über ihre Auffassungen über Engel und sehen sie nicht als 

fehlerhaft an, sondern wir akzeptieren diese Auffassungen. 

Gleichwohl debattieren wir sicherlich mit ihnen über das 

Hinabsteigen des Messias vom Himmel. Wir akzeptieren 

nicht, dass dies durch den Heiligen Qur’an und die Aha-

dith bewiesen ist. Und wenn es bewiesen wäre, so wäre es 

insofern weder für uns noch für jemand anderen erlaubt, es 

nicht zu akzeptieren, als niemand die Wahrheit ablehnt, au-

ßer ein solcher Ungerechter, der ein Feind der Wahrheit ist, 

oder ein solcher vom Wege abgekommener Unwissender, 

der den Wert der Wahrheit nicht erkennt.

Doch wenn dies nicht bewiesen ist, dann ist es für eine 

rechtschaffene Person nicht einmal erlaubt, dass sie dies für 

sich annimmt, geschweige denn, dass sie einen auf dem 

rechten Weg Wandelnden dazu ruft oder diesen als Ungläu-

bigen erachtet. Und die Sache der Religion, die von immen-

ser Bedeutung ist, gebietet, dass es niemanden erlaubt ist, 

23  Eine Terminologie aus der Hadith-Wissenschaft. Āḥād-
Überlieferungen sind Überlieferungen, die nur von Einzelnen bzw. 
von einer kleinen Anzahl von Tradenten überliefert wurden. [Anm. 
d. Ü.]
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in ihr Ungeduld zu zeigen. Vielmehr ist es verpflichtend 

für jeden gläubigen Muslim, dass er, in seinem Inneren 

jeglichen Geiz und Stolz entfernend und mit Demut und 

Inbrunst vor Gott weinend, um Rechtleitung fleht; denn 

außer Ihm kann niemand rechtleiten und Er ist ein guter 

Rechtleiter. Und demjenigen, der mit Aufrichtigkeit über 

den Qur’an nachsinnt und sich mit einem scharfen Blick 

auf ihn konzentriert, wird auf schöne Weise klar werden, 

dass alles dies nur eine Täuschung des Geistes der Gelehr-

ten ist, dass sie in ihrem Hochmut frevelten und als Feind 

der Wahrheit die Lüge verbreitet haben. Und es ist wahr: 

Selbst wenn man die Wahrheit unter der Erde vergräbt, 

wird sie doch ans Licht kommen. Nun widmen wir uns, 

indem wir aufhören, sie zu erwähnen, wieder den Ausfüh-

rungen über unseren Anspruch zu, auf dass die Gerechten 

verstehen, dass es wichtig ist, ihn zu akzeptieren.

Du siehst, dass die Christen für sich einen Gott und ein 

Gotteskind gemeißelt haben. Der Vers:

ِیۡک24َ
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ یٰعِیسٰۡۤ

weist auch ausdrücklich darauf hin, dass Jesus gestorben 

ist und bis zum Jüngsten Tag Sein Kalif sein wird. Wie kann 

seine Herabkunft nach dem Tod möglich sein, wenn doch 

Allah, der Erhabene, sagt:

24  „O Jesus, Ich will dich [eines natürlichen Todes] sterben lassen.“ 
(Sure Āl-ʿimrān, 3:56) [Anm. d. Ü.]
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تِیۡ قضَٰی عَلیَۡہَا المَۡوۡت25َ 
َّ فیَُمۡسِکُ ال

Auch sagt Er:

مۡ لاَ یرَۡجِعُوۡن26َ
ُ
ہ

 انََّ
ۤ
وَحَرٰمٌ عَلیٰ قرَۡیۃٍَ اہَۡلکَۡنٰہَا

Und ebenso wird in keinem Hadith erwähnt, dass Jesus 

nach seinem Tod zurückkommen wird, wobei sein Körper 

das Grab verlassen wird. Wie soll jener Körper, der be-

graben wurde, vom Himmel herabkommen? Also weisen 

diese Indizien klar darauf hin, dass mit der „Herabkunft“ 

etwas anderes gemeint ist. Wie sonst ist es möglich, dass 

Allah zuerst mitteilt, dass der Messias gestorben ist, und 

dann, entgegen Seiner Aussage, sagt, dass er nicht gestor-

ben ist, sondern vom Himmel herabsteigen wird. Als hätte 

Er seine erste Aussage und die Verse des Heiligen Qur’an 

vergessen. Ihr werdet jedoch keinen Widerspruch in Seiner 

Schrift finden, und deshalb solltet ihr Ihm keine extrem wi-

dersprüchlichen Aussagen unterstellen. Man nehme an, es 

seien Aussagen in den Überlieferungen vorhanden, so ist 

es unsere Pflicht, diese Aussagen nicht wortwörtlich zu 

verstehen, sondern sie so zu deuten, dass sie dem Qur’an 

nicht widersprechen. Nun schau, wie Allah in Seinem Buch 

den Tod des Messias erwähnt, und dann denke nach: Kann 

25  „Dann hält Er die zurück, über die Er den Tod verhängt hat.“ (Sure 
az-Zumar, 39:43) [Anm. d. Ü.]
26  „Und es ist ein unwiderruflicher Bann für eine Stadt, die Wir zer-
stört, dass sie nicht wiederkehren soll.“ (Sure al-Anbīyāʾ, 21:96)
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es noch eine deutlichere Erklärung als diese geben? Dann 

schau, Gott sagt nicht: „Ich werde dich zum Himmel erhe-

ben.“ Sondern Er sagt: „Ich werde dich zu Mir erheben.“ 

Dies ähnelt dieser Aussage Gottes: „O du beruhigte Seele! 

Kehre zurück zu deinem Herren, befriedigt in Seiner Zu-

friedenheit.“ Dies bedeutet nichts anderes als den Tod. So 

denke mit Aufmerksamkeit darüber nach.

Wir sagen, dass Allah nicht möchte, dass unsere Religi-

on, deren Name Islam ist, in einem schlechten Zustand ist. 

Und er möchte nicht, dass sie durch die Hände der Feinde 

verfälscht und verschlechtert wird. Vielmehr sagt Er, und 

er ist der Wahrhaftigste der Wahrhaftigen:

فِی  مۡ 
ُ
ہ خۡلِفَنَّ

َ
لیَسَۡت لِحٰتِ  الصّٰ وَعَمِلُوا  مۡ 

ُ
مِنۡک مَنوُۡا 

ٰ
ا ذِینَۡ 

َّ ال ہُ 
اللّٰ وَعَدَ 

ذِینَۡ مِنۡ قبَۡلِہمِۡ۔27
َّ خۡلفََ ال

َ
مَا اسۡت

َ
الاۡرَۡضِ ک

Und Er sagt: 

حٰفِظُوۡن28َ
َ
ا لہَٗ ل

رَ وَاِنَّ
ۡ
ک ِ

ّ
لنَۡا الذ حۡنُ نزََّ

َ
ا ن

اِنَّ

Und Er sagt: 

27  „Verheißen hat Allah denen unter euch, die glauben und gute Werke 
tun, dass Er sie gewisslich zu Nachfolgern auf Erden machen wird, 
wie Er jene, die vor ihnen waren, zu Nachfolgern machte.“ (Sure an-
Nūr; 24:56) [Anm. d. Ü.]
28  „Wahrlich, Wir, Wir selbst haben diese Ermahnung hinabgesandt, 
und sicherlich werden Wir ihr Hüter sein.“ (Sue al-Ḥiǧr; 15:10) [Anm. 
d. Ü.]
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حقَُوۡا بہِم29ِۡ
ۡ

ا یلَ مۡ لمََّ
ُ
خَرِینَۡ مِنۡہ

ٰ
وَا

Und Er sagt:

خِرِینَۡ۔30
ٰ

نَ الاۡ  مِّ
ٌ

ۃ
َّ لیِنۡ۔وَثلُ نَ الاۡوََّ  مِّ

ٌ
ۃ

َّ ثلُ

Das alles sind Versprechen, dass Er den Islam während der 

Zeit der Manifestation von Streitsucht und der Dominanz 

der Sünde, unterstützen wird. Und welches Unheil ist grö-

ßer als das Unheil, das sich momentan auf der Erde zeigt. 

Ja, die Christen haben durch ein feines Tor von den Men-

schen Besitz ergriffen und haben durch ihre immer subti-

leren Täuschungen die Menschen verzaubert, haben einen 

großen Teil der Schöpfung in die Irre geführt, wobei sie mit 

einem offenkundigen Zauber erschienen. 

Nun sollte man wissen, dass es für den Verheißenen 

Messias laut den Ahadith drei Zeichen gibt: 

Erstens: Er wird erscheinen, wenn die Christen und ihre 

Täuschungen obsiegen und sie große Mühe für die Verbrei-

tung der christlichen Religion aufbringen. Der Messias wird 

zu jener Zeit auf sie herabsteigen, wird ihr Kreuz brechen 

und ihre Schweine töten, wobei er indes keinen Krieg füh-

ren noch kämpfen wird. Vielmehr wird er all dies mit seiner 

29  „Und unter den anderen von ihnen, die sich ihnen noch nicht zuge-
sellt haben.” (Sure al-Ǧumuʿa; 62:4) [Anm. d. Ü.]
30  „Eine große Schar der Früheren, und eine große Schar der Späteren.” 
(Sure al-Wāqiʿa; 56:40,41) [Anm. d. Ü.]
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spirituellen Kraft (und himmlischen Waffen) vollbringen 

und vom Krieg Abstand nehmen. 

Das zweite Zeichen ist, dass er heiraten wird. Dies deu-

tet auf ein großes Zeichen hin, das während meiner Zeit in 

der Ehe durch den Willen des einzigen Gottes und durch 

seine Hand des Schicksaals zum Vorschein kommen wird. 

In meinen beiden Büchern „at-Tablīġ“ und „at-Tuḥfa“ habe 

ich dies im Detail erläutert, habe dargelegt, dass dieses Zei-

chen sich alsbald durch mich manifestieren wird. Handelte 

es sich bei diesen Gegebenheiten nicht um ein Zeichen, es 

gäbe keinen vernünftigen Grund, die Ehe als ein Zeichen 

hervorzuheben, da das Heiraten nichts Besonderes oder 

Schwieriges ist. Nun, es könnte gesagt werden, dass nur 

der wahre Messias, der vom Herrn der Welten kommen 

wird, und kein falscher Messias in der Lage dazu sein wird, 

zu heiraten. Doch tatsächlich ist das Heiraten etwas, das 

jeder wohlhabende Mensch machen kann, sei er ein Un-

gläubiger oder ein Sündiger, was bedeutet, dass nicht nur 

Heilige und Propheten dazu fähig sind. Also läuft es hier-

bei darauf hinaus, dass es sich um ein sehr großes Zeichen 

handeln muss, das sich während seiner Zeit in der Ehe ma-

nifestieren wird – und detailliert habe ich darüber in mei-

nen Büchern geschrieben. 

Das dritte Zeichen lautet, dass er einen Sohn haben 

wird. Dies deutet, wie die Hochzeit schon, darauf hin, dass 

er einen frommen Sohn haben wird, dessen Wunderta-

ten seinen ähneln werden. Sollte dies nicht gemeint sein, 

dann muss konstatiert werden, dass allein der Besitz von 
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Nachkommen keine Besonderheit des Verheißenen Messias 

darstellt. Ist es etwa schwierig für jemand anderen als den 

Verheißenen Messias, Nachkommen zu haben? Nein, dies 

ist vielmehr bei jedem Volk, bei jedem Lügner und Wahr-

haftigen vorzufinden. 

Das sind die Zeichen des Verheißenen Messias, die von 

dem wahrhaftigen Überbringer der Botschaft überbracht 

wurden und die sich alle in meiner Person erfüllt haben. 

Aus diesen Zeichen kann Wissen über meine Wahrhaftig-

keit erlangt werden. Zu den Zeichen meiner Wahrheit ge-

hört auch, dass sich durch meine Hand viele Wunder zei-

gen und ich im Voraus über viele Geheimnisse in Kenntnis 

gesetzt wurde. 

Viele meiner Gebete wurden erhört und in jeder Angele-

genheit hat mein Gott mir geholfen. Ich war 40 Jahre alt, als 

das Tor der Offenbarung mir geöffnet wurde. Er hat mich 

nicht verlassen und hat mich nicht verschwendet, sondern 

ehrte mich mit Seinem Zwiegespräch und wählte mich aus, 

um den Christen ein vollkommenes Argument zu geben. 

Und falls Jesus, laut der Auffassung des Volkes, mit seinem 

physischen Körper im zweiten Himmel am Leben wäre, 

dann wäre es notwendig, dass er jetzt herabsteigt, da durch 

die Irreführung der Christen ganze Völker zerstört werden 

und die Streitereien ihren Höhepunkt erreicht haben. Wenn 

er trotz der Abirrung seiner Gefolgschaft und der Korrup-

tion seines Volkes im Himmel bleiben würde, wäre es recht 

merkwürdig. Wir wissen nicht, welchen Nutzen dieses He-

rumsitzen und die Verschwendung seines Lebens haben 
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soll. Auch ist es gegen die Majestät Gottes, dass Er sein Le-

ben in einer Ecke des Himmels verschwendet, während Er 

selbst zusieht, wie sein Volk in der Grube der Zerstörung 

ist, mehr Unordnung stiftet als die vergangenen Antichris-

ten, derweil ihre Verbreitung von Lüge und Götzenanbe-

tung von der Zeit Adams bis heute beispiellos ist.

Hast du nicht gesehen, wie Mose mit Gott auf dem Berg 

aṭ-Ṭūr sprach und dass sein Volk, nachdem er sich von ihm 

entfernt hatte, begann, ein Kalb anzubeten, das eine Figur 

war, die einen bizarren Laut von sich gab. Wie übermittelte 

Gott Mose die Kunde über diese Ereignisse? Er sagte ja zu 

Mose, dass er sofort zu seinem Volk zurückkehren soll, da 

es durch die Anbetung eines Kalbes der Vernichtung an-

heimgefallen ist. Sodann kehrte Mose also zornig und weh-

mütig zurück, packte seinen Bruder an dessen Bart und die 

Ereignisse fanden statt, die man im Qur’an lesen kann. Die-

ses Unheil des Kalbes war jedoch nicht schlimmer als jenes 

der Christen. Du weißt recht wohl: Obwohl das Unheil der 

Christen fürchterlich und schrecklich ist und sich auf der 

ganzen Erde verbreitet hat, so hat dieses Unheil seit dem 

Tod des Messias doch 2000 Jahre lang angedauert, wobei 

Jesus bis jetzt noch nicht herabgestiegen ist – eine Sache, 

von der alle, die Offenbarungen erhalten haben, berichtet 

haben. Bislang sind keine Anzeichen seiner Herabkunft 

zu sehen. Das sind Sachverhalte, hinsichtlich derer wir bei 

diesen Gelehrten keine Antworten finden. Obgleich sie 

zahlreiche Zeichen von mir gesehen haben, haben sie jenen 

doch keine Aufmerksamkeit geschenkt.
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Sie sagen, dass dies nichts als ein Zauber und Hellsehe-

rei sei. Staunend bewundern sie sie, weswegen ihre Herzen 

zwar glauben, sie selbst jedoch aus Ungerechtigkeit und 

Hochmut ablehnen. In ihren Herzen und Augen kennen 

sie die Wahrheit, doch aus persönlichen und hasserfüllten 

Gründen lehnen sie diese ab. So suchen wir Zuflucht bei 

Allah vor Neidern. Sie haben die klare Wahrheit abgelehnt 

und klammern sich an inauthentischen Aussagen. Denkt 

ihr nicht darüber nach, dass ein großes Ereignis, das gesche-

hen wird, von Gott auf jeden Fall auch im Qur‘an erwähnt 

wird? Wieso lehnten sie das Ereignis der Ankunft des Mes-

sias ab, obwohl dieses ein erhabenes Wunder ist? Wenn er 

wahrhaftig ist, wieso sollte Gott ihn dann verlassen haben? 

Obwohl Er die Geschichte Josef erwähnte und sagte:

حۡنُ نقَُصُّ عَلیَۡکَ احَۡسَنَ القَۡصَص31ِ
َ

ن

Und als Er die Geschichte von den aṣhāb-e kahf32 erzählte, 

sagte Er:

جبًَا33
َ

یٰتِنَا ع
ٰ
انوُۡا مِنۡ ا

َ
ک

31  „Erzählen wollen Wir dir die schönste der Geschichten.“ (Sure Yūsuf; 
12:4) [Anm. d. Ü.]
32  „Eine Gruppe der Urchristen, die aufgrund von starker Verfolgung 
Zuflucht in Höhlen suchten. [Anm. d. Ü.]
33  „Sie waren ein Wunder unter unseren Zeichen.“ (Sure al-Kahf; 18:10) 
[Anm. d. Ü.]
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Über den Messias sagte er jedoch nur, dass er gestorben ist, 

und nichts über seine Herabkunft. Wenn die Herabkunft 

tatsächlich stattfinden sollte, so hätte der Qur’an sie nie-

mals ausgelassen. Vielmehr hätte der Qur’an sie gewiss in 

einer langen Sure erwähnt und hätte sie als die von allen 

Geschichten schönste geannt, da Seine Wunder mit ihr ein-

hergehen.

Etwas dergleichen wäre in keiner anderen Geschichte 

zu finden, was es zu einem großen Zeichen für die Gefolg-

schaft der Endzeit gemacht hätte. Dies ist also ein klares In-

diz, dass mit diesen Worten nicht die offensichtliche Bedeu-

tung gemeint ist. Laut den Überlieferungen ist damit ein 

großartiger Reformer gemeint, der in die Fußstapfen des 

Messias treten und sein Ebenbild und Abbild sein wird. Er 

wird in dem Sinne den Namen Messias tragen, wie man in 

Visionen den Namen von einer anderen Person zugeschrie-

ben bekommt. Dies ist in Offenbarungen und Visionen eine 

alte Praxis, die seit Ewigkeiten gängig ist. In Büchern der 

Überlieferung und Traumdeutung findet man viele Beispie-

le dafür. Gemeint ist also ein Ebenbild, das aufgrund seiner 

stark ausgeprägten Ähnlichkeit genauso wie der Messias 

sein wird. Außerdem soll er während der Vorherrschaft der 

Christen erscheinen, wobei durch ihn die Beweisführung 

Gottes vollendet wird und er den Islam wieder zur Glo-

rie verhelfen wird, sodass der Islam durch Argumente die 

Oberhand über alle Religionen gewinnen wird. Wir lesen 

im Qur’an, dass in der Endzeit die Christen die Oberhand 

haben werden. Sie werden auf Erden von jeder Höhe her-
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absteigen, Unheil stiften und durch ihre Intrigen den Islam 

angreifen.

Sie werden mit ihren Fußsoldaten und berittenen Krie-

gern über den Islam herfallen, derweil sie keine Ränke aus-

lassen werden, um das Licht des Islam auszulöschen. Gott, 

der Großzügige, wird in solch einer Zeit indes auf diese 

schwache und der Gnade bedürftigen Umma, die ohne Ret-

tung und Kraft sein wird, einen Blick werfen. Es wird in 

ein Horn geblasen und einem von ihnen wird Er Wissen 

und Vernunft lehren. Ihm wird Er viele Zeichen gewähren 

und er wird zu Jesus, dem Sohn der Maria, gemacht. Die 

Wahrheit wird leuchten und die Pläne der Verräter werden 

zunichtegemacht. Dass er der Vertreter des Messias ist und 

der Träger seines Namens, hat zwei Gründe. Erstens: Jeder 

Reformer erscheint gemäß dem Zustand seines Volkes, ge-

genüber dem Gott, der Allweise, Seine Beweisführung voll-

enden will. Da das feindliche Volk jenes der Christen ist, 

hat die Weisheit Gottes verlangt, dass dieser Reformer als 

Messias bezeichnet wird. Der zweite Grund ist, dass jeder 

Reformer in die Fußstapfen jenes Propheten treten wird, 

dessen Zeitalter jenem des Reformers ähnelt. Der Messias 

kam in einer Zeit, in der die Juden kein Königtum besaßen 

und Rom über sie herrschte. In jener Zeit waren die Herzen 

der jüdischen Gelehrten krumm, Täuschung, Liederlichkeit 

und die Hinwendung zum Weltlichen, Gemeinheit, Torheit, 

Heuchelei und Streitsucht sowie weitere schlechte Charak-

tereigenschaften waren in ihnen weit verbreitet. Unserem 

Volk geht es momentan genauso. Die Weisheit Gottes ver-



102

langte angesichts der Unterstützer und Feinde den Refor-

mer Jesus, Sohn der Maria, zu nennen. 

Sie sagen, dass der Messias vom Himmel herabsteigen, 

den daǧǧāl töten und Krieg gegen die Christen führen wird. 

All diese Auffassungen sind durch ein falsches Verständnis 

und einem mangelhaften Verstehen des Begriffs „Siegels 

des ProphetenSAW“ entstanden. Was die Herabkunft vom 

Himmel anbelangt, so hast du die Realität derselben schon 

verstanden und ich habe dir bereits ausführlich erläutert, 

dass die Herabkunft vom Himmel weder durch den Qur’an 

bewiesen werden kann noch aus einer Überlieferung des 

Heiligen Propheten MuhammadSAW hervorgeht. Was bleibt, 

ist Verwunderung, da sie glauben, dass Gott solche Verse 

sandte, in denen der Tod Jesu Erwähnung findet.

Einige (Exegeten) sind der Meinung, dass er vor seinem 

Tod mit dem leiblichen Körper in den Himmel emporstieg. 

Mit diesem Standpunkt wiedersprechen sie indes, ohne 

ein Argument, Beweis oder vernünftiger Grundlage, den 

qur‘anischen Lehren. Kurzum, sie richten ihre Auffassung 

nach ihren Interessen aus, gleich einer irrenden Person, die 

ohne echtes Ziel im Tal umherirrt. Auch konnten sie sich 

über seinen Weg in den Himmel nicht auf einen Stand-

punkt einigen, noch konnten sie durch einen Vers, Hadith 

oder einer Aussage von den Gefährten sein Emporsteigen 

in den Himmel belegen. Dann suchen sie Zuflucht, indem 

sie die Auffassung vertreten, dass er wiederkommen wird, 

wobei sie nicht verstehen, dass die Wiederkunft eine Folge 

des Emporsteigens ist, ja dass der Beweis für die Wieder-
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kunft eine Folge des Beweises für sein Emporsteigen ist. 

Wenn indes bereits bewiesen ist, dass der Qur’an das Em-

porsteigen Jesus mit dem leiblichen Körper weniger bestä-

tigt, als vielmehr ablehnt, wie können wir dann den Qur’an 

und seine Argumente ignorieren?

Mal sagt er: 

ِیۡک34َ
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ یٰعِیسٰۡۤ

Und dann weist er mit dieser Aussage auf seinen Tod hin:

قِیۡبَ عَلیَۡہمِۡ۔35 نۡتَ انَتَۡ الرَّ
ُ
یۡتَنِیۡ ک

ا توََفَّ فلَمََّ

Auch sagt er:

سُل36ُ ا رَسُوۡلٌ ۚ قدَۡ خَلتَۡ مِنۡ قبَۡلِہِ الرُّ
َّ دٌ اِل  وَ مَا مُحمََّ

Das bedeutet, sie alle sind bereits verstorben (wenn wir die-

se Bedeutung aus dem letzten Vers nicht so deuten, wäre 

die gewünschte Schlussfolgerung nicht möglich). Welches 

Zeugnis ist bedeutsamer als jenes vom heiligen Buch, das 

von allen Seiten vor Fälschung geschützt ist? Möge Allah 

34  „O Jesus, Ich will dich [eines natürlichen Todes] sterben lassen.“ 
(Sure āl-ʿImrān; 3:56)  [Anm. d. Ü.]
35  „…doch seit Du mich sterben ließest, bist Du der Wächter über sie 
gewesen.“ (Sure al-Māʾida; 118) [Anm. d. Ü.]
36  „Muhammad ist nur ein Gesandter. Vor ihm sind Gesandte dahinge-
gangen.“ (Sure āl-ʿImrān; 3:145) [Anm. d. Ü.]
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mit euch Erbarmen haben. Möchtet ihr etwa einen noch 

deutlicheren Beweis als diesen? Besser ist es, wenn alles 

außerhalb des Qur’an so interpretiert wird, dass es im Ein-

klang mit dem Qur’an ist – sei es eine Aussage des Heiligen 

ProphetenSAW, eine Vision eines Gottesfreundes oder eine 

Offenbarung eines Buches; denn der Qur’an ist ein Buch, 

dessen Echtheit Allah selbst garantiert hat. 

Er sagt: 

حٰفِظُوۡن37َ 
َ
ا لہَٗ ل

رَ وَ اِنَّ
ۡ
ک ِ

ّ
لنَۡا الذ حۡنُ نزََّ

َ
ا ن

اِنَّ

Und dies ist etwas, dass sich auch nicht mit der Zeit und ih-

rem Wandel verändert. Kein Buchstabe kann ihm entnom-

men noch kann ein Punkt ihm hinzugefügt werden; kein 

Lebewesen kann es mit seinen Händen fassen noch kann 

eine Aussage von jemanden beigefügt werden. Außerdem 

ist der Qur’an ohne jeden Zweifel eine waḥy matluw38 – und 

zwar das ganze Buch, sodass auch die Punkte und Buch-

staben eindeutig und mutawātir39 sind. Allah hat es auf die 

beste Weise in der Obhut von Engeln hinabgesandt, und 

37  „Wahrlich, Wir, Wir selbst haben diese Ermahnung hinabgesandt, 
und sicherlich werden Wir ihr Hüter sein.“ (Sure al-Ḥiǧr; 15:10) [Anm. 
d. Ü.]
38  Waḥy matluw ist die verbale oder wörtliche Offenbarung, durch die 
die tatsächlichen Worte Gottes dem Menschen in menschlicher Spra-
che vermittelt werden. [Anm. d. Ü.]
39  „Vielfach überliefert“; d. h. dass durch viele verschiedene ununter-
brochene Überliefererketten die gleiche Information bzw. der gleiche 
Text überliefert wurde. [Anm. d. Ü.]
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danach hat der Heilige ProphetSAW keine Möglichkeit ausge-

lassen, jedes einzelnes Gebot umzusetzen. Er hat jeden Vers 

in seiner offenbarten Form fortwährend vor seinen Augen 

niederschreiben lassen, bis zum Punkt, dass alles vollkom-

men bewahrt wurde und er persönlich jeden einzelnen Vers 

zuordnete und sammelte. Außerdem rezitierte er sie bis zu 

seinem Ableben kontinuierlich im Gebet und außerhalb des 

Gebetes und wandte sich auf diese Weise an Seinen besten 

Freund und Geliebten, an den Herrn der Welten.

Danach sammelte der erste Kalif Hadhrat Abu BakrRA 

alle Suren in der Reihenfolge ein, die er vom Heiligen Pro-

phetenSAW vernommen hatte. Nach Hadhrat Abu BakrRA 

befähigte Allah Hadhrat UsmanRA dazu, der eine einheitli-

che Aussprache des Qur’an basierend auf der qur‘anischen 

Sprache erstellte und diese in allen Nationen verbreitete. 

Dazu lasen alle die geehrten GefährtenRA den Qur’an so-

wie auch die ḥuffāẓ40, was zur Folge hatte, dass der größte 

Teil fest in ihrem Gedächtnis verankert wurde. Sie lasen ihn 

im und außerhalb des Gebetes. Einige waren sogar ḥuffāẓ 
des gesamten Qur‘an, sie rezitierten ihn Tag und Nacht und 

waren fortwährend damit beschäftigt, ihn zu rezitieren. 

O du Rechtschaffner! Denk nach: wann und zu welcher 

Zeit hat das Hadith solch einen hohen Rang erreicht?

40  Singl. ḥāfiẓ; eine Person, die den gesamten Qur‘an auswendig gelernt 
hat. [Anm. d. Ü.]
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Die Hadith sind allesamt āḥād41* und der Heilige Pro-

phetSAW schenkte ihrer Sammlung und Niederschrift keine 

Aufmerksamkeit, noch taten es die Anhänger, noch hat 

Allah diese Verantwortung auf sich genommen und eine 

Gewährleistung gegeben, noch hat Er ein Versprechen ihrer 

Unbeflecktheit und ihres Schutzes abgegeben. Zudem wur-

den die Überlieferungen Jahrhunderte nach dem Ableben 

des Heiligen ProphetenSAW gesammelt und es gibt in ihnen 

große Widersprüche und Unvereinbarkeiten, was zu dem 

Umstand führt, dass diese der Grund dafür sind, das die 

Umma sich in Gruppen aufpaltete.

So sind manche Muslime Hanafiten, manche Schafii-

ten, manche Malikiten und manche Hanbaliten. Wenn die 

Überlieferungen übereinstimmend und miteinander im 

Einklang wären, dann würden die Leute weder über sie 

streiten noch sich in Gruppierungen aufspalten; indes fan-

41  Möge Allah dich rechtleiten. Du solltest wissen, dass Imam Bukhari, 
trotz seiner hohen Standards bezüglich Richtigkeit, Übereinstimmung, 
Konformität und Untersuchung der Überlieferungsketten der Über-
lieferungen bis zu seinem Tod nicht fähig war, die Widersprüche zu 
beseitigen, die in seiner Sammlung Ṣaḥīḥ buḫārī zu finden sind. Zudem 
ist es auch niemandem sonst gelungen, die restliche Arbeit von ihm 
zu vollenden. Betrachtet ihr denn nicht die großen Widersprüche, die 
innerhalb der Überlieferungen über die miʿirāǧ [Spirituelle Himmel-
fahrt] zu konstatieren sind? Diese sind so weitreichend, dass einige 
glauben, dass die Himmelfahrt im Wachzustand stattfand, während 
andere der Auffassung sind, dass es sich nur um einen Wahrtraum 
gehandelt habe. Denk also nach und gehört nicht zu den Schlafenden.
* Eine Terminolgie aus der Hadith-Wissenschaft. Āḥād-Überlieferungen 
sind Überlieferungen, die nur von einzelnen bzw. von einer kleinen 
Anzahl von Tradenten überliefert wurden. [Anm. d. Ü.]
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den sie die Überlieferungen im Widerspruch miteinander. 

So nahm eine jede Gruppe von ihnen jene Ahadith an, die 

mit ihren Überzeugungen übereinstimmten und überließen 

die Sache Allah. Eine Partei praktizierte das „rafaʿ yadain“ 

[beide Hände erheben] während des Gebets und das „āmīn 
bi-l-ǧahr” [der laute Ausruf von „Amin“] und des Rezitie-

rens der Sure al-Fātiḥa hinter dem Imam, während die an-

dere Partei dieser Praxis keine Folge leistete. Beide Grup-

pen argumentierten mit den Ahadith. Gleichermaßen sind 

Widersprüche in tausenden Überlieferungen zu finden. 

Wie können wir also Überlieferungen, die vom Rang der 

lückenlosen Überlieferungskette, vom Rang der Gewissheit 

und des Glaubens gefallen sind und nicht frei von Wider-

sprüchen und Fehlern sind, als Richter über den Qur’an 

auffassen? Sind dies etwa die Merkmale eines Richters? 

Also denkt nach, wenn ihr zu den Nachdenkenden gehört! 

Für uns sind die Überlieferungen nicht ohne Wert oder 

irrelevant, vielmehr danken wir den Imamen der Hadith-

Gelehrten und preisen ihren Fleiß. Ohne Zweifel weist das 

Hadith einen hohen Rang auf, es umfasst jegliche islamische 

Geschichte, religiöse Problematiken und deren Unterkate-

gorien. Wir ehren und schätzen sie und wir akzeptieren sie 

mit Leib und Seele, aber wir stellen sie nicht über das Buch 

Allahs, das der Führer und Gewährer von Sicherheit ist. Ja, 

wenn es eine Unstimmigkeit zwischen einer Geschichte des 

Qur’an und den Ahadith gibt, dann orientieren wir uns an 

den Qur‘an, wobei die Menschen dann bezeugen können, 

dass wir mit dem Qur’an sind und dem Fluch der Fluchen-



108

den keine Beachtung schenken. Wir wissen, dass alles Gute 

und jeglicher Frieden darin liegt, dass man den Qur’an zur 

Richtschnur für solche Art von Überlieferungen macht. Das 

Gesetz, das vor Fehlern bewahren kann, besteht also dar-

in, dass wir jede Geschichte mit dem Qur’an abgleichen. 

Und wenn eine solche oder eine ähnliche Sache im Qur’an 

erwähnt wird, dann wird sie akzeptiert, es wird an sie ge-

glaubt und das Siegel des Bekenntnisses wird darauf ge-

setzt. Doch wenn im Qur’an nichts darüber gesagt wird, 

weder in der Erwähnung dieses Volkes noch in der Erwäh-

nung eines anderen, sondern viele Widersprüche vorzufin-

den sind, dann ist es verpflichtend, dass solche Art von Ge-

schichten nur im metaphorischen Sinn akzeptiert werden. 

So folge dem Gesetz, das vor Fehlern bewahrt und uns vom 

Heiligen Propheten gebracht wurde, und schaue, ob du die 

Geschichte über das Emporsteigen des Messias zum Him-

mel mitsamt leiblichem Körper und sein Herabsteigen ge-

stützt auf den Flügeln von zwei Engeln oder eine ähnliche 

Geschichte im Heiligen Qur’an findest. Nein, der Heilige 

Qur’an erklärt Allahs Majestät als rein von solchen Taten in 

dieser Welt und sagt:

 
سُوۡلاً 42 ا بشََرًا رَّ

َّ نۡتُ اِل
ُ
قلُۡ سُبۡحاَنَ رَبیِّۡ ہَلۡ ک

42  „Sprich: „Preis meinem Herrn! Bin ich denn mehr als ein Mensch, 
ein Gesandter?“ (Sure Banī isrāʿīl, 17:94) [Anm. d. Ü.]
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Der Qur‘an widerspricht eindeutig jenen Geschichten, die 

von Jesu Herabsteigen berichten.

Er hat die frohen Botschaften erwähnt, als er in seinem 

gereihten und geschmückten Wort dem Messias frohe Kun-

de gab. Ja, dies ist vom Wort Gottes:

اني متوفكي43
Bis zum Wort:

يوم القيامة44

Und hier hat Er weder die Geschichte des Aufstiegs des 

Messias in den Himmel erwähnt noch die seines Herab-

steigens. Doch wenn diese Erzählungen wahr wären, dann 

hätte Er sie sicherlich zusammen mit den frohen Botschaf-

ten erwähnt. Dies ist ein klares Argument dafür, dass der 

Qur’an diese Erzählungen nicht bestätigt. Vielmehr ne-

giert er sie insofern, als er für den Messias bis zum Tag des 

Jüngsten Gerichts Versprechungen und frohe Botschaften 

erwähnt. Hierin liegen zufriedenstellende Gründe für die 

Suchenden nach der Wahrheit. Wisse, dass der Qur’an es 

niemanden erlaubt, mit seinem physischen Körper in den 

Himmel aufzusteigen, um dann bis zum Jüngsten Tag dar-

in lebendig zu verweilen. Du weißt, dass eine Gruppe der 

Quraisch selbst ersonnene Forderungen darlegten. Eine da-

von war, dass sie zum Heiligen ProphetenSAW sagten, dass 

43  Sicherlich werde ich dich sterben lassen. [Anm. d. Ü.]
44  Tag des Jüngsten Gerichts. [Anm. d. Ü.]
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sie nicht an ihn glauben würden, solange er nicht in den 

Himmel emporsteige. Als Antwort darauf wurde dieser 

Vers niedergesandt:

قل سبحان ربي هل كنت الا بشرا رسولا45

Und du weißt, dass unser Heiliger Prophet MuhammadSAW 

der Beste der Propheten und das Siegel der Propheten ist, 

und dass er von ihnen allen der von Allah am meisten ge-

liebte ist. Wie kann also etwas für jemand anderen akzepta-

bel sein, was für ihn nicht akzeptabel war? O mein Bruder! 

Denke nach! Möge Allah dich mit Seiner klaren Offenba-

rung unterstützen. 

Was die Himmelfahrt unseres ProphetenSAW angeht, so 

war diese eine wundersame Sache, die während eines voll-

kommen reinen spirituellen Schlafzustands sich ereignete. 

Der Heilige ProphetSAW wurde in diesem Zustand zwischen 

Schlaf und Wachsein mit seinem Körper zum Himmel ge-

bracht. Darin besteht kein Zweifel. Trotzdem ist sein Körper 

nicht von seinem Bett verschwunden, wie manche seiner 

Ehefrauen und auch viele der GefährtenRA es bezeugten. 

Folglich wisst ihr und versteht auch, dass das Ereignis der 

Himmelfahrt [miʿrāǧ] von anderer Natur war als die Erzäh-

lung über den Aufstieg Jesu in den Himmel. Und wenn du 

darüber irgendein Zweifel hegst, dann wende dich an Buk-

45  „Sprich: „Preis meinem Herrn! Bin ich denn mehr als ein Mensch, 
ein Gesandter?“ (Sure Banī isrāʿīl, 17:94) [Anm. d. Ü.]
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hari. Ich habe festen glauben, dass du danach nicht unter 

den Zweiflern sein wirst.

Was die Geschichte von IdreesAS anbelangt, so sagt Al-

lah, der Allmächtige, darüber:

ا46 اناً عَلِیًّ
َ
 وَرَفعَۡنٰہُ مَک

Die nachforschenden Gelehrten sind sich darin einig, dass 

hier mit dem Ausdruck „rafaʿ“ [Erhöhung] das respektvolle 

sterben lassen und die Erhöhung im Range gemeint ist. Das 

Argument hierfür entnehmen sie dieser Aussage Allahs:

 مَنۡ عَلیَۡہَا فاَن47ٍ
ُ

لّ
ُ
ک

Demzufolge ist der Tod eines jeden Menschen unabdingbar. 

Gemäß dieser Aussage Gottes:

م48ۡ
ُ
فِیۡہَا نعُِیۡدُک

besteht keine Möglichkeit, dass man im Himmel stirbt. Im 

Qur’an finden wir keinerlei Erwähnung über eine etwaige 

Herabkunft von Hadhrat IdreesAS, von seinem anschließen-

46  „Wir erhoben ihn zu hohem Rang.“ (Sure Maryam; 19:58) [Anm. d. 
Ü.]
47  „Alles, was auf (Erden) ist, wird vergehen.“ (Sure ar-Raḥmān; 55:27) 
[Anm. d. Ü.]
48  „…und in sie werden Wir euch zurückkehren lassen.“ (Sure Ṭā-Ḥā; 
20:56) [Anm. d. Ü.]
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den Tod und seiner Beerdigung auf der Erde. Daraus wird 

eindeutig bewiesen, dass mit rafaʿ der Tod gemeint ist. Zu-

sammenfassend lässt sich sagen, dass alles, was gegen den 

Qur’an und die (darin erwähnten) Geschichten spricht, 

verfälscht, gelogen und Erfindungen von Lügnern sind.

Möge Allah dich unterstützen. Sei dir bewusst, dass 

die fehlende Erwähnung der Herabkunft des Messias vom 

Himmel im qur’anischen Text und die damit einhergehen-

de Feindseligkeit gegenüber dem Qur’an den Lehren der 

Einheit Gottes Schaden zufügt; während dies auf der an-

deren Seite die Religion jenes Volkes unterstützt, das die 

Menschen durch solche Geschichten vernichtet hat. Wenn 

es also tatsächlich wahr wäre, dass JesusAS, im Vergleich zu 

seinen brüderlichen Propheten, nicht verstorben ist, son-

dern lebendig im Himmel weilt, und dass er, noch dazu, 

Vögel erschuf, die der Schöpfung Allahs gleichen – mit 

welch größerer Prüfung können Menschen konfrontiert 

werden, die in der hiesigen Zeit zur Göttlichkeit des Mes-

sias gerufen werden; in einem Zeitalter, wo das Unheil des 

Christentums allenthalben tobt und die Christen mit allen 

Kräften versuchen, durch ihren Wohlstand und durch jegli-

che Art von Betrug die Menschen irrezuleiten und zu chris-

tianisieren?

Also, o ihr Lieben! Seid euch bewusst, dass das Leben-

digsein unseres GesandtenSAW durch die Ahadith belegt ist. 

Der Heilige ProphetSAW sagte: Ich werde keine drei oder 40 

Tage als Toter in meinem Grab liegen – wobei es in eini-

gen Überlieferungen unterschiedliche Angaben gibt – um 
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anschließend auferweckt zu werden, um in den Himmel 

emporzusteigen. Auch ist euch bewusst, dass der Leich-

nam des Heiligen Propheten in Medina begraben liegt. Auf 

was kann also dieses Hadith hindeuten, als auf ein spiritu-

elles Leben und eine spirituelle rafaʿ, die gemäß der Praxis 

Allahs den Auserwählten nach deren Ableben zuteilwird? 

Sodann sagt Allah, der Allmächtige, auch:

۔49
ً

ۃ رۡضِیَّ
َ
 مّ

ً
 ۔ ارۡجِعِیۡۤ اِلیٰ رَبکِِّ رَاضِیَۃ

ُ
ۃ فۡسُ المُۡطۡمَئِنَّ یتَُّہَا النَّ

َ
یٰۤا

Und die Aussage: 

ارۡجِعِیۡۤ اِلیٰ رَبک50ِِّ

hat dieselbe Bedeutung wie die Aussage:

51 رَافِعُکَ اِلیََّ

da die Rückkehr zu Allah aufgrund von

 52
ً

ۃ رۡضِیَّ
َ
 مّ

ً
رَاضِیَۃ

49  „(Doch) du, o beruhigte Seele; kehre zurück zu deinem Herrn, befrie-
digt in (Seiner) Zufriedenheit!“ (Sure al-Faǧr; 89: 28,29) [Anm. d. Ü.]
50  „...kehre zurück zu deinem Herrn...“ (Sure al-Faǧr; 89: 28,29) [Anm. 
d. Ü.]
51  „...und will dir bei Mir Ehre verleihen...“ (Sure al-e ʿimrān: 56) [Anm. 
d. Ü.
52  „...befriedigt in (Seiner) Zufriedenheit!“ (Sure al-Faǧr: 29) [Anm. d. 
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und 
ہ53

رَفعََ اِلیَ اللّٰ

ein und dasselbe ist. Es ist die fortlaufende Praxis Allahs, 

dass er Seine rechtschaffene Diener nach ihrem Ableben 

zu Sich emporhebt und ihnen, entsprechend ihren Rängen, 

einen Platz in den Himmeln gewährt. Aus diesem Grund 

traf unser Heilige ProphetSAW in der Nacht der miʿrāǧ je-

den Propheten, der ihm vorangegangen, in den Himmeln. 

Sodann traf erSAW AdamAS im ersten Himmel, JesusAS und 

seinen Vetter JohannesAS im zweiten Himmel und MoseAS 

im fünften Himmel. Die Ahadith, die dies berichten, sind 

ṣaḥīḥ.54 Du findest sie in Buḫārī und in den anderen ṣiḥāḥ55. 
Dennoch verhalten sich die Menschen, die nicht nach der 

Wahrheit trachten, wissentlich so, als seien sie blind und 

vergessen die rafaʿ aller Propheten. Sie beharren nur auf 

die Lebendigkeit Jesu und seine rafaʿ. Sie Lesen das Ha-

dith über die miʿrāǧ und dennoch vergessen sie es. Sie ver-

schwenden ihre Leben in Unachtsamkeit. 

Ist Jesus etwa am Leben und der AuserwählteSAW ver-

storben? Dies ist eine ungerechte Aufteilung. Lasset Gerech-

tigkeit walten, da dies der Rechtschaffenheit am nächsten 

ist. Welche Besonderheit sollte Jesus zuteilwerden, wenn 

Ü.]
53  „Zu Allah emporsteigen.“ [Anm. d. Ü.]
54  Die Überlieferer dieser Ahadith sind wahrhaft fromme Menschen. 
[Anm. d. Ü.]
55  Authentische Hadith-Sammlungen. [Anm. d. Ü.]
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doch bekannt ist, dass die erwähnten Propheten im Him-

mel lebend weilen? Ist es nur er, der isst und trinkt, und sie 

tun es etwa nicht? Nein, das Lebendigsein des kalīmullāh56 

wird vom Heiligen Qur’an belegt. Liest du etwa nicht diese 

Aussage Allahs, des Allmächtigen:

نۡ لقَِّآئہِٖ 57 نۡ فِیۡ مِرۡیۃٍَ مِّ
ُ

فلَاَ تکَ

Ist dir nicht bewusst, dass dieser Vers bezugnehmend auf 

Hadhrat MosesAS herabgesandt wurde. Nun, dies ist inso-

fern ein klarer Beweis für das Lebendigsein von Hadhrat 

MosesAS, als er dem Heiligen ProphetenSAW begegnete und 

Tote den Lebenden nicht begegnen können. Du wirst kei-

nen solchen Vers in Bezug auf JesusAS finden. Im Gegenteil, 

über sein Ableben wird an unterschiedlichen Stellen berich-

tet. So denke tiefsinnig nach, denn Allah mag jene, die nach-

denken. 

Möglicherweise wirst du fragen, weshalb Allah gerade 

die rafaʿ JesuAS erwähnt und seine Errettung vom Kreu-

zestod im Qur’an Erwähnung gefunden hat? Welches Ge-

heimnis und welche Zweckmäßigkeit liegen darin, und 

welch enorme Notwendigkeit kam auf, diese zu erwähnen? 

Du solltest wissen, dass die Priester der Juden und deren 

Rechtsgelehrte – sei der Zorn Allahs über sie – der Erhaben-

56  Übersetzung: „Der Wortführer Allahs“, ein Beiname Mose. [Anm. 
d. Ü.]
57  „…sei darum nicht im Zweifel darüber, dass auch du es bekommst…“ 
(Sure as-Sağda; 32:24) [Anm. d. Ü.]
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heit JesuAS gegenüber feindlich eingestellt waren. Sie sag-

ten (Ich suche Zuflucht bei Allah), er sei ein Hochstapler 

und großer Lügner und dass in der Thora stehe, dass ein 

falscher Prophet gekreuzigt werde, wodurch er verflucht 

wäre. Dies würde, im Gegensatz zu den wahrhaftigen Pro-

pheten, seine Erhöhung zu Allah unmöglich machen. Da-

her versuchten sie, den Messias am Kreuz zu töten, sodass 

sie ihn, gemäß den Geboten der Thora, als einen Lügner 

darstellen und aufzeigen konnten, dass er ein Verfluchter 

und großer Lügner war und dass seine Erhöhung zu Al-

lah nicht stattfinden konnte. Möge Allah jene (Juden) in die 

Verderbnis stürzen lassen und sie verfluchen, da sie gegen 

einen muqarrab58-Propheten einen solchen Plan schmiede-

ten. Sie versuchten ihr Bestes, ihn am Kreuz zu töten, und 

unternahmen jeden noch so abscheulichen Versuch, ihm 

irgendwie am Kreuz das Leben zu nehmen, damit sie da-

durch einen Beweis für seine Falschheit und seine fehlen-

de Erhöhung aus dem Buche Allahs, der Thora, erhalten 

konnten. Vor diesem Hintergrund also gab Allah JesusAS 

die frohe Botschaft:

ِیۡکَ 
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ  یٰعِیسٰۡۤ

D. h. Ich werde dich eines natürlichen Todes sterben lassen. 

58  Ein Mensch, der Gott nahe ist. [Anm. d. Ü.]
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59 رَافِعُکَ اِلیََّ

bedeutet, dass „Ich dir in Meiner Nähe einen Platz gewäh-

ren werde, gleich den wahrhaftigen Propheten, da du auf-

grund der Gunsterweisung Allahs nicht zu den verfluchten 

Menschen und den großen Lügnern gehörst.“ Somit waren 

diese Versprechen vom Herrn der Freigiebigkeit ein Trost 

für JesusAS und eine Widerlegung der Juden. Es war eine 

Frohbotschaft, dass Allah dafür Sorge tragen würde, dass 

die Versuche der Betrüger keinen Erfolg haben werden. Wie 

ihr nun erfahren habt, ist die Erhöhung nicht etwas, das nur 

JesusAS zuteilwurde. Vielmehr wurde allen Propheten eine 

rafaʿ zuteil. Ihr Platz ist bei dem allmächtigen König. Unser 

Heilige ProphetSAW sah jeden Propheten, der eine Erhöhung 

erfahren hatte, in einem bestimmten Himmel, was sogar 

zeigte, dass er einige Propheten als spirituell erhabener als 

JesusAS vorfand. Im Vers 

وَمَا قتََلُوۡہُ وَمَا صَلبَُوۡہ60ُ

findet sich ein weiterer Hinweis. Und zwar heißt es, dass 

die Christen daran glaubten, dass ihrer Läuterung wegen 

Jesus gekreuzigt wurde. Sie waren fester Überzeugung, 

dass er durch die Kreuzigung all ihre Sünden auf sich 

nahm, dass er für sie eine Sühne war und sie läuterte. Inso-

59  „Ich will dir bei Mir Ehre verleihen.“ [Anm. d. Ü.]
60  „...während sie ihn doch weder erschlugen noch den Kreuzestod er-
leiden ließen...“ (Sure an-Nisāʾ, Vers 158) [Anm. d. Ü.]
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fern läuft die Ablehnung der Kreuzigung auf eine Schwä-

chung der Christen und die Widerlegung des Glaubens an 

die Sühnelehre hinaus. Ebenso geht damit auch die Schwä-

chung der Juden einher und die Entwurzelung ihres (un-

reinen) Vorhabens, das sie sich aus der Thora hergeleitet 

und zum Abschluss gebracht hatten. Außerdem bedeutet 

die Ablehnung der Kreuzigung auch das Freisprechen Je-

suAS von den Verleumdungen dieser Völker. Diese sind also 

die Gründe, weshalb Allah das Ereignis der Kreuzigung 

JesusAS im Qur’an erwähnt hat. Welchen Vorteil könnte die 

Erwähnung der Kreuzigung sonst haben? Sehr vielen Pro-

pheten wurde auf dem Wege Allahs das Leben genommen, 

wobei wir im Qur’an nichts über ihre Tötung lesen können. 

So greife diesen Punkt von mir auf und geselle dich zu de-

nen, die bestätigen. 

Womöglich löst die folgende Sache in deinem Herzen 

Unruhe aus, doch es stellt sich die Frage, weshalb der Hei-

lige ProphetSAW in Bezug auf das Erscheinen des Messias an 

jeder Stelle das Wort nuzūl [Herabkunft] verwendete und 

von Wörtern wie baʿṯat [Hervorbringung], irsāl [Entsen-

dung] und anderen keinen Gebrauch machte? 

Es sollte bedacht werden, dass darin ein großes Ge-

heimnis liegt, worauf der Qur’an an verschiedenen Stellen 

hinweist. Und zwar, dass die Propheten Allahs, möge Sein 

Friede auf ihnen allen sein, nach ihrem Ableben, von dieser 

Welt getrennt, zu Allah emporgehoben werden. Sie emp-

finden dabei keinerlei Trauer oder Trübsal ob dieser ver-

stoßenen Welt und voller Freude treffen sie ihren Herrn, 
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setzen sich zufrieden und in Wonne zu Ihm und treten der 

Gruppe der Menschen bei, die Allah bereits erlangt haben. 

Manchmal geschieht es auch, dass einige Menschen aus 

der Umma dieser (Propheten) auf der Erde Unheil stiften 

und zu ihrem vorherigen törichten Zustand zurückkehren, 

ja diesen Zustand sogar im Schlechten übertreffen. Sobald 

der Prophet diese Kunde hört, erzittert er. Schmerz, Trauer 

und Kummer überfallen ihn und er wünscht sich, dass er 

zur Erde hinabgesandt wird, um seine Umma zu reformie-

ren. Doch leider findet er keinen Weg dazu, da Allah bereits 

verfügt hat:

انھم لا یرجعون61

Also lässt Allah einen maṯīl [Ebenbild] des Propheten auf 

der Erde erscheinen und lässt die Absichten des Propheten 

zu jenen des Ebenbilds werden, sowie auch seine Bestre-

bungen zu jenen des Ebenbilds werden, ja, er lässt sie zu 

ein und dasselbe werden, so als ob sie aus derselben Quel-

le entsprungen wären. Sodann sendet er die Spiritualität 

ebenjenes (Propheten) auf dessen maṯīl hinab, wodurch 

sich dieser maṯīl in derselben Erhabenheit und demselben 

Charakter und denselben Attributen offenbart, die sein 

mumaṯṯal nabī62 innehat. Dies also ist der Grund, weshalb 

das Wort nuzūl verwendet wurde. Es soll darauf verweisen, 

61  „…dass sie nicht wiederkehren sollen.“ (Sure al-Anbiyāʾ; 21:96) 
[Anm. d. Ü.]
62  Widergespiegelter Prophet. [Anm. d. Ü.]
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dass der Verheißene Messias tatsächlich in den Fußstapfen 

des eigentlichen Messias schreiten wird. 

Das im Buḫārī erwähnte Wort nuzūl [Herabkunft] trägt 

die Bedeutung, dass der erwartete Messias, im eigentli-

chen Sinne, als jener Messias herabgesandt wird. Danach 

wurde als Gegenüberstellung dasselbe Wort, nuzūl, für den 

daǧǧāl verwendet. Da der unheilstiftende und irreführen-

de daǧǧāl, ausgestattet mit verschiedenstem Lug und Trug 

und niederträchtigen irdischen Fähigkeiten, aus der Erde 

hervorkommen sollte, wurde für den aus der Erde hervor-

tretenden daǧǧāl dasselbe Wort, nuzūl, benutzt. Damit wur-

de auf die niederträchtigen Unterfangen und irdischen Ma-

chenschaften des daǧǧāls hingewiesen, durch die er Unheil 

stiften wird. Demgegenüber wird der Verheißene Messias 

nichts Irdisches, wie Schwert, Pfeil oder Speer, hervorbrin-

gen, als vielmehr mit himmlischem Geschütz erscheinen 

und, auf den Flügeln von Engeln getragen, herabsteigen. 

Keine materiellen Mittel werden ihn geleiten und seine Un-

terstützung wird durch himmlische Zeichen und Segnun-

gen vollbracht. Er wird ein Engel ein, der zur Vernichtung 

des irdischen ʿifrīt63 und zur Auslöschung der Flamme sei-

nes Übels vom Himmel herabgesandt wird. Man sollte wis-

sen, dass das Wort nuzūl für die Muslime eine himmlische 

Frohbotschaft bereithält, sodass in der Zeit der Herabsen-

63  In einigen Ahadith heißt es, dass der daǧǧāl nicht menschlich sein 
wird. Er wird, im Gegenteil, Satan sein, der in der Endzeit in den Her-
zen seiner Anhänger Zweifel säen wird, wobei sein Gefolge die Wi-
derspiegelung seiner sowie die seiner Absichten sein wird. [Verfasser]



121

dung von Schwierigkeiten und irdischer Vorhaben und des 

Mangels an irdischen Mitteln ihre Hoffnung nicht stirbt. 

Und auch, damit ihre Herzen nicht erschaudern, wenn sie 

der Vorherrschaft der Christen und ihrer Dominanz und 

enormen Kraft und der Betrügereien ihrer religiösen Führer 

gewahr werden. Es sind jene religiösen Führer, die die voll-

kommene Widerspiegelung des verheißenen daǧǧāl akbar64 

und des Satans sind. Ihr Lug und Trug sucht auf allen Wel-

ten seinesgleichen. 

Sodann gab Allah den schwachen Muslimen der End-

zeit die Frohbotschaft, indem Er sagte: Wenn ihr seht, dass 

die Führer der christlichen Religion die Oberhand auf der 

Welt erlangt haben und sie durch ihre verschiedensten Ma-

chenschaften und Unterfangen und ihrem Wissen und da-

durch, dass sie die Herzen der Menschen zu sich ziehen, 

und durch ihr sanftes Gemüt und ihrer gemäßigten Sprach-

gewandtheit und heuchlerischen Gastfreundschaft und 

der Ausübung verschiedenster Machenschaften und ihrem 

Wissen und ihren Gütern, Frauen und Ämtern, und durch 

ihre medizinische Versorgung, durch ihre Verführungen, 

Hoffnungen und der Versöhnung der Herzen durch Trug, 

ja wenn sie durch Zurschaustellung weltlicher Herrschaft 

und Dominanz und der Nähe zur Regierung und durch Ver-

sprechungen von Anerkennung am Hofe von Führern der 

Regierung die Erdenbewohner vernichtet haben; ja, wenn 

ihr seht, wie sie alle Länder umstellt haben und durch den 

64  Großer daǧǧāl. [Anm. d. Ü.]
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Zauber ihrer Aussagen und durch Betrügerei und Außer-

gewöhnlichkeiten und ihren irdischen Fähigkeiten, die bis 

zum Äußersten fortgeschritten sind, einen großen Aufruhr 

angestiftet haben; ja, wenn ihr all das seht, dann fürchtet 

euch nicht und trauert nicht, denn in dieser Zeit kenne ich 

eure Schwäche genau. Es sind religiöse Angelegenheiten 

und Trägheit, es ist euer Wissen, euer Verstand, euer Klein-

mut, eure Güter und Kurzsichtigkeit. Ich weiß, dass ihr ein 

schwaches Volk geworden seid. Also sende Ich in dieser 

Zeit euch Unterstützung aus dem Himmel hinab und ei-

nen Diener von Mir aus und lasse durch Meine Hände und 

Meinen Hauch euch Meine Unterstützung zuteilwerden, in 

der keinerlei Vermischung mit irdischen Mitteln sein wird. 

Auf diese Weise werde Ich den Beweis Meines Glaubens 

über die Übeltäter vervollkommnen. 

In einigen Ahadith wurde darauf hingewiesen, dass 

beide, der Verheißene Messias und der verheißene daǧǧāl, 
in einem der östlichen Länder erscheinen werden, also im 

Land Indien. Dann wird der Verheißene Messias oder ei-

ner seiner Kalifen in Richtung des Landes von Damaskus 

reisen. Dies ist die Bedeutung einer Formulierung, die in 

(Ṣaḥīḥ) Muslim erwähnung findet. Dort heißt es, dass der 

Messias in der Nähe des Minaretts von Damaskus her-

absteigen wird. Das Wort nazīl wird für fremde Reisende 

verwendet. In dem Hadith wurde mit dem Wort „Osten“ 

darauf hingewiesen, dass er aus einem östlichen Land, 

also aus Indien, nach Damaskus reisen wird. Mir wurde 

ins Herz gelegt, dass mit der Rede über die Herabsendung 
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Jesu in der Nähe des Minaretts von Damaskus auf das Zeit-

alter seines Erscheinens hingewiesen wird; denn wenn die 

Buchstaben ihrem Zahlenwert zugewiesen werden, ergibt 

die Summe der Werte jenes Jahr nach der Hidschra, in dem 

Allah mich entsandt hat. Durch die Verwendung des Wor-

tes „Minarett“ wurde darauf hingewiesen, dass nach dem 

Versinken von Damaskus in verschiedensten Arten von Er-

neuerungen und Riten jener Ort durch die Gebete des Ver-

heißene Messias erleuchtet und mit Licht erfüllt wird. Auch 

solltet ihr euch darüber im Klaren sein, dass Damaskus der 

Ursprung des christlichen Unfriedens war. 

Die Erklärung hierfür ist – wie ich den Evangelien der 

Christen entnehmen konnte – dass Paulus die erste Person 

war, die den Glauben der Christen verdrehte, sie irreleite-

te, ihre Fundamente zerstörte und mit großem Betrug ver-

fuhr. Er ging nach Damaskus und fabrizierte eine lange 

Geschichte, um diese einigen christlichen Führern zu prä-

sentieren, die von seinen Machenschaften nichts ahnten. Sie 

waren töricht und naiv, Vertreter von oberflächlichen Mei-

nungen, waren schwach und hatten einen mangelhaften 

Intellekt, waren versunken in Aberglauben in schriftlicher 

Form und schenkten Überlieferungen von Außergewöhn-

lichem schnell glauben, selbst wenn der Überlieferer von 

jenen ein großer Betrüger oder Unheilstifter war. Also traf 

Paulus eine Person von ihnen, dessen Name Anania war. 

Er war von äußerst schlichtem Gemüt und gab sich derart  

ausgeschmückter Rede schnell hing. Er sagte: „O mein Herr, 

ich habe in einer Vision gesehen, dass ich mich samt einer 
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berittenen Gruppe in eine Richtung begebe. Ich war einer 

der Erzfeinde des messianischen Glaubens und verbringe 

nun Tag und Nacht in der Sorge, dass der Messias auf mich 

hinabgesandt wurde. Aus einem Licht sprach er zu mir, ich 

hörte seine Stimme, erkannte sie. Er sagte: ‚O Paulus, wa-

rum fügst du mir Schmerz zu? Kannst du deine Hand ge-

gen einen stählernen Speer schlagen?‘ Dann rügte er mich 

und flößte mir Angst ein bis dahin, dass ich erschrak und 

erzitterte und sagte: ‚O mein Herr! Ich bereue, was ich ge-

tan habe, befehle mir, was ich tun soll?‘ Daraufhin gab er 

mir den Befehl, nach Damaskus zu reisen und einen Mann 

namens Anania zu suchen, um ihm von diesem Gescheh-

nis zu berichten. Er würde mir sagen, was ich zu tun habe. 

Also, gepriesen sei Gott, dass ich Sie gefunden habe. Ich 

sehe in Ihnen all die Eigenschaften, von denen mein Herr, 

der Messias, mir berichtete.“ Nach diesen loberfüllten Wor-

ten sagte er: „O mein Herr, ich sage mich von dem Glauben 

der Juden los. Führen Sie mich in den christlichen Glauben 

ein. Ich bin als Gläubiger und als ein Überbringer froher 

Botschaft des Messias zu Ihnen gekommen.“ Sodann trat 

Paulus durch Anania in das Christentum ein. Als Antwort 

akzeptierte Anania seine Forderung und ließ ihm Respekt 

zuteilwerden und sorgte dafür, dass sich die Geschichte 

weithin verbreitete. So geschah es, dass der erste Boden, 

in dem der Baum der rabūbiyat65 des Messias eingepflanzt 

wurde, die Stadt Damaskus war, und Paulus pflanzte darin 

65  Die Eigenschaft des Versorgens. [Anm. d. Ü.]
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niederträchtige Bäume und vernichtete dessen Bewohner. 

So sind die Christen allesamt Bäume, die von jenem Samen 

gewachsen sind, der vom christlichen Paulus in Damaskus 

ausgesät wurde. Der Heilige ProphetSAW erwähnte also in 

der Prophezeiung über den Verheißenen Messias den Na-

men der Stadt Damaskus, um darauf hinzuzweisen, dass 

dieser Ort die Urquelle und der Ursprung des christlichen 

Unheils und zugleich auch der Ort der Ernennung eines 

Dieners Gottes ist. 

Darüber hinaus gibt es die Prophezeiung, dass in der 

Endzeit ein Diener und Anhänger der Einheit Gottes zur 

Verbreitung der Einheit Gottes hierher (also nach Damas-

kus) kommen wird – genauso wie Paulus, betrogen von 

seinem Ego, zur Verbreitung von širk, Unglauben und Übel 

dort hinreiste, um in den Augen gewisser Kreise Status zu 

erhalten. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Damas-

kus die Wurzel und der Urquell des christlichen Unheils 

war, ja, dort der Beginn des Unheils und des Lugs und 

Trugs der Betrüger stattfand. Somit gab Allah Seinen Die-

ner die frohe Botschaft, dass der Glaube an die Göttlich-

keit des Messias entwurzelt wird, sie wird vom Antlitz der 

Erde, ja sogar von Damaskus, dem Urquell und Ursprung 

dieser Unruhen, ausgelöscht. Die vollkommene Einheit 

Gottes wird hierhin gelangen, so, wie von hier der Anfang 

der Unruhe stattfand. Dies ist die Tat Gottes und in den 

Augen von Menschen, die nicht an die Barmherzigkeit des 

Allererbarmenden glauben, ist dies wohl recht wundersam.
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Nun bleibt die Sache mit der Tötung des daǧǧāls zu 

klären, welche ein Zeichen unter den Zeichen des Messi-

as ist. Also, o ihr Lieben! Möge Allah euch in dieser Hin-

sicht unterstützen. Bedenkt, dass das Wort daǧǧāl nicht der 

Name einer Person ist, den die Eltern ihr gaben. Vielmehr 

ist damit, gemäß den Wörterbüchern, eine große Gruppe 

gemeint, die bis an die Enden der Welt reisen wird. Sie wird 

die Wahrheit mit der Lüge verbergen und sie als absolute 

und reine Wahrheit darstellen. Diese (Gruppe des daǧǧāls) 

wird das Antlitz der Erde durch ihre Täuschungen und 

Schwindeleien verunreinigen. Durch Lug und Trug und 

Elend und Unglück wird sie die ganze Erde einnehmen. 

Falls mit dem Wort daǧǧāl eine bestimmte Person gemeint 

wäre, so hätte der Heilige ProphetSAW diese unbedingt bei 

einem Namen genannt, der den Titel daǧǧāl erhalten hätte, 

also jenen Namen, den die Eltern ihr gegeben hätten. Seine 

Heiligkeit hätte auch die Namen ihrer Eltern erwähnt. Al-

lerdings hat der Heilige ProphetSAW an keiner Stelle den Na-

men ihrer Eltern erwähnt. Demzufolge obliegt es uns, dass 

wir unserseits keine bestimmte Person festlegen. Im Ge-

genteil, wenn wir uns das arabische Wörterbuch anschau-

en und jene Bedeutung priorisieren, auf die die Sprache 

der Quraisch uns verweist, ja, wenn bewiesen wird, dass 

eine Gruppe von Betrügern gemeint ist, dann sollte aus der 

Bedeutung dieses Wortes geschlussfolgert werden, dass 

dieser (daǧǧāl) eine Gruppe darstellt, die in Lug und Trug 

und Täuschung ihre Zeitgenossen übertrifft und durch ihre 

unheilstiftenden Gedanken die ganze Erde verunreinigt 
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hat. Wenn wir uns hernach dem Qur’an zuwenden und ge-

nauer darüber nachsinnen, ob in ihm eine Person namens 

daǧǧāl erwähnt wird, so finden wir in ihm keinerlei Anzei-

chen noch Andeutung darauf, obwohl er ein Garant für die 

Erwähnung von Ereignissen ist, die Teil des Glaubens sind. 

Er sagt:
طۡنَا فِی الکِۡتٰبِ مِنۡ شَیۡءٍ 66  مَا فرََّ

 

Außerdem hat er an zahlreichen weiteren Stellen erwähnt, 

dass in ihm alles ausführlich dargelegt wird. Dennoch kön-

nen wir nirgendwo im Qur’an weder in Kurzform noch 

ausführlich eine Erwähnung des daǧǧāl, den die Menschen 

für ein Individuum halten, finden. Ja, erwähnt wird im 

Qur’an in aller Ausführlichkeit eine Gruppe, die im Glau-

ben Unheil stiftet. Es wird erwähnt, dass es in der Endzeit 

ein Volk von Betrügern und Unheilstiftern geben wird, das 

von Höhen herbeieilen wird und gleich dem Wellengang 

des Meeres Unruhe auf der Erde stiften wird. Dies also ist 

jene Gruppe, die in den Ahadith als daǧǧāl Erwähnung 

findet. Allah weiß, dass diese Tatsache der Wahrheit ent-

spricht. Alle Zeichen haben sich manifestiert. Siehst du 

etwa nicht, dass sie den Unglauben und das širk mehr ver-

breitet haben, als es alle Ungläubigen seit Adam bis heute je 

getan haben? An den Orten, wo sie vorbeigingen, haben sie 

ihre Vorherrschaft etabliert. Für die Kadaver der Welt, ihre 

66  „Nichts haben Wir in dem Buch ausgelassen.“ (Sure al-Anʿām; 6:39) 
[Anm. d. Ü.]
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Güter, Ländereien, Gebäude und Herrschaft haben sie den 

Samen der Lüge, des Unheils und Unruhe und der Zwie-

tracht gesät. Sie haben die Menschen in eigenartigen und 

vielfach subtilen Betrügereien und Streitereien gegeneinan-

der aufgestachelt. Sie haben den Ungehorsam, die Irrlehre 

und die Irreligiosität verbreitet. Sie haben den materiell 

Orientierten die Eigenschaften des daǧǧāl und subtile Be-

trügereien gelehrt, sodass in diesen Ländern von Ehrlich-

keit, Aufrichtigkeit, Wahrhaftigkeit, Treue, Einhaltung von 

Versprechen, Scham und die Sorge um das Jenseits nichts 

übriggeblieben ist, außer das, was Allah will. 

Nur um des Materiellen wegen haben sie füreinander 

Zuneigung und nur um des Materiellen wegen hegen sie 

gegeneinander Groll. Sie treffen sich nur des Weltlichen 

wegen und dafür trennen sie sich auch. Sie freuen sich nur 

über die Erwähnung des Weltlichen und ihrer Farben. Un-

ter ihnen befinden sich Diebe, Betrüger und Räuber. Um 

nur ein wenig vom Weltlichem zu erlangen und um da-

durch Respekt und Ehre zu erhalten, erhoffen sie sich sogar 

den Tod ihrer Gefährten, ja sogar ihrer Väter. Ich sehe, dass 

sie ihres Ablebens achtlos sind. Zusammenfassend lässt 

sich sagen, dass das christliche Volk im Stiften von Unheil 

und Verbreiten von mannigfacher Irrleitung in anderen 

Völkern und Stämmen äußerst eifrig, eindrucksvoll, streng 

zugreifend, wohlhabend, sehr begütert und die Quelle al-

len Unheils ist. Niemand ist sicher vor ihnen, ob nah oder 

fern. Sie fanden die Menschen in diesen Regionen gleich 

einem Vöglein vor und verleibten sich ihre Flügel ein, aßen 
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ihr Fleisch und überließen sie weltlichem Schmerz und 

Kummer, ja sie machten sie ihrer ähnlich, machten sie zu 

Irregegangenen und in die Irre Leitenden. 

Sie sorgten dafür, dass ihr Handel, ihre Marktplätze und 

Einkünfte eine Quelle der Drangsal wurden, derweil Wir-

belwinde der Irrlehre ihnen den Glauben entrissen. Gleich 

einem großen Sturm sind ihre Jugendlichen, ihre Frauen 

und ihre Nachkommen durch die aufbrausenden Unru-

hen in die Irre geführt worden. Viele aus den Sadat, den 

mašāʾiḫ,67 Gelehrten und Nachkommen von Führern sind 

zu Christen geworden. Von ihnen sind einige aufgrund 

der Gier nach den Gütern der Christen und andere auf-

grund des Verlangens nach Frauen und wiederum andere 

aufgrund der Sucht und Zuneigung zu Wein, Frevel und 

Unmoral und im Streben nach der ins Unermessliche ge-

stiegenen christlichen Freiheit abtrünnig geworden. Eini-

ge unter ihnen fielen aufgrund der weltlichen Herrschaft, 

der überlegenen Stellung und den Ämtern, den Genüssen 

und den niederen Begierden vom Glauben ab. Die Leute, 

die von der Gunst und Gnade Allah beschützt werden, 

konnten sich von ihnen befreien, wobei sie zahlenmäßig 

doch wenige darstellen. So ist dies ein großes Unheil und 

ein schweres Unglück, durch das die Seele von erhabenen 

Menschen erzittert. Eine Erlösung ist ohne der vom Him-

mel herabgesandten Gabe nicht möglich, denn die Muslime 

sind der Niedergeschlagenheit zum Opfer gefallen, Unheil 

67  Ehrentitel für Männer von Rang und Namen, auch Gelehrte. [Anm. 
d. Ü.]
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suchte sie heim und die Sünden nahmen zu. Sie fielen kopf-

über in die Welt und ihrer Zierde. Die meisten von ihnen 

gingen mit jenen, die der Vernichtung anheimfielen, zu-

grunde. Also, bezweifle nicht, dass die Christen der ver-

heißene daǧǧāl und eine Widerspiegelung Satans sind. Nun 

schau auf ihr Unheil und ihre Betrügereien, auf ihr Was-

ser, ihre auf Dampfkraft beruhenden Erfindungen, der in 

Dienstbarkeit gehaltenen Berge, den Meeren und Flüssen, 

dem Hervorholen von Schätzen aus der Erde und dem Lug 

und Trug und der Irreleitung. Kannst du bei den Ersteren 

oder den Letzteren etwas ihresgleichen finden? 

Was die Aussage von einigen islamischen Gelehrten 

anbelangt, wonach der Verheißene Messias die Christen 

bekämpfen und sich nur mit ihrem Tod oder ihrer Annah-

me des Islam zufriedengeben wird, so ist das eine Verleum-

dung des Buches Allahs und des Gesandten. Denn sobald 

wir die ṣiḥāḥ sitta68 mit großer Sorgfalt studieren, finden wir 

keine Anzeichen dafür vor. Ich weiß mit voller Gewissheit, 

dass den Gelehrten im Verstehen dieser Ahadith ein Fehler 

unterlaufen ist und dass sie diese Wörter falsch einordnen. 

Wissen sie denn nicht, dass der Qur’an diese Aussagen 

nicht unterstützt und dass Buḫārī, welches nach dem Buch 

Gottes (Qur’an) das authentischste Buch ist, diese eindeu-

tig widerlegt? Es gibt sogar ein Hadith darüber, in dem es 

heißt, dass Jesus den Streit aufheben wird. Somit ist das 

ein klarer Hinweis darauf, dass er nicht mit Schwert und 

68  Die sechs authentischsten Bücher von Sammlungen der Ahadith. 
[Anm. d. Ü.]
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Speer kämpfen wird. Möge sich Allah eurer erbarmen. Las-

set Gerechtigkeit walten, denn weder bekämpfen Christen 

die Muslime in diesem Zeitalter um der Verbreitung ihres 

eigenen Glaubens willen noch halten sie sie gewaltsam vom 

Glauben Allahs fern. Wie soll es für die Muslime nur mög-

lich sein, dass sie angesichts eines Verbots gegen sie kämp-

fen?

Im Gegenteil, Britannien ist den Muslimen wohltätig 

und die Königin, deren Untertanen wir sind, gibt den Is-

lam in ihrem Herzen Vorzug gegenüber anderen Religio-

nen. Ja, ich habe sogar vieles darüber hinaus gehört, aber 

ich erachte es als nicht angemessen, darüber zu berichten. 

Zusammenfassend lässt sich also sagen, dass die Königin 

sanften Gemüts ist und dass Allah in ihr Herz die Liebe 

zum Islam eingelegt hat. Allah hat sie dermaßen gutherzig 

geformt, dass sie gutheißt, dass in ihrem Herrschaftsgebiet 

der Islam propagiert wird, wobei ihr über einen Muslim, 

den sie bei sich Unterkunft bietet, sogar einige Bücher in 

unserer Sprache nähergebracht werden. Sie ist erfreut über 

die Verbreitung unseres Glaubens in ihren westlichen Län-

dern. In einem von ihrer Hauptstadt nicht weit entfernten 

Gebiet hat sogar eine Gruppe aus ihrem Volk den Islam 

angenommen. Daraufhin hat sie ihnen ihren Großmut ge-

zeigt, ist ihnen gegenüber wohltätig gewesen und hat unter 

ihren Verwandten ihre Bücher verbreitet. Sie möchte einige 

von ihnen zu ihren eigenen angesehenen Führern machen 

und hat ihnen befohlen, Moscheen zur Verrichtung ihrer 
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Gebete zu errichten, sodass sie in Frieden ihren Herrn an-

beten können.

Wir verbringen unser Leben in großem Frieden und in 

Sicherheit unter der Obhut dieser Königin. Wir verrichten 

unsere rituellen Gebete und fasten und rufen zu Gutem auf 

und halten von Üblem ab. Wir widerlegen den christlichen 

Glauben, so wie wir es möchten, und niemand verbietet 

oder behindert uns oder leistet Widerstand. All dies ist das 

Ergebnis ihrer reinen Absicht, der Lauterkeit ihres Herzes 

und der großartigen Gerechtigkeit. Bei Gott, wir würden 

nirgendwo mehr Frieden und Wohlbehagen erfahren als 

hier, und wären wir in den islamischen Ländern, wir hät-

ten auswandern müssen. Diese Königin war gegenüber 

uns und unseren Vorvätern mit verschiedensten Arten von 

Gunsterweisungen wohltätig. Uns fehlt die Kraft, unsere 

Dankbarkeit ihr gegenüber auszudrücken. Eine ihrer groß-

artigen Wohltaten ist, dass weder sie selbst noch ihre Füh-

rer sich in unserem Glauben auf irgendeine Art einmischen. 

Weder hindert uns jemand von ihnen in der Ausübung un-

serer farāʾiḍ, sunan und nawāfil69 noch verbietet uns jemand 

die Religion ihres Volkes zu widerlegen. Sie zeigen keinen 

Geiz, was die weltlichen Annehmlichkeiten anbelangt, und 

gehören zu denen, die Gerechtigkeit walten lassen.

Folglich ist es meines Erachtens nicht legitim, dass die 

muslimischen Untertanen in Indien auf Wegen der Rebel-

69  Farāʾiḍ: Pflichtgebote; Sunna: Handlungen gemäß der Praxis des 
Heiligen ProphetenSAW; Nawāfil: Freiwillige Handlungen, um das 
Wohlgefallen Allahs zu erlangen. [Anm. d. Ü.]
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lion wandeln und ihre Schwerter gegen diese wohltätige 

Regierung erheben; noch dürfen sie einen Feind in Wort 

und Tat oder durch Hinweise oder Güter oder durch Un-

ruhe erregende Machenschaften in irgendeinem Übel un-

terstützen. Im Gegenteil, all diese Dinge sind verboten. Wer 

auch immer diese Dinge beabsichtigt, ist gegenüber Allah 

und seinem Gesandten ungehorsam. Er wäre ein offen-

kundig Irrgegegangener. Im Gegenteil, Dankbarkeit sollte 

ausgedrückt werden. Wer nicht den Menschen gegenüber 

dankbar ist, ist auch Allah gegenüber nicht dankbar. Einem 

Wohltäter Schmerz zuzufügen ist übel und niederträchtig, 

fern von Gerechtigkeit und der islamischen Lehre von Auf-

richtigkeit. Allah liebt die Übertreter nicht. Ja, die Gelehrten 

der Christen stiften Unheil auf der Erde, indem sie einen 

Mann zum Angebeteten machen, zu ihrem Verführer rufen 

und den christlichen Glauben in allen Ecken und Enden, 

ob nah oder fern, verbreiten. Dennoch besteht kein Zweifel 

darin, dass diese Regierung sich an solchen Angelegenhei-

ten und Anregungen nicht beteiligt. Ich hege nicht den Ge-

danken, dass jemand aus diesem weisen Volk der Überzeu-

gung ist, dass Jesus tatsächlich jemand ist, dem Anbetung 

gebührt. Im Gegenteil, sie lachen über solche Überzeugun-

gen und wenden sich jeden Tag mehr dem Islam zu. Tat-

sache ist, dass in der Hauptstadt der Regierung der Wind 

des Islams weht und wir die Menschen Jahr ein, Jahr aus 

in Scharen dem Islam beitreten sehen. Mit aller Freiheit wi-

derlegen sie die Christen. Jene Führer, die von der Königin 

nach Indien entstandt werden, um dort administrativ tätig 
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zu sein, üben nicht, gleich der Gewalt und dem Unrecht 

von Tyrannen, Unrecht gegenüber den Menschen aus. In 

Gerichtsverfahren sind sie keineswegs schnell im Fällen 

von Urteilen und ihren Untertanen gegenüber verhalten 

sie sich unparteiisch, sodass sie den Menschen gegenüber 

nicht ungerecht sind. Jedes Volk weilt in Frieden unter ihrer 

Obhut. 

Auch die Priester, jene, die zum Evangelium und ih-

ren fabrizierten und gefälschten Lehren einladen, üben 

mit ihren Händen kein Unrecht gegen uns aus. Sie erhe-

ben nicht um ihrer Religion wegen das Schwert gegen uns 

und kämpfen nicht gegen unser Volk. Weder nehmen sie 

unsere Nachkommen in Gefangenschaft noch ergreifen 

sie unsere Güter. Im Gegenteil, ihr Übel entsteht durch 

Unruhe stiftende Schriften, irreleitende Reden, durch die 

Verleumdung unseres Meisters, des Heiligen ProphetenSAW, 

und der Kritik an der Lehre des heiligen furqān70 zum Aus-

druck. Indes unterstützt die britische Regierung die Pries-

ter in keiner Angelegenheit und gibt ihnen keinen Vorrang 

gegenüber den Muslimen. Wir sehen sogar, dass diese ge-

rechte Regierung jedem Volk Freiheit gewährt und sie alle 

innerhalb der Gesetze gewähren lässt. So tun und lassen 

die Menschen unter Berücksichtigung der Gesetze wonach 

ihnen ist. Jede Religion darf die andere kritisieren. Wie der 

Wellengang im Meer laufen in diesen Ortschaften Debat-

ten und die Regierung greift darin nicht ein, lässt sie alle 

70  „Der Entscheidende.“ Ein Name des Heiligen Qur’an. [Anm. d. Ü.]
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weiter Diskussionen und Debatten führen. Ich habe dieses 

verborgene Geheimnis immer genau studiert, mich gefragt, 

weshalb Allah, der Allmächtige, den Verheißenen Messias 

nicht mit Schwert und Speer entsandt hat. Ja, weshalb hat 

Er ihm geboten, Milde, Demut, Ehrerbietung, sanfte Spra-

che walten zu lassen; warum sollte er mit Weisheit Debatten 

führen und Höflichkeit und eine vornehme Ausdruckswei-

se darbieten? Nun, Er hat sogar verboten, dem noch etwas 

hinzuzufügen. Ich habe darüber intensiv nachgesinnt, bis 

Allah mir das Geheimnis offenlegte und ich zu der Erkennt-

nis gekommen bin, dass Allah einen muṣliḥ entsendet – sei 

er ein Gesandter oder ein muǧaddid – nur damit er die Re-

form einleitet, die das Zeitalter und die Zustände der Er-

denbewohner verlangen. 

Es kommt vor, dass Menschen aufgrund ihres širk und 

ihrer verdorbenen Auffassungen zu Tyrannen, frevlern und 

zu einem rebellischen Volk werden. Sie sind ungerecht ge-

genüber den Schwachen und feinden sich derart mit den 

Rechtschaffenen an, dass sie gar Töten, Rauben oder Ge-

fangene nehmen. Sie lassen ihr Blut fließen, rauben ihre 

Güter, nehmen ihre Nachkommen gefangen und stiften 

als Frevler Unruhe. Um sie zu prüfen gewährt Allah ihnen 

von Sich aus physische Kraft und eine Vielzahl von Gütern 

und Herrschaft auf Erden. Sie indes sind gegenüber diesen 

Gaben Allahs undankbar. Sie schenken weder den Unter-

weisungen eines Predigers noch dem Rufen eines Rufers 

Aufmerksamkeit, genausowenig den Geheimnissen der 

Weisheit, die von der Zunge der Weisen fließen. Im Gegen-
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teil, die einzige Antwort auf alles ist das Schwert oder der 

Speer. Sie verbringen ihr Leben gleich dem Vieh und jene, 

die im Halbschlaf sind. Sie haben Herzen, doch begreifen 

nichts. Sie besitzen Ohren, doch hören nicht. Sie haben Au-

gen, doch sehen nicht. Sie zeigen Hochmut ob des Landes, 

des Staates, des Hab und Guts, das Allah ihnen gegeben 

hat. Sie fügen jene Schmerzen zu, die dem Glauben Allahs 

beitreten, und versuchen, sie zu töten. Anmaßend halten 

sie vom Wege Allahs ab und nachdem sie die Argumente 

gesehen haben, werden sie zu Blinden. Die Beweisführung 

Allahs gegen sie wurde vollendet, dennoch schenken sie 

ihr keine Achtung. Im Gegenteil, sie schreiten fort in Un-

recht, Parteilichkeit, im Eifer der Unwissenheit, in Hart-

herzigkeit und darin, den Verbreitern des Islam Schmerzen 

zuzufügen. 

Daher, Allah zürnt einem solchen Volke sehr und ver-

mag es, ihre Machenschaften zunichtezumachen und ihre 

Geehrten zu demütigen. Er vermag es, auf sie von der Erde 

aus oder vom Himmel aus Strafe zu entsenden oder sie in 

Gruppen aufzuspalten, sodass Er sie untereinander den 

Genuss des Krieges kosten lässt. Er, also Allah, befiehlt Sei-

nen Gesandten, dass er ihnen durch das Schwert und Speer 

Respekt einhaucht und die Muslime aus ihrer Gefangen-

schaft befreit und die Köpfe der Ungerechten zerbricht. 

Der beauftragte Gesandte streitet also einen fürchterli-

chen Kampf und lässt auf der Erde Blut auf solch eine Art 

und Weise fließen, dass das hochmütige Volk schwach wird 

und die Schwachen an Kraft gewinnen. Allah lässt ihre 
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Furcht in Frieden verwandeln, und hernach beten sie ohne 

Furcht und treten in Frieden in Seinen Glauben ein. Falls 

du nach einem solchen Beispiel suchst, wirst du es in der 

Zeit von kalīmullāh71 und in der des Siegels der Propheten-
SAW finden. 

Manchmal ereignet sich, dass die Menschen ihren Glau-

ben und ihre Frömmigkeit verlieren, doch des Glaubens 

willen nicht gegen Allah und Seinen Gesandten kämpfen 

oder Schwert und Speer erheben, um auf der Erde Unruhe 

zu stiften. Gleichwohl halten sie in die Irre leitende Reden 

und stiften durch verdrehte Wörter Unruhe. Sie versuchen 

die šiʿār-e islām72 nicht durch Speere und Pfeile, sondern 

durch Intrigen und trügerische Wörte für nichtig zu erklä-

ren. Sie fügen keinem Wahrheitssucher Schmerz zu, wenn 

dieser die Absicht hegt, die Wahrheit anzunehmen. Und 

doch tun sie dies nur aus zweierlei Gründen. Der erste 

Grund ist: Wenn eines der Völker, zu denen ein Gesandter 

oder muḥaddaṯ73 gesandt wird, schwach wird und es nicht 

die Macht hat, jemandem zu schaden, da schaden sie auch 

nicht dem Gesandten. Sie begehen gegenüber den Gesand-

ten kein Unrecht, da sie eben keine Kraft haben, Unrecht zu 

begehen, ja nicht die Mittel besitzen, um Blut vergießen zu 

lassen. Allah weiß, dass sie nicht die Kraft besitzen, jeman-

den Schaden zuzufügen oder, infolge ihres niederträchtige-

71  Übersetzung: „Der Wortführer Allahs“; ein Beiname Mose. [Anm. 
d. Ü.]
72  Zeichen des Islam, die an die Andacht Gottes erinnern. [Anm. d. Ü.]
73  Empfänger von Offenbarungen. [Anm. d. Ü.]
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ren Inneren und ihrer Betrügereien, einem muṣliḥ74 Unrecht 

anzutun. Er sieht, dass sie schwach und unterlegen sind. 

Der Grund ihrer Schwäche sind zuweilen die Konflikte, 

die unter ihnen entstehen. Diese (Konflikte) berauben sie 

ihrer Stärke. Manchmal liegt der Grund ihrer Schwäche 

auch darin, dass ein anderes Volk sie bezwungen hat. Und 

manchmal sind es beide Aspekte, die sie in ihrer Hilflosig-

keit und Schwäche noch mehr zunehmen lassen. Der zwei-

te Grund ist: Wenn diese Völker als Herrscher über Länder 

regieren und zivilisiert sind, hindern sie die Gesandten Al-

lahs nicht daran, die Botschaft zu verbreiten. Sie begehen 

kein Unrecht, sondern ihre Herrschaft ist eine Herrschaft, 

die erfüllt ist von Frieden. Sie wandeln nicht umher als 

solche, die Unrecht begehen, erbarmungslos sind oder von 

den Wegen Allahs abhalten. Sie zücken nicht, gleich Frev-

ler, Schwerter, wenn sie die Falschheit verbreiten, sondern 

handeln mit Lug und Trug und verführen die Menschen 

durch subtile Machenschaften zu ihrem Glauben. Sie stif-

ten Unheil in den Herzen, aber fügen keinen physischen 

Schmerz zu, derweil sie die Menschen in einem Zustand 

der Ausschweifung belassen. 

Wenn du unter den Völkern ein Beispiel dafür suchst, so 

wirst du es in dem Zeitalter Jesu finden, da Jesus zu einem 

Volk gesandt wurde, das vor seiner Entsendung entzweit 

und in Schmach und Elend geschlagen war. Ihre Länder 

hatten an Kraft verloren und Regierungen waren ausge-

74  Reformer. [Anm. d. Ü.]
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löscht. Die römische Gewalt unterband nicht den jüdischen 

Glauben, weshalb JesusAS es insofern für unangebracht er-

achtete, gegen sie zu kämpfen, als Gesandte immer zu Mil-

de, Mitgefühl und Barmherzigkeit aufrufen. Sie erheben 

das Schwert nur gegen jene, die gegen sie das Schwert erhe-

ben. Sie reformieren den Verlust des Verstandes durch den 

Verstand und den Unfreiden durch das Schwert mit dem 

Schwert, sodass sie jede Krankheit angemessen behandeln. 

Das heißt, Erwiderung des Schwertes mit dem Schwert und 

des Wortes mit dem Wort. Sie wollen nicht zu jenen gehö-

ren, die die Grenzen überschreiten. 

Auf dieselbe Weise wurde ich als Reformer und 

muḥaddaṯ für die Endzeit entsandt. Ich habe beobachtet, 

dass die Feinde des Islam die Muslime nicht aus religiösen 

Gründen bekämpfen. Sie haben um die Verbreitung ihrer 

Religion willen keine Schwerter erhoben noch Speere auf-

gerichtet, sondern verbreiten ihren Glauben durch List, 

Intrigen des Verstandes, Irreleitung und durch Bücher, die 

Falsches propagieren. Sie schmieden Ränke, doch Allah 

schmiedet auch Pläne, und Allah ist der beste Plänemacher. 

Es ist also fern der Erhabenheit Allahs, dass Er gegen sie 

Schwerter erhebe. Wie kann es sein, dass Allah ein Volk ver-

nichtet, das im Wettstreit keine Schwerter zückt, sondern 

gleich einem Philosophen nach Argumenten verlangt? Hin-

zukommt, dass es sich um ein unachtsames Volk handelt, 

das aus weit entfernten Ländern gekommen ist. Sie kennen 

weder die Wahrheiten des Qur’an noch seine Herrlichkeit 

und wissen nichts von seinen Subtilitäten und tiefgründi-



140

gen Erkenntnissen. Diese Menschen sind in Regionen auf-

gewachsen, die weit weg sind vom Islam. Als sie in unser 

Land eintraten, sahen sie, wie die Muslime in den unter-

schiedlichsten Finsternissen der Sünden versunken sind. 

Und so wurden ihre Herzen durch den Anblick dieser üb-

len Ungehorsamen immer härter. Ja, sie waren des göttli-

chen Wortes unachtsam. Weder unterdrückten sie uns noch 

töteten sie uns und sie versuchten auch nicht, grausam zu 

sein. Insofern würde  kein gesunder Verstand es gutheißen, 

wenn wir eine gute Tat mit einer üblen erwidern und jenem 

Volk Kummer zufügen, das uns gegenüber wohltätig war; 

wenn wir das Schwert gegen sie erheben, noch bevor wir 

ihnen einen vollkommenen Beweis dargelegt haben oder 

sie mit logischen Argumenten und himmlischen Zeichen 

haben verstummen lassen; oder bevor eindeutig erwiesen 

ist, dass sie absichtlich selbst nach dem Sehen von Zeichen 

und der Unterscheidung von Abirrung und Rechtleitung 

ungehorsam gewesen sind. Es gäbe keine größere Sünde, 

als dass wir uns von Barmherzigkeit, Milde und das Walten 

von Güte lossagen und uns grausam und gewalttätig erhe-

ben. Falls dem so wäre, wir wären die niederträchtigsten 

Frevler.

Genau aus diesem Grund hat Allah mich als Ebenbild 

des Messias entsandt. Mein Zeitalter gleicht seinem Zeit-

alter und dieses Volk gleicht seinem Volk. Er hat mich also 

noch vor der himmlischen Strafe entsandt, damit ich dieses 

Volk warnen möge, dessen Vorväter nicht gewarnt wurden, 

und damit der Weg der Sünder deutlich wird. Du siehst, die 
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Mehrheit der Muslime folgt ihren Gelüsten und das rituel-

le Gebet und Fasten sind ihnen abhandengekommen. Ihre 

harten Herzen und harte Natur sind abgeirrt. Unter ihnen 

besteht nur noch der Name des Islam und der rituelle Gang 

zur Moschee. Sie kennen die wahre Aufrichtigkeit nicht 

mehr und wissen nicht, was wahre Inbrunst bedeutet. Vie-

le unter ihnen begehen Ehebruch, trinken Wein, lügen und 

lieben auf unermessliche Weise den Reichtum. Sie sündigen 

und geben Neuerungen den Vorrang über die Rechtleitung 

des Heiligen ProphetenSAW. Was wird nur den Unachtsamen 

geschehen, die keine Ahnung haben. Sie besitzen keinen 

Verstand und plappern gleichsam dem Schnarchen einer 

träumenden Person. Sie kennen nicht die Wege des Islam 

und wissen nicht, was Argumente sind. Nun ist also klar 

geworden, dass dieser Glaube, der in den Herzen der All-

gemeinheit Einzug gehalten hat – also dass beide, der Mes-

sias und der Mahdi, in der Endzeit erscheinen werden und 

jeden bekämpfen werden, der kein Muslim ist – fern der 

Wahrheit und ein offenkundiger Irrtum ist. 

Erachtet etwa der gesunde Menschenverstand es als 

rechtens, dass Allah, der barmherzig und gnädig ist, die 

Unachtsamen in ihrem Zustand der Unachtsamkeit zur 

Rechenschaft zieht und sie durch das Schwert oder einer 

himmlischen Strafe vernichtet, wiewohl sie bisher doch we-

der die Wahrheit des Islam und ihre Argumente verstanden 

haben noch Wissen darüber verfügen, was Glaube und Re-

ligion bedeuten? Wenn die Grundlage der Barmherzigkeit 

und Güte in der Entfernung jenes Unheils liegt, das bereits 
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alle Dinge umzingelt hat und weit fortgeschritten ist, wie 

könnte in solch einem Fall die Beseitigung des Übels der 

Feder durch Schwerter und Pfeile als erlaubt erachtet wer-

den? Im Gegenteil, es wäre eine offensichtliche Bekundung 

der Schwäche, wenn wir keine Antworten hätten und jene 

irrleitenden Argumente nur mit dem Hieb eines schneiden-

den Schwertes und der Tötung von Ungläubigen erwidern 

könnten. Wie wird das Herz eines Person, die zweifelt und 

unkundig Einwände erhebt durch den Hieb eines Schwerts 

oder durch die von einer Peitsche oder einem Speer oder 

einem Pfeil verursachte Wunde Zufriedenheit erlangen 

können? Ganz im Gegenteil, alle diese Dinge würden den 

Zweifel eines Zweifelnden nur weiter nähren. 

So sei dir bewusst, dass der Zorn Allahs nicht dem Zorn 

eines Menschen gleicht, und dass Allah sich nur einem 

Volk zuwendet, dem Er Seine Beweise vollkommen darge-

legt hat, deren Zweifel Er ausgeräumt und Ungewissheiten 

beseitigt hat; ja, die die Zeichen gesehen haben und dann 

noch, trotz der Gewissheit des Herzens, absichtlich auf 

widerspenstige Weise auf ihren Abirrungen beharren. Ver-

wundernswert sind diese Brüder, da sie trotz des Wissens, 

dass Allahs Strafe auf ein Volk erst nach der Vervollkomm-

nung der Beweisführung niedergesandt wird, solche Aus-

sagen von sich geben. Eine zweite Verwunderung entsteht 

darüber, dass sie den Mahdi erwarten, obwohl sie im Ṣaḥīḥ 

des Ibn-e Maja dieses Hadith lesen:

ا عِیسْٰی
َّ لاَ مَھْدِیَّ اِل
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D. h. Jesus ist der Mahdi; und sie wissen, dass die ṣaḥīḥain 

die überlieferten Ahadith über den Mahdi ihres ḍuʿf75 we-

gen ausgelassen haben. Sie haben Kunde darüber, dass alle 

Ahadith über das Kommen des Mahdi mauḍūʿ76 sind, durch 

die nichts bewiesen werden kann. Dennoch beharren sie 

auf sein Kommen, als wären sie völlig im Unklaren darüber.

Nun müssen nur noch die Einwände ausgeräumt wer-

den, die über die Prophezeiung der Herabsendung des 

Messias entstanden sind. Eine grundlegende Tatsache be-

steht darin, dass die über diese Welt handelnde Prophezei-

ungen, die die Zukunft betreffen, nicht frei von Prüfungen 

sind. Allah verbirgt in diesen Prophezeiungen Metaphern 

und Gleichnisse, um ein Volk zu prüfen und ein anderes 

spirituell zu erhöhen. Er sorgt dafür, dass die Wahrheit tief-

gründig und verborgen ist, um die Menschen zu prüfen, die 

die Propheten leugnen und gleich den Voreiligen in übler 

Nachrede verwickelt sind. 

Siehst du nicht auf die Juden, wie sie durch die Ver-

leugnung jenes wahrhaftigen Propheten, der gleich einem 

Sonnenaufgang erschien, unglückselig wurden, wiewohl 

die Kunde seiner Ankunft in ihren Büchern vorhanden 

75  Gemeint ist ein ḑaʿīf-Hadith, das weder als ṣaḥīḥ [Hadith, dessen 
Überlieferer wahrhaft und tugendhaft sind] noch als ḥasan [Hadith, 
dessen Überlieferer etwas Gedächtnisschwäche aufweisen] einzustu-
fen ist. Ein Beispiel hierfür ist, wenn Zweifel an der Ehrlichkeit oder 
am Gedächtnisvermögen eines Überlieferers bestehen.
76  Erfunden. Laut der Terminologie der Hadith-Wissenschaft ist ein 
mauḍūʿ-Hadith ein fälschlicherweise mit dem Heiligen ProphetenSAW in 
Verbindung gebrachtes Hadith.
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war? Wenn Allah es gewollt hätte, Er hätte in der Thora all 

das niedergeschrieben, was sie zum rechten Weg geführt 

hätte. Sicherlich hätte Er ihnen den Namen des Siegels der 

ProphetenSAW, den Namen seines Vaters, den Namen seiner 

Stadt, das Zeitalter seines Kommens, die Namen seiner Ge-

fährten und den Namen der Stadt, in die er auswanderte, 

erwähnt. Er hätte mit aller Ausführlichkeit erwähnt, dass 

er von den banū ismāʿīl77 stammen wird. Diese Unklarheit 

führte dazu, dass die Auffassungen der Juden dahin ten-

dierten, dass der Prophet des letzten Zeitalters aus den Ju-

den stammen wird.  

Aufgrund der knappen Rede sind sie einer großen Prü-

fung zum Opfer gefallen, und jene Menschen sind der Ver-

nichtung anheimgefallen, die nicht mit aller Sorgfalt nach-

gesinnt haben. Sie dachten, dass der verheißene Prophet 

aus ihrem Volke und aus ihrem Lande stammen wird. Also 

leugneten sie den ḫātamu n-nabiyyīn.78 

Sei dir bewusst, dass diese Praxis nicht unrechtmä-

ßig ist, sondern durchdrungen ist von den vorzüglichen 

Wohltaten Allahs, die Er Seinen rechtschaffenen Dienern 

erweist, die in Zeiten dieser tiefgründigen Botschaften von 

ihrem Herrn mit einer subtilen Prüfung geprüft werden. 

Sodann erkennen sie den rechten Weg durch das Licht ih-

res Verstandes und ihrer subtilen Weitsicht, woraufhin sie 

die Belohnung ihres Herrn erhalten. Er erhöht ihre spiritu-

ellen Ränge und zeichnet sie vor den anderen aus und Er 

77  Nachfahren von Hadhrat IsmaelAS. [Anm. d. Ü.]
78  Das Siegel der ProphetenSAW. [Anm. d. Ü.]
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vereint sie mit den wāṣil billāh.79 Wenn indes die Botschaft 

vollständig enthüllt und deutliche wie offensichtliche Zei-

chen umfasst hätte, die Angelegenheit wäre fern vom Glau-

ben und ein unheilstiftender Feind hätte dieser Botschaft 

genauso wie ein gehorsamer Gläubiger zugestimmt. Kein 

Leugner wäre auf dem Antlitz der Erde verblieben. Sinnst 

du nicht darüber nach, dass Menschen aller Religionen und 

Lehrmeinungen, trotz ihrer Unterschiede, nicht der Tat-

sache widersprechen, dass die Nacht dunkel und der Tag 

hell ist? Und dass eins die Hälfte von zwei ist? Und dass 

jeder Mensch eine Zunge, zwei Ohren, eine Nase und zwei 

Augen hat? Indes hat Allah Glaubensdinge nicht zu unbe-

streitbaren Wahrheiten gemacht. Hätte Er dies getan, Beloh-

nungen wären nicht möglich und Taten hätten keine Rele-

vanz. So denke mit großer Sorgfalt nach, denn Allah leitet 

die Nachdenkenden recht. Eine Person, die wissbegierig 

und rechtschaffen ist und versucht, intensiv nach der Wahr-

heit zu suchen, dessen Herz wird Allah erleuchten und 

Er wird ihr den Weg zu Sich zeigen. Von sich aus wird Er 

Weitsicht gewähren. Sicherlich, Allah lässt die Taten derer, 

die sie mit aufrichtiger Inbrunst vollbringen, nicht verloren 

gehen. Jene, die mich verleugnet haben und mich verfluch-

ten, haben über das Buch Allahs mit Sorgfalt nachgesinnt 

und sich der üblen Nachrede bedient. Sie haben nicht über 

ihr eigenes Wesen nachgedacht, denn kein vernünftiger 

Mensch würde für sich das Übel und die Irrleitung wäh-

79  Terminologie aus dem Sufismus. Personen, die eine Bindung zu Al-
lah aufgebaut haben. [Anm. d. Ü.] 
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len und Allah verleumden. Wie könnten sie dennoch den 

Weg wählen, über den sie wissen, dass er in die Verderbnis 

führt? Was ist es nur, dass sie trotz des Wissens, dass es der 

Weg ist, der sie in der hiesigen Welt und im Jenseits dem 

Verlust anheimfallen lässt, dennoch sich dem Übel hinge-

ben? Meinen Feinden ist es nicht verborgen geblieben, dass 

ich jemand bin, der sein ganzes Leben, von der Jugend bis 

ins hohe Alter, damit verbracht hat, dem Glauben zu die-

nen. Wie kann ein vernünftiger Mensch vor diesem Hinter-

grund nur glauben, dass ich in hohem Alter nun und trotz 

meiner physischen Schwäche und meinem nahenden Able-

ben den Unglauben und die Gottlosigkeit für mich gewählt 

habe? Heilig ist mein Herr! Dies ist nichts als offenkundiger 

Frevel. Ich sage mich frei von ihren Verleumdungen. Wenn 

ich auf meine eigene Auffassung blicke, sehe ich keinen 

Irrtum in ihr, und was in ihren Herzen ist und was in mei-

nen, weiß Allah sehr wohl. Ich vertraue allein Ihm. Nur die 

Liebe zur und Achtung vor der Welt hat die Gebildeten in 

der Feindschaft gegenüber mir angespornt. Befeuert hat sie 

die Missgunst, die ein unzertrennlicher Teil des Wesens der 

meisten Gelehrten ist, außer von jenen, denen Allah Schutz 

durch Seine Barmherzigkeit gewährt. Ihrer Gewohnheit 

nach denken die meisten Gelehrten nicht über eine ihrem 

Verstand schwer zugängliche Sache nach, die von jeman-

dem geäußert wird. Sie bitten nicht dem Sprecher, dass er 

sie darüber aufklären möge, sondern sind wutenbrannt be-

reits nach dem Hören, bezichtigen ihn bereits in der ersten 

Sitzung des Unglaubens, verfluchen ihn, erfinden Dinge 
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wider ihn und es liegt nahe, dass sie ihm von Wut getrieben 

das Leben nehmen. Allah, der Allmächtige und Erhabene, 

sagt:

انوُۡا بہِٖ یسَۡتَہۡزِءُوۡن80َ
َ
ا ک

َّ سُوۡلٍ اِل نۡ رَّ تیِۡہمِۡ مِّ
ۡ
یٰحسَۡرَۃً عَلیَ العِۡبَادِ ؑۚ مَا یاَ

Und die Wahrheit ist das, worüber Allah Kunde hat. 

In diesem Zeitalter sind die Muslime gleich Küken von 

Vögelchen, die die Reife noch nicht erreicht haben. Sie sind 

aus ihren Nestern und den Wohn- und Brutstätten heraus-

gefallen. Also hat Allah beabsichtigt, sie unter meine Ob-

hut zu bringen; ihnen die Süße des Glaubens und die Liebe 

zum barmherzigen Gott zu gewähren und sie zu jenen zu 

machen, die Erkenntnis besitzen. So soll der mit Verstand 

Begabte und nach Erlösung Strebende zu mir kommen. Zu 

mir wird nur derjenige eilen, der Allah fürchtet und sich 

der Welt und ihren Gütern und ihrer Achtung und Ehre 

entledigt hat; der sich auf das Jenseits zügig vorbereitet. 

Allein derjenige ist bereit dazu, der jegliche Beschimpfung, 

Gerede der Feinde, Trennung von den Liebsten und Ver-

unglimpfungen der Beschimpfenden aus ganzem Herzen 

hinzunehmen in der Lage ist. 

80  „Wehe über die Diener! Kein Gesandter kommt zu ihnen, den sie 
nicht verspotteten.“ (Sure Yā-Sīn; 36:31) [Anm. d. Ü.]





Mahnung

O mein Bruder! Möge Allah dir die rechten Wege zei-

gen. Du sollst wissen, dass die Menschen, die an 

die Auffahrt Hadhrat JesuAS zum Himmel samt 

physischen Körper und an seine Herabsendung glauben, 

das Lebendigsein Jesu aus der folgenden Aussage Allahs 

herleiten:

نَّ بہِٖ قبَۡلَ مَوۡتہ81ِٖ
َ
ا لیَُؤۡمِن

َّ نۡ اہَۡلِ الکِۡتٰبِ اِل وَاِنۡ مِّ

Allah weiß, dass sie in dieser Argumentation falsch liegen. 

Sie bedienen sich nur ihrer Mutmaßungen und führen die 

Menschen in die Irre. Sie kämpfen mit Zungen, die wie 

Schwerter schneiden, um den Wahrhaftigen zu schaden, 

und fürchten sich nicht vor Allah. Gläubige bezeichnen sie 

als Ungläubige, wobei sie zu vergleichen sind mit einem 

Volk, das um den Gläubigen Schaden zuzufügen, den Un-

glauben verbreitet, ja, das zwischen den Gläubigen Zwie-

tracht stiftet und eine Moschee errichtet. Du weißt, wenn 

wir, wie sie selbst, akzeptieren würden, dass alle Juden an 

81 „Es ist keiner unter dem Volk der Schrift, der nicht vor seinem Tod 
daran glauben wird.“ (an-Nisāʾ; 160) [Anm. d. Ü.]
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Hadhrat JesusAS vor dessen Ableben glauben werden, so 

würde dies ein offenkundiges Problem darstellen. Es wür-

de voraussetzen, dass alle Kinder Israels bis zur Herabsen-

dung JesuAS lebendig und wohlbehalten bleiben müssten. 

Das würde bedeuten, dass die Glaubenssache aller Juden 

nicht nur mit dem Lebendigsein des Messias verbunden 

wäre, sondern mit dem Lebendigsein aller Ungläubigen 

der Kinder Israels vom anfänglichen Zeitalter bis zum 

Tag des Jüngsten Gerichts. Auch wäre mit ihnen das Le-

bendigsein des Messias bis zum Jüngsten Tag unabding-

bar. Tatsache ist jedoch, dass die Juden der damaligen Tage 

bereits verstorben sind und begraben wurden, an JesusAS 

indes nicht glaubten. Wie kann dann die Behauptung wahr 

sein, dass alle Juden an den Messias glauben werden, bevor 

sie sterben? Zweifelsohne ist eine solche Lesart offenkun-

dig falsch, wobei der Schaden, der von ihr erzeugt wird, 

ersichtlich ist und eine Berichtigung der Lesart gar nicht 

möglich ist. Wenn du einer der Nachsinnenden bist, dann 

denke nach. Und doch, wenn man dies erneut in Betracht 

zieht und über ihre Auffassungen, Glaubensansichten und 

Einigkeit tiefgründig nachdenkt – also über den Glauben, 

dass jene Menschen, die während der Herabkunft des 

Messias leben werden, allesamt in die Religion des Islam 

eintreten werden, niemand ihr wird entsagen können und 

alle anderen Religionen vernichtet werden – ja, wenn man 

hierüber nachdenkt, so muss man, meines Erachtens, fest-

halten, dass diese Glaubensansicht nicht im Einklang steht 

mit der Lehre des Heiligen Qur’an. Im Gegenteil, sie wi-
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derspricht den Geboten des Herrn der Welten. Der Qur’an 

bezeugt lautstark und deutlich, dass Juden und Christen bis 

zum Jüngsten Tag existieren werden. So sagt Allah, der Ma-

jestätische und Erhabene: 

مُ العَۡدَاوَۃَ وَ البَۡغۡضَآءَ اِلیٰ یوَۡمِ القِۡیٰمَۃ82ِ
ُ
غۡرَینَۡا بیَۡنَہ

َ
فاَ

Ersichtlich, dass Feindschaft und Groll eine Folge von Arg-

wohn sind; sie können sich ohne ihn manifestieren. Ich 

habe ihnen diese Dinge immer wieder und mehr als einmal 

gesagt, damit sie eine Lehre daraus ziehen oder zu Fürch-

tenden werden. Wie könnte ich nur annehmen, dass die 

Menschen aller Religionen irgendwann allesamt vernichtet 

werden? Sollen wir die Zeichen des klaren und deutlichen 

Buches ablehnen? Obwohl doch Allah sagt: 

مُ العَۡدَاوَۃَ وَ البَۡغۡضَآءَ اِلیٰ یوَۡمِ القِۡیٰمَۃ83ِ
ُ
وَ الَقَۡیۡنَا بیَۡنَہ

Und Er auch sagt:

ا اِلیٰ یوَۡمِ القِۡیٰمَۃ84ِ
رُوۡۤ

َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ بَعُوۡکَ فوَۡقَ ال
َّ ذِینَۡ ات

َّ وَ جَاعِلُ ال

82  „Darum erregten Wir Feindschaft und Hass unter ihnen bis zum 
Tage der Auferstehung.“ (Sure al-Māʾida; 5:15) [Anm. d. Ü.]
83  „Darum erregten Wir Feindschaft und Hass unter ihnen bis zum 
Tage der Auferstehung.“ (Sure al-Māʾida; 5:65) [Anm. d. Ü.]
84  „Und ich will die, die dir folgen, über jene setzen, die ungläubig 
sind, bis zum Tage der Auferstehung“ (Sure Āl ʿImrān; 3:56) [Anm. d. 
Ü.]
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Nun verlangt das Gewinnen der Überhand über die Juden 

bis zum Tag des Jüngsten Gerichts ihr Überleben und ihren 

Unglauben. Auch ist klar, dass alles, was den Prophezeiun-

gen des Heiligen Qur’an entgegensteht, eindeutig Falsch-

heit ist; auch steht dies nicht in den Ahadith des aṣdaqu 
ṣ-ṣādiqīnSAW.85 Die Vernichtung aller Religionen bedeutet 

in Wirklichkeit ihre Vernichtung durch Argumente. Auch 

besteht kein Zweifel darin, dass jener, der durch ein Argu-

ment vernichtet wurde, wahrhaftig vernichtet wurde. Ja, 

wenn jemand durch vollkommene Beweise sie vernichtet 

hat, so hat er sie tatsächlich vernichtet. Also, sinne und den-

ke wie die Einsichtigen darüber nach. 

Sei dir im Klaren, dass das Hadith, in dem von der Ver-

nichtung aller Religionen die Rede ist, zwar ṣaḥīḥ ist, die 

Gelehrten indes in ihrem Verständnis darüber einem Fehler 

unterworfen sind. Ihr Verständnis über die Vernichtung al-

ler Religionen ist nicht richtig, weil die korrekte Bedeutung 

jene ist, worauf der Qur’an mit dem Vers: 

ِہ86ٖ
ّ
ل

ُ
ینِۡ ک حقَِّ لیُِظۡہِرَہٗ عَلیَ الدِّ

ۡ
ہُدٰی وَ دِینِۡ ال

ۡ
ذِیۡۤ ارَۡسَلَ رَسُوۡلہَٗ باِل

َّ ہُوَ ال

verwiesen hat. 

85  Der Wahrhaftigste aller Wahrhaftigen. Gemeint ist der Heilige Pro-
phetSAW. [Anm. d. Ü.]
86  „Er ist es, der Seinen Gesandten geschickt hat mit der Führung und 
der Religion der Wahrheit, auf dass Er sie obsiegen lasse über alle Re-
ligionen.“ (Sure aṣ-Ṣaff; 61:10) [Anm. d. Ü.]
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In diesem Vers hat der Qur’an auf die Überlegenheit 

der Religion des Islam über jede andere Religion und je-

den Glauben hingewiesen. Auch solltet ihr euch darüber im 

Klaren sein, dass immer, wenn eine Religion besiegt und 

bezwungen wird, dies ein deutliches Argument für die Ver-

nichtung ihrer Gefolgschaft ist. Nach der Feststellung die-

ser Wahrheit wurde bewiesen, dass die durch die Gelehrten 

erfolgte Erläuterung dieses Verses falsch ist. Nun also hat 

das Wort des Herrn aller Welten euch erreicht. 

Ihr solltet das, was Abu HurairaRA in Buḫārī überliefert 

hat, nicht als etwas Wichtiges erachten, wenn wir doch das 

Buch Allahs haben. Daher ersuchet von nichts anderem 

Rechtleitung außer vom Qur‘an, denn sonst werdet ihr 

nur unverrichteter Dinge zurückkehren und niemals zu 

jenen gehören, die Rechtleitung erlangt haben. Der Autor 

von Tafsīr-e maẓharī schreibt, dass Abu HurairaRA zwar ein 

großartiger Gefährte war, er in der Interpretation insofern 

jedoch einen Fehler begangen hat, als im Hadith inhaltlich 

nichts seine Überlegung stützt. Das, was er aus diesem Vers 

verstanden hat, kann meines Erachtens nicht aus diesem 

Hadith abgeleitet werden. Aus diesem Grund hat er sich 

einer offenkundigen Wahrheit entgegengestellt. 

Auch ist nicht bewiesen, dass die Quelle seiner Aussage 

sich im Leben des Heiligen ProphetenSAW und seiner hei-

ligen Praxis widerspiegelt. Im Gegenteil, es handelt sich 

um eine oberflächliche Auffassung, wobei er in einigen 

Urteilsbildungen gar Fehler machte. Einer seiner Fehler 

findet in jenem Hadith Erwähnung, das Imam Bukhari in 
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seinem Ṣaḥīḥ wiedergegeben hat. Er sagt: „Mir hat Abdul-

lah bin Muhammad gesagt, dass Abdur Razzaq erwähnt 

hat, dass Ma’mar von Zuhri berichtet hat, dass Saeed bin 

Musayyab von Hadhrat Abu HurairaRA überlieferte, dass 

er sagte, dass der Heilige ProphetSAW sagte: ‚Kein Kind wird 

geboren, ohne dass Satan es bei der Geburt berührt. Es be-

ginnt also laut zu weinen, weil es vom Satan berührt wur-

de. Ausgenommen hiervon waren MariaAS und ihr Sohn.‘“ 

Abu Huraira sagt weiter: „Wenn ihr mögt, dann könnt ihr 

folgenden Vers dazu lesen:

جِیۡم87ِ“ یۡطٰنِ الرَّ
َ

یتََّہَا مِنَ الشّ ہَا بکَِ وَ ذُرِّ
ُ

وَ اِنیِّۡۤ اعُِیۡذ
 

Nun, das ist, was Abu Huraira verstanden hat. Aber ein 

jeder, der aus dem Meer von Gottes Rede nur eine Hand-

voll getrunken hat, versteht in aller Klarheit, dass diese 

Auffassung falsch ist, und er weiß auch, dass Abu Huraira-
RA ein vorschnelles Urteil gefällt hat. Ja, er studierte die 

qur’anischen Zeugnisse nicht tiefgründig genug. Wusste 

er denn nicht, dass Allah, der Allmächtige, unseren Heili-

gen ProphetenSAW zum awwalu l-maʿṯūmīn88 erklärte. Auch 

Zamachschari hat seine Bedenken geäußert, indem er die 

Glaubwürdigkeit dieses Hadith anfechtete. Wie kann es als 

zulässig erachtet werden, dass wir den Sohn Marias und 

seine Mutter als vor der Berührung Satans geschützt erach-

87  „Und ich empfehle sie und ihre Nachkommen Deiner Hut vor Satan, 
dem Verworfenen.“ (Sure Āl ʿImrān; 3:37) [Anm. d. Ü]
88  Der Beste unter den Sündlosen. [Anm. d. Ü.]
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ten, wenn Allah doch gesagt hat: 

طٰن89ٌ
ۡ
اِنَّ عِبَادِیۡ لیَسَۡ لکََ عَلیَۡہمِۡ سُل

Auch sagt Er: 

ا90 وَ سَلمٌٰ عَلیَۡہِ یوَۡمَ وُلدَِ وَ یوَۡمَ یمَُوۡتُ وَ یوَۡمَ یبُۡعَثُ حَیًّ

Das Wort as-Salām bedeutet Obhut und Schutz. 

Außerdem sagt Er: 

مُ المُۡخۡلصَِینَۡ  91
ُ
ا عِبَادَکَ مِنۡہ

َّ اِل
 

Dieses Hadith könnte nur dann als ṣaḥīḥ angesehen wer-

den, wenn man die Ausdrücke „Sohn der Maria“ und seine 

Mutter als auf die Allgemeinheit sich beziehend verstehen 

würde; ja, wenn man sagen würde, dass jeder Gottesfürch-

tige und Rechtschaffene die Eigenschaften des Sohnes der 

Maria und jene seiner Mutter beherbergt. Zamachschari hat 

eben darauf verwiesen. Diese Interpretation ist nicht weit 

89  „Fürwahr, du sollst keine Macht haben über Meine Diener.“ (Sure 
al-Ḥiğr; 15:43) [Anm. d. Ü.]
90  „Friede war über ihm am Tage, da er geboren ward, und am Tage, da 
er starb, und (Friede wird über ihm sein) am Tage, da er wieder zum 
Leben erweckt wird.“ (Sure Maryam; 19:16) [Anm. d. Ü]
91  „Bis auf Deine erwählten Diener unter ihnen.“ (Sure al-Ḥiǧr; 15:41) 
[Anm. d. Ü.]
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hergeholt, denn Propheten sprechen im Gewand von Me-

taphern und derartige Beispiele lassen sich zahllos in den 

Aussagen unseres Herrn und Meisters, des Siegels der Pro-

phetenSAW, finden. Sodann gibt es auch eine Aussage von 

ihm, in der es heißt, dass Jesus, Sohn der Maria, mit Ge-

wissheit euch herabgesandt wird. Das heißt, dass eine Per-

son mit seinen Eigenschaften unter euch erscheinen wird, 

die der Stellvertreter Jesu sein wird. Dennoch erfasst die 

Mehrheit der Menschen die wahre Bedeutung der beiden 

Ahadith nicht, sodass sie sich die Lehre ersannen, dass 

ebenjener Jesus, der ein Prophet der Kinder Israels war, 

vom Himmel herabkommen würde – trotz dessen, dass 

diese Auffassung ein offenkundiger Fehler ist. 

Der Vers 

قبَْلَ مَوْتہ92ِِ

verweist auf den Fehler von Abu HurairaRA; sowie auch die 

Lesart von Ubay bin Ka’b, also das mautihī,93 darauf hin-

weist, denn er legte diese Lesart vor: 

نَّ بہِٖ قبَۡلَ مَوۡتھِم94ِْ
َ
ا لیَُؤۡمِن

َّ نۡ اہَۡلِ الکِۡتٰبِ اِل وَ اِنۡ مِّ

Damit wurde bewiesen, dass im Wort mautihī das Fürwort 

92  „...vor seinem Tod...“ (Sure an-Nisāʾ, Vers 160) [Anm. d. Ü.]
93  „...vor seinem Tod...“
94  „Es ist keiner unter dem Volk der Schrift, der nicht vor seinem Tod 
daran glauben wird.“ (Sure an-Nisāʾ, Vers 160) [Anm. d. Ü.]
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hāʾ95 sich nicht auf JesusAS bezieht, sondern auf das Volk der 

Schrift. Welch weiteren Beweis benötigen die Wahrheitssu-

chenden nach Ubay bin Ka’bs Lesart?

Auch die Exegeten haben ihre Uneinigkeit in Bezug auf 

das Fürwort بہ bi-hi zum Ausdruck gebracht. Einige unter 

ihnen sagen, dass sich das Fürwort im Vers 

نَّ بہ96ِٖ
َ
لیَُؤۡمِن

auf unseren Heiligen ProphetenSAW bezieht und dass diese 

Lesart einer jeden anderen überlegen ist. Einige andere Exe-

geten behaupten, dass dieses Fürwort sich auf den Furqān-e 
ḥamīd97 bezieht. Andere wiederum sagen, dass sich dieses 

Fürwort auf Allah, den Allmächtigen, bezieht. Und wiede-

rum andere behaupten, dass sich dieses Fürwort auf Jesu-

sAS bezieht, wobei diese Aussage jedoch als ḍaʿīf aufgefasst 

wird, weshalb keiner der Exegeten dieser Interpretation 

Aufmerksamkeit geschenkt hat. Bedauernswert sind unse-

re Feinde, die die bayyināt98 des Qur’an außer Acht lassen. 

Tatsächlich sind ihre Herzen unachtsam. Zusammen mit 

ihren Brüdern sagen sie, dass sie den Ahadith des Heiligen 

ProphetenSAW folgen würden, wiewohl sie ihnen doch nicht 

folgen. Im Gegensatz, sie lehnen die vom Heiligen Prophe-

95  Pronomen. [Anm. d. Ü.]
96   „Er wird daran glauben.“ (Sure an-Nisāʾ, Vers 160) [Anm. d. Ü.]
97  Der Entscheidende, Gepriesene. Ein Name des Heiligen Qur’an. 
[Anm. d. Ü.]
98  Eindeutige Aussagen des Heiligen Qur’an. [Anm. d. Ü.]
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tenSAW überlieferten Aussagen ab. Sie vertauschen das Rei-

ne mit dem Unreinen und verbergen die Wahrheit, obwohl 

sie Erkenntnis besitzen. 

Sie gleichen einem Raubtier, das das Fressen von Aas 

gewohnt ist und in den Wäldern auf der Suche nach Aas 

umherstreunert, derweil es Früchten und anderen feinen 

und reinen Lebensmitteln keine Aufmerksamkeit schenkt. 

Es wühlt Gräber auf und sucht nach dem Aas von Eseln, 

Hunden und Schweinen. Wann immer es welches findet, 

erfreut es sich daran und ist stolz darauf. Es entfernt sich 

nicht von diesem Aas trotz des Zurückdrängens der Zu-

rückweisenden. Wissen sie denn nicht, dass Allah das Wort 

tawaffī [eines natürlichen Todes sterben lassen] für jene 

Verstorbene verwendet hat, die vor ihm oder nach ihm ge-

storben sind? Ist das Zeugnis des Herrn der Welten nicht 

ausreichend? Genügt ihnen nicht die Bedeutung, die unter 

den Arabern bislang geläufig ist? Selbst wenn heutzutage 

einem ungelehrten und unwissenden Araber gesagt wird:

ِیَ فلُاَنٌ
 توُُفّ

würde dieser verstehen, dass die Person gestorben ist. So 

denkt scharfsinnig nach – ist diese Redewendung unter 

den Arabern nicht geläufig? So schau, wie sie den Rücken 

kehrend weglaufen.

Einige von ihnen sagen: 
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یْتَنِی99ْ
ا توََفَّ فلَمََّ

sei korrekt und weist ohne Zweifel ausdrücklich auf das 

Ableben JesuAS hin. Gewiss ist er verstorben und ich glaube 

daran. Die Bücher der tafsīr100 sind voll davon, dass JesusAS 

nicht tot blieb sondern nach zwei, drei oder sieben Tagen 

auferstanden sei. Danach soll er samt seinem physischen 

Körper zum Himmel emporgehoben worden sein, nur um 

in der Endzeit auf der Erde herabzusteigen. Dort soll er für 

40 Jahre bleiben, danach erneut sterben, um zusammen mit 

dem Heiligen ProphetenSAW im Boden Medinas begraben zu 

werden. Kurzum, dies bedeutet, dass für alle Schöpfung ein 

Tod vorherbestimmt ist, für den Messias indes zwei Tode 

bestimmt sind. Doch sobald wir uns das Buch Allahs, des 

Gepriesenen, anschauen, finden wir, dass diese Aussage 

dem Text des Heiligen Qur’an wiederspricht. Siehst du 

etwa nicht, dass Allah, der Segensreiche und Allmächtige, 

in Seinem muḥkam101-Buch von einem Gläubigen berichtet, 

der sich als zufrieden erachtet, da Allah ihm ein unendli-

ches Leben, ohne Tod, im Paradies gewährt und eine erha-

bene Stellung gegeben hat?

ہُوَ 
َ
ا ل

َ
بیِنَۡ۔اِنَّ ہٰذ

َّ
حۡنُ بمُِعَذ

َ
ا مَوۡتتََنَا الاۡوُۡلیٰ وَ مَا ن

َّ تِینَۡ۔اِل حۡنُ بمَِیِّ
َ
ماَ ن

َ
افَ

99  „…doch seit Du mich sterben ließest…“ (Sure al-Māʾida; 5:118) 
[Anm. d. Ü.]
100  Exegese bzw. Interpretationen der Verse des Heiligen Qur’an. 
[Anm. d. Ü.]
101  Klares und deutliches Buch. (Anm. d. Ü.)
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الفَۡوۡزُ العَۡظِیۡمُ۔102

Mein Lieber! Denke darüber nach, wie Allah einen zweiten 

Tod nach dem ersten verworfen hat und uns die Frohbot-

schaft von einem ewigen Leben im Jenseits nach dem Tode 

gegeben hat. So werde nicht einer der Leugner! Du bist dir 

im Klaren, dass der Buchstabe hamza in 

تِین103َۡ حۡنُ بمَِیِّ
َ

ماَ ن
َ

 افَ

ein istifhām taqrīrī104 ist und eine Verwunderung anzeigt. 

Hier ist der Buchstabe „َفا“ fāʾ ein ʿataf des maḥḏūf.105 Das 

bedeutet: Werden wir trotz unserer wenigen Taten in den 

Gunsterweisungen des Paradies weilen und nicht sterben? 

Sei dir bewusst, dass die Paradiesbewohner diese Frage erst 

dann stellen werden, wenn sie Allahs Geheiß vernehmen:

 

ا بمَِا کُنۡتمُۡ تعَۡمَلُوۡن106َ 
ۢ ً ٔ رَبوُۡا ہَنِیۡـٓـ

ۡ
لُوۡا وَ اش

ُ
ک

102  „Ist es nicht so, dass wir nicht sterben werden, außer unseren ersten 
Tod? Wir sollen nicht bestraft werden. Wahrlich, das ist die höchste 
Glückseligkeit.“ (Sure aṣ-Ṣāffāt; 37: 59-61) [Anm. d. Ü.]
103 
104  Hier wird der Buchstabe Hamza zur Einleitung einer Frage benutzt. 
[Anm. d. Ü.]
105  Der ʿataf deutet hier auf das nicht erwähnte Verb hin. [Anm. d. Ü.]
106  „Esset und trinkt in Maßen um dessentwillen, was ihr getan.“ (Sure 
al-Mursalāt; 77:44) [Anm. d. Ü.]
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Dies entspricht der von Hadhrat ibn AbbasRA überlieferten 

Interpretation dieser Aussage Allahs: 

ھَنیْئًا107

Die Paradiesbewohner werden also zu einem solchen Ge-

schehen sagen: 

ا مَوۡتتََنَا الاۡوُۡلی108ٰ
َّ تِینَۡ۔اِل حۡنُ بمَِیِّ

َ
ماَ ن

َ
افَ

Seid euch im Klaren, dass diese Aussage der Paradiesbe-

wohner ein Ausdruck der Freude und des Glücks sein wird. 

So wisset, dass dies hier ein istiṯnāʾ muttaṣil,109 also eine 

Ausnahmeregel, ist, die im Satz enthalten ist. Laut einigen 

ist hier das istiṯnāʾ munqaṭiʿ110, die Ausnahmeregel, eine, die 

mit einem bestimmten Wort, also durch lākin [aber], aus-

gedrückt wird. Auf jede Weise wird durch diesen Vers be-

wiesen, dass den Paradiesbewohnern die frohe Kunde des 

beständigen und ewigen Lebens gegeben wird. Außerdem 

wird ihnen die frohe Botschaft gegeben, dass es für sie au-

ßer dem ersten Tod keinen weiteren Tod geben wird. Dies 

ist ein klares Argument dafür, dass Allah für die Paradies-

107  In Maßen. [Anm. d. Ü.]
108  „Ist es nicht so, dass wir nicht sterben werden, außer unseren ersten 
Tod?“ (Sure aṣ-Ṣāffāt; 37:59-60) [Anm. d. Ü.]
109  Ein Hadith, dessen Überlieferungskette lückenlos ist. [Anm. d. Ü.]
110  Ein Hadith, bei dem die Überliefererkette lückenhaft ist. [Anm. d. 
Ü.]
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bewohner keine zwei Tode geschaffen hat. Vielmehr hat Er 

ihnen nach dem ersten Tod, der für jede Person bestimmt 

ist, die Frohbotschaft des ewigen Lebens gegeben. Zum 

Ende dieses Verses sagt Er: 

ہُوَ الفَۡوۡزُ العَۡظِیۡم111ُ
َ
ا ل

َ
اِنَّ ہٰذ

Er hat also darauf hingewiesen, dass ein mit Gunsterwei-

sungen und Freuden erfülltes ewiges Leben ohne einen 

Tod Seine großartige Huld ist. Wenn diese Tatsache nun 

eindeutig bewiesen wurde, wie kann dann nur angenom-

men werden, dass ein in der Reihe der Gottesnahen ste-

hender Prophet wie Jesus von dieser großartigen Huld aus-

genommen ist? Wie kann nur angenommen werden, dass 

Allah Sein Versprechen nicht einhält und ihn zurückbringt 

in Schmerzen und Leid, in Schwierigkeiten und Drangsal 

und Übel und ihn erneut sterben lässt. Gepriesen sei Allah, 

dies ist eine große Verleumdung. Es geziemt nicht der Wür-

de einer gläubigen Person, das sie nach dem Begehen eines 

Fehlers denselben wiederholt. 

Die Propheten werden aus der hiesigen Welt nicht in 

das Jenseits gebracht, solange ihre Aufgabe, für die sie er-

schienen sind, nicht erfüllt wurde. So hat jedes Zeitalter zu 

seinem Propheten (der jeweiligen Zeit) einen Bezug. Und 

so wird jeder Prophet entsprechend dieses Bezugs gesandt. 

111  „Wahrlich, das ist die höchste Glückseligkeit.“ (Sure aṣ-Ṣāffāt; 37:61) 
[Anm. d. Ü.]
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Allahs Geheiß: 

ن112َ ٖ
بِیّ ہِ وَ خَاتمََ النَّ

سُوۡلَ اللّٰ وَ لکِٰنۡ رَّ

deutet eben darauf hin. 

Wenn also unser geliebter Heilige ProphetSAW und das 

Buch Allahs, der Qur’an, nicht einen Bezug zu allen Zeital-

tern und den darin Weilenden in Bezug auf Krankheit und 

Behandlung hätte, der große Heilige ProphetSAW wäre nicht 

gesandt worden. Und so brauchen wir nach MuhammadSAW 

keinen weiteren Propheten, denn seine Segnungen umfas-

sen alle Zeitalter, ja seine Segnungen gehen in die Herzen 

aller auliyāʾ, aqṭāb und muḥaddaṯīn ein, ja sogar in die Her-

zen jeder Schöpfung. Die Segnungen gehen vom Heiligen 

ProphetenSAW aus, ob sie dies wissen oder nicht. Dies also ist 

eine große Wohltat des Heiligen ProphetenSAW gegenüber 

allen Menschen. 

Unter den Menschen, die vom Wissen und den Erkennt-

nissen dieses makellosen Gesandten im Besonderen teilha-

ben, haben einige ihre Aufmerksamkeit dem Buch Allahs, 

dem Nachdenken über ihn, seinen tiefgründigen Weishei-

ten und seiner Beweisführung, gewidmet. Auch gab es wel-

che, die versuchten, Wissen über Allah, den Segensreichen, 

zu erlangen. Tatsächlich sind sie es, die mit Verstand begabt 

sind, die muḥaddaṯ113 und die Erben der göttlichen Weisheit. 

112  „Und unter den anderen von ihnen, die sich ihnen noch nicht zuge-
sellt haben.“ (Sure al-Ǧumuʿa; 62:4) [Anm. d. Ü.]
113  Empfänger von Offenbarungen. [Anm. d. Ü.]
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Sie schöpfen aus dieser segensreichen Quelle und bis zum 

Jüngsten Tag werden sie mit diesen Segnungen versorgt. 

Eben darauf verweist Allah, der Erhabene und Majestäti-

sche:

حقَُوۡا بہِم114ِۡ
ۡ

ا یلَ مۡ لمََّ
ُ
خَرِینَۡ مِنۡہ

ٰ
وَّ ا

Das heißt, der Heilige Prophet wird die āḫarīn115 seiner 

Umma genauso durch seine spirituelle Aufmerksamkeit 

läutern wie erSAW seine Gefährten läuterte. Also sinne über 

diesen Vers nach und suche Zuflucht bei Allah vor dem 

Übel eines jeden Voreiligen, auch wenn dieser bei dir eine 

hohe Stellung genießt oder von deinen nahen Verwandten 

stammt. Auf der Erde wirst du keinen Rechtschaffenen fin-

den, der sich von seinem Meister entfernt hat und keinen 

Schluck vom Kelch des Heiligen ProphetenSAW genommen 

hat. So wende dich keinem außer Seiner HeiligkeitSAW zu, 

auch wenn es ein Prophet oder Gesandter ist. Dir obliegt 

es, das dir Gesagte anzunehmen. Halte dich von Streiterei-

en fern und merke dir, dass er das Siegel der ProphetenSAW 

ist. Nach dem Aufgehen seiner Sonne können nur noch die 

Sterne aufleuchten, die von seinem Licht profitieren. Er ist 

das Ursprung der Lichter und es liegt nahe, dass sein Licht 

auch im Vorhof der Feinde herabsteigt. 

114  „Und unter den anderen von ihnen, die sich ihnen noch nicht zuge-
sellt haben.” (Sure al-Ǧumuʿa; 62:4) [Anm. d. Ü.].
115  Wörtl.: „Die Letzteren; die Anderen“; gemeint sind die Muslime, 
die den Verheißenen MessiasAS annehmen werden. [Anm. d. Ü.]
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Nun komme ich zurück zur vorherigen Diskussion, und 

zwar zum Vers, den ich weiter oben erwähnte, also zu die-

ser Aussage Allahs:
ا مَوۡتتََنَا الاۡوُۡلی116ٰ

َّ اِل

Als der Heilige ProphetSAW verstarb und die Menschen über 

sein Ableben uneinig waren, argumentierte der erste Kalif, 

Hadhrat Abu BakrRA mit diesem Vers. Hadhrat UmarRA sag-

te, dass der Heilige ProphetSAW nicht wirklich gestorben sei, 

sondern in diese Welt zurückkehren werde, wo er die Na-

sen, Hände und Ohren der Heuchler abschneiden würde. 

Daraufhin sorgte Hadhrat Abu BakrRA dafür, dass er sich 

von dieser Aussage distanzierte, ja, er untersagte es ihm, 

sie auszusprechen. Hernach ging er schnellen Schrittes 

zum Haus von Hadhrat AischaRA und begab sich zum hei-

ligen Leichnam des Heiligen ProphetenSAW, der auf einem 

Bett aufgebahrt war. Er entfernte vom Gesicht des Heiligen 

ProphetenSAW das Tuch, gab ihm einen Kuss und fing an zu 

weinen. Er sagte: „Sie sind als Lebendiger und als Verstor-

bener (in beiden Zuständen) rein. Allah wird sie außer den 

ersten Tod keinen zweiten erleiden lassen.“

Dadurch widerlegte er die Aussage Hadhrat Umars, 

wobei die Grundlage dafür dieser Vers Allahs war:

ا مَوۡتتََنَا الاۡوُۡلی117ٰ
َّ اِل

116  „Außer unseren ersten Tod?“ (Sure aṣ-Ṣāffāt; 37:60) [Anm. d. Ü.]
117  „Außer unseren ersten Tod?“ (Sure aṣ-Ṣāffāt; 37:60) [Anm. d. Ü.]



166

Hadhrat Abu BakrRA hatte einen besondern Zugang zu 

den tiefen Weisheiten, Hinweisen sowie Geheimnissen 

des Qur’an. Er hatte vollkommene Kompetenz in der Aus-

führung von Glaubensfragen des Heiligen Qur’an. Aus 

diesem Grund wurde sein Herz zur Wahrheit geleitet und 

er verstand, dass eine Rückkehr zur Welt ein zweiter Tod 

wäre und dies für die Paradiesbewohner nicht gestattet ist. 

Das Argument dafür ist jene Aussage Allahs, die Er durch 

die Paradiesbewohner hat sagen lassen: 

بیِن118َۡ
َّ

حۡنُ بمُِعَذ
َ

ا مَوۡتتََنَا الاۡوُۡلیٰ وَ مَا ن
َّ اِل

Eine Rückkehr zur Welt mitsamt Sterben, Todeskampf und 

den Schmerzen von Krankheiten ist eine Art von Strafe, ob-

wohl Allah sie doch vor jeder Strafe erlöst hat und Er ihnen 

am Tag des Eintretens ins Jenseits Wohlbehagen, Freude 

und Zuflucht bei Sich gewähren wird. Wie soll es also mög-

lich sein, dass sie zurückkehren werden in das „Haus des 

Schmerzes“? Dies nun ist die Bedeutung der Aussage der 

Paradiesbewohner:

بیِن119َْ
َّ

حْنُ بمُِعَذ
َ

 وَ مَا ن

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Hadhrat Abu 

118 „Außer unseren ersten Tod? Wir sollen nicht bestraft werden.“ (Sure 
aṣ-Ṣāffāt; 37:60) [Anm. d. Ü.]
119  "Wir sollen nicht bestraft werden.“ (Sure aṣ-Ṣāffāt; 37:60) [Anm. d. 
Ü.].
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BakrRA durch diese Aussage die Aussage von Hadhrat Um-

arRA widerlegte. Allerdings hat er sich damit nicht zufrie-

dengeben. Er ging nämlich danach noch zur Moschee, wo-

bei eine Gruppe der GefährtenRA ihn begleitete. Er kam an, 

stieg auf das Podest und sorgte dafür, dass alle GefährtenRA 

des Heiligen ProphetenSAW sich um ihn scharten. Er begann 

mit dem Lobpreis Allahs, rezitierte das durūd120 für den Hei-

ligen ProphetenSAW und sagte: „O ihr Menschen, wisset, dass 

der Gesandte AllahsSAW gestorben ist. Wer auch immer den 

Heiligen ProphetenSAW anbetete, soll verstehen, dass er nun 

gestorben ist; doch wer Allah anbetete, soll wissen, dass Er 

lebt und kein Tod Ihn überkommt.“ Danach rezitierte er: 

اتَ اوَۡ قتُِلَ  ئنِۡ مَّ
۠
سُلُ ؕ افَاَ ا رَسُوۡلٌ ۚ قدَۡ خَلتَۡ مِنۡ قبَۡلِہِ الرُّ

َّ دٌ اِل وَ مَا مُحمََّ
م121ۡ

ُ
ٰۤی اعَۡقَابکِ انقَۡلبَۡتمُۡ عَل

Auf Grundlage dieses Verses belegte Er das Ableben des Ge-

sandten AllahsSAW auf eine Weise, dass auch der Tod aller an-

deren Propheten bewiesen wurde. Als die GefährtenRA diese 

Aussage vernahmen, lehnte kein einziger Gefährte sie ab, ja 

keiner sagte: „O du Mensch, du hast gelogen.“ Oder: „Dir ist 

in deiner Argumentation ein Fehler unterlaufen und du ge-

hörst nicht zu jenen, die eine gute Meinung von sich geben.“ 

120  Segensgebete für den Heiligen Propheten MuhammadSAW. [Anm. d. 
Ü.]
121  „Muhammad ist nur ein Gesandter. Vor ihm sind Gesandte dahinge-
gangen. Wenn er nun stirbt oder getötet wird, werdet ihr umkehren auf 
euren Fersen*?“ (Sure Āl ʿImrān; 3:145) [Anm. d. Ü.]
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Hätten sie daran geglaubt, dass JesusAS im Himmel le-

bendig sei, sie hätten (Hadhrat) Abu BakrRA widerlegt und 

gesagt: „Wie entnehmen Sie nur aus diesem Vers die Be-

deutung, dass alle Propheten gestorben sind? Wissen Sie 

nicht, dass Hadhrat JesusAS lebendig in den Himmel em-

porgehoben wurde und in der Endzeit zurückkehren wird? 

Wenn nun JesusAS zum zweiten Mal in diese Welt zurück-

kehren wird, woran wir glauben, was für ein Problem be-

steht dann darin, dass unser GesandterSAW wieder zu uns 

zurückkehren wird, so wie UmarRA es glaubt? Von seiner 

Zunge fließt die Wahrheit, er genießt unter den Oberhäup-

tern einen hohen Rang und seine Meinung zu verschiede-

nen Begebenheiten stimmt mit den Geboten des Qur’an 

überein. Darüberhinaus erhielt er Offenbarungen und war 

einer der muḥaddaṯīn. Sicherlich war das Ableben unseres 

Heiligen ProphetenSAW für uns ein derartiges Unheil, das 

nie zuvor über uns eingebrochen war. Also wäre es nicht 

verwunderlich, wenn unser Heilige ProphetSAW in diese 

Welt zurückkehren wird. Im Gegenteil, seine Rückkehr 

wäre im Vergleich zur Rückkehr des MessiasAS weitaus 

richtiger, angebrachter, nützlicher und vorteilhafter. Die 

Muslime würden sein segensreiches Wesen weitaus drin-

gender benötigen als das Wesen des Messias.“ Und doch 

widersprachen sie Hadhrat Abu Bakr SiddiqRA nicht, son-

dern blieben ruhig. Sie warfen die Pfeile der Ablehnung 

aus ihren Händen, akzeptierten seine Worte und fingen an 

zu weinen, sagend: 
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 اِلیَۡہِ رٰجِعُوۡن122َ
ۤ
ا

ہِ وَ اِنَّ
ا للِّٰ

اِنَّ

Sie alle waren einverstanden damit, dass alle Propheten 

verstorben waren und keiner von ihnen ewig leben würde. 

Wie kann ein mit Verstand begabter Gläubiger es für an-

gemessen erachten, dass der MessiasAS dieser großen Huld 

beraubt bleiben sollte, dass also für jeden Menschen nur 

ein Tod bestimmt wäre, für ihn jedoch zwei, obwohl bereits 

bewiesen worden ist, dass eine Rückkehr der Paradiesbe-

wohner und derjenigen, die bei dem allmächtigen Meister 

glückselig und freudvoll weilen, unzulässig ist, und dass 

ihr Rauswurf aus den Gunsterweisungen und der Wonne 

gegen die Verheißung Allahs spricht. Ist diese Glaubensan-

sicht nicht gegen den Text des Heiligen Qur’an? So sinne 

nach und bete zu Allah, dass er dir die Einsicht der Nach-

denkenden gewähren möge. Und dann sagt Allah an ande-

ren Stellen: 

نۡہَا بمُِخۡرَجِین123َۡ مۡ مِّ
ُ
وَ مَا ہ

تِیۡ قضَٰی عَلیَۡہَا المَۡوۡت124َ
َّ فیَُمۡسِکُ ال

122  „Wahrlich, Allahs sind wir und zu Ihm kehren wir heim.“ Verwie-
sen wird auf den Vers 2:157, der im Allgemeinen von Muslimen bei 
Trauer zum Ausdruck gebracht wird. [Anm. d. Ü.].
123  „Noch sollen sie je von dort vertrieben werden.“ (Sure al-Ḥiǧr; 
15:49) [Anm. d. Ü.]
124  „Dann hält Er die zurück, über die Er den Tod verhängt hat“ (Sure 
az-Zumar; 39:40) [Anm. d. Ü.]
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مۡ لاَ یرَۡجِعُوۡن125َ
ُ
ہ

 انََّ
ۤ
وَ حَرٰمٌ عَلیٰ قرَۡیۃٍَ اہَۡلکَۡنٰہَا

O mein Lieber! Denke nach, wie kann ich diese klare Wahr-

heit auf Grundlage von schwachen Auffassungen und üb-

len Gedanken ablehnen? So denke doch nach und fürchte 

Gott, denn Allah liebt die Gottesfürchtigen. 

Eventuell wird der Gedanke in deinem Herzen auf-

steigen, dass nach dem Eintritt in das Paradies eine Rück-

kehr der Toten in diese Welt unzulässig ist, aber was wür-

de denn dagegen sprechen, wenn sie vor dem Eintritt in 

das Paradies einmal zurückkehren? So merke dir, dass die 

oben erwähnten Verse des Qur’an beweisen, dass ein Toter 

gewiss nicht in diese Welt zurückkehren wird, und zwar 

unabhängig davon, ob er im Paradies, in der Hölle oder 

außerhalb von diesen beiden ist. Soeben habe ich dir diesen 

Vers vorgelegt: 

تِیۡ قضَٰی عَلیَۡہَا المَۡوۡت126َ
َّ فیَُمۡسِکُ ال

Und diesen:

مۡ لاَ یرَۡجِعُوۡن127َ
ُ
ہ

انََّ

125  „Und es ist ein unwiderruflicher Bann für eine Stadt, die Wir zer-
stört, dass sie nicht wiederkehren sollen.“ (Sure al-Anbiyāʾ; 21:96) 
[Anm. d. Ü.]
126  „Dann hält Er die zurück, über die Er den Tod verhängt hat.“ (Sure 
az-Zumar; 39:40) [Anm. d. Ü.] 
127  „Dass sie nicht wiederkehren sollen.“ (Sure al-Anbiyāʾ; 21:96) [Anm. 
d. Ü.]
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Kein Zweifel besteht also darin, dass diese Verse klar darauf 

hinweisen, dass diejenigen, die von dieser Welt gehen, nie 

wieder im tatsächlichen Sinne in ihr zurückkehren werden. 

Mit der tatsächlichen Rückkehr meine ich das Zurückkeh-

ren der Toten mit all ihren Wünschen und Bedürfnissen, mit 

dem Ausüben von guten oder schlechten Taten und dem 

Anrecht auf Belohnung für dieselbigen. Darüber hinaus 

meine ich mit der tatsächlichen Rückkehr das Treffen der 

Toten mit den Menschen, die sie einst verlassen haben. Das 

heißt, dass die Väter, Großeltern, Söhne, Brüder, Ehefrau-

en, Ehemänner und alle Menschen aus der Sippe, die noch 

auf der Welt zugegen sind, getroffen werden. Ebenfalls ist 

damit eine Rückkehr zu ihren Gütern gemeint, die sie sich 

verdient haben; zu den Häusern, die sie errichtet haben; zu 

den Feldern, die sie bestellt haben, und zu den Schätzen, 

die sie gesammelt haben. Somit zählt zu den Bedingungen 

einer wahrhaftigen Rückkehr, dass sie ein Leben in dieser 

Welt verbringen, das dem ehemaligen ähneln würde. Und 

wenn sie die Notwendigkeit der Ehe empfinden sollten, 

so würden sie auch heiraten. Und wenn sie an Allah und 

Seinen Gesandten glauben würden, so sollte ihr Glauben 

angenommen werden und dem Unglauben, in dem sie star-

ben, keine Aufmerksamkeit geschenkt werden. Sie sollten 

von dem Glauben profitieren, den sie angenommen haben, 

nachdem sie in diese Welt zurückgekehrt sind. Allerdings 

können wir weder solche Versprechen im Qur’an finden 

noch eine Sure, in der ebenjene Fragen behandelt werden. 

Man findet allein das Gegenteilige, wenn Allah, der All-
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mächtige, sagt:

ۃِ 
َ

ٰٓئِک ہِ وَ المَۡل
 اللّٰ

ُ
ٰٓئِکَ عَلیَۡہمِۡ لعَۡنَۃ ارٌ اوُل

َ
فّ

ُ
مۡ ک

ُ
رُوۡا وَ مَاتوُۡا وَ ہ

َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ اِنَّ ال
خٰلِدِینَۡ فِیۡہَا128 اسِ اجَۡمَعِینَۡ ﴿۱۶۲﴾ۙ وَ النَّ

So denke darüber nach, wie gemäß der wahren Bedeutung 

dieses Verses Allah den Ungläubigen einen ewigen Fluch 

verheißt. Wenn sie also hernach in diese Welt zurückkeh-

ren und an die Bücher Allahs und den Gesandten glauben 

würden, dann wäre es unabdingbar, ihren Glauben nicht 

zu akzeptieren, sodass sie für alle Ewigkeit die verheiße-

ne Verfluchung tragen müssen. Doch du weißt, dass diese 

Dinge den Aussagen des Qur’an widersprechen, etwas, 

das den mit Vernunft Begabten nicht verborgen ist. 

Ja, das Auferstehen der Toten ohne die Bedürfnisse, die 

ich erwähnt habe, oder der kurzzeitige Tod von Leben-

den mit einer umgehenden Wiedererweckung von ihnen 

– diese Dinge, die wir aus den Erzählungen des Heiligen 

Qur’an entnehmen können, bedeuten etwas anderes. Es ist 

ein Geheimnis von den Geheimnissen Allahs. Darin lassen 

sich weder die wahrhaftigen Spuren des Lebens noch die 

Zeichen eines tatsächlichen Todes finden, da sie zu den 

Zeichen Allahs, des Allmächtigen, gehören und zu den 

Wundern einiger Propheten zählen. Es ist mein Glaube: 

Auch wenn ich über die Wahrheit dessen unkundig bin, so 

128  „Die ungläubig sind und als Ungläubige sterben, über sie der Fluch 
Allahs und der Engel und der Menschen insgesamt! Sie sollen unter 
ihm bleiben.“ (Sure al-Baqara; 2:162,163) [Anm. d. Ü.]
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kann ich diese Dinge nicht als „wahrhaftiges Leben“ oder 

als „wahrhaftigen Tod“ bezeichnen. Wenn zum Beispiel 

ein Mensch durch das Wunder eines Propheten nach 1000 

Jahren wieder zum Leben erweckt und unmittelbar danach 

getötet würde – also noch bevor er in sein Haus und zu sei-

ner Familie zurückgekehrt wäre oder sich seinen materiel-

len Wünschen und Freuden zuwenden konnte, und er zu 

keinem Zeitpunkt dazu in der Lage war, dass die Ehefrau 

seine Güter, all die Besitztümer und andere Dinge der Er-

ben ihm zurückgeben konnte – so könnten wir ein solches 

Wiedererwachen nicht als wahrhaftiges Leben bezeichnen. 

Ich würde es als ein Zeichen Allahs, des Allmächtigen, be-

zeichnen und die Wahrheit darüber dem Herrn der Welten 

überlassen. 

Ohne Zweifel würde das Erwecken der Toten zum Le-

ben und ihr Kommen in diese Welt das Buch Allahs auf 

links drehen. Dies würde sogar beweisen, dass es mit Män-

geln behaftet ist und für den Glauben und das Weltliche der 

Menschen eine Quelle großen Unheils darstellt. Unter allem 

Unheil ist das Unheil des Glaubens das größte. So könnte es 

beispielsweise geschehen, dass eine Frau einen Mann ge-

heiratet hat, der verstarb. Hernach könnte sie einen ande-

ren Mann heiraten, der auch verstarb. Hernach könnte sie 

einen dritten heiraten, der auch verstarb. Wenn Allah nun 

alle drei zur selben Zeit auferwecken würde, da würden die 

Männer beginnen, sich um die Frau zu streiten. Jeder von 

ihnen könnte beanspruchen, dass sie seine Ehefrau sei. Wer 

wird gemäß dem Buch Allahs, das mit seinen Geboten und 
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Verboten vollkommen ist, das größte Anrecht (auf diese 

Frau) besitzen? Wie wird ein Richter zwischen ihnen rich-

ten können? Wie wird er mit den Gütern, den Besitztümern 

und Häusern verfahren? Werden diese den Erben entris-

sen und den Toten, die auferstanden sind, zurückgegeben? 

Falls ihr über die Aussagen Allahs und Seines Gesandten 

vollständig Bescheid wisst, dann erklärt dies und euch 

wird Belohnung zuteil. 

Ein Tod, der für wenige Augenblicke andauert, kann 

nicht als ein wahrhaftiger Tod bezeichnet werden. Viel-

mehr wäre er ein Zeichen unter den Zeichen Allahs, über 

dessen Realität außer Allah niemand Kenntnis besitzt. Du 

weißt auch, dass Allah im Heiligen Qur’an über die Aufer-

weckung der Toten nur das Versprechen gegeben hat, das 

dasselbige am Tag des Jüngsten Gerichts zum Vorschein 

treten wird. Er hat Kunde darüber gegeben, dass die Toten 

nicht vor dem Jüngsten Tag zurückkehren werden. Inso-

fern glaube ich an ebendies und befinde den Qur’an frei 

von Widersprüchen und Gegensätzen. Ich glaube an den 

Vers: 
تِیۡ قضَٰی عَلیَۡہَا المَۡوۡت129َ

َّ فیَُمۡسِکُ ال

Und an den Vers: 

نۡہَا بمُِخۡرَجِین130َۡ مۡ مِّ
ُ
وَ مَا ہ

129  „Dann hält Er die zurück, über die Er den Tod verhängt hat.“ (Sure 
az-Zumar; 39:40) [Anm. d. Ü.]
130  „Noch sollen sie je von dort vertrieben werden.“ (Sure al-Ḥiǧr; 
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Ich sage nicht, dass die Paradiesbewohner, nach dem sie ins 

Jenseits befördert wurden, bis zum Jüngsten Tag an einem 

entfernten Ort festgehalten werden und das vor dem Jüngs-

ten Tag nur die Märtyrer in das Paradies eingehen werden; 

nein, niemals wird dies geschehen. Meines Erachtens wer-

den jedoch die Propheten als erstes in das Paradies eintre-

ten. Kann ein Gläubiger, der Allah und Seinen Gesandten 

liebt, akzeptieren, dass Propheten und ṣiddīq131 bis zum 

Jüngsten Tag vom Paradies ferngehalten werden, dass sie 

nicht einmal den Duft dessen wahrnehmen werden und 

dass nur die Märtyrer sofort für alle Ewigkeit in das Para-

dies eintreten werden?

O mein Bruder! Merke dir, dass diese Glaubensansicht 

verwerflich und übel ist, an Respektlosigkeit nicht zu über-

bieten. Hast du diese Aussage des GesandtenSAW nicht gele-

sen: „Das Paradies liegt unter meinem Grab.“ Und er sagte 

ebenfalls: „Das Grab eines Gläubigen ist ein Garten von den 

Gärten des Paradieses.“ Allah, der Erhabene und Majestäti-

sche, sagt in seinem muḥkam132 Buch: 

 
ً

ۃ رۡضِیَّ
َ
 مّ

ً
 ۔ ارۡجِعِیۡۤ اِلیٰ رَبکِِّ رَاضِیَۃ

ُ
ۃ فۡسُ المُۡطۡمَئِنَّ یتَُّہَا النَّ

َ
یٰۤا

تِیۡ ۔133 ۔فاَدۡخُلِیۡ فِیۡ عِبٰدِیۡ۔ وَ ادۡخُلِیۡ جَنَّ

15:49) [Anm. d. Ü.]
131  Ṣiddīq: Wahrhaftiger; term. letzte Stufe vor dem Prophetentum. 
[Anm. d. Ü.]
132  Klar und deutlich (Anm. d. Ü.)
133  „(Doch) du, o beruhigte Seele, kehre zurück zu deinem Herrn, be-
friedigt in (Seiner) Zufriedenheit! So tritt denn ein unter Meine Diener, 
und tritt ein in Meinen Garten!“ (Sure al-Faǧr; 89: 28-31) [Anm. d. Ü.]
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An einer anderen Stelle sagt Er: 

134
َ

ۃ جنََّ
ۡ

قِیۡلَ ادۡخُلِ ال

Ebenso hat Er für uns die Geschichte einer Person erwähnt, 

die verstarb und ins Paradies eintrat. Auf der Welt hatte 

diese einen Freund, der ein Frevler war. Auch dieser Freund 

verstar, ging jedoch in die Hölle ein. Die in das Paradies 

eingetretene Person erzählte den Paradiesbewohnern die 

Geschichte seines Freundes:

ہِ اِنۡ
جحَِیۡمِ ۔ قاَلَ تاَللّٰ

ۡ
ہُ فِیۡ سَوَآءِ ال

ٰ
لعََ فرََا

َ
لِعُوۡنَ ۔   فاَطّ

َ
طّ  قاَلَ ہَلۡ انَتۡمُۡ مُّ

 رَبیِّۡ لکَُنۡتُ مِنَ المُۡحۡضَرِین135َۡ
ُ

رۡدِینِۡ ۔ وَ لوَۡ لاَ نعِۡمَۃ
ُ
 لتَ

َ
کدِۡتّ

Du weißt, dass diese Geschichte eindeutig anzeigt, dass 

ein Gläubiger unmittelbar nach seinem Tod in das Paradies 

eintritt und daraus nicht mehr entfernt wird. Er wird für 

immer darin in Ruhe und Wonne weilen. Ebenfalls geht aus 

dem Qur’an hervor, dass die Höllenbewohner unmittelbar 

nach ihrem Ableben in die Hölle eintreten werden. Genau-

so ist auch jene Angelegenheit ihnen nicht verborgen, die in 

134  „Da ward (zu ihm) gesprochen: ‚Geh ein ins Paradies.‘“ (Sure Yā-
Sīn; 36: 27) [Anm. d. Ü.]
135  „Er wird fragen: ‚Wollt ihr (ihn) schauen?‘ Dann wird er schauen 
und ihn inmitten des Feuers sehen. Er wird sprechen: ‚Bei Allah, bei-
nahe hättest du mich ins Verderben gestürzt. Und wäre nicht die Gna-
de meines Herrn gewesen, ich hätte sicherlich zu denen gehört, die 
(zum Feuer) gebracht werden.‘“ (Sure aṣ-Ṣāffāt; 37:55-58) [Anm. d. Ü.]
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diesem Vers zur Sprache kommt: 

جحَِیۡم136ِ
ۡ

ہُ فِیۡ سَوَآءِ ال
ٰ
فرََا

Außerdem sagt Allah, der Allmächtige: 

دۡخِلُوۡا ناَرًا137
ُ
مِماَّ خَطِیۡـٓـتِٰٔہمِۡ اغُۡرِقوُۡا فاَ

Falls du nun ein Zeugnis aus den Ahadith suchst, dann bli-

cke auf die Ahadith über die miʿrāǧ.138 In dieser sah der Hei-

lige ProphetSAW die Hölle und auch das Paradies. Die Para-

diesbewohner sah er im Paradies und die Höllenbewohner 

in der Hölle. Eine Gruppe erfreute sich Gunsterweisungen 

und Wonne und die andere war jene, die bestraft wurde. 

Wenn du nun sagst, dass das Buch Allahs und die wah-

ren Prophezeiungen bezeugen, dass die Wiedererweckung 

zum Leben wahr ist, dass also mīzān wahr ist, dass Allah 

Seine Diener zur Rechenschaft zieht wahr ist, ja, wenn all 

das ohne Zweifel geschehen wird, dann würden nach all 

diesen Ereignissen – also nach dem Versammeln der Men-

schen am Jüngsten Tag und dem Wiegen der Taten – die 

Paradiesbewohner in ihre Stätte, also in das Paradies, ein-

treten, und die Höllenbewohner in ihre Stätte, also in die 

136  „Er wird ihn inmitten des Feuers sehen.“ (Sure aṣ-Ṣāffāt; 37:56) 
[Anm. d. Ü.]
137  „Ob ihrer Sünden wurden sie ertränkt und in ein Feuer gebracht.“ 
(Sure Nūḥ; 71:26) [Anm. d. Ü.]
138  Spirituelle Himmelfahrt des Heiligen ProphetenSAW. [Anm. d. Ü.]
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Hölle, eingehen. Angenommen diese Sache entspräche der 

Wahrheit, wie wäre dann vor dem Versammeln der Men-

schen am Jüngsten Tag und dem Wiegen der Taten der 

Eintritt der Paradiesbewohner und der Höllenbewohner 

in ihre jeweiligen Stätten entsprechend der Auffassung der 

Muslime möglich? Meine Antwort ist: Wenn wir die diese 

Verse wortwörtlich auslegen, würde dies zu einer Unord-

nung im Buche Allahs führen und es wäre nicht möglich, 

die Zeichen Allahs kohärent auszulegen. In solch einem 

Fall müssten wir eingestehen, dass das Buch Allahs voll 

von Widersprüchen und Gegensätzen ist und dass seine 

Verse sich einander widersprechen. Siehst du nicht jene 

Verse, die auf den unmittelbaren und sofortigen Eintritt 

der Paradiesbewohner in ewige Gärten oder den Eintritt 

der Höllenbewohner in ewige Feuer verweisen? Merke 

dir, dass es in diesen Versen keinen Widerspruch gibt. Die 

Abrechnung und das Abwiegen der Taten und die Ver-

sammlung der Menschen bedeuten nicht, dass die Para-

diesbewohner aus dem Paradies und der Stätte der Ehre 

herausgerissen werden; dass sie also zur Rechenschaft ge-

zogen werden, als ob sie Höllenbewohner wären; während 

die Höllenbewohner aus der Hölle herausgenommen wer-

den und über sie gedacht wird, dass sie Paradiesbewohner 

wären – da Allah ja das Ungesehene kennt und Er, noch vor 

ihrer Erschaffung, Wissen hat über den Glauben und den 

Unglauben der Menschen. Seine Allwissenheit führt nicht 

dazu, dass er nicht in der Lage ist, die Dinge des Ungese-

henen wahrzunehmen. Im Gegenteil, das Versammeln der 
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Menschen und das Wiegen der Taten dient dem Aufzeigen 

der Vortrefflichkeiten der ehrenvollen Menschen und dem 

Darlegen der Freveltaten der Frevler. Ohne Zweifel, die sich 

Bessernden und die Sünder werden unmittelbar nach dem 

Tod, werden sofort die Frucht ihrer Taten kosten. Ihre Hölle 

oder ihr Paradies wird mit ihnen dort sein, wo sie selbst 

sein werden. Sie werden nicht von ihnen weichen. Hast du 

die Aussage des Heiligen ProphetenSAW nicht vernommen, 

dass das Grab ein Garten von den Gärten des Paradieses 

oder eine Grube von den Feuern der Hölle ist? Zuweilen 

wird der Leichnam verbrannt, manchmal frisst ihn ein Wolf 

auf und manches Mal wird er ins Meer geworfen. In allen 

Fällen weicht der Garten seines Paradieses oder die Grube 

des Feuers nicht von ihm. Auch ist eindeutig bewiesen, dass 

jedem Gläubigen oder Ungläubigen nach seinem Ableben 

ein Körper gegeben wird, wobei sein Paradies oder seine 

Hölle ihm ins Grab gelegt werden. Am Tag des Jüngsten 

Gerichts wird ein jeder Leichnam wiedererweckt, und jeder 

wird für seine Taten zur Rechenschaft gezogen. Ihr Para-

dies oder ihre Hölle, ihr Licht oder ihre Finsternis werden 

mit ihnen gehen. 

Wir glauben, dass nach dem Ablegen der Rechenschaft 

über die Taten und der Offenlegung von Ehre und Demü-

tigung und durch das Aufzeigen der Vergeltung und nach 

dem Abwiegen der Taten, die Barmherzigkeit und der Zorn 

Allahs neue Manifestationen aufweisen wird. Dann wird 

Allah, entsprechend dem Versprechen, das Er den Musli-

men in Seinem Buch gegeben hat, vor den Augen der Para-
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diesbewohner das Paradies auf eine Art erscheinen lassen, 

die ihre Augen nie zuvor erblickt haben. Sodann wird jener 

Tag für sie ein Tag von großer Freude und Glück sein und 

sie werden freudig und frohgemut und voller Zufrieden-

heit in das Paradies eintreten. 

Auf dieselbe Weise wird die Hölle den Höllenbewoh-

nern in der Art eines Abbilds erscheinen, ja Er wird ihnen 

die Hölle auf eine Art zeigen, durch die sie bereits beim An-

blick in Kummer stürzen werden. Sie werden Geräusche 

des Aufbrausens und Brodelns hören und denken, dass sie 

nie zuvor etwas derartiges vernommen haben und dass sie 

niemals zuvor in etwas derartigem eingetreten waren. So-

mit wird jener Tag für sie ein Tag großen Kummers sein. 

Sicherlich besitzt Allah große Macht und Geheimnisse, be-

sitzt Weisheiten und Manifestationen.

So staunt nicht über die Manifestationen Allahs. Betet 

zu Allah, dass Er euch solche Eingebungen gewährt, wel-

che die Rechtgeleiteten auf ihren Pfaden erfahren. All dies 

steht im Buch Allahs. Weder habe ich etwas verzerrt dar-

gestellt noch etwas erdichtet. Eine Person, die den Qur’an 

leugnet, wird ins Verderben stürzen. Derjenige, der diesen 

Weg verlässt und einen anderen einschlägt, wird vernich-

tet und der Himmel wird ihn aufzehren. So halte dich fest 

am Buche Allahs und werfe dich nicht vor anderen nieder 

denn ihm, sonst wirst du in die Irre gehen. Wenn wir Gläu-

bige sind, sollte uns das Buch Allahs genügen. 

In Bezug auf die Erhabenheit von Allahs Buch sollte dir 

das Lob und der Preis Allahs für dasselbige genügen. Er 
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sagt: 

طۡنَا فِی الکِۡتٰبِ مِنۡ شَیۡء139ٍ مَا فرََّ

Das heißt, in ihm ist die Darlegung aller Dinge vorzufinden. 

In einem Hadith aus Muslim ist von Zaid ibn Raqim über-

liefert worden, dass der Gesandte AllahsSAW einst zwischen 

Mekka und Medina, an dem Ort ġadīr-e ḫum, sich erhob, um 

Worte an uns zu richten. Nachdem er Allah lobpreiste und 

uns unterwies, sagte er: „O ihr Leute! Hört genau zu. Ich 

bin nur ein Mensch. Es liegt nahe, dass ein Botschafter (der 

Engel des Todes) vom Herrn zu mir kommt und ich ihm 

antworte: Da bin ich! Ich lasse bei euch zwei sehr wertvolle 

Dinge. Zum einen das Buch Allah, das in sich Rechtleitung 

und Licht trägt. Also haltet fest am Buch Allahs und folgt 

seinen Lehren.“ Auf diese Weise führte er uns zum Buche 

Allahs; er sagte weiter: „Zum anderen sind es meine Ahl-

e Bait.140 Ich erinnere euch durch meine Ahl-e Bait an Al-

lah. So (merkt euch), dass das Buch Allahs das ḥablullāh141 

ist. Wer ihm folgt, wird rechtgeleitet sein, und wer es ver-

lässt, wird in die Irre gehen.“ Nun denkt darüber nach, wie 

sehr der Heilige ProphetSAW auf den Qur’an aufmerksam 

gemacht hat. Gott hat denjenigen gewarnt, der, sich vom 

Qur’an abwendend, das aufgreift, was diesem entgegen-

139  „Nichts haben Wir in dem Buch ausgelassen.“ (Sure al-Anbiyāʾ; 6:39) 
[Anm. d. Ü.]
140  Mitglieder des Haushalts des Heiligen Propheten MuhammadSAW. 
[Anm. d. Ü.]
141  „Seil Allahs.“ [Anm. d. Ü.]
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setzt ist. So sei dir bewusst, dass der Qur’an eine Führung 

und ein Licht ist, dass er zur Wahrheit leitet und für gewiss 

vom Herrn der Welten herabgesandt wurde. 

Diejenigen, die die Ahadith dem Buch Allahs vorziehen, 

ignorieren die Großartigkeit von Allahs Buch und folgen 

diesem nur in geringem Maße. Sie möchten, dass die Aha-

dith dem Qur’an im Rang überlegen sind. Sie fürchten nicht 

Allah, missachten Ihn und sind nicht gottesfürchtig. Sie sa-

gen, dass sie ihre Vorväter in diesem Glauben vorgefunden 

haben, gleichwohl ihre Vorväter unwissend und voller Vor-

urteile waren. Diejenigen, die die Menschen behindern und 

täuschen, sind Allah nicht verborgen. Sie sagen zu den un-

kundigen und unwissenden Menschen, dass sie zu ihnen 

kommen sollen, da sie angeblich rechtgeleitet seien, wobei 

sie es doch sind, die zu den Ungläubigen zählen. Stellen sie 

die Geschichten der Ahadith den qur’anischen Geschichten 

gleich, obwohl diese gemäß Allahs nicht ebenbürtig sind? 

An welches Wort wollen sie denn glauben nach Allah und 

Seinen Zeichen, wenn sie Gläubige sind? Haben sie ersinnt, 

dass ihr Herr sich mit ihren Ahadith zufriedengeben wird 

und sie nicht wegen des Ablegens des Qur’ans zur Rechen-

schaft ziehen wird? 

Zahlreiche Argumente habe ich über dieses Thema in 

meinen Büchern dargelegt. Als sie sahen, dass diese der 

Wahrheit entsprechen, verheimlichten sie ihr Bedauern, 

doch zeigten keine Reue, denn sie zählen nicht zu den Reu-

igen. O mein Lieber! Merke dir, dass Erlösung durch die 

Lehre des Qur’an erlangt wird. Niemand wird in das Para-
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dies oder die Hölle eintreten, ohne dass der Qur’an selbst 

sie eintreten lässt. Auch wird niemand im Feuer bleiben, 

ohne dass der Qur’an ihn dort festhält. Also haltet euch an 

diesem Buch fest, denn darin liegt eure Erlösung, und steht 

demütig vor Allah. Der Heilige ProphetSAW sagte kurz vor 

seinem Ableben in seiner letzten Unterweisung: Haltet das 

Buch Allah fest und folgt seinen Lehren. Er verwies ein-

dringlich auf das Buch Allahs. Es ist dasselbe Buch, durch 

das Allah euren Gesandten rechtgleitet hat. Also haltet an 

ihm fest und ihr werdet Rechtleitung erlangen. Wir haben 

nichts außer das Buch Allahs. Also ergreift es. Der Qur’an 

genügt euch. Ein Gebot, das nicht im Buch Allah erwähnt 

wird, ist falsch. Allein Allahs Entscheidung ist die beste von 

allen. Uns genügt das Buch Allahs. Schaut auf das Ṣaḥīḥ 
Buḫārī und das Muslim. In beiden stehen alle Ahadith. Der 

Verfasser von al-Talwīḥ142 sagt: „Ein ḫabr aḥād,143 das gegen 

das Buch Allahs spricht, muss abgelehnt werden.“ 

Die Wahrhaftigen sind sich darüber einig, dass das Buch 

Allahs über jede Aussage steht, denn seine Verse sind der-

art muḥkam,144 dass das bāṭil145 dem nicht zuvorkommen 

noch ihm hinterherkommen kann. Allah selbst schützt und 

142  Mit at-Talwīḥ ist das „at-Talwīḥ ʿala t-tauḍīḥ“  gemeint. Der Verfasser 
ist: Sa’dudin bin Umar at-taftazani. (Verstorben 793 n. H.) (Der Ver-
fasser)
143  Eine Terminolgie aus der Hadith-Wissenschaft. Āḥād-
Überlieferungen sind Überlieferungen, die nur von einzelnen bzw. von 
einer kleinen Anzahl von Tradenten überliefert wurden. [Anm. d. Ü.]
144  Klar und deutlich. (Anm. d. Ü.)
145  Falsch und widersinnig. (Anm. d. Ü.)
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sichert es. Eine Veränderung durch Menschenhand fand 

nicht einmal ansatzweise statt. Es ist frei von jeglichen Ein-

lassungen der Schöpfung. 

Nun komme ich wieder zurück zu meiner ersten Aus-

sage und sage, dass der Qur’an es für Paradiesbewohner 

für unzulässig erklärt hat, in die Welt zurückzukehren, 

sowie es auch den Höllenbewohnern nicht möglich, in ihr 

zurückzukommen. So heißt es: 

اؕ   ءُوۡا مِنَّ مَا تبَرََّ
َ
مۡ ک

ُ
اَ مِنۡہ ۃً فنََتَبرََّ بَعُوۡا لوَۡ انََّ لنََا کَرَّ

َّ ذِینَۡ ات
َّ وَ قاَلَ ال

مۡ حَسَرٰتٍ عَلیَۡہم146ِۡ
ُ
ہُ اعَۡماَلہَ

لکَِ یرُِیہۡمُِ اللّٰ
ٰ

ذ
َ
ک

An einer anderen Stelle sagt Er: 

لاَ یبَۡغُوۡنَ عَنۡہَا حِوَلا147ً

Hernach sagt Er an anderer Stelle: 

مۡ بِخٰرِجِینَۡ مِنۡہَا148
ُ
ارِ وَ مَا ہ خۡرُجُوۡا مِنَ النَّ

َ
یرُِیدُۡوۡنَ انَۡ یّ

146  „Und die, welche folgten, werden sprechen: ‚Könnten wir nur um-
kehren, wir würden uns von ihnen lossagen wie sie sich von uns los-
gesagt haben.’ Also wird Allah ihnen ihre Werke zeigen, eine Pein für 
sie.“ (Sure al-Baqara; 2:168) [Anm. d. Ü.]
147  „Von diesen werden sie keinen Wechsel begehren.“ (Sure al-Kahf; 
18:109) [Anm. d. Ü.]
148  „Sie möchten wohl dem Feuer entrinnen, doch sie werden nicht 
daraus entrinnen können.“ (Sure al-Māʾida; 5:38) [Anm. d. Ü.]
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Und an einer wiederum anderen Stelle sagt Er: 

ٰۤی اہَۡلِہمِۡ یرَۡجِعُوۡن149َ  وَّ لاَۤ اِل
ً

فلَاَ یسَۡتَطِیۡعُوۡنَ توَۡصِیَۃ

Du hast nun genau verstanden, dass die Paradiesbewohner 

und die Höllenbewohner unmittelbar nach ihrem Ableben 

in den ihnen bestimmten Orten eintreten und den Jüngsten 

Tag nicht abwarten werden. Eine Aussage des Heiligen Pro-

phetenSAW lautet:

من مات فقد قامت قیامتہ

Wenn Gunsterweisung und Trauer nicht mit dem Tod ver-

bunden wären, was bedeutet dann das Kommen des Tag 

des Jüngsten Gerichts?

Wenn wir eingestanden haben, dass dem Leichnam un-

mittelbar nach dem Tod Strafe zuteilwird, dann müssen 

wir auch eingestehen, dass die Strafe der Hölle und die 

Gunsterweisung des Paradieses ein Ereignis darstellen, das 

sich unmittelbar nach dem Tod manifestiert. Auch das ist 

der Grund, weshalb es in den Ahadith heißt: 

„Die geringste Gunsterweisung, die einem Gläubigen 

im Grabe zuteilwird, ist, dass das Paradies ihnen nahege-

bracht wird, ja, dass ihnen die höchste Stätte des Paradieses 

geöffnet wird, wodurch sie jederzeit die Luft und den Duft 

149  „Und sie werden nicht imstande sein, einander Rat zu geben, noch 
werden sie zu ihren Angehörigen zurückkehren.“ (Sure Yā-Sīn; 36:51) 
[Anm. d. Ü.]
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aus jener hohen Stätte erfahren werden. Und des Ungläubi-

gen geringste Strafe im Grabe wird sein, dass die Hölle sich 

ihm klar offenbaren wird. Eine Grube wird sich ihm öffnen, 

wodurch er jederzeit aus jener Grube Flammen des Feuers 

erfahren wird. Dennoch wird Allah durch Seine Huld und 

unermessliche Gnade für Seine gläubigen Diener die höchs-

te Stätte des Paradieses eröffnen; und zwar geschieht dies 

durch bāqiyātu ṣ-ṣāliḥāt,150 die die Gläubigen für sich auf der 

Erde erworben haben, oder durch ihre Nachkommenschaft 

oder durch die Gebete ihrer rechtschaffenen Brüder, wo-

durch das Grab des Gläubigen sich zu einem Garten des 

Paradieses verwandeln kann. So denke über diese Ahadith 

nach, darüber, wie sehr der Gesandte AllahsSAW dies in aller 

Klarheit erklärt hat. Schaue nun auf jene Menschen, die zu 

deinen Brüdern sagen, dass sie an den Qur’an und die Aha-

dith glauben, wobei sie zeitgleich darauf insistieren, dass 

der Eintritt in das Paradies nur den Märtyrern vorbehalten 

sei und abgesehen von ihnen alle anderen, also die Prophe-

ten, ṣiddīq, und sogar unser Meister und Freund, der Aus-

erkoreneSAW, vom Paradies ferngehalten werden. Die Luft 

oder den Duft des Paradieses sollen sie nicht erfahren und 

erst nach dem Tag des Jüngsten Gerichts sollen sie darin 

eintreten können. Mögen sie und ihre Aussagen vernichtet 

werden. Sie haben Allah nicht gefürchtet und den Märty-

rern Vorzug gegeben vor dem Siegel der ProphetenSAW. 

Dir ist nicht verborgen geblieben, dass tote Menschen 

150  Die bleibenden guten Werke. [Anm. d. Ü.]
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nicht unnötig aufgehalten werden. Sie weilen in Gunster-

weisungen oder in Strafe und das ist in Wirklichkeit das 

Paradies oder die Hölle. So sinne nach mit den Nachsin-

nenden.151

151  Sei dir bewusst, dass das Ableben JesuAS durch den eindeutigen und 
sicheren qur’anischen Text bewiesen ist, und falls du den Beweis im 
Qur’an* suchst, dann wirst du diesen finden im Vers: 

ِیۡکَ 
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ یٰعِیسٰۡۤ

[„O Jesus, Ich will dich [eines natürlichen Todes] sterben lassen.“] 
(Sure Ālʿimrān; 3:56) 

Und im Vers: 

یۡتَنِیۡ 
ا توََفَّ فلَمََّ

[„…doch seit Du mich sterben ließest…“] (Sure al-Māʾida; 5:118)

Und im Vers: 

عَامَ 
َ

لنِٰ الطّ
ُ
ک

ۡ
اناَ یاَ

َ
ک

[„…beide pflegten Speise zu sich zu nehmen.“] (Sure al-Māʾida; 5:76) 

Und im Vers: 

سُلُ  ا رَسُوۡلٌ ۚ قدَۡ خَلتَۡ مِنۡ قبَۡلِہِ الرُّ
َّ دٌ اِل وَمَا مُحمََّ

[„Muhammad ist nur ein Gesandter. Vor ihm sind Gesandte dahinge-
gangen.“] (Sure Ālʿimrān; 3:145)

Und im Vers: 

حۡیَوۡنَ وَفِیۡہَا تمَُوۡتوُۡنَ 
َ
فِیۡہَا ت

[„Dort sollt ihr leben, und dort sollt ihr sterben.“] (Sure al-Aʿrāf; 7:26) 
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Der letzte Vers weist im übertragenen Sinne daraufhin, dass der 
Mensch nur auf der Erde am Leben bleiben kann und nicht mit seinem 
physischen Körper in den Himmel emporzusteigen vermag, denn das 
Wort  fī-hā [in ihr], das dem Wort  taḥyauna [wirst du leben] vorange-
stellt ist, beschränkt das Leben auf der Erde und verbindet es damit. 
Hierin liegt auch eine Widerlegung jener, die sagen: Warum sollte die 
Emporhebung einer Person, samt physischen Körper zum Himmel 
und dem Verweilen darin für einen gewissen Zeitraum, durch Allahs 
Willen nicht möglich sein? Verwunderlich ist, dass sie mich verleum-
den und denken, dass ich den Text des Heiligen Qur’an in Bezug auf 
die Wiedererweckung des physischen Körpers des MessiasAS ablehne. 
Ein mit Verstand begabter Mensch sollte darüber nachdenken, ob ich 
hier den Qur’an und seinen Text bei dieser Glaubensauffassung ab-
lehne oder ob ich ihnen widerspreche. Sie sagen auch, dass Allah, der 
Erhabene und Majestätische, dies sagt: 

ہ اِلیَْہِ 
فعََہُ اللّٰ بلَْ رَّ

[„Er hat ihn bei Sich einen Ehrenplatz eingeräumt.“] (Sure an-Nisāʾ; 
4:159) 

Sie stützen sich auf diesen Vers, um die Wiederweckung des Messias 
mit seinem physischen Körper zu beweisen, und denken nicht darü-
ber, dass wenn dem so wäre, (diese) beide Verse notwendigerweise in 
einem Widerspruch zueinanderstehen würden. Also der Vers: 

ہ اِلیَْہِ 
فعََہُ اللّٰ بلَْ رَّ

[„Er hat ihn bei Sich einen Ehrenplatz eingeräumt.“] (Sure an-Nisāʾ; 
4:159) 

und der Vers: 
حْیَوْنَ 

َ
فِیْھَا ت

[„Dort sollt ihr leben...“] (Sure al-Aʿrāf; 7:26) 

Du weißt, dass der Qur’an frei von Widersprüchen und Makeln ist, 
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denn Allah sagt:

ہِ لوََجَدُوۡا فِیۡہِ اخۡتِلاَفاً کَثِیرًۡا
انَ مِنۡ عِنۡدِ غَیرِۡ اللّٰ

َ
وَلوَۡ ک

[„Wäre er von einem anderen als Allah, sie würden gewiss manchen 
Widerspruch darin finden.“] (Sure an-Nisāʾ; 4:83) 

In diesem Vers hat Er darauf hingewiesen, dass es innerhalb des 
Qur’an keinen Widerspruch gibt, da dieser (Qur’an) ein Buch Allahs 
ist und sein Rang zu erhaben ist, um etwaige Widersprüche zu beinhal-
ten. Wenn nun bewiesen wurde, dass das Buch Allahs frei von Wider-
sprüchen ist, dann obliegt es uns, dass wir ihn nicht so interpretieren, 
dass Widersprüche und Makel sich ergeben. Weder spielte es für die-
Juden eine Rolle noch diskutierten sie über die rafaʿ [Erhöhung] seines 
physischen Körpers oder die Abwesenheit der rafaʿ. Daraus lässt sich 
schließen, dass wir die rafaʿ im Vers:

ہ اِلیَْہِ 
فعََہُ اللّٰ بلَْ رَّ

[„Er hat ihn bei Sich einen Ehrenplatz eingeräumt.“] (Sure an-Nisāʾ; 
4:159) 

auf spirituelle Weise deuten sollten; so wie auch der Vers: 

 
ً

ۃ رۡضِیَّ
َ
 مّ

ً
ارۡجِعِیۡۤ اِلیٰ رَبکِِّ رَاضِیَۃ

[„...kehre zurück zu deinem Herrn, befriedigt in (Seiner) Zufrieden-
heit!“] (Sure al-Faǧr; 89:29) 

die Deutung naheliegt, da eine Rückkehr zu Allah, [im Zustand von]
 

 
ً

ۃ رۡضِیَّ
َ
 مّ

ً
رَاضِیَۃ

[befriedigt in (Seiner) Zufriedenheit!]

und die rafaʿ [Erhöhung] ein und dasselbe sind. In der Bedeutung bei-
der besteht kein Unterschied. So schaue und denke nach. Möge Allah 
dir von Sich aus Kraft geben, um ein Urteil zu fällen. Der eigentliche 
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Streit drehte sich um die [spirituelle] rafaʿ und nicht um die physische 
rafaʿ, weil die Juden eine solche spirituelle Erhöhung Jesu ablehnten, 
wie es den anderen heiligen und gottesnahen Propheten zugesprochen 
wird. Und jene (Juden, möge Allah sie verfluchen) insistierten darauf, 
dass JesusAS einer der Verfluchten war und nicht einer derjenigen, die 
eine rafaʿ durch Allah erfahren haben. So, wie sie es auch heute noch 
behaupten. Ja, sie (möge der Fluch Allahs auf ihnen sein) argumentier-
ten vor dem Hintergrund seiner Kreuzigung, dass er, möge der Friede 
Allahs auf ihm sein, einer der Verfluchten war, weil ihrem Glauben 
nach, ein Gekreuzigter verflucht ist und keine rafaʿ erfährt. Dies steht 
im 5. Buch Mose. Gott indes beabsichtigte, Seinen Propheten von die-
ser Verleumdung freizusprechen, die ihm aufgrund eines Verses aus 
der Thora und der Kreuzigung angehängt wurde. Denn die Thora be-
zeichnet jemanden, der gekreuzigt wurde, als Verfluchten und nicht 
als einen dem die rafaʿ zuteilwird. Also hat Allah, um Jesus von der 
Verleumdung freizusprechen, gesagt:

مۡ۔ 
ُ
ہَ لہَ  وَمَا قتََلُوۡہُ وَمَا صَلبَُوۡہُ وَلکِٰنۡ شُبِّ

[„…während sie ihn doch weder erschlugen noch den Kreuzestod 
erleiden ließen, sondern er erschien ihnen nur gleich (einem Gekreu-

zigten).“ (Sure an-Nisāʾ; 4:158,159)

ہُ اِلیَۡہِ۔  
فعََہُ اللّٰ بلَۡ رَّ

 [„Vielmehr hat ihm Allah einen Ehrenplatz bei Sich eingeräumt…“] 
(Sure an-Nisāʾ; 4:158,159

Das heißt, eine Kreuzigung, die laut der Thora eine Verfluchung und 
und die Unmöglichkeit einer rafaʿ nach sich zieht, ist nicht angemes-
sen. Im Gegenteil, Allah hat ihn bei Sich einen Ehrenplatz eingeräumt. 
Das bedeutet, wenn weder die Kreuzigung noch die Tötung bewiesen 
werden konnten, dann ist auch eine Verfluchung und die Abwesenheit 
einer rafaʿ nicht bewiesen. Insofern wurde seine spirituelle rafaʿ, gleich 
der von wahrhaftigen Propheten, bewiesen – und ebendies war auch 
beabsichtigt. Dies also die ganze Wahrheit dieser Angelegenheit. Der 
Streit und die Uneinigkeit handeln nicht um die physische Auffahrt 
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und tatsächlich war diese Angelegenheit auch nicht Gegenstand der 
Diskussion bei den Juden. Sie hatten keinen Grund dafür. In der Tat 
schmiedeten die jüdischen Gelehrten gegen den Messias Pläne, um ihn 
leugnen und des Unglaubens bezichtigen zu können, sodass sie für 
seine Leugnung und Bezichtigung des Unglaubens Gründe aus ihrem 
Gesetz suchten; und so kam ihnen der Gedanke, ihn zu kreuzigen. 
Dadurch würde seine Verfluchung und die Absenz seiner spirituellen 
rafaʿ, die im Gegensatz zu dem Schicksal wahrhaftiger Propheten die 
Konsequenz wäre, durch den Text der Thora bewiesen und niemand 
könnte das Buch Gottes für die Rechtfertigung Jesu vorbringen. Also 
wähnten sie, ihn gekreuzigt zu haben, und frohlockten darüber, dass 
sie seine Verfluchung und das Fehlen einer Erhöhung mit der Thora 
bewiesen hätten. Doch Allah beschützte ihn vor ihren Intrigen und der 
Tötung. Daher gab Er Kunde über dieses Ereignis in Seinem Buch, das 
nach dem Evangelium als ḥakam und ʿadl [der absolut gerechte Rich-
ter] niedergesandt wurde. Es legt das Unrecht eines jeden Volkes und 
eines jeden Peinigers offen, wirft Licht auf Lug und Trug und wider-
legt die Ungläubigen. Es ist so, als würde er sagen: O ihr Gruppe von 
Betrügern! O Feinde der Wahrheit und der Wahrhaftigen! Wieso sagt 
ihr, dass ihr den Messias, Sohn der Maria, getötet und gekreuzigt habt, 
und dass ihr bewiesen hättet, dass er verflucht sei und ihm die rafaʿ 
nicht zuteilwurde? O ihr Niederträchtigen! Ich sage euch, dass ihr ihm 
weder das Leben nehmen noch ihn am Kreuz töten konntet, sondern 
er erschien euch nur gleich (einem Gekreuzigten). Und in euren Her-
zen wisst ihr sehr wohl, dass ihr ihn ganz gewiss nicht getötet habt. 
Im Gegenteil, Allah hat ihn vor euren Intrigen geschützt und ihm jene 
spirituelle Erhöhung zuteilwerden lassen, das ihr ihm nicht wünschtet. 
Ihr habt gegen ihn Pläne geschmiedet, sodass ihm dieser Rang nicht 
zuteilwürde. Doch Allah ließ ihm ganz gewiss die rafaʿ zuteil. Und Al-
lah ist allmächtig, allweise. Die Worte Gottes: 

عَزِیزًۡا حَکِیۡماً
[Der Allmächtige, der Allweise.]

weisen daraufhin, dass Allah jedem Ehre zuteilwerden lässt, für den 
Er es wünscht, und dass Er durch Seine feine und subtile Weisheit die 
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Ehre Seiner auserkorenen Diener beschützt, weswegen keine Intrige 
der Pläneschmieder ihnen Schade zufügen kann. Ebenso konnte die 
Intrige der Juden Jesus keinen Schaden zufügen. Im Gegenteil, Allah 
ließ ihn Ehre und spirituelle Erhöhung zuteilwerden und die Pläne-
schmieder ließ Er zugrunde gehen. 
Also, o mein Lieber! Wisse, das ist die Interpretation dieser Worte Al-
lahs: 

ہُ اِلیَۡہِ
فعََہُ اللّٰ بلَۡ رَّ

[„Vielmehr hat ihm Allah einen Ehrenplatz bei Sich eingeräumt.“ 
(Sure an-Nisāʾ; 4:159) [Anm. d. Ü.] 

Dennoch akzeptiert unser Volk dies nicht. Sie fügen Änderungen den 
Worten Allahs zu und reflektieren nicht über den Kontext, in dem die-
se offenbart wurden. Sie wandeln hochmütig auf Erden umher. Wenn 
ihnen gesagt wird, dass Allah und Sein Gesandter Zeugnis über das 
Ableben des Messias ablegen, so wie es auch die Gefährten, die tābiʿīn 
[Personen, die die Gefährten erlebt haben] und die großen Gläubigen 
der aʾimma-e muḥaddiṯīn [Imame der Hadith-Gelehrten] taten, dann ist 
ihre Antwort darauf lediglich, dass Allah die Macht besitzt, ihn nach 
seinem Ableben wiederzuerwecken. Allerdings denken sie nicht da-
rüber nach, dass die Macht Gottes mit diesen Angelegenheiten, die 
gegen Seine wahren Versprechen sind, nichts zu tun hat, da Er gesagt 
hat: 

تِیۡ قضَٰی عَلیَۡہَا المَۡوۡتَ 
َّ فیَُمۡسِکُ ال

[„Dann hält Er die zurück, über die Er den Tod verhängt hat.“ 
(Sure az-Zumar; 39:43)]

Ebenso sagt Er:

نۡہَا بمُِخۡرَجِینَۡ مۡ مِّ
ُ
مَا ہ وَّ

[„…noch sollen sie je von dort vertrieben werden.“ 
(Sure al-Ḥiğr; 15:49)]
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Weiter sagt Er: 

 الاۡوُۡلیٰ
َ

ا المَۡوۡتۃَ
َّ وۡقوُۡنَ فِیۡہَا المَۡوۡتَ اِل

ُ
لاَ یذَ

[„Den Tod werden sie dort nicht kosten, außer den ersten Tod.“ 
(Sure ad-Duḫān; 44:57]

Es besteht kein Zweifel daran, dass jeder Verstorbene unter den ṣulaḥāʿ 
[rechtschaffene Personen von hohem Rang] seinen Anteil am Paradies 
erhalten hat und der zweite Tod ihm nicht mehr widerfahren wird. Wie 
könnte demnach Jesus zurück zur Erde geschickt werden und von den 
Genüssen und Gunsterweisungen des Paradieses vertrieben werden? 
Wieso sollten ihm die hohen Stätten (des Paradieses) verwehrt bleiben 
und er einen zweiten Tod sterben, obwohl der vorangegangene Vers, 
also: 

 الاۡوُۡلیٰ
َ

ا المَۡوۡتۃَ
َّ وۡقوُۡنَ فِیۡہَا المَۡوۡتَ اِل

ُ
لاَ یذَ

[„Den Tod werden sie dort nicht kosten, außer den ersten Tod.“ 
(Sure ad-Duḫān; 44:57], 

besagt, dass man in den Genuss des ewigen Lebens oder des Todes 
kommt? Das ist die Regel, die ohne Ausnahme ist, da dies mit Nach-
druck im Text zum Schutz der Allgemeinheit zum Ausdruck kommt. 
Die erste Negation macht die Formulierung zu einer, die absolut kei-
ne Ausnahme erlaubt, denn wenn eine Ausnahme hinsichtlich einer 
Person existieren würde, dann wäre es angemessen, sie als ebensolche 
Ausnahme zu erwähnen. Man sollte sich also dessen eingedenk sein, 
denn dies ist eines jener Geheimnisse, die für die Nachforschenden 
nützlich sind.

*Dass das Ableben JesuAS durch Aussagen des Heiligen ProphetenSAW 
belegt wurde, müsste dir klar werden, sobald du das in Buḫārī erwähn-
te Hadith, das zur Erläuterung des Verses

یۡتَنِیۡ 
ا توََفَّ  فلَمََّ

[„…doch seit Du mich sterben ließest…“] 
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dargelegt wird, liest. Imam Bukhari hat dieses Hadith im Buch der Ex-
egese erwähnt, um darauf hinzuweisen, dass die Worte des Gesandten 
AllahsSAW und dazu die Verwendung des sich auf Jesus beziehenden 
Verses:  

یۡتَنِیۡ
ا توََفَّ فلَمََّ

[„…doch seit Du mich sterben ließest…“] 

für seine eigene Person eine Art von Interpretation darstellt. Aus dem-
selben Grund hat Imam Bukhari diese Interpretation durch die Wor-
te von Ibn-e Abbas gestützt. Also: mutwaffīka = mumītuka [Ich werde 
dich sterben lassen = ich werde dir den Tod gewähren]. Durch diese 
Art der Herleitung hat Imam Bukhari auf seine Glaubensansicht hin-
gewiesen. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das Wort tawaffī 
[eines natürlichen Todes sterben] kein Wort ist, das man willkürlich 
deuten darf. Im Gegenteil, der oberste Interpretator ist der Qur’an. 
Dieser hat in jeder Stelle dieses Wort im Sinne von Ableben und das 
Ergreifen der Seele benutzt. Der zweite Interpretator ist der Gesandte 
AllahsSAW. Der dritte Interpretator ist Abu Bakr SiddiqRA und der vierte 
Interpretator ist Ibn AbbasRA. Der fünfte Interpretator ist die Gruppe 
der ṭābiʿīn [Personen, die die Gefährten erlebt haben] und der sechste 
Interpretator in Buḫārī ist Imam Bukhari. Der siebte Interpretator ist 
der Imāmu l-muḥaddaṯīn Ibn-e Qayyam. Er hat sogar in seinem Buch 
Madāriǧu s-sālikīn geschrieben, dass wenn Moses oder Jesus, Friede sei 
auf ihnen beiden, lebendig wären, beide unserem ProphetenSAW folgen 
würden. dadurch hat er auf Überlieferungen des Propheten verwie-
sen. Der achte Interpretator seiner Zeit ist Muhaddith Waliyullah Dih-
lawi. Er hat in seinem Buch Fauzu l-kabīr den Vers

ِیۡکَ
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ  یٰعِیسٰۡۤ

[„O Jesus, Ich will dich [eines natürlichen Todes] sterben lassen.“] 
(Sure Ālʿimrān; 3:56) 

interpretiert und schreibt, dass 
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Dies ist eine aus dem Qur‘an abgeleitete Darlegung über 

das Ableben des Messias, darüber, dass er nicht samt phy-

sischem Körper in den Himmel aufgestiegen ist, und auch 

nicht auf diese Erde152 zurückkehren wird.

ِیْکَ   
مُمیِْتُکَ مُتَوَفّ

[Ich werde dich eines natürlichen Todes sterben lassen]

eine große Gruppe der Ersten und der Letzten diese Auffassung teilen 
und sich darüber einig sind, dass in diesem Vers die Bedeutung von 
tawaffī [eines natürlichen Todes sterben] nur „den Tod gewähren“ sein 
kann. Nun, jene, deren Herzen von Krankheit befallen sind, schenken 
weder dem Wort Allahs Achtung noch der Interpretation des Gesand-
ten und auch nicht der Interpretation, die seine GefährtenRA vorgenom-
men haben; auch ignoreiren sie die Worte der ṭābiʿīn [Personen, die 
die Gefährten erlebt haben], der aʾimma [Plural für Gelehrte] und der 
muḥaddaṯīn [Empfänger von Offenbarungen]. Wieso sollen wir also ihre 
Erläuterung akzeptieren, die weder die Interpretation Allahs noch die 
des Gesandten stützt? Wohin sollten wir vor dieser Rechtleitung, die 
klar und einleuchtend ist, weglaufen? Sollen wir von Allah und Sei-
nem Gesandten für ein irregeleitetes Volk ablassen? 
152  Eine unwissende Person behauptet, dass der Vers: 

مۡ  
ُ
ہَ لہَ وَمَا قتََلُوۡہُ وَمَا صَلبَُوۡہُ وَلکِٰنۡ شُبِّ

[„…während sie ihn doch weder erschlugen noch den Kreuzestod er-
leiden ließen, sondern er erschien ihnen nur gleich (einem Gekreuzig-
ten).“] (Sure an-Nisāʾ; 4:158) 

und der Vers: 
ہُ اِلیَۡہِ 

فعََہُ اللّٰ بلَۡ رَّ

[„Vielmehr hat ihm Allah einen Ehrenplatz bei Sich eingeräumt.“] 
(Sure an-Nisāʾ; 4:159) 

ein Argument für die Wiedererweckung des Messias samt seinem 
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physischen Körper sei. Das ist jedoch nur die Schlussfolgerung jener 
(unwissenden) Person. Wenn diese Person Kenntnis über den Hinter-
grund der Offenbarung dieses Verses besäße, sie würde gewiss Ab-
stand nehmen von ihrer Aussage. Sie hätte ihre Aufmerksamkeit nicht 
auf die logischen und schriftlichen Argumente gerichtet, hätte keine 
unsinnige Worte dargebracht und wäre der Beschämten einer gewor-
den. O mein Lieber! Hör zu: Die Juden lasen in der Thora, dass wenn 
eine Person, die eine falschen Anspruch auf das Prophetentum erhebt, 
getötet und gekreuzigt wird, verflucht ist, und dass ihr kein Ehren-
platz bei Allah eingeräumt wird. Hierüber waren sie sich absolut einig. 
Sodann zeigte Allah ihnen, um sie zu prüfen, den Messias als Gekreu-
zigten, sodass sie annehmen, dass sie den Messias, Sohn der Maria, 
gekreuzigt und getötet hätten. Demzufolge nahmen sie auch an, dass 
er verflucht sei und keinen Ehrenplatz bei Allah erhalten habe. Im Sin-
ne dieser Logik schlussfolgerten sie, dass der Messias, Sohn der Maria, 
als Gekreuzigter verflucht sei und auch keinen Ehrenplatz bei Allah 
erhalten habe. Vor diesem eindeutigen Hintergrund wäre den Juden 
zufolge Jesus (Gott bewahre) ein Verfluchter, der keinen Ehrenplatz 
bei Allah erhalten hatte. Allah indes hat JesusAS vor dieser Verleum-
dung bewahrt und ihn freigesprochen. So sagt Er: 

مۡ  
ُ
ہَ لہَ وَمَا قتََلُوۡہُ وَمَا صَلبَُوۡہُ وَلکِٰنۡ شُبِّ

[„…während sie ihn doch weder erschlugen noch den Kreuzestod er-
leiden ließen, sondern er erschien ihnen nur gleich (einem Gekreuzig-
ten).“] (Sure an-Nisāʾ; 4:158)

Diese Worte Allahs können wie folgt verstanden werden: Der Rang 
Jesu ist weit davon entfernt, von einer Kreuzigung und der daraus 
resultierenden Verfluchung und dem Fehlen der Gewährung eines Eh-
renplatzes bei Allah, besudelt zu werden. Im Gegenteil, er starb eines 
natürlichen Todes und ihm wurde auf die gleichen Weise ein Ehren-
platz bei Allah eingeräumt wie er den muqarrabīn [Personen, die Gott 
nahe sind] gewährt wird. Er war nicht einer der Verfluchten. Das also 
ist der Grund dafür, dass Allah zur Sprache bringt, dass Jesus nicht am 
Kreuze starb, und  Jesus von den Anschuldigungen der Juden freige-
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Was die Überlieferungen des Heiligen ProphetenSAW anbe-

langt, so wirst du in ihnen keinerlei Hinweise auf die phy-

sische Auffahrt des Messias finden. Du wirst sehen, dass 

überall nur sein Tod Erwähnung findet, so wie ich es oben 

ausgeführt habe und was nicht wiederholt werden muss. 

In den Ahadith finden wir das Wort tawaffā [eines natürli-

chen Todes Sterben] nicht im Zusammenhang mit der phy-

sischen Auffahrt einer Person zum Himmel vor. Im Gegen-

satz, in Buḫārī wird in der Auslegung des Verses 

ِیْک153َ
یٰعِیسْٰی اِنیِّْ مُتَوَفّ

das Wort mutawaffīka [dich eines natürlichen Todes sterben 

lassen] von Ibn Abbas mit mumītuka [dich sterben lassen] 

interpretiert. Kein Gefährte des Heiligen ProphetenSAW er-

hob einen Einwand gegenüber dieser Auslegung von Ibn 

Abbas. Wenn also bewiesen wurde, dass tawaffā [eines na-

türlichen Todes Sterben] Tod bedeutet und nichts anderes, 

dann kann nicht gesagt werden, dass der Tod des Messias 

entsprechend der Überlieferung von Ibn Abbas ein Ver-

sprochen wird. Andernfalls stellt sich Frage, welchen Grund es sonst 
für die Erwähnung all dessen gäbe? Den Tod durch Tötung zu erfahren 
ist kein Makel für die Propheten (Allahs) und schadet weder ihrem 
erhabenen Rang noch ihrer Ehre. Einige Propheten sind auf dem Wege 
Allahs getötet worden, so wie JohannesAS und dessen Vater. So denke 
nach, trachte nach dem Weg der Rechtgeleiteten und meide die Gesell-
schaft der Irregeleiteten.
153  „O Jesus, Ich will dich (eines natürlichen Todes) sterben lassen.“ 
[Anm. d. Ü.]
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sprechen sei, das bisher nicht eingelöst wurde und sich erst 

in der Endzeit ereignen wird. Dies muss insofern der Fall 

sein, als alle Versprechen, die in diesem Vers aufgeführt 

sind, sich allesamt erfüllt haben. Auch haben sich all jene 

Versprechen gemäß ihrer Reihenfolge erfüllt, in der sie in 

diesem Vers erwähnt werden. Das Versprechen von tawaffā 

[eines natürlichen Todes Sterben] kommt in der Reihenfol-

ge am Anfang aller erwähnten (Versprechen) und du weißt, 

dass sich das Versprechen des 

154 رَافِعُکَ اِلیََّ

bereits erfüllt hat; so wie auch das Versprechen des 

رُوْا155
َ
ف

َ
ذِینَْ ک

َّ رُکَ مِنَ ال مُطَھِّ

durch die Ankunft unseres Heiligen ProphetenSAW in Erfül-

lung gegangen ist. Der Qur’an erwähnt, dass der Messias 

und seine Mutter nichts mit den Anschuldigungen der Ju-

den zu tun haben. Er sagt: 

ہٗ  سُلُ ؕ وَ امُُّ ا رَسُوۡلٌ ۚ قدَۡ خَلتَۡ مِنۡ قبَۡلِہِ الرُّ
َّ مَا المَۡسِیۡحُ ابنُۡ مرَۡیمََ اِل

156
ٌ

یقَۡۃ صِدِّ

154  „Ich will dir bei Mir Ehre verleihen.“ (Sure 3, Vers 56) [Anm. d. Ü.]
155  „Und dich reinigen (von den Anwürfen) derer, die ungläubig sind.“ 
(Sure 3, Vers 56) [Anm. d. Ü.]
156  „Der Messias, Sohn der Maria, war nur ein Gesandter; gewiss, an-
dere Gesandte sind vor ihm dahingegangen. Und seine Mutter war 
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Und dann sagt Er: 

بیِن157َۡ خِرَۃِ وَ مِنَ المُۡقَرَّ
ٰ

نیَۡا وَ الاۡ وَجِیۡہًا فِی الدُّ

Ebenso hat sich das Versprechen: 

ا158
ۤ
رُوۡ

َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ بَعُوۡکَ فوَۡقَ ال
َّ ذِینَۡ ات

َّ وَ جَاعِلُ ال

erfüllt. Die Versprechen erfüllten sich also  wie es verheißen 

wurde, denn wir sehen die Juden obsiegt und verflucht. Du 

solltest dir im Klaren sein, dass in der Chronologie dieses 

Verses alle Versprechen nach dem tawaffā [eines natürlichen 

Todes Sterben]vorkommen und das Versprechen bzgl. dem 

tawaffā [eines natürlichen Todes Sterben] über all diesen 

steht. Das Volk hat sich darauf geeinigt, dass all diese Ver-

sprechen sich in derselben Reihenfolg erfüllt haben, in der 

sie erwähnt werden. Falls wir annehmen würden, dass das 

Wort tawaffā [eines natürlichen Todes Sterben] nach rafaʿa 

[Erhöhung in Rängen] erwähnt wird, dann müssten wir 

eingestehen, dass JesusAS nach rafaʿa und vor der Erfüllung 

aller anderen Versprechen verstarb. Diese Glaubensansicht 

vertritt niemand unter den Gegnern. Falls wir nun sagen 

würden, dass das Wort tawaffā [eines natürlichen Todes 

eine Wahrheitsliebende.“ (Sure al-Māʾida; 5:76) [Anm. d. Ü.]
157  „Geehrt in dieser und in jener Welt, einer der Gottnahen.“ (Sure Āl 
ʿImrān; 3:46) [Anm. d. Ü.]
158  „...und will die, die dir folgen, über jene setzen, die ungläubig sind, 
bis zum Tage der Auferstehung.“ (Sure Āl ʿImrān; 3:56) [Anm. d. Ü.]
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Sterben] hinter 

رُوْا159
َ
ف

َ
ذِینَْ ک

َّ رُکَ مِنَ ال مُطَھِّ

steht und sich vor dem Versprechen ereignet, das in der 

Reihenfolge des Verses hinter diesem steht, so müssten wir 

auch eingestehen, dass der Tod JesusAS sich unmittelbar 

nach unserem Heiligen ProphetenSAW und vor dem Besie-

gen der Gegner durch sein Gefolge ereignen würde. Aber 

auch dies widerspricht der Auffassung dieser Menschen, 

denn sie vertreten die Glaubensansicht, dass der MessiasAS 

erst nach der Vernichtung aller Religionen sterben würde. 

Wenn wir nun all diese Aussagen zurücknehmen und sa-

gen, dass der MessiasAS erst nach der Erfüllung des Ver-

sprechens, nach dem er die Oberhand über seine Widersa-

cher  gewinnen würde, sterben würde – was bis zum Tag 

des Jüngsten Gerichts andauern wird und was der Vers:

ا160
رُوۡۤ

َ
ف

َ
ذِینَۡ ک

َّ بَعُوۡکَ فوَۡقَ ال
َّ ذِینَۡ ات

َّ وَ جَاعِلُ ال

auch klar erläutert hat – so müssten wir insofern auch 

daran glauben, dass der MessiasAS erst nach dem Tag des 

Jüngsten Gerichts sterben wird, als sich dieses Versprechen 

bis auf den Jüngsten Tag erstreckt. Die Herabkunft des 

159  „Und dich reinigen (von den Anwürfen) derer, die ungläubig sind.“ 
(Sure 3, Vers 56) [Anm. d. Ü.]
160  „...und will die, die dir folgen, über jene setzen, die ungläubig sind, 
bis zum Tage der Auferstehung.“ (Sure Āl ʿImrān; 3:56) [Anm. d. Ü.]
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MessiasAS wäre erst nach der vollständigen Erfüllung dieses 

Versprechens möglich. Indes kann ich diesbezüglich nichts 

im Buche Allahs finden. O weh, könnte ich es nur verste-

hen, weshalb unsere Feinde sagen, dass das Wort 

ِیْک161َ
مُتَوَفّ

am Ende des Verses 

ِیْک162َ
یاَ عِیسْٰی اِنیِّْ مُتَوَفّ

stehen sollte und der Platz dieses Wortes in Wirklichkeit 

nicht korrekt sei. Und dann sagen sie noch nicht einmal, 

wohin dieses Wort platziert werden sollte, wenn wir dieses 

Wort schon von seiner Stelle entfernen müssen. Sollen wir 

es gleich den Verfälschern aus dem Buch Allahs auslassen? 

Konfrontiert mit der Aussage, dass das Wort tawaffā [ei-

nes natürlichen Todes Sterben] nach dem Wort rafaʿa [Er-

höhung in Rängen] vorkommt und in den Versprechungen 

diesem vorangestellt sei, kann ein vernünftiger Mensch 

nur lachen, sich über ihr mangelhaftes Erkenntnisvermö-

gen wundernd. Wissen sie denn nicht, dass diese Aussage 

gegen ihre Glaubensansicht über den Zeitpunkt des Able-

bens des Messias spricht? Soeben habe ich erwähnt, dass 

sie dem Glauben anhängen, dass das dem Wort tawaffā [ei-

161  „Ich will dir bei Mir Ehre verleihen.“ (Sure 3, Vers 56) [Anm. d. Ü.]
162 „O Jesus, Ich will dich (eines natürlichen Todes) sterben lassen.“ 
[Anm. d. Ü.]
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nes natürlichen Todes Sterben] inhärente Versprechen sich 

erst nach der Vernichtung aller Religionen erfüllen würde. 

Sodann müssten sie auch die Glaubensansicht vertreten, 

dass das Wort tawaffā [eines natürlichen Todes Sterben] 

nach dem zweiten Versprechen stehen muss und nicht nur 

nach der  rafaʿa [Erhöhung in Rängen]. Den tiefgründig 

Nachdenkenden bleibt die Tatsache nicht verborgen, dass 

das taʾḫḫur-e waḍʿī dem taʾḫḫur-e tabʿī163 unterliegt. Hiernach 

haben wir kein Anrecht, ohne eine Referenz Allahs oder 

Seines Gesandten, das hinten anzustellen, was Allah, der 

Allmächtige, in Seinem muḥkam Buch vorne platziert hat. 

Es wäre eine Art von Interpolation, aufgrund derer Allah 

die Juden verflucht hat. Also fürchtet euch davor. Verän-

dert nicht die Anordnung der Verse Allahs, wenn ihr Ihn 

(also Gott) fürchtet. Ihr wisst, dass der Vers: 

یْتَنِی164ْ
ا توََفَّ فلَمََّ

ein weiterer Zeuge für den Tod JesuAS ist, denn der Gesand-

te AllahsSAW hat

یْتَنِی165ْ
ا توََفَّ  فلَمََّ

163  Taʾḫḫur-e waḍʿī: Selbst erfundenes taʾḫḫur; Taʾḫḫur-e tabʿī: Ein natür-
liches taʾḫḫur. Hier ist mit taʾḫḫur eine Zurückstellung bzw. Verschie-
bung der von Gott bestimmten Reihenfolge der Worte gemeint, die mit 
einer Entstellung der Bedeutung einhergeht. [Anm. d. Ü.]
164  „…doch seit Du mich sterben ließest…“ (Sure al-Māʾida; 5:118) 
[Anm. d. Ü.]
165  „…doch seit Du mich sterben ließest…“ (Sure al-Māʾida; 5:118) 
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für sich selbst ohne eine Änderung und Wechsel, und ent-

gegen einer Veränderung der tatsächlichen Interpretation 

dieses Verses, verwendet. Der Heilige ProphetSAW verstand 

im Vergleich zu allen anderen Menschen die Hinweise und 

Geheimnisse des Qur’an am besten. Wenn also in diesem 

Vers mit tawaffā [eines natürlichen Todes Sterben] die phy-

sische Auffahrt des Körpers zum Himmel gemeint wäre, er 

hätte diesen Vers niemals auf sich selbst bezogen. ErSAW be-

zog indes diesen Vers auf sich auf dieselbe Weise, wie er auf 

den MessiasAS bezogen wird. Dies ist das erste Argument 

dafür, dass mit dem Wort tawaffaitanī [Du mich sterben lie-

ßest] amattanī gemeint ist. Dies also ist der Grund dafür, 

dass Imam Bukhari in seinem Ṣaḥīḥ, aus diesem Vers das 

Ableben des Messias hergeleitet hat, wobei er diese Bedeu-

tung durch die Aussage:

ِیْکَ مُمیِْتُک166َ
 مُتَوَفّ

untermauert hat. Welches Argument könnte die Wahr-

heitssuchenden noch klarer auf den Tod von JesuAS hinwei-

sen als dieses hier? Allah hat in diesem Vers den Zeitpunkt 

des Todes des Messias insofern klar definiert, als Er sagt: O 

ihr Menschen! Wenn ihr seht, dass die Christen JesusAS zum 

Angebeteten gemacht haben und ihr Glauben verdorben 

ist, dann solltet ihr wissen, dass JesusAS gewiss verstorben 

[Anm. d. Ü.]
166  (Ich) werde dich eines natürlichen Todes sterben lassen, (Ich) werde 
dich sterben lassen. [Anm. d. Ü.]
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ist. So schau, wie durch die Interpretation des Gesandten 

AllahsSAW und die von Ibn AbbasRA die Bedeutung von 

tawaffā [eines natürlichen Todes Sterben] klar und deutlich 

gemacht wurde. Bedenke außerdem, wie bewiesen wurde, 

dass der Tod Jesu vor dem Verderben der Christen und ih-

rer Annahme von Jesus als Angebeteten erfolgt ist. Du bist 

dir auch im Klaren, dass, sollten wir annehmen, dass Je-

susAS bis heute am Leben ist, wir auch annehmen müssen, 

dass die Religion der Christen bis heute richtig und rein 

ist und dass ihr keinerlei širk [Götzendienst] beigemengt 

ist. So denke doch selbst nach und erkundige dich bei den 

Nachdenkenden und Nachsinnenden. 

Einige Voreilige sagen, dass im Qur’an mit dem Wort 

tawaffā [eines natürlichen Todes Sterben] der Schlaf ge-

meint ist; so wie Allah sagt: 

تِیۡ لمَۡ تمَُتۡ فِیۡ مَنَامِہَا167
َّ ی الاۡنَفُۡسَ حِینَۡ مَوۡتہَِا وَ ال

ہُ یتََوَفَّ
الَلّٰ

Und so wie Allah, der Allmächtige, auch sagt: 

مۡ 
ُ

ہَارِ ثمَُّ یبَۡعَثُک یۡلِ وَ یعَۡلمَُ مَا جَرَحۡتمُۡ باِلنَّ
َّ مۡ باِل

ُ
ک

ذِیۡ یتََوَفّٰ
َّ وَ ہُوَ ال

ی168 سَمًّ ی اجََلٌ مُّ فِیۡہِ لیُِقۡضٰۤ

167  „Allah nimmt die Seelen (der Menschen) hin zur Zeit ihres Ab-
sterbens und (auch) derer, die nicht gestorben sind, während ihres 
Schlafs.“ (Sure az-Zumar; 39:43) [Anm. d. Ü.]
168  „Und Er ist es, Der eure Seelen zu Sich nimmt in der Nacht und 
weiß, was ihr schaffet am Tag; darin erweckt Er euch dann wieder, auf 
dass die vorbestimmte Frist vollendet werde.“ (Sure al-Anʿām; 6:61) 
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Sei dessen eingedenk, dass Allah in diesen Versen mit dem 

Wort tawaffā [eines natürlichen Todes Sterben] nur auf den 

Tod und das „zu Sich nehmen der Seele“ hinweist. Aus die-

sem Grund greift Er folgende Analogie auf und sagt: 

تِیۡ لمَۡ تمَُتۡ فِیۡ مَنَامِہَا169
َّ وَ ال

D. h, ein Wesen, das nicht den wahrhaftigen Tod erfährt, 

den lässt Allah in seinem Schlaf einen sinnbildlichen Tod 

erfahren. Nun schau, wie Er in diesem Vers darauf hinweist, 

dass das zu Sich nehmen der Seele sinnbildlich für den Zu-

stand des Todes steht, der während des Schlafs eintritt. Also 

hat Er hier durch das Wort tawaffā [eines natürlichen Todes 

Sterben] auf die Ähnlichkeit mit dem Schlaf verwiesen, um 

darauf hinzuweisen, dass hier das Wort tawaffā [eines na-

türlichen Todes Sterben] statt seine eigentliche Bedeutung 

die sinnbildliche aufweist, was wiederum darauf hinweist, 

dass das Wort tawaffā [eines natürlichen Todes Sterben] im 

Eigentlichen Tod bedeutet und darüber hinaus keine ande-

re Bedeutung haben kann. Er hat ein Analogie hergestellt, 

indem Er gesagt hat: ْم
ُ

یبَْعَثُک  .[danach erweckt Er euch] ثمَُّ 

In einem weiteren Vers hat Er die Analogie mit al-lail [der 

Nacht] angezeigt; d. h. in dem Vers:

[Anm. d. Ü.]
169  „Die nicht gestorben sind, während ihres Schlafs.“ (Sure az-Zumar; 
39:43) [Anm. d. Ü.]
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یۡل170ِ
َّ مۡ باِل

ُ
ک

ذِیۡ یتََوَفّٰ
َّ وَ ہُوَ ال

um dadurch zu zeigen, dass hier mit dem Wort tawaffā [ei-

nes natürlichen Todes Sterben] nicht der Schlaf gemeint ist, 

sondern der Tod. Das Auferstehen nach dem Tod wird an-

gezeigt, um dies als ein Argument für die Auferstehung am 

Jüngsten Tag zu nutzen. 

Aus diesem Grund erwähnt Er nach diesem Vers die 

Auferstehung am Tag des Jüngsten Gerichts und sagt: 

م171ۡ
ُ

ثمَُّ اِلیَۡہِ مرَۡجِعُک

Also legt Er hier den metaphorischen Tod und die meta-

phorische Wiederbelebung als Argument für den wirkli-

chen Tod und die wirkliche Wiederbelebung dar.

Also geselle dich nach dieser Erinnerung nicht zu dem 

ungerechten Volk. Siehst du nicht, wie Er nach dem Wort 

tawaffā [eines natürlichen Todes Sterben] das Wort baʿaṯa 

[Er erweckt] erwähnt. Und dabei sagt Er: [dass Er dich da-

rin wiedererwecken wird]. Es ist auch klar, dass für Schla-

fende das Wort īqaẓa [Aufwecken] benutzt wird und nicht 

das Wort baʿaṯa [Er erweckt]. Nun, wenn mit dem Wort 

tawaffā [eines natürlichen Todes Sterben] hier das Schlafen 

gemeint wäre, hätte Er sicherlich gesagt, dass Allah es ist, 

170  „Und Er ist es, Der eure Seelen zu Sich nimmt in der Nacht.“ (Sure 
al-Anʿām; 6:61) [Anm. d. Ü.]
171  „Zu Ihm ist dann eure Heimkehr.“ (Sure al-Anʿām; 6:61) [Anm. d. 
Ü.]
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der euch Nachts schlafen lässt, und dass  Er weiß, was ihr 

während des Tags,  an dem Er euch wach hält, tut. Aller-

dings hat Allah nicht

 ثم یوقظکم فیہ172

gesagt, sondern:

مْ فِیْہ173ِ
ُ

 ثمَُّ  یبَْعَثُک

Welches Argument könnte klarer sein als dieses hier? Somit 

wurde festgestellt, dass das Wort baʿaṯa [Er erweckt] etwas 

mit den Toten zu tun hat und nichts mit den Schlafenden. 

Es gibt viele solcher Metaphern im Heiligen Qur’an. So 

sagt Allah, der Erhabene und Majestätische: 

ہَ یُحۡیِ الاۡرَۡضَ بعَۡدَ مَوۡتہَِا174
ا انََّ اللّٰ اِعۡلمَُوۡۤ

Aus diesem Grund kann nicht gesagt werden, dass das 

Wort yuḥyī [Er erweckt zum Leben] gemäß seiner lexikali-

schen Bedeutung im Sinne von yunbitu [Er lässt wachsen] 

vorkommt. Im Gegenteil, es handelt sich um eine Metapher. 

Hier wurde inbātu [wachsen lassen] mit iḥyāʾu [zum Leben 

erwecken] verglichen, damit daraus das Auferwecken der 

172  „Er euch hierin wach halten wird.“ (Anm. d. Ü.)
173  „...darin erweckt Er euch dann wieder.“ [Anm. d. Ü.]
174  „Wisset, dass Allah die Erde belebt nach ihrem Tode.“ (Sure al-
Ḥadīd; 57:18) [Anm. d. Ü.]
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Toten hergeleitet werden kann. Daher hat Allah, der Erha-

bene und Majestätische, gesagt: 

م175ْ
ُ
ی ابَصَْارَھ مْ وَاعَْمٰٓ

ُ
ھ صَمَّ

َ
فاَ

Dennoch darf nicht gesagt werden, dass lexikalisch die Be-

deutung von:
ی176 مْ وَاعَْمٰٓ

ُ
ھ اصََمَّ

Irreleiten ist. Vielmehr handelt es sich um eine Metapher, 

nach der die sich abwendenden Irregeleiteten mit den Tau-

ben und Blinden verglichen werden. Hege keine Hoffnung 

und bemühe dich nicht, lexikalisch tawaffā [eines natürli-

chen Todes Sterben] als Schlafen zu deuten. Wenn dies kor-

rekt wäre, müsstest du eingestehen, dass im Vers:

 یُحْیِی الاْرَْض177َ

das Wort yuḥyī die Bedeutung von yunbitu [wachsen lassen] 

hat. Wenn nun versucht wird, diese Bedeutung mit Wörter-

büchern zu beweisen, so muss du auch eingestehen, dass 

das Wort aṣamma-hum [Er macht sie taub] und das Wort 

[und blendet ihre Blicke] unbedingt die Bedeutung von 

175  „…so dass Er sie taub macht und ihre Blicke blendet.“ (Sure Mu-
hammad; 47:24) [Anm. d. Ü.]
176  Sie sind taub und blind. [Anm. d. Ü.]
177  Er erweckt zum Leben. [Anm. d. Ü.]
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م178ْ
ُ
حقَِّ وَازََاغَ قلُُوْبھَ

ْ
مْ عَنِ ال

ُ
ابَعَْدَھ

trägt. Zudem müsstest du uns zeigen, dass diese Bedeu-

tung auch aus den arabischen Wörterbüchern hervorgeht. 

Aber zu so etwas dürftest du nicht in der Lage sein. Daher 

folge nicht einem Gedankengang, der mit Wahn vermengt 

ist. Du hast keinen Ausweg, als diese bereits bewiesene 

Wahrheit zu akzeptieren und dich zu den Rechtschaffenen 

zu gesellen. Wenn du zu Sehen vermagst, müsstest du wis-

sen, dass du keine Bedeutung in den arabischen Wörterbü-

chern finden wirst, die auch nur im Ansatz aus dem oben 

erwähnten Vers jemanden in den Sinn kommen könnte, 

wobei der Qur’an voll von solchen Beispielen ist. Auch ist 

es eine bewiesene Tatsache, dass im Alltagsverständnis die 

wahrhaftige Bedeutung eines Wortes jene ist, die, ohne eine 

Analogie herstellen zu müssen, von einer großen Anzahl 

von Menschen gebraucht wird. Aus diesem Grund obliegt 

es dir, dass du auf den Qur’an einen tiefergehenden Blick 

wirfst, damit sich dir offenbart, dass das Wort tawaffā [ei-

nes natürlichen Todes Sterben] im Heiligen Qur’an, ohne 

im Sinne einer Analogie vorzukommen, nur mit der Be-

deutung des Hinwegnehmen des Lebens benutzt wird. Au-

ßerdem wirst du in keinem Hadith oder Vers eines Poeten 

vorfinden, dass in dem Fall, dass das Wort tawaffā [eines 

natürlichen Todes Sterben] in Bezug auf Allah verwendet 

wird und der Mensch das Subjekt ist, eine andere Bedeu-

178  „Er lässt sie von der Wahrheit entfernen und verdreht ihre Herzen.“ 
[Anm. d. Ü.]
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tung zu verstehen ist als das Hinwegnehmen des Lebens. 

Und wenn du doch recht hast, dann lege einen Beweis vor 

und erhalte eine von mir versprochene Belohnung dafür. 

Die Menschen, die sagen, dass in dem Vers: 

ِیْک179َ
یاَعِیسْٰی اِنیِّْ مُتَوَفّ

 

das Wort  mutawaffīka [Ich werde dich sterben lassen] die 

Bedeutung  innī munīmuka [Ich werde dich schlafen lassen] 

trägt, begehen nicht nur einen Fehler, sondern ihnen un-

terlaufen in ihrer Auslegung auch viele Versäumnisse: Sie 

ignorieren die Interpretation des Heiligen ProphetenSAW, 

obwohl Seine HeiligkeitSAW der ḫairiu l-bašar180 ist. Seine 

Worte stammen vom Geist des Barmherzigen und seine 

Aussagen sind die besten aller Aussagen. Seine (heiligen) 

Worte umfassen alle Aspekte des waǧdān, des Wissens, der 

Erkenntnis Gottes und des Lichts, das ihm vom barmher-

zigen Gott gewährt wurde. Auch haben sie in Bezug auf 

die Bedeutung von  mutawaffīka [Ich will dich sterben las-

sen] die Aussage von Ibn Abbas (auch) ignoriert. Sie haben 

nicht über den Qur’an und die durchgängige Verwendung 

dieses Wortes darin – es wird immer als Hinwegnehmen 

des Lebens verstanden – nachgedacht. Dadurch sind sie 

selbst irregegangen und haben auch andere irregeleitet; ja, 

sie zählen nicht zu den Rechtgeleiteten. 

179  „O Jesus, Ich will dich (eines natürlichen Todes) sterben lassen.“ 
[Anm. d. Ü.]
180  Der Beste der Menschheit. [Anm. d. Ü.]
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Falls ich nun annehmen würde, dass das Wort  tawaffā 

[eines natürlichen Todes Sterben] Schlafen bedeutet, so 

denke ich, dass diese Bedeutung nicht im Geringsten an-

gemessen wäre, da Schlafen bedeutet, dass man keinen 

Gebrauch macht von den Sinnen des Körpers, während die 

Seele, trotz einer vorhandenen Verbindung zwischen Geist 

und Körper, ergriffen wird. Weshalb sollte also hieraus be-

wiesen worden sein, dass Allah den Körper des MessiasAS 

ergriffen hat? Beachtest du nicht die alte Praxis Allahs, wie 

Er die Seele im Zustand des Schlafes hinwegnimmt und die 

Körper auf der Erde belässt? Woher willst du dann wissen, 

dass das Wort mutawaffīka [Ich werde dich sterben lassen] 

das Ergreifen des Körpers meint? Nun, die ganze Schöp-

fung schläft, aber Allah ergreift von keinem den Körper. 

Also lass ab von Sturheit und Engstirnigkeit und denke mit 

aller Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit nach, damit Allah Sei-

nen Geist in dein Herz einhaucht und dich zu den voller 

Erkenntnis macht. 

Durch das Akzeptieren dieser Bedeutung würde ein 

weiterer Missstand aufkommen und der wäre, dass das 

Wort tawaffā [eines natürlichen Todes Sterben] entspre-

chend den anderen Verheißungen, die Allah in diesem Vers 

erwähnt hat, ein neues Versprechen wäre. Angenommen 

diese Bedeutung wäre korrekt, so müsste auch akzeptiert 

werden, dass während der rafaʿa [Erhöhung in Rängen] der 

Schlaf des Messias sich zum ersten Mal in seinem Leben 

ereignet hätte; auch müsste man annehmen, dass sie die 

Glaubensansicht vertreten, dass JesusAS vor seiner    rafaʿa nie 
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geschlafen hätte. Wie kann es also sein, dass Allah etwas 

als neue Verheißung verspricht, das bereits wiederholt ein-

getreten ist? Denn das Versprechen einer Sache deutet ja 

auf das Fehlen ebendieser Sache hin; wenn es andererseits 

auf das Vorhandensein jener Sache abzielte, dann wäre ein 

solches Versprechen eitel, was sich für Allah nicht ziemen 

würde. Es ist unabdingbar, dass die Versprechen des Herrn 

der Welten davon unbefleckt sind. Angenommen diese Be-

deutung wäre korrekt, was sagst du dann zu:

قِیۡبَ عَلیَۡہمِۡ 181 نۡتَ انَتَۡ الرَّ
ُ
یۡتَنِیۡ ک

ا توََفَّ  فلَمََّ

Denkst du etwa, dass die Christen den Messias nicht nach 

seinem Tod, sondern erst nach seinem Schlaf zum Angebe-

teten machten? Und denkst du, dass der Messias zu seinen 

Lebzeiten niemals schlief außer zur Zeit der Abirrung der 

Christen? Und dass seine Augen in den Genuss des Schlafs 

nur zum Zeitpunkt der rafaʿa kamen und vor jener immer 

geöffnet waren? Blicke darauf auf gerechte Weise! Kann 

durch diese Bedeutung das Herz Zufriedenheit, die Seele 

Ruhe und das Innere Befriedigung erlangen? Du weißt, 

dass diese Bedeutung weit entfernt sind von der Wahrheit 

und eindeutig voller Übel sind. Selbst die Gesamtheit aller 

Auslegungen von Exegeten kann diese Auslegung nicht 

rechtfertigen. Es ist eine große Ignoranz jener Gelehrten, 

181  „Doch seit Du mich sterben ließest, bist Du der Wächter über sie 
gewesen.“ (Sure al-Māʾida; 5:118) [Anm. d. Ü.]
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die andere zu Ungläubigen erklären, wenn sie diese üble 

Bedeutung als korrekt deklarieren. Wenn ihr zu hören ver-

mögt, dann höret.

In diesem Zusammenhang muss zudem die unmmiss-

verständliche Auslegung von (Hadhrat) Ibn AbbasRA be-

rücksichtigt werden, die in (Ṣaḥīḥ) Buḫārī über das Wort 

tawaffā [eines natürlichen Todes Sterben] steht. ErRA hat 

mutawaffīka [Ich will dich eines natürlichen Todes sterben 

lassen] verstanden als mumītuka [Ich werde dich sterben 

lassen]. Außerdem sind die GefährtenRA, die tābiʿīn182 und 

die tabaʿ tābiʿīn183 ihm in dieser Lesart gefolgt. Kein einziger 

von ihnen hat sich in dieser Hinsicht von ihm abgewandt. 

Falls jemand zu den Wahrheitssuchern zählt, dann sollte 

ihm dieses eindeutige Argument genügen. Soeben habe ich 

erwähnt, dass, wenn wir, vom eigentlichen Sinn absehend, 

annehmen, dass das Wort tawaffā [eines natürlichen Todes 

Sterben] hier im Vers 

ِیْک184َ
یاَعِیسْٰی اِنیِّْ مُتَوَفّ

im Sinne von Schlafen benutzt wird, das nur auf ein an-

deres Ereignis hinweisen kann. Daraus etwas abzuleiten 

182  Muslime, die nach dem Ableben des Heiligen ProphetenSAW zur Welt 
gekommen sind und den Gefährten des Heiligen ProphetenSAW nicht 
begegnet sind. [Anm. d. Ü.]
183  Die Generation nach den tābiʿīn. [Anm. d. Ü.]
184 „O Jesus, Ich will dich (eines natürlichen Todes) sterben lassen.“ 
[Anm. d. Ü.]
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würde dem gegnerischen Volk nicht helfen. Die Gegner 

wollen nur aufgrund ihrer Blindheit die rafaʿa des Messias 

mit seinem physischen Körper beweisen. Aber durch diese 

Bedeutung wird weniger dieser Zweck erreicht, als dass in-

sofern die gegenteilige Bedeutung sich verfestigt, als hier-

durch die Bedeutung dieses Verses folgende sein würde: 

„O Jesus! Ich werde deine Seele hinwegnehmen und dei-

nen Körper belasse Ich auf der Erde.“ Dies wäre der Fall, 

obwohl der Körper und der Geist eine Verbindung zuei-

nander haben, da beim Schlaf während des Ergreifens der 

Seele der Körper weiter mit dem Geist verbunden ist. Nun 

sinne nach, wie die Gegner mit dieser Bedeutung ihr Ziel 

erreichen können und wie dadurch das Emporheben des 

Körpers Jesu gen Himmel bewiesen werden kann? Auch 

wenn das Wort tawaffā an eine falsche Stelle platziert wird, 

verändert sich nichts an dieser Sachlage. Es besteht kein 

Zweifel darin, dass eine unvoreingenommene Person die-

sen Aspekt verstehen und davon Nutzen ziehen kann – im 

Gegenteil zu einer Person, deren Gerechtigkeit einer Prü-

fung nicht standhält und die begleitet wird von der Finster-

nis der Voreingenommenheit, in der der Rauch des Grolls 

vermengt ist. In solch einer Situation machen die voreinge-

nommenen Menschen keinen Gebrauch von Argumenten 

oder Beweisen. 

Wenn du tiefsinnig diesen Vers betrachtest und ihn 

auf seine schönsten Aspekte und Bedeutungen hin unter-

suchst, wird die Sache dir nicht verborgen bleiben, dass die 

Bedeutung dieses Verses und der Hintergrund dieses Tex-
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tes den Tod des Messias belegt, genauso wie auch die wört-

liche Bedeutung desselben den Tod des Messias beweist. 

Denn Allah hat nach der Aussage: 

185 ِیۡکَ وَ رَافِعُکَ اِلیََّ
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ یٰعِیسٰۡۤ

Worte gebraucht, durch die der Messias Trost findet und die 

für ihn frohe Kunde beinhalten. 

Sie beinhalten die Kunde über das Zeitalter des Tri-

umphs seiner Anhänger und erwähnen den Sieg über seine 

Gegner, der nach seinem Tod eintreten wird. Dies ist ein kla-

res Argument dafür, dass der Tod JesuAS vor der göttlichen 

Unterstützung und vor jenem Triumph, den sie erwarteten 

und um den sie Allah fortwährend baten, eintreten musste. 

Kurzum, Allah hat in die Natur Seiner Propheten gelegt, 

dass sie es mögen, dass durch sie das wahre Wort verbrei-

tet und vor ihren Augen die Gefolgschaft vereint wird. Sie 

wünschen sich, dass, außer der wahre Glaube, alle ande-

re Religionen zugrundegehen. Allah verfährt mit ihnen 

genauso, denn Er zeigt ihnen Triumph und Sieg und die 

Demütigung ihrer Gegner. Er gewährt ihnen den Tod erst 

nach einem offenkundigen Sieg. Ein Beispiel dafür sind die 

Lebensumstände unseres GesandtenSAW. Als Allah also sah, 

dass die Ungläubigen Seinen Gesandten verspotteten und 

die Offenbarung Allahs verhöhnten und Schmerzen zufüg-

185  „O Jesus, Ich will dich [eines natürlichen Todes] sterben lassen und 
will dir bei Mir Ehre verleihen.“ (Āl ʿImrān; 3:56) [Anm. d. Ü.]
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ten, unterstütze Er Seinen Propheten. Wer immer auch ihn 

anfeindete, den demütigte, erniedrigte und vernichtete Er, 

was soweit ging, dass der Böse vom Guten getrennt wurde. 

Er zeigte Seinem Propheten, dass die Menschen dem Glau-

ben Allahs scharenweise beitreten würden. Auch zeigte Er 

ihm, dass die Wahrheit bewiesen wurde und das Falsche 

verschwunden war; sowie Er auch zeigte, dass die Recht-

leitung offenkundig wurde und die Demütigung der Unru-

hestifter offensichtlich. 

Manchmal verlangen die Weisheit Gottes und die subti-

len Wahrheiten Seiner Voraussicht, dass Er schon vor dem 

Sieg eines Propheten und vor dem Eintreten seines Erfolgs 

ihn versterben lässt. Allerdings lässt Er ihn nicht in Trau-

er oder Kummer sterben, sondern lässt ihn, nach Seinen 

fortwährenden Botschaften über die Errungenschaften, 

Frohbotschaften zukommen, damit sein Herz dadurch 

Zufriedenheit erlangt, ihn kein Kummer heimsucht und 

er zu seinem Herrn nicht traurigen Herzens zurückkehrt. 

Vielmehr soll er das Diesseits in Frieden und Freude, froh-

lockend und zufrieden verlassen. Nach den Frohbotschaf-

ten Allahs und Seinen wahren Verheißungen verbleibt bei 

ihm keine Trauer. Im Gegenteil, er geht froh und freudig 

und ohne Trübsal und Bedauern zu seinem Herrn. Eben-

so verhielt es sich mit JesusAS. Er sah zu seinen Lebzeiten 

keinerlei Triumph. Als der Tag seines Todes nahte, gab Al-

lah ihm die Frohbotschaft über den (kommenden) Erfolg 

seiner Anhänger, derweil Er ihm keine Frohe Kunde gab 

über etwaige Errungenschaften während seines Lebens. So 
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blicke noch einmal auf den vorherigen Vers und sinne dar-

über tiefgründig nach. Ergibt sich dir irgendeine Unzuläng-

lichkeit in dieser Deutung? Es ist, dass Er in diesem Vers 

sagt: „O Jesus, Ich werde dich vor deinem Erfolg, deinem 

Triumph und deiner Errungenschaft sterben lassen und dir, 

entgegen der Auffassung der Juden, Respekt, Ehre und ei-

nen erhabenen Rang zuteilwerden lassen. Also sei nicht be-

trübt darüber, dass du vor deinem Erfolg sterben wirst. Und 

fürchte dich nicht über die Schwäche deines Gefolges und 

der Vielzahl deiner Gegner. Denn Ich (Selbst) werde nach 

dir dein Nachfolger sein, deine Gegner zerstückeln und sie 

für immer entwurzeln. Auch werde Ich deine Anhänger 

und jene, die dein Kalifat akzeptieren, bis zum Jüngsten Tag 

obsiegen lassen über die Ungläubigen.“ Das ist eine Inter-

pretation, die der beste Interpret (Allah) gegeben hat.

Falls Jesus jemals vom Himmel herabsteigen würde, 

hätte Allah nicht gesagt: „O Jesus! Traure nicht und sei 

nicht bekümmert, denn Ich werde dich nicht sterben las-

sen, sondern lebendig zum Himmel emporheben. Danach 

werde Ich dich zur Erde herabsenden und dich zu deiner 

Religionsgemeinschaft zurückkehren lassen. Und dich ge-

genüber deinen Gegnern obsiegen lassen. Danach werde 

Ich deine Anhänger bis zum Jüngsten Tag über deine Geg-

ner obsiegen lassen. So wähne nicht, das du zu den Besieg-

ten gehörst.“ Und doch hat Allah ihm nicht versprochen, 

dass Er ihn vom Himmel herabsteigen und ihn über seine 

Gegner triumphieren lassen wird, sondern Er hat ihm ver-

sprochen, dass Er seine Anhänger bis zum Tag des Jüngsten 
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Gerichts über die Ungläubigen obsiegen lassen wird. Dem-

gemäß verfuhr Er auch und es vergingen hunderte von Jah-

ren. Was die Herabkunft anbelangt, so siehst du bis heute 

kein Anzeichen davon. So denke darüber nach, warum er 

wohl nicht herabgestiegen ist, obwohl die Welt sich in der 

Endzeit befindet. Das diese Schwierigkeit beseitigende Ge-

heimnis ist, dass die (scheinbare) Herabkunft nicht Teil der 

Verheißungen Allahs war, sondern eine Erfindung von Ge-

mütern, die von Missgunst und falschen Gedanken erfüllt 

waren. Insofern entwickelte sich diese Vorstellung nicht 

vom Unmöglichen zum Möglichen, als dieses Versprechen 

nicht von Allah stammt. Ja, alle Verheißungen, die von Al-

lah waren, gingen in Erfüllung. Siehst du nicht, wie Allah, 

der Allmächtige, nach Jesus einen makellosen Propheten 

entsandte, um Sein göttliches Geheiß von: 

بَعُوۡکَ ۔۔۔الخ186
َّ ذِینَۡ ات

َّ وَ جَاعِلُ ال

in Erfüllung gehen zu lassen? Wenn also das Versprechen 

über die Herabkunft ein Teil dieser Verheißungen gewesen 

wäre, es hätte sich zusammen mit den anderen manifes-

tiert. So denke darüber nach, wohin das Versprechen der 

Herabkunft sich im Gegensatz zu den anderen Verheißun-

gen verflüchtigt hat. Ich schwöre bei dem Wesen, in dessen 

Macht mein Leben liegt, dass das, was ich gesagt habe, für-

186  „…und will die, die dir folgen, [über jene] setzen…“ (Āl ʿImrān; 
3:56) [Anm. d. Ü.]
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wahr der Wahrheit entspricht. Weder die Glaubensansicht 

über die Herabkunft ist Teil dieser Versprechen noch findet 

es als Teil Seiner (Versprechen) im Qur’an Erwähnung. Im 

Gegenteil, nicht einmal ein Spur davon ist im Buch Allahs 

zu finden. Es ist allein ein Wahn der vom Wahn Befallenen. 

Wenn sich nun die Wahrheit offenbart hat, dann schaue 

doch nicht mit missachtenden und verächtlichen Blicken. 

Fürchte dich vor Allah und werde einer der Rechtschaffe-

nen. Nicht einmal eine Spur seiner Lebendigkeit wirst du 

im Qur’an finden. Vielmehr gibt der Qur’an Kunde darü-

ber, dass er eine ausgiebige Jugend verbrachte, im mittleren 

Alter weise Worte von sich gab, als Gesandter Botschaften 

von Allah überbrachte und erst nach der Vollendung der 

Beweisführung gegenüber den Leugnern verstarb.

O ihr Menschen! Verbergt nicht Zeugnisse der Wahrheit 

zu der Zeit ihrer Offenlegung und stiftet nicht Unruhe auf 

Erden. Hegt Liebe zueinander und nicht Groll und berat-

schlagt euch in rechtschaffenen Dingen. Seid nicht unge-

horsam, folgt der Wahrheit und seid keine Übertreter. Sinnt 

über euch nach und seid nicht voreilig. Ich erinnere euch an 

Allah, der eurer Herr ist. So fürchtet Ihn, falls ihr Gläubige 

seid. Seid euch bewusst, was immer ihr verbergt und was 

immer ihr sagt, kennt Allah wohl. Nichts Geheimes ist Ihm 

verborgen. Wer auch immer gegen das Gebot seines Herrn 

rebelliert und Ihm ungehorsam ist, wird Er bald mit einer 

schweren Strafe konfrontieren; Er wird ihn strengstens prü-

fen, ihn die [Folgen seiner] Taten kosten lassen und ihn zu 

den in die Verderbnis Stürzenden übergeben. 
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Es kann nicht behauptet werden, dass der nach dem 

oben erwähnten Vers vorkommende Teil, nämlich: 

187 وَ رَافِعُکَ اِلیََّ

auf die Erweckung des Körpers nach dem Schlaf hinweist. 

Denn wenn bereits bewiesen wurde und sich bewahrhei-

tet hat, dass tawaffā nur die Ergreifung der Seele bedeutet 

und nicht die des Körpers, dann ist dadurch auch bewie-

sen, dass die rafaʿa eine Beziehung zur Seele aufweist und 

nicht zum Körper. Somit vollzieht Allah eine rafaʿa nur mit 

etwas, das bereits ergriffen wurde. Es ist auch klar, dass Al-

lah keine Körper ergreift, sondern nur die Seelen. Du weißt, 

dass der Qur’an an allen Stellen dies bezeugt. Im Qur’an 

wirst du kein Wort finden, das die Ergreifung der Seele mit 

dem Körper einhergeht. So ist es seit dem Tag der Schöp-

fung Adams Allahs Praxis, dass Er die Seelen ergreift und 

die Körper auf der Erde, in den Betten oder in Decken ge-

hüllt belässt. Wie kann also etwas, das Allah nicht ergriffen 

hat, die rafaʿa zu Allah vollziehen? Denn für die rafaʿa ist 

die Ergreifung (der Seele) unabdingbar. Wenn wir nun im 

Qur’an das Wort    tawaffā aufsuchen, so finden wir dieses an 

25 Stellen, wobei Allah es in keiner Stelle mit der Bedeu-

tung der Ergreifung der Seele verwendet hat. Studiere den 

Qur’an vom Anfang bis zum Ende. Findest du etwas darin 

187  „...und will dir bei Mir Ehre verleihen...“ (Sure al-e ʿimrān: 56) 
[Anm. d. Ü.]



221

entgegen dieser Bedeutung. Reflektiere zudem über diese 

Aussage Allahs: 

نَا مُسۡلِمِین188َۡ
رِغۡ عَلیَۡنَا صَبرًۡا وَّ توََفَّ

ۡ
 افَ

ۤ
رَبنََّا

Und über diese Aussage Allahs: 

لِحِین189َۡ حِقۡنِیۡ باِلصّٰ
ۡ

نِیۡ مُسۡلِمًا وَّ الَ
توََفَّ

Und über diese Aussage Allahs: 

ک190َ یَنَّ
مۡ اوَۡ نتََوَفَّ

ُ
ذِیۡ نعَِدُہ

َّ کَ بعَۡضَ ال ا نرُِینََّ وَ اِمَّ

Und über diese Aussage Allahs: 

م191ۡ
ُ

ک
ذِیۡ یتََوَفّٰ

َّ ہَ ال
وَ لکِٰنۡ اعَۡبُدُ اللّٰ

Und über diese Aussage Allahs: 

188  „Unser Herr, gieße Standhaftigkeit in uns und lass uns sterben als 
Gottergebene.“ (Sure al-Aʿrāf; 7:127) [Anm. d. Ü]
189  „Lass mich sterben in Ergebenheit und vereine mich mit den Recht-
schaffenen.“ (Sure Yūsuf; 12:102) [Anm. d. Ü]
190  „Und ob Wir dir (die Erfüllung) von einigen der Dinge zeigen, die 
Wir ihnen angedroht haben, oder dich (vorher) sterben lassen.“ (Sure 
Yūnus; 10:47) [Anm. d. Ü.]
191  „Sondern ich verehre Allah allein, Der euch dahinnehmen wird.“ 
(Sure Yūnus; 10:105) [Anm. d. Ü.]
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ہُنَّ المَۡوۡت192ُ 
ی یتََوَفّٰ حَتّٰ

Und über diese Aussage Allahs: 

م193ۡ
ُ
وۡنہَ

مۡ رُسُلنَُا یتََوَفَّ
ُ
اِذَا جَآءَتہۡ

Und reflektiere auch über andere Verse des Qur’an. Sinne 

über die Worte von tawaffā nach. Stößt du über eine andere 

Bedeutung als „das Leben nehmen“ in diesen Versen? Was 

die Ṣiḥāḥ sitta194 anbelangt und andere Hadith-(bücher) 

und die Worte von (arabischen) Poeten und deren Beispie-

le, so gibt es unzählige. Also denke genau nach und besin-

ne dich und werde nicht einer der Leugner. Achte auf deine 

Gedanken und antworte nicht wie die Voreiligen. Seid euch 

bewusst, dass die Menschen, die gegen meine Aussage 

kämpfen und sagen, dass in dem Vers: 

ِیۡک195َ
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ یٰعِیسٰۡۤ

und im Vers :
یۡتَنِی196ۡ

ا توََفَّ فلَمََّ

192  „…bis der Tod sie ereilt…“ (Sure an-Nisāʾ; 4:16) [Anm. d. Ü.]
193  „…bis Unsere Boten zu ihnen kommen, ihnen den Tod zu brin-
gen…“ (Sure al-Aʿrāf; 7:38) [Anm. d. Ü.]
194  Die sechs authentischsten Bücher der Ahadith. [Anm. d. Ü.]
195  „O Jesus, Ich will dich [eines natürlichen Todes] sterben lassen“ 
(Sure Āl ʿImran; 3:56) [Anm. d. Ü.]
196  „…doch seit Du mich sterben ließest…“ (Sure al-Māʾida; 5:118) 
[Anm. d. Ü.]
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das Wort tawaffā im Sinne der Auffahrt mit dem Körper 

verwendet worden sei, keinerlei Argument dafür haben. 

Weder können sie dafür eine authentische Quelle angeben 

noch ein Beispiel aus den Aussagen Allahs oder denen des 

Gesandten AllahsSAW. Auch können sie dies nicht aus einer 

Interpretation seiner Gefährten oder aus einem Zeugnis 

der Muttersprachler herleiten. Insofern ist dies zweifellos 

lediglich Willkür von voreingenommenen Menschen, die 

ihre Meinung durchsetzen wollen.

Was denkst du zudem über das Wort tawaffā, das im Vers

ِیۡکَ 
ی اِنیِّۡ مُتَوَفّ  یٰعِیسٰۡۤ

vorkommt, wenn doch bereits die Tatsache bewiesen wur-

de, dass im Qur’an das Wort tawaffā so benutzt wird, dass 

mit ihm ein natürlicher Tod und die Ergreifung der Seele 

gemeint ist? Kommt es jenen Wörtern gleich, die du im 

Qur’an immer wieder und fortwährend mit der Bedeutung 

versehen vorfindest, die ein natürliches Ableben anzeigt, 

oder hat es eine besondere Bedeutung, eine, die weder aus 

dem Qur’an noch aus den Hadith noch aus einer Aussa-

ge eines Gefährten noch aus den Werken sprachgewandter 

Araber noch aus Poeten vergangener und moderner Zeiten 

abgeleitet werden kann? Wenn du der Meinung bist, dass 

Beispiele für jene Lesart, die sich die Gelehrten für das Wort 

mutawaffīka [Ich will dich (eines natürlichen Todes) sterben 

lassen] durch unnötige und schändliche Formalitäten zu-

rechtgestutzt haben, in der arabischen Sprache, im Heiligen 
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Qur’an und in den Ahadith des Gesandten AllahsSAW zu 

finden sind, dann solltest du sie vorlegen. Falls du sie nicht 

vorweisen kannst, und sicherlich wirst du das nicht leisten 

können, dann solltest du Allah fürchten, zu dem du zu-

rückkehren wirst. Dann wirst du befragt über dein Wissen 

und deine Taten. Allah weiß sehr wohl, was in den Herzen 

aller Welten liegt. 

Beim Wesen und der Erhabenheit Allahs! Ich habe das 

Buch Allahs Vers für Vers studiert und mit großer Sorgfalt 

darüber nachgesinnt. Danach habe ich die Bücher der Aha-

dith eingehend gelesen und über sie tiefgründig nachge-

dacht, und doch habe ich weder im Qur’an noch in den 

Ahadith das Wort tawaffā so vorgefunden, dass es (wenn 

das Subjekt Allah ist und das direkte Objekt ein Mensch) 

etwas anderes bedeutet als das Sterben eines natürlichen 

Todes und die Ergreifung der Seele. Falls eine Person mei-

ne Forschung widerlegen kann, so verspreche ich, ihr 1000 

Rupien, entsprechend dem aktuellen Geldwert, als Beloh-

nung zu übergeben. Ein solches Versprechen habe ich in 

meinen Büchern bereits den Leugnern und auch denjeni-

gen gegeben, die denken, dass dann, wenn Allah das Wort 

tawaffā für einen Seiner Diener verwendet, es sich nicht auf 

die Ergreifung der Seele und das Sterben eines natürlichen 

Todes bezieht. 

Die Wahrheit ist, wenn das Wort  tawaffā in irgendeiner 

Art Rede erwähnt wird und das Subjekt Allah und das Ob-

jekt explizit oder implizit der Mensch ist – d. h. wenn ge-

sagt wird:



225

ہ زَیدًْا197
ی اللّٰ

توََفَّ
oder:

رًا198
ْ

ہ بکَ
ی اللّٰ

توََفَّ
oder:

ِیَ خَالد199ٌِ
توُُفّ

so ist damit im Arabischen nur das Sterben lassen und das 

Vernichten gemeint; etwas Gegenteiliges ist im Wort Allahs, 

den Worten des Gesandten AllahsSAW, den Worten der arabi-

schen Poeten und den arabischen Meistergelehrten nicht zu 

finden. Nun schaue überall hin, zähle ich in dieser Angele-

genheit zu den Wahrhaftigen oder zu den Lügnern? Diesbe-

züglich habe ich ausführlich meinen Standpunkt dargelegt, 

sodass die Nachdenken reflektieren mögen. 

Über diese Unwissenden muss man sich wundern, denn 

nachdem sie meine Argumente vernommen haben, haben 

sie sie nicht wie Sucher nach Rechtleitung akzeptiert, son-

dern sich in ihrer Feindseligkeit gegen mich hervorgetan. 

Zur Widerlegung (meines Arguments) haben sie diesen 

Vers vorgelegt:

 نفَْس200ٍ  
ُ

لّ
ُ
ی ک

ثمَُّ توَُفَّ

197  Allah hat Zaid eines natürlichen Todes sterben lassen. [Anm. d. Ü.]
198  Allah hat Bakr eines natürlichen Todes sterben lassen. [Anm. d. Ü.]
199  Khalid wurde der Tod zuteil. [Anm. d. Ü.]
200  „Dann soll jedem vergolten werden.“ (Sure Āl ʿImrān; 3:162) [Anm. 
d. Ü.]
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sowie auch einige andere Verse dieserart. Indes haben sie 

aufgrund ihrer Torheit und großen Unwissenheit nicht 

verstanden, dass all die umstrittenen Verse, die sie für 

meine Widerlegung vorbringen, aus dem bāb tafʿīl [zwei-

ten Verbstamm] und nicht aus dem bāb tafaʿʿul [fünften 

Verbstamm] abgeleitet sind. Sieh, was sie versuchen, um 

das Licht der Wahrheit auszulöschen! Dann sieh erneut, 

wie sie sich erfolglos zurückziehen müssen. Sie rezitieren 

viele Verse, doch ignorieren sie. Dass sie so viele sind, be-

kommt ihnen nicht gut, und daher begehen sie in Hochmut 

Unrecht gegen die Schwachen. 

Sei dir bewusst – möge Allah dich unterstützen und 

schützen und den Schmutz deiner Sünden entfernen – dass 

es weitere Einwände der Gegner gibt. Sie sind wegen ihres 

falschen Verständnisses und fehlendem Nachdenken ent-

standen. Ich habe mir vorgenommen, diese Einwände samt 

Widerlegung derselben in diesem Buch niederzulegen, auf 

dass ein jeder Verständige und jeder, der ehrwürdig ist, der  

frei ist vom Unrat der Einwände und der nach der Wahr-

heit sucht, davon profitieren möge.

Einer der Einwände ist, dass die Menschen sagen, dass 

Engel auf dieselbe Art auf die Erde hinabsteigen, wie ein 

Mensch einen Berg hinabsteigt. Das heißt, die Engel be-

wegen sich weg von ihrem festgelegten Platz und bleiben 

ihren Stationen fern, bis sie nicht durch Hinaufsteigen zu-

rück zu ihnen gelangen. Das ist eine Glaubensauffassung, 

die von ihnen verkündet wird. Wir erkennen sie an und 
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sagen, dass diese Glaubensauffassung nicht auf der Wahr-

heit gründet. Sodann wallte ihr Zorn auf und sie gerieten in 

Rage, sagend, dass wir uns von der Glaubenslehre der Ahl-e 
Sunna wa-al-Jamaʿa201 entfernt haben, ja sogar zu Ungläu-

bigen geworden sind. Und so erheben sie sich, um gegen 

mich Einwände zu erheben. 

Was die Antwort darauf anbelangt, so sei gesagt, dass 

diese Menschen einen Fehler begangen haben, indem sie 

den Engeln Vorrang über die Menschen gegeben haben. Ei-

ner Person, die aus dem Sande der Freiheit geboren wurde 

und die ehrwürdige Möglichkeit hatte, von der Milch des 

dirāyat202 zu trinken, bleibt nicht verborgen, dass die Engel 

in keinerlei Eigenschaft den Menschen auch nur annähernd 

gleichkommen. Außerdem entspringt aus dem Buch Allahs, 

aus der Sunna und dem Konsens kein Argument dafür, 

dass wenn die Engel vom Himmel auf die Erde hinabstei-

gen, sie den Himmel so verlassen, wie Bewohner eine Stadt 

verlassen; und dass die Engel sodann ihr Bestes versuchen, 

um die Menschen zu erreichen. Es ist nicht so, dass sie die 

Erde erreichen, nachdem sie die Strapazen der Reise und 

die Mühen der Distanz und die daraus folgende Erschöp-

fung sowie die Schwierigkeiten jederart Bemühung und 

Anstrengung ertragen haben. Der Heiligen Qur’an erwähnt 

sogar recht klar, dass die Engel in ihren Eigenschaften den 

201  Gruppierung innerhalb des Islam. [Anm. d. Ü.].
202  Dirāyat ist ein Kriterium bei der Bewertung von Hadith, wobei der 
Maßstab ist, dass ein Hadith nicht gegen die Vernunft und gegen be-
kannte historische Begebenheiten verstoßen sollte. [Anm. d. Ü.]
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Eigenschaften Allahs gleichen. So sagt Gott, der Erhabene 

und Majestätische: 

ا203
ً
ا صَفّ

ً
وَّ جَآءَ رَبکَُّ وَ المَۡلکَُ صَفّ

So siehe hin. Möge Allah dir tiefgründige Erkenntnisse ge-

währen, damit du verstehen mögest, wie Allah in diesem 

Vers darauf verweist, dass Sein Kommen dem Kommen 

der Engel und Seine Herabkunft der Herabkunft der Engel 

gleicht, ja dass beides, als Tatsache und in der Wahrneh-

mung, ein und dasselbe ist. Es ist nicht notwendig, dass ich 

dich an die Herabkunft Allahs im letzten Drittel der Nacht 

erinnere, etwas, das eine bewiesene Tatsache ist, über die 

du Bescheid weißt. Ich denke nicht, dass du diese Herab-

kunft als physische Herabkunft verstehst und die Glau-

bensauffassung vertrittst, dass sobald Allah, der Allmäch-

tige, auf dem samāʾu d-dunyā [Himmel der hiesigen Erde] 

herabsteigt, Sein Thron nicht besetzt ist. Daher solltest du 

dir bewusst sein, dass die Herabkunft der Engel der Herab-

kunft Allahs ähnelt, worauf der obige Vers auch hindeutet. 

Außerdem hat Allah den Glauben an die Existenz von En-

geln zu einer Säule des Glaubens gemacht, so wie Er auch 

den Glauben an Sein Wesen zu einem Bestandteil jener ge-

macht hat, indem Er sagt: 

203  „Und dein Herr kommt und (auch) die Engel, in Reihen gereiht.“ 
(Sure al-Faǧr; 89:23) [Anm. d. Ü.]
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ۃِ وَ الکِۡتٰبِ وَ 
َ

ٰٓئِک خِرِ وَ المَۡل
ٰ

ہِ وَ الیَۡوۡمِ الاۡ
مَنَ باِللّٰ ٰ

وَ لکِٰنَّ البِۡرَّ مَنۡ ا
بِیٖن204َّ النَّ

Und Er sagt auch:

ا ہُو205َ
َّ وَ مَا یعَۡلمَُ جُنُوۡدَ رَبکَِّ اِل

Folglich hat Er allen Menschen klargemacht, dass die Exis-

tenz von Engeln und die Realität ihrer Eigenschaften weit 

über die Grenzen des Verstandes ragen, ja die (Realität die-

ser) Tatsache kennt nur Allah. Also vergleicht nichts mit 

Allah und Seinen Engeln und stellt euch gehorsam Ihm zu 

Diensten. 

Du weißt, dass jeder gläubige Muslim die Glaubensauf-

fassung vertritt, dass, obwohl Allah, der Allmächtige, auf 

dem Thron weilt, Er im letzten Drittel der Nacht auf dem 

samāʾu d-dunyā [Himmel der hiesigen Erde] herabsteigt. 

Und doch richtet sich der Tadel eines Tadelnden oder die 

Beschimpfung eines Beschimpfenden nicht gegen Ihn. Ja, 

alle Muslime sind sich einig darin und kein Gläubiger hat 

dies angezweifelt. Und so bewegen sich auch die Engel 

nicht von ihren Stellen, derweil sie doch auf die Erde herab-

steigen. Das ist ein Geheimnis aus den Geheimnissen Seiner 

204  „…sondern wahrhaft gerecht ist der, welcher an Allah glaubt und an 
den Jüngsten Tag und an die Engel und das Buch und die Propheten.“ 
(Sure al-Baqara; 2:178) [Anm. d. Ü.]
205  „Keiner kennt die Heerscharen deines Herrn als Er allein.“ (Sure 
al-Muddaṯṯir; 74:32) [Anm. d. Ü.]
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Allmacht. Wenn es diese Geheimnisse nicht gegeben hätte, 

der allbezwingende Herr wäre nicht erkannt worden. Es 

besteht auch kein Zweifel darin, dass es in den Himmeln 

festgelegte Plätze für die Engel gibt, worauf Allah, der Er-

habene und Majestätische, in einem Vers hinweist: 

عۡلُوۡم206ٌ ا لہَٗ مَقَامٌ مَّ
َّ  اِل

ۤ
ا وَ مَا مِنَّ

Ich habe keinen einzigen Vers im Qur’an gefunden, der 

darauf hinweist, dass die Engel zu irgendeiner Zeit ihre 

Stellungen verlassen würden. Im Gegenteil, der Qur’an 

verdeutlicht, dass sie ihre Stationen nicht verlassen, auf 

die Allah sie beordert hat, und von diesen steigen sie auf 

die Erde herab. Durch Geheiß Allahs, des Allmächtigen, 

gelangen sie zu den Erdbewohnern und erscheinen in zahl-

reichen Verkörperungen. Manchmal kommen sie zu den 

Propheten in der Gestalt von Menschen und manchmal of-

fenbaren sie sich als Licht. Zuweilen zeigen sie sich denen, 

die Visionen erhalten, als Kinder, und gelegentlich zeigen 

sie sich als heranwachsende Jugendliche. Allah schafft für 

sie durch Seine allumfassende subtile Allmacht auf der 

Erde anstelle ihrer eigentlichen Körper neue Körper, die 

sie neben ihre Körper erhalten, die sie im Himmel besitzen. 

Wenn sie zu den Propheten und allen anderen, zu denen 

sie geschickt werden, gelangen, trennen sie sich weder von 

206  „Da ist keiner unter uns, der nicht seinen zugewiesenen Platz hät-
te.“ (Sure aṣ-Ṣāffāt; 37:165) [Anm. d. Ü.]
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ihren himmlischen Körpern noch verlassen sie ihre Plätze. 

Dies ist ein Geheimnis aus den Geheimnissen Allahs. Weißt 

du nicht, dass Allah die Macht über alles hat, also werde 

nicht einer der Lügner. 

Schau auf die Engel, wie Allah sie gleich Vögeln ge-

schaffen hat und sie in allen Angelegenheiten und in jeder 

Angelegenheit für Seine 

ت207 وْنیَِّ
ُ

نْ فیََک
ُ
ک

zu einem Mittel Seiner Vorherbestimmung gemacht hat. 

(Dieses Wort ist von kun fa-yakūn [„sei!“, und es ist] abge-

leitet.) Während die Engel an ihren Plätzen sind, vollziehen 

sie die   nafḫ-e ṣūr [das Blasen in die Posaune] und tragen ihre 

Stimme an jene Menschen heran, an die sie sie herantragen 

möchten. Keiner von ihnen ist nicht dazu in der Lage, in-

nerhalb eines Wimpernschlags oder innerhalb einer noch 

kürzeren Zeit jeden, der sich im Westen oder Osten befin-

det, zu erreichen. Keine Tätigkeit ihrer steht im Weg der 

anderen. Nehmt als Beispiel den für die Menschen einge-

setzten malaku l-maut [Engel des Todes]. Er ergreift zu einer 

festgelegten Zeit, in einem einzigen Augenblick, den Geist 

eines jeden Wesens, und zwar egal, ob der eine Mensch nun 

an der äußersten Grenze des Ostens und der zweite in den 

entlegensten Gebieten des Westens stirbt. Das System die-

ses göttlichen Gebots würde auseinanderbrechen, falls es 

207  „Sei!“, und es ist geworden. [Anm. d. Ü.]
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darauf basieren würde, dass die Engel vom Himmel zur 

Erde herabsteigen und danach zu Fuß von einer Stadt in 

die nächste wandern müssten. Das würde in den Angele-

genheiten der göttlichen Vorherbestimmung große Proble-

men verursachen. Kein Engel würde bei der Reise von ei-

nem Ort zum anderen nicht Zeit verlieren. Sie kämen ihrer 

Arbeit nicht mehr nach, was irgendwann zwangsläufig ein 

Grund für Zorn wäre. Ja, wenn die Arbeit nicht zeitig ge-

leistet würde, sie müssten als Bestrafung von der Schwelle 

des Herrn aller Herrn weichen und verschiedenste Strafen 

erhalten. Doch du weißt, dass die Erhabenheit der Engel 

frei davon ist. Sie führen jede Tätigkeit unmittelbar aus und 

ihre Handlung kommt der Handlung Allahs gleich. So den-

ke nach und werde nicht der Unachtsamen einer.208

208  Natürlich kommt hier im Herzen einer mit heilem Verstand ver-
sehenem Person die Frage auf, ob Engel eine ihnen übertragene Auf-
gabe rechtzeitig ausüben können, wenn ihnen durch die Reise von 
einem Ort zum anderen die Zeit für ebenjene fehlt; sodass die Zeit 
bereits abgelaufen ist, ehe sie am notwendigen Zielort waren? Wenn 
nun als Antwort darauf gesagt würde, dass sie in der Tat auch zu spät 
kommen können, dann wäre das Herabsteigen unnötig und eine Ver-
schwendung der Zeit, ja es wäre gar als ein Zeichen der Demütigung 
anzusehen. Es fiele unter eine Art von Ungehorsam und Trägheit, wo-
bei derjenige, der absichtlich Trägheit zeigt, ungehorsam ist. Ja, wenn 
noch immer behauptet wird, dass die Engel keine Kraft haben, dann 
würde es bedeuten, dass Allah für die Erfüllung Seines Willens warten 
müsste, bis die Engel auf die Erde herabsteigen. Dass dies Unfug ist, 
sollte aber jeder Vernünftige deutlich erkennen. Wahrlich, Allahs War-
ten wäre ein Makel, der unmöglich ist. Es ist falsch, dass es ein Hinder-
nis bei der Verwirklichung seines Willens geben kann und dass nach 
Seinem Entschluss eine Verzögerung Einzug halten kann und Er eine 
Wartezeit zu erdulden hat. Ja, die Zeit ist ein unaufhaltsames Maß. 
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Schaue erneut, möge Allah dich unterstützen und das 

Richten der Aufmerksamkeit auf Erkenntnisse ermögli-

chen. Wie aus dem Qur’an und den Ahadith hervorgeht, 

sind Engel physisch größer als alles, was in den Himmeln 

und der Erde existiert. Daher besteht kein Zweifel darin, 

dass, wenn einer von ihnen mit seinem kräftigen und gro-

ßen Körper auf die Erde herabsteigt, er alle Länder bedeckt 

und die darin Weilenden vernichten würde – und selbst 

dann würde die Erde diesen nicht fassen können. Die 

Wahrheit ist also, dass ihre Herabkunft durch eine Verkör-

perung stattfindet und ihre tatsächlichen Körper nicht von 

den Himmeln herabsteigen, weil Allah auf der Erde für sie 

andere Körper erschafft. Diese sind der Erde angemessen, 

entsprechend dem Bedarf der Schöpfung der Engel, der 

durch die äußeren Mittel gedeckt werden kann, damit die 

Sehenden sie sehen können. 

Also denke über diese meine Angelegenheit gebührend 

nach und sei nicht voreilig, sondern scheue keinen Auf-

wand und schau dir diese meine Worte auf gerechte Weise 

an und überprüfe gründlich den Umstand meiner Angele-

Zweifellos ist die Zeit für das Herabsteigen (der Engel) eine Zeit ab-
gesehen von der Zeit ihres Aufenthalts und ihres Hörens der Worte 
des allwissenden Gottes. Du hast Kenntnis darüber, dass es Seiner Ma-
jestät entspricht, dass wenn Er etwas beabsichtigt, Er sagt: „Sei“ und 
es sich manifestiert. Denkt ihr etwa, dass Allahs Engel weniger mutig 
und stark sind als der Begleiter Salomos, der weder vor ihm aufstand 
noch seinen Hof verließ, doch bevor Salomo einen Wimpernschlag tun 
konnte, ihm schon den Thron von Bilqis vorgelegt hatte. Denkt nach, 
denn für einen Vernünftigen genügt eine Andeutung. Ende.
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genheit und höre dir meine Worte an. Danach hast du das 

Recht, sie zu akzeptieren oder nicht. Ich behaupte, dass die 

Engel zur Aufrechterhaltung der ewigen göttlichen All-

macht erschaffen wurden. Sie sind frei von Erschöpfung 

und Ermüdung. Die Strapazen einer Reise, die Ermüdung 

durch das Durchlaufen von Etappen und das Erleiden von 

Schwierigkeiten, um Ziele und Zwecke zu erfüllen und 

Zeit aufwenden, ziemt ihnen insofern nicht, als die Engel 

wie die Körperteile Allahs sind, die Seine Zwecke durch 

reine Absicht unmittelbar erfüllen. Wenn ihre Herabkunft 

und ihr Aufsteigen dem Abstieg und Aufstieg der Men-

schen gleichkämen, würde das himmlische System der 

Herrschaft durcheinandergeraten. Alles, was auf Erde und 

Himmel existieren würde, würde auseinanderbrechen; und 

dieser Fehler würde auf Allah zurückzuführen sein, der 

sie als Stellvertreter der rubūbiyyat [göttliche Vorsehung], 

ḫāliqiyyat [göttliche Erschaffung] und der Ausübung von 

anderen Seiner Eigenschaften gemacht hat. Sie sind also 

die Ausführenden aller Seiner Tätigkeiten und von ihm 

eingesetzt als Aufseher über alle Dinge. Ihrer Erhabenheit 

ziemt es, dass ihr Zweck sich sofort erfüllt, wenn sie etwas 

beabsichtigen. Was bringt es noch, Fragen zu stellen über 

das Reisen und das Durchlaufen von Etappen, über das 

Verlassen von Stellungen und der Aufwendung von Zeit, 

um zur Erde zu gelangen? Also streite nicht darüber und 

verlange keine fatwā von den Menschen, die vom Wahn des 

vorschnellen Verurteilen heimgesucht werden. Ob ihres 

Wahns verhalten sie sich töricht. 
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Eine Aussage des Gesandten AllahsSAW unterstützt mei-

ne Aussage über das Ausbleiben der Herabkunft von En-

geln. Hadhrat AischaRA sagt, dass der Heilige Gesandte Al-

lahsSAW sagte: Es gibt keinen Ort im Himmel, wo sich nicht 

bereits ein Engel niederwirft oder steht. Und die Engel sa-

gen: 
عۡلُوۡم209ٌ ا لہَٗ مَقَامٌ مَّ

َّ  اِل
ۤ
ا وَ مَا مِنَّ

Möge sich Allah deiner erbarmen. Wisse, dass dies ein ent-

schiedener Beweis dafür ist, dass die Engel ihre Stellung 

nicht verlassen. Wie könnte sonst die Aussage korrekt sein, 

dass es im Himmel keinen Ort gibt, an dem kein Engel sich 

befindet? Wie kann es sein (dass ihr behauptet), dass eine 

solche  Situation während der Herabkunft der Engel auf der 

Erde eintritt?

Vertretet ihr nicht die Glaubensansicht, dass der Körper 

GabrielsAS sich von Westen bis Osten erstreckt? Also denke 

nach, als GabrielAS mit seinem gewaltigen Körper auf die 

Erde herabkam und der Himmel von ihm frei wurde, was 

wurde aus diesem freien Platz? Und denke außerdem über 

das Hadith قدم  mauḍaʿa qadamin210 nach und schäme موضع 

dich. 

Nun, wenn du über die Sure über die lailatu l-qadr 
[Nacht der Bestimmung] nachdenkst, wirst du dich noch 

mehr schämen und eine unerfüllte Sehnsucht entwickeln, 

209  „Da ist keiner unter uns, der nicht seinen zugewiesenen Platz hät-
te.“ (Sure aṣ-Ṣāffāt; 37:165) [Anm. d. Ü.]
210  Platz im Paradies, der einem Fuß entspricht. (Anm. d. Ü.)
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denn Allah, der Erhabene und Majestätische, erwähnt in 

dieser, dass die Engel und der rūḥ (al-amīn)211 in jener Nacht 

durch das Geheiß ihres Herrn herabsteigen und bis zum 

Sonnenaufgang auf der Erde verweilen. Wenn also die 

Engel allesamt in dieser Nacht herabgestiegen sind, dann 

wäre es deiner Glaubensansicht nach unabdingbar, dass 

der ganze Himmel gänzlich leer gewesen ist. Dies wider-

spräche dem Hadith قدم  mauḍaʿa qadamin212, welches   موضع 

bereits angeführt wurde. So wende dich nicht der klaren 

Irreleitung zu, derweil du wohl weißt, dass die Rechtlei-

tung sich von der Irreleitung klar unterschieden hat. Du 

bist nicht in der Lage, mir auch nur ein Hadith vorzulegen, 

das beweisen würde, dass der Himmel nach der Herab-

kunft von Engeln leergefegt ist. So trete nicht gegen Allah 

und Seinen Gesandten an und verfolge nicht das, wovon 

du keine Kenntnis besitzt – denn sonst wirst du vernichtet, 

der göttlicher Unterstützung beraubt und zur Gruppe der 

Irregeleiteten gehören. 

Fürwahr, jene Menschen, die nach den Wegen Allahs 

suchen, beharren nicht auf ihren eigenen Aussagen und 

Taten. Sobald sie sehen, dass sie irregegangen sind, kehren 

sie reuig zur Wahrheit zurück. Sodann siehst du in ihren 

Augen Tränen fließen (während sie beten): O unser Herr! 

Vergib uns, wir haben ganz gewiss Fehler begangen. So-

dann vergibt ihnen ihr Herr und wendet sich ihnen mit 

211  „Der Geist, der die Treue hütet.“ Gemeint ist der Engel GabrielAS. 
[Anm. d . Ü.]
212  Platz im Paradies, der einem Fuß entspricht. (Anm. d. Ü.)
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Seiner Gnade und Huld zu, und Allah mag jene, die Reue 

zeigen und lauter sind. Sei dir bewusst, dass Allah und Sein 

Gesandter, dem die ǧawāmiʿu l-kalām213 gewährt wurde, 

in ihren Worten häufig Metaphern verwenden, und eine 

Person, die nicht ausreichend darüber nachdenkt, begeht 

oftmals Fehler im Verstehen jener. Jemand, der sie frühzei-

tig interpretiert und die Glaubensauffassung vertritt, dass 

sie wörtlich zu deuten sind, obwohl sie nicht wörtlich zu 

verstehen sind; der sodann aufgrund seiner vorschnellen 

Deutung einen Fehler macht und auf den Fehler beharrt. Es 

sei denn die Huld Allahs kommt und macht ihn zu einem 

weitsichtigen Menschen. 

Es ist die fortwährende Praxis Allahs, dass es Teile in 

Seinen Prophezeiungen und den subtilen und tiefgrün-

digen Erkenntnissen gibt, die geschmückt sind mit Meta-

phern, durch die die Menschen geprüft werden. Hernach 

mehrt Allah jene, deren Herzen bereits von Krankheit be-

fallen war, durch diese Prüfungen in Krankheit. Alsdann 

sind sie voreilig und leugnen das Wort Allahs oder leug-

nen die Person, der Allah Sein Wissen gewährt hat, der Un-

gerechtigkeit und des Hochmuts wegen. Sie denken nicht 

furchtsam nach. Und wenn die Wahrhaftigkeit der gottes-

nahen Person erwiesen ist und der Beweis für ihn eindeutig 

ist, kehren sie schämend zu Gott zurück oder fallen in die 

Grube des Argwohns und sterben. Allah entfernt sich von 

213  Kurze, bündige und prägnante Worte, die Tiefgründiges und Man-
nigfaches aussagen. Laut den Ahadith wurde dem Heiligen Propheten-
SAW von Gott die Fähigkeit dazu gewährt. [Anm. d. Ü.]
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ihnen und Allah ist unabhängig von allen Welten. Ja, eine 

Person, der von Allah Weitsicht und Licht gewährt wird, 

erreicht Vortrefflichkeit im göttlichen Wissen und erkennt 

die Wahrheit. Sie sieht durch das Licht Allahs und Allah 

gewährt ihr ein gutes Urteilsvermögen. 

Nun wende ich mich meiner ersten Aussage zu und 

weise darauf hin, dass Allah, der Segensreiche und All-

mächtige, in Seinen muḥḳam-Buch [offenes Buch] sagt: 

ا عَلیَۡہَا حَافِظ214ٌ مَّ
َّ  نفَۡسٍ ل

ُ
لّ

ُ
اِنۡ ک

Es ist unabdingbar, wenn die Engel über alle Sterne, die 

Sonne, den Mond, den Himmel, den Thron und über al-

les, was auf der Erde existiert, wachen, dann weichen sie 

zu keiner Zeit von der von ihnen beschützten Sache. Nun 

denke darüber nach, wie hierdurch die Wahrheit zum Vor-

schein gekommen ist und der Gedanke derer, die die Glau-

bensauffassung der physischen Herabkunft und des Auf-

stiegs der Engel vertreten, sich als falsch erwiesen hat. Nun 

gibt es keinen anderen Aspekt der Erkenntnis, den es zu 

akzeptieren gilt, als den, den ich niedergeschrieben habe. 

Und zwar der, dass die Engel nicht wahrhaftig herabstei-

gen und sich nicht auf Reisen abmühen; vielmehr erschafft 

Allah, sobald Er beabsichtigt, sie in der Welt des nāsūt215 zu 

214  „...keine Seele gibt es, die nicht einen Wächter über sich hätte.“ 
(Sure aṭ-Ṭāriq; 86:5) [Anm. d. Ü.]
215  Darunter ist jener Rang zu verstehen, auf dem der Mensch sich die 
Attribute Gottes aneignen kann. [Anm. d. Ü.]
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zeigen, für sie ein sinnbildliches Wesen auf der Erde. Da-

durch erblickt sie das Auge, das in den Gärten der Vision 

umherstreift. Falls dem nicht so wäre, müssten während 

der Ergreifung der Seelen und anderen Unternehmungen 

alle Menschen die Engel auf der Erde herabsteigen sehen. 

Außerdem müsste beispielsweise jede Person zu der Zeit, 

wenn zum Beispiel ein naher Verwandter oder Bruder oder 

Stammesmitglied oder Nachkomme oder das Volk oder 

ihre Freunde vor ihren Augen versterben würden, den En-

gel des Todes sehen. Wenn also der Körper der Engel so wie 

andere Körper wäre, dann dürfte es keinen Grund dafür 

geben, dass zu Zeiten ihrer Herabkunft nicht ihre tatsäch-

lichen Körper zu sehen wären. Du bist dir auch bewusst, 

dass viele Menschen vor unseren Augen sterben und wir 

trotzdem die Engel nicht sehen, die ihre Seelen während 

des Ablebens ergreifen. Weder hören wir, wie sie die Toten 

befragen, noch, was sie zu ihnen sagen. Die Wahrheit ist 

also, dass es Angelegenheiten aus der sinnbildlichen Welt 

sind, dessen Wirklichkeit Allah dem Verstand und den 

Augen nicht offenbaren möchte. Gleichwohl gibt es viele 

Beispiele für die sinnbildliche Welt und eines davon ist die 

Herabkunft der Engel. Ein weiteres ist, was in den Ahadith 

erwähnt wird, und zwar dass das Grab eines Gläubigen ei-

nes aus den Gärten des Paradieses beziehungsweise eines 

aus den Gruben der Hölle ist. Zu diesen Beispielen gehört 

ein weiteres, dass in einem Hadith erwähnt wird: 

افِرِ 
َ
للِکْ شِفُ 

ْ
وَیکَ قبَرِْہٖ  فِیْ  ةِ  جنََّ

ْ
ال اِلیَ   

ً
غُرْفةَ للِمُْؤْمِنِ  شِفُ 

ْ
یکَ ہَ 

اللّٰ اِنَّ 
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مِ۔
 اِلیٰ جَھَنَّ

ً
غُرْفةَ

Das heißt, Allah wird im Grab des Gläubigen ein Fenster 

zum Paradies öffnen und für den Ungläubigen wird Er ein 

Fenster zur Hölle öffnen. Manchmal besuchen wir die Grä-

ber und doch finden wir kein zum Paradies oder zur Hölle 

geöffnetes Fenster oder etwaige Gärten, erst recht nicht ei-

nen Baum. Wir sehen keine Flamme und noch nicht einmal 

einen einzigen Funken. Auch sehen wir keine Toten leben-

dig dasitzen, gemäß den Berichten, dass die Toten zur Zeit 

der Befragung lebendig dasitzen werden. Im Gegenteil, wir 

sehen den in weißen Tüchern eingewickelten Leichnam, 

dessen Fleisch und Leichentuch in der Erde aufgelöst wur-

den. Darüberhinaus wird in den Ahadith erwähnt, dass 

die Märtyrer im Paradiese Früchte, Milch und einen reinen 

Trank gereicht bekommen, und dennoch können wird in 

ihren Gräbern, die ein Garten der Gärten des Paradieses 

darstellen, keine Frucht oder einen wohlriechenden Baum 

oder eine mit Milch gefüllte Schale oder eine Schale mit 

reinem Trank vorfinden. Manchmal begraben wir Tote erst 

Tage später und trotzdem sehen wir keine Engel an ihnen 

vorbeiziehen. Außerdem hat Allah in Seinem Buch Kunde 

darüber gegeben, dass die Engel den Ungläubigen ins Ge-

sicht schlagen werden, und doch sehen wir weder die Aus-

wirkungen der Schläge noch die Schreie der Geschlagenen. 

In einigen Ahadith wird erwähnt, dass wenn ein Kind 

vor der Beendigung des Säuglingsalters verstirbt, es bis 

zum Ende des Säuglingsalters weiter gesäugt wird. Indes 
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sehen wir niemanden, der es im Grab säugt und auch se-

hen wir  nicht, wie das Kind saugt. In einigen āṯār216 wur-

de überliefert, dass das Grab eines Gläubigen bis zu einem 

gewissen Maße vergrößert wird, aber wir sehen keine An-

zeichen etwaiger Vergrößerungen. Im Gegenteil, wir sehen, 

dass es in Bezug auf Breite und Tiefe genauso wie das Grab 

eines Ungläubigen ist, ohne jeden Unterschied. Wie können 

wir glauben, dass dies die Wahrheit ist, wenn wir keine 

Anzeichen dafür sehen? Ebenso heißt es, dass die Märtyrer 

lebendig sind, dass sie essen und trinken, doch wir sehen 

nicht, wie sie sich mit den Lebendigen treffen oder dass sie 

aus ihren Gräbern herausspringen und zu ihren Häusern 

zurückgekehren. Wir sollten diese Tatsachen mit unseren 

Augen betrachten können, also die Herabkunft der Engel, 

die Erweiterung der Gräber von Gläubigen, die Gärten, die 

in diesen Gräbern sind, die Auferstehung von Toten und 

einige andere Dinge, die im Qur’an und in den Ahadith 

erwähnt werden, wenn diese Angelegenheiten der Reali-

tät entsprächen. Wir müssten diese Dinge nachvollziehen 

können, wenn sie eine Beziehung zu dieser Welt und nicht 

zur metaphorischen Welt hätten, ja wir müssten sie in Be-

ziehung setzen können zu Dingen aus der hiesigen Welt. 

Du müsstest dir im Klaren sein, dass keiner von uns 

diese Dinge mit den Augen betrachtet, mit denen Er die 

216  Wörtl. Spur, Zeichen; pl. āṯār. Ein Begriff aus der Hadith-Wissen-
schaft, der für eine durch die Gefährten des Heiligen ProphetenSAW er-
folgte Überlieferung bzw. Bericht über ihnSAW verwendet wird. [Anm. 
d. Ü.]
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Dinge dieser Welt sieht; denn die Bäume der hiesigen Welt 

und ihre Gärten sehen wir bereits von Weitem; wir sehen 

die Früchte der Bäume an Ästen hängen. Aber sobald wir 

das Grab eines Märtyrers öffnen, können wir keine Spur 

von diesen Dingen feststellen, obwohl es unser Glaube ist, 

dass ihren Gräbern Gunsterweisungen innewohnen, sie 

mit weitreichendem Duft erfüllt sind und das Wasser des 

tasnīm217 und der frische Morgenwind sie umströmen. In 

ihnen liegt ein Garten aus den Gärten des Paradieses, be-

findet sich Milch und eine Schale von den Schalen des rei-

nen Tranks, und doch haben wir weder ein einziges Ding 

davon gesehen noch mit unseren Sinnesorganen etwas 

davon wahrgenommen. Aus diesem Grund können wir 

nichts anderes machen, als zu interpretieren. Insofern sage 

ich, dass all diese Dinge, also die Herabkunft der Engel, die 

Herabkunft des Paradieses und andere Dinge, mehrdeutig 

sind und sich ähneln. Es besteht kein Zweifel daran, dass 

sie alle der Realität entsprechen und sie frei von Fehlern 

sind. Auch besteht kein Zweifel daran, dass all diese Tat-

sachen Teil einer fortwährenden Kette sind. So gebrauche 

deine Sehkraft und du wirst vor den Pfeilen der Kritiker in 

Schutz genommen. Richte dein Augenmerk nicht auf die 

Menschen, die Unrecht getan haben und nach der Offen-

legung der Rechtleitung sich der Irrleitung hingeben und 

sich mit dem Gewand der Erniedrigung und der Fehler 

bekleiden. Folge der Aussage, die sich bewahrheitet hat, 

217  Eine Quelle des Paradieses. [Anm. d. Ü.]
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und zerreiße die Kleider der Befolgung der Unwissenden 

und verwirf ihre Stücke. Kümmere dich nicht darum, dass 

jemand dir etwas vorwirft oder dich der Unfähigkeit be-

zichtigt. Werde zu denen, die Allah vollkommenen Gehor-

samkeit erweisen. 

Du hast keine andere Wahl, als zu glauben und die 

Glaubensansicht zu vertreten, dass die Herabkunft der 

Engel, die Auferweckung der Toten aus ihren Gräbern, ihr 

Verweilen und das Vorhandensein von Paradies und Hölle 

in denselben, keine Realitäten des Diesseits sind, die inso-

fern auch nicht mit den gewöhnlichen Sinnesorganen wahr-

genommen werden können. Diese Dinge beziehen sich viel-

mehr auf das Jenseits. Für niemanden ist es angemessen, 

die Dinge der jenseitigen Welt der diesseitigen zuzuschrei-

ben oder die Wahrheiten jener Welt mit der diesseitigen 

Welt zu attribuieren. Im Gegenteil, diese Angelegenheiten 

sind solche, dass sie mit den Mitteln dieser Welt und ihren 

Sinneswahrnehmungen nicht zu erfassen sind. Ihre Realität 

kennt nur Allah, vergleiche sie deswegen nicht und werde 

nicht zu einem, der die Grenzen überschreitet. 

Du weißt, dass Allah in Seinem Buch nicht gesagt hat, 

dass die Engel bei ihrer Herabkunft und ihrem Aufstieg 

eine Ähnlichkeit mit den Menschen aufweisen würden. Er 

hat vielmehr in Seinem muḥkam-Buch an vielen Stellen dar-

auf verwiesen, dass Herabkunft und Aufstieg der Engel der 

Herabkunft und dem Aufstieg Allahs ähneln. Es ist dir nicht 

verborgen geblieben, dass Allah in der letzten Hälfte der 

Nacht auf den samāʾu d-dunyāʾ [Himmel der hiesigen Welt] 
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herabsteigt. Indes kann nicht gesagt werden, dass zu der 

Zeit Seiner Herabkunft der Thron leer bleibt. Ebenso hat 

Allah in Seinem Buch in Bezug auf Seine Herabkunft auf 

die mit ihm kommenden Engel, die im Schatten der Wol-

ken sind, hingewiesen. Wenn also Allah samt all Seiner En-

gel auf die Erde herabsteigt und diese Herabkunft als eine 

physische Herabkunft zu verstehen ist, muss du dann nicht 

einräumen, dass du die Glaubensansicht vertrittst, dass der 

Thron und der Himmel an jenem Tag leer sein werden? We-

der der barmherzige Gott noch Seine Engel werden dort 

sein. So lass dich belehren, wenn du zu den Belehrbaren 

gehörst. Was immer ich gesagt habe, denke darüber einge-

hend nach, und wenn du nach der Wahrheit suchst, dann 

sei bereit, die Erkenntnisse zu akzeptieren. 

Denkst du etwa, dass der Himmel seinen Zustand än-

dert, das er also manchmal mit Engeln so sehr gefüllt ist, 

dass nicht einmal ein Samenkorn hineinpasst, und dass er 

manchmal den Orten gleicht, wo niemand ist. Falls du die-

se falsche Glaubensauffassung bejahst und darauf bestehst, 

dass die Engel mit ihren physischen Körpern herabsteigen, 

obliegt es dir, dass du diesen Anspruch mit dem Qur’an 

und den Texten der Hadith beweist – oder aber zeige Reue 

wie rechtschaffene Männer es tun. 

In manchen Ahadith wird erwähnt, dass GabrielAS zu-

sammen mit JesusAS für 30 Jahre auf der Erde verweilen 

wird, wobei er zu keiner Zeit von ihm weichen wird. In 

einigen anderen Ahadith heißt es, dass er die Offenbarung 

überbringt, während er im Himmel ist, dass er von seinem 
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Herrn die Offenbarung erhält und diese hernach übermit-

telt. Dies stellt für dich eine weitere große Schwierigkeit dar 

und du wirst keine andere Wahl haben, als zwischen dieses 

Ahadith das taṭbīq218 oder mawāfqat219 zu machen.

Häufig wird der Wahnsinn dein Herz heimsuchen und 

du wirst aufschreien: „Ich glaube nicht an das Leerwerden 

der Himmel nach der Herabkunft von Engeln.“ Darauf-

hin wird dir gesagt: „Du vergisst deine Glaubensansicht. 

Hast du nicht die Glaubensansicht vertreten, dass die Engel 

wahrhaftig herbsteigen. Aus diesem Grund obliegt es dir 

nun, dass du sagst, dass sie mit ihren physischen Körpern 

herabsteigen.“ Du bist dir bewusst, dass ihre Herabkunft 

mit ihren tatsächlichen Körpern es verlangt, dass die Him-

mel nach ihrer Herabkunft leer werden. Doch falls du der 

Ansicht bist, dass die Engel nicht mit ihren tatsächlichen 

Körpern herbsteigen, sondern Allah, der Allmächtige, an-

dere Körper auf der Erde für sie erschafft, dann wäre dies 

ein Umstand, den zu verstehen du nicht in der Lage bist, 

den du auch nicht wirst sehen können, doch der meiner 

Glaubensauffassung entspricht. Doch falls du darauf be-

stehst, dass sie mit ihren tatsächlichen Körpern herab-

kommen, dann verstieße diese Glaubensansicht gegen den 

Heiligen Qur’an, weil der Qur’an die Existenz der Engel 

zu den Säulen des Glaubens zählt. Er zeigt ihre in den Him-

meln festgelegten Plätze, also jene Plätze, die Allah für sie 

festgelegt hat. Er sagt nicht, dass sie zu bestimmten Zeiten 

218  Auslegen. [Anm. d. Ü.]
219  Zusammenhang finden. [Anm. d. Ü.]
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ihre Plätze verlassen. Was ihre Herabkunft anbelangt, so sei 

gesagt, dass sie, ohne Unterschied, gleich der Herabkunft 

Allahs ist. Einige von ihnen stehen in Reihen und andere 

lobpreisen Ihn. Der Heilige Qur’an zeigt, dass einige die 

rukūʿ vollziehen, andere die saǧda und wiederum andere 

stehen im qiyām.220 Keiner unter diesen (Engeln) sitzt, wie 

die Menschen, sinnlos herum. 

Aus diesem Grund wäre es unabdingbar, dass immer 

dann, wenn einer von ihnen mit seinem physischen Körper 

herabsteigt, dieser seinen Platz leer stehen lässt, aus seiner 

Reihe herausbricht, sich von seiner Stellung der Lobprei-

sung, von seiner rukūʿ und saǧda, entfernt, die Allah für ihn 

festgelegt hat. Indes finden wir keine Anzeichen dafür in 

der Lehre des Qur’an. Im Gegensatz, Allah hat die Herab-

kunft der Engel gleich der Herabkunft Seines eigenen We-

sens erklärt. Siehst du nicht dieses Gebot Allahs:

ا221
ً
ا صَفّ

ً
وَجَآءَ رَبکَُّ وَ المَۡلکَُ صَفّ

Und hast du nicht die Aussage: 

وَ   
ُ

ۃ
َ

ٰٓئِک المَۡل وَ  الغَۡمَامِ  نَ  مِّ ظُللٍَ  فِیۡ  ہُ 
اللّٰ مُ 

ُ
تیَِہ

ۡ
یاَّ انَۡ  اۤ 

َّ اِل ینَۡظُرُوۡنَ  ہَلۡ 

220  Rukūʿ: Verbeugung; saǧda: Niederwerfung; Qiyām: Stehen; Unter-
schiedliche Haltungen während des rituellen Gebets. [Anm. d. Ü.]
221  „Und dein Herr kommt und (auch) die Engel, in Reihen gereiht.“ 
(Sure al-Faǧr; 89:23) [Anm. d. Ü.]
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ہِ ترُۡجَعُ الاۡمُُوۡر222ُ
قضُِیَ الاۡمَۡرُ ؕ وَ اِلیَ اللّٰ

gelesen?

Hier kommt ein weiterer Punkt auf und zwar dieser: 

Wenn Allah mit Seinen Engeln auf die Erde herabsteigt, 

so ist es unabdingbar, dass die Engel allesamt mit ihm he-

rabsteigen, da sie das Heer Allahs sind. Aus diesem Grund 

wäre es unzulässig, dass auch nur ein einziger Engel zur 

Zeit der Herabkunft des Herrn des Throns zurückbleibt. 

Wenn das nun bewiesen ist, dann ist es unabdinglich, dass 

vom Thron bis hin zum samāʾu d-dunyā jeder Himmel wäh-

rend der Herabkunft Allahs entleert ist. Weder der barm-

herzige Herr, der Herr des Throns, noch einer von den 

Engeln wäre dort; und es bleibt den Nachsinnenden nicht 

verborgen, dass es zu keinem guten Ende kommt, wenn das 

Notwendige nicht gegeben ist.

Wenn wir nun beispielsweise annehmen, dass auf der 

Erde 100.000 Propheten weilen, von denen einige im Osten 

und einige im Westen sind, einige in den südlichen Regi-

onen und andere in weit entfernte nördliche Gefilde, und 

Allah Gabriel befiehlt, dass er zur gleichen Zeit allen eine 

Offenbarung überbringen soll, wobei keiner von ihnen un-

berücksichtigt bleiben soll – oder wenn wir annehmen, dass 

Allah dem Engel des Todes befiehlt, 100.000 Menschen, von 

222  „Warten sie denn auf anderes, als dass Allah zu ihnen komme im 
Schatten der Wolken mit Engeln und dass die Sache entschieden wer-
de? Und zu Allah kehren alle Dinge heim.“ (Sure al-Baqara; 2:211) 
[Anm. d. Ü.]
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denen einige im Osten und einige im Westen sind, in ei-

nem Augenblick das Leben zu nehmen und dabei keine 

Verzögerung eintreten darf – ja, würdest du in solch einer 

Situation denken, dass Gabriel oder der Engel des Todes 

dem nicht nachkommen könnte oder dass er das Gebot im 

Westen nicht ausführen könnte, während er im Osten ist? 

Wenn er indes die Macht dazu hat, dann verfügt er auch 

über die Macht, nicht vom Himmel herabsteigen zu müs-

sen, während er all die Handlungen ausübt, die jemand, 

der herabsteigt, auszuführen vermag.  

Ich frage dich nun anhand eines weiteren Beispiels: Stell 

dir vor, der Engel des Todes ist während einer Pandemie in 

einer großen Stadt, die in den östlichen Ländern gelegen 

ist, herabgestiegen, um die Seelen der darin Weilenden zu 

ergreifen. Er wird für zwei Monate in dieser Stadt dringend 

benötigt, da dort fortwährend Todesfälle eintreten, was gar 

so weit geht, dass er nicht fertig mit dem Ergreifen einer 

Seele ist, als schon die Zeit für die Ergreifung einer weiteren 

Seele gekommen ist. Diese fortlaufende und ununterbro-

chene Abfolge hält ihn in dieser Stadt und er kann von dort 

nicht weggehen, bis er den dort Weilenden nicht das Leben 

genommen hat. Also verbleibt er in dieser Stadt und sein 

Aufenthalt verlängert sich so sehr, dass er für zwei Monate 

dort bleiben muss. Was geschieht nun mit den Menschen in 

den westlichen Ländern, die in jenen Tagen sterben, wenn 

der Engel des Todes sie nicht zur festgelegten Zeit errei-

chen kann? Würden sie sterben, ohne dass der Engel des 

Todes sie erreicht hat, oder werden sie einfach nicht sterben 
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können? Wenn du einer der Wahrhaftigen bist, dann löse 

dieses Problem. Es könnte nicht behauptet werden, dass 

der Todesengel die Macht darüber verfügt, die Seelen der 

im Westen Weilenden zu ergreifen, während er selbst im 

Osten ist, denn wir sagen doch: Da er nicht das Betreten der 

Erde nötig hat, weshalb soll er vom Himmel herabsteigen, 

falls er dieser Dinge fähig ist?

Wenn du angenommen und akzeptiert hast, dass einer 

der Engel in irgendeinem Land der Erde aktiv sein kann 

und diesen keine Situation von einer anderen Tätigkeit 

abhalten kann, dass er also jemandem, der im Osten ist, 

das Leben nehmen, während er selbst im Westen ist, was 

spricht dann dagegen, wenn du sagen würdest, dass die 

Engel mit der Erlaubnis Gottes auf der Erde Einfluss neh-

men können? Welche großartige Notwendigkeit ihrer He-

rabkunft würde entstehen, wenn sie auf die an einem Ort 

Weilenden Einfluss nehmen müssten, während sie selbst an 

einem anderen Ort sind? 

Falls du von mir ein Beispiel verlangst, durch das dir 

meine Glaubensansicht klar wird, dann sei dir im Klaren, 

dass diese Angelegenheit nicht vollends durch Beispiele 

erklärt werden kann. Man kann nicht mit eindeutiger Si-

cherheit, sondern nur annäherungsweise sagen, dass das 

Herabsteigen von Engeln mit den Sternen in den Himmel 

verglichen werden kann, deren Abbilder in den Meeren, 

Flüssen, Seen und Spiegeln reflektiert werden. Gleichwohl 

ist die Wahrheit doch, dass die Angelegenheit der Herab-

kunft weit über die Grenzen des Verstandes und der Erklä-
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rung durch Beispiele geht. Tatsächlich handelt es sich um 

eine neue Schöpfung des Allmächtigen Gottes, der über 

die gesamte Schöpfung wohl kundig ist. Die Wahrheit über 

Seine Weisheiten und die Zustände Seiner verborgenen 

Geheimnisse können die Augen nicht erfassen. Aus diesem 

Grund ist der Vergleich der Herabkunft von Engeln mit 

dem Herabsteigen von Menschen eine Dummheit und ein 

Irrtum, derweile eine Leugung der Realität auf Atheismus 

und Unglaube hinausläuft. Die Annahme von Lesarten, die 

dem Rang dieser Engel, die gleich den Teilen des Wesen 

Gottes sind, angemessen sind, bedeutet indes vollkomme-

ne Erkenntnis und den geraden Weg. Möge Allah uns und 

den rechtschaffenen Dienern, dies gewähren. 

Dies ist eine sehr schöne Auslegung der Herabkunft, 

die den meisten Menschen verborgen bleibt. Also nimm sie 

von mir dankend an, denn dies gehört zum Wissen, das 

Allah in mein Herz gelegt hat und für das Er meine Brust 

geweitet hat. Durch das Wissen wird jene Ruhe erzeugt, 

die die muḥaddaṯīn223 durch ihre Zunge kundtun, wenn die 

Menschen ihre Irrtümer beseitigt haben möchten. So denke 

nach und wende dich nicht davon ab, falls du die Wege der 

Gewissheit suchst. Allah hat mich zum Imam224 gemacht, 

um diese tiefgründigen Fragen zu klären. Obwohl mein 

Gemüt vor dem Imamat zurückschreckt und es nicht mag, 

so hat Er Selbst, Seine Huld erweisend, dies getan, um je-

ner Person eine Wohltat zu gewähren, die verleumdet und 

223  Empfänger von Offenbarungen. [Anm. d. Ü.]
224  Religiöser Führer. [Anm. d. Ü.]



251

verflucht und als Ungläubiger bezichtigt wurde. Auch tat 

Er dies, um Seiner Schöpfung eine Wohltat zu erweisen und 

den Feinden zu zeigen, dass sie Lügner sind und betrogen 

wurden. Auch wollte Er den Zeitgenossen jenes Wissen zu-

teilwerden lassen, nach dem ihre Gemüter verlangen. Allah 

macht, was Er will. Die Menschen haben kein Recht, Seine 

Handlungen zu hinterfragen, wiewohl sie es sind, die Re-

chenschaft abzulegen haben.

Bei Gott, in dessen Macht mein Leben liegt, Er ist es, der 

mich gesehen und akzeptiert hat, mir gegenüber wohltätig 

war und mich betreut hat, mir einen heilen und rechten Ver-

stand gewährt hat. Wie viele Lichter es doch gibt, die Er in 

mein Herz gelegt hat, durch die ich vom Qur’an das erfah-

ren habe, was die anderen nicht wissen. Durch Ihn habe ich 

das erlangt, was meine Gegner nicht erlangen. Durch das 

Erfahren dessen habe ich einen Rang erlangt, der das Ver-

ständnis der meisten Menschen übersteigt. Dies ist allein 

Seine Wohltat und Er ist beste Wohltäter von allen. 

Einer ihrer Einwände kam auf, als sie in meinem Buch 

Tauḍīḥ-e marām225 lasen, dass die Sonne, der Mond und die 

Sterne Effekte erzeugen, durch die Allah das Geschehen auf 

der Erde beeinflusst. Sie warfen mir vor, dass diese Glau-

bensansicht falsch sei und dem widerspräche, was in den 

Ahadith vorzufinden sei. O weh, wie sehr sie doch zu be-

dauern sind, da sie, bevor sie die Bedeutung der Ahadith 

und meine Aussage auch nur verstanden haben, voreilig 

225   Dt. Ü.: Ziele erklärt. Frankfurt am Main 2011. [Anm. d. Ü.]
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und lästernd opponierten. Sie haben nicht wie Rechtschaf-

fene mich gefragt, wie meine Worte zu verstehen seien, 

sondern sind wutenbrannt und zornig aufgelodert. Sie ha-

ben mich geleugnet, mich als Ungläubigen bezichtigt, ver-

schmäht und nicht nachgesinnt, ja haben Unrat und Unver-

nunft gezeigt. Sie haben sich selbst entblößt und sind sich 

ihrer eigenen Unwissenheit nicht bewusst. 

Also, o ihr mit tiefgründigen Blicken, die ihr außeror-

dentlich zu sehen vermögt, wisset, dass ich nichts im Buch 

niedergelegt habe, was den qur’anischen Text oder den 

Ahadith widerspricht, noch habe ich etwas derartiges be-

hauptet, da Allah mich vor solchen Dingen beschützt hat. 

Und doch erheben sie, bevor sie etwas verstehen, Einwän-

de, und noch bevor sie zur Rechtleitung finden, sehen sie 

mich als Irregeleiteten an. Allah indes weiß sehr wohl, und 

ich bringe die Dschinn und die Menschen dafür als Zeugen 

vor, dass ich nicht die Glaubensansicht vertrete, dass Son-

ne, Mond und Sterne in ihrer Handlungsweise fortwäh-

rend frei sind und aus sich selbst heraus etwas bewirken 

können oder von ihren Wirkungen zu profitieren vermö-

gen oder im Ausstrahlen von Licht und dem Niederschlag 

von Regen und dem Heranwachsen von Organismen und 

dem Einfluss auf Früchte einen willentlichen Einfluss ha-

ben. Es ist auch nicht meine Glaubensansicht, dass eines 

der leuchtenden Himmelskörper aufgrund seiner Gabe-

freudigkeit ein Recht auf Lobpreisung, Dankbarkeit und 

Anbetung hat, oder dass diese Körper auch nur ein Stäub-

chen Wohltat gegenüber den Bewohnern der Welt ausgeübt 
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haben, oder dass sie die Gebete der Menschen erhören und 

sich an den Lobpreisenden erfreuen. Falls jemand auch nur 

eine Sache davon mir zuschreibt, dann hat er mir Unrecht 

getan. Allah weiß, dass er ein Verleumder, großer Lügner 

und schamloser Mensch ist, ein Erfinder und jemand, der 

auf den Wegen der Betrüger wandelt. 

Ich glaube daran und habe festen Glauben daran, dass 

Allah einzig und allein und Sich Selbst genügend ist. Nie-

mand teilt mit Ihm Seine Attribute, weder in den Himmeln 

noch auf Erden. Jemand, der im Himmel oder auf der Erde 

etwas Allah gleichstellt, ist in meinen Augen ein Ungläubi-

ger, jemand, der vom Glauben abgefallen ist, sich vom isla-

mischen Glauben entfernt hat und sich den Götzendienern 

hinzugesellt. 

Auch vertrete ich die Glaubensansicht, dass die Be-

sonderheiten von Dingen eine Tatsache ist. Durch Geheiß 

des allwissenden und allweisen Gott üben sie mannigfach 

Einfluss aus. Wir sehen in jedem Ding eine Besonderheit 

und eine Wirkung, die Allah in ihm gelegt hat, sogar in ei-

ner Mücke, in Fliegen, Flöhen und Würmern und auch in 

Dingen, die noch geringer sind als diese. Wie können wir 

dann annehmen, dass der Schöpfung von Sonne, Mond 

und Sterne eine geringere Bedeutung innewohnt als diesen 

Dingen, und dass in ihnen keine Besonderheiten liegen und 

kein Nutzen für die Menschen. Soll Allah sie etwa als etwas 

Nutzloses und Wertloses geschaffen haben? Soll Allah in ih-

nen keinen großen Nutzen für die Menschen gelegt haben, 

sondern nur den geringfügigen Nutzen, den viele andere 
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Dinge stattdessen erfüllen können? So sagte man, über die 

Schöpfung der Sterne reflektierend, dass sie den Reisenden 

als Wegweisung dienen; doch nun haben die Menschen 

für sich Wege auf dem Land und zu See entwickelt und 

eingeschlagen, durch die sie von den Sternen unabhängig 

wurden. Nun benötigen sie diese Wegweiser nicht mehr. 

Wenn du Gerechtigkeit an den Tag legst, müsstest du sa-

gen, dass diese Menschen außer einige wenige Sterne, die 

sie als Wegweiser für ihre Reisen bestimmen, keine weite-

ren benötigen, sodass die meisten Sterne, die zahlreich am 

Himmel sind und die du gar nicht zu zählen vermagst, 

nicht mehr benötigt werden. Ja, welche Bedeutung haben 

diese für die Reisenden? Falls du deinen Anspruch in aller 

Ausführlichkeit darlegen kannst, so lege ihn dar. Doch du 

wirst dies niemals tun können, also fürchte Allah, der die 

Falschen nicht mag.  

Wie kannst du nur annehmen, dass Allah die Sterne 

ohne Nutzen erschaffen hat und keine besonderen Einflüs-

se in sie gelegt hat, wenn wir doch sehen können, wie Seine 

niederen Geschöpfe Besonderheiten aufweisen und Wir-

kungen erzielen. Wie können wir vor diesem Hintergrund 

nur die Glaubensansicht vertreten, dass Allah, der diesen 

Himmelskörpern offensichtliche Lichter gegeben hat, sie 

auf erleuchtende, glänzende und herzergreifende Weise 

geschmückt hat, sich ihren anderen im Inneren verborge-

nen Lichtern, also den Einflüssen, die den Menschen Nut-

zen bringen, nicht zugewandt hat? Er hat die Sonne, den 

Mond und die Sterne in Bewegung gesetzt und hingewie-
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sen, dass er alle zum Nutzen der Menschen geschaffen hat, 

dass die Existenz dieser Sterne Teil Seiner großen Wohltaten 

und Gaben ist. Auch wenn Er die Einflüsse einiger Dinge in 

Seinem muḥkam-Buch nicht erwähnt hat, ist es den Erfah-

renen doch eine bewiesene Tatsache, sodass sich die Frage 

stellt, warum wir dann nicht die Existenz der Wirkungen 

jener Dinge einräumen sollen, die Allah im Heiligen Qur’an 

erwähnt hat? Er hat ihnen sogar vor vielen anderen Dingen 

eine Erhabenheit zuteilwerden lassen und hält Seine Die-

ner dazu an, über die Schöpfung der Himmel und der Erde 

nachzudenken. 

Er sagt: 

یٰتٍ لاِّوُلیِ 
ٰ

ہَارِ لاَ یۡلِ وَ النَّ
َّ مٰوٰتِ وَ الاۡرَۡضِ وَ اخۡتِلاَفِ ال قِ السَّ

ۡ
اِنَّ فِیۡ خَل

الاۡلَبَۡاب226ِ 

Die Wahrheit ist, dass der Einfluss von Sonne, Mond und 

Sterne eine Tatsache ist, die die Schöpfung jederzeit sieht 

und die sie nicht leugnen kann. So sind beispielsweise die 

Jahreszeiten und der Wechsel derselben und die davon ab-

hängigen Krankheiten und damit verbundenen Besonder-

heiten der bekannten Pflanzen und Insekten Dinge, die dir 

wohlbekannt sind, weshalb sie auch keiner Erklärung be-

dürfen. Dir ist auch bekannt, dass das Aufgehen der Sonne 

und das sich dadurch ausbreitende Licht zweifellos einen 

226  „In der Schöpfung der Himmel und der Erde und im Wechsel von 
Nacht und Tag sind in der Tat Zeichen für die Verständigen.“ (Sure Āl 
ʿImran; 3:191) [Anm. d. Ü.]
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besonderen Einfluss auf Pflanzen, Steine und Tiere hat. 

Und wenn der Tag sich dem Ende zuneigt, dann hat auch 

das einen Einfluss. Zusammenfassend lässt sich sagen, 

dass die Entfernung oder Nähe zur Sonne eine besondere 

Wirkung, ja einen starken Einfluss auf die Bäume, Früch-

te, Steine und Gemüter der Menschen ausübt. Uns bleibt 

nichts anderes, als dies zu akzeptieren. Wohin können wir 

vor diesem messbaren und immerwährenden Wissen, das 

von jedem Volk akzeptiert wird, davonlaufen? Auch der 

Mond hat zahlreichen Besonderheiten, über die Bauern 

und Landwirte Bescheid wissen. Wie bedauernswert sind 

jene Menschen, die zwar beanspruchen, Gelehrte zu sein, 

doch wie niederträchtige Unwissende daherreden. 

Die Weisen sind sich darüber einig, dass die Menschen, 

die am gemäßigten sind, auf dem Breitengrad des Äqua-

tors leben; und derselbe ist Grund für ihre vollkommene 

Gesundheit, ihren Verstand und ihre überlegene Weitsicht. 

Zweifellos ist dies eine Sache immerwährenden und er-

sichtlichen Wissens. Nur jene Person kann diese Wahrheit 

leugnen, der das Licht der Beweise und Argumente nicht 

sehen kann und vom Weg abgekommen ist. Ins Verderben 

stürzen sollen jene, die sich abwenden. In unserem Glau-

ben ist es eine allgemein akzeptierte Tatsache, das es Zei-

ten gibt, die segensreich sind, in denen Gebete akzeptiert 

werden und das Flehen erhört wird. So zum Beispiel in der 

šab-e qadr [Nacht der Bestimmung] und während des letz-

ten Drittels der Nacht. Die Gelehrten haben gesagt, das in 

den Zeiten, in denen die Gebete verrichtet werden sollen, 
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Segnungen verborgen liegen; und aus ebendiesem Grund 

hat Allah diese Zeiten für die Gebete festgelegt. Daher er-

halten jene, die auf diese Zeiten achten und jedes Gebet 

zu seiner Zeit inbrünstig verrichten, zweifellos diese Seg-

nungen. Sie werden an ihnen teilhaben und die ersehnte 

Glückseligkeit erlangen und vor üblen Genossen Erlösung 

finden. Sinne über diesen Rang in gebührender Weise nach, 

denn dies ist ein großartiger Rang. Wenn jemand auf sei-

ner Suche Anstrengung und Mühe an den Tag legt, wird er 

der göttlichen Gaben habhaft, ihm werden Möglichkeiten 

eröffnet und das Erlesene freundet sich mit ihm an. Allah 

wird ihn vor Erniedrigung bewahren und ihm Möglichkei-

ten eröffnen. 

Wenn dir diese Gotteserkenntnis zuteilwird und du ein 

heiles Herz besitzt, wirst du dieser Wahrheit kundig wer-

den und viele Zweifel und Vorbehalte verlieren. Der Schlei-

er der Zweifel und Vorbehalte wird zerrissen und die Wahr-

heit wird zutage treten; die Dunkelheiten werden von dir 

weichen und du wirst zum Licht der Gewissheit geführt. 

Falls dir das nicht genügen sollte und dein Gewissen ein 

größeres Verlangen nach Deutlichkeit und Klarheit ver-

spürt, dann solltest du wissen, dass der Qur’an an vielen 

Stellen diese Sachverhalte aufgeklärt hat. So sagt Allah, der 

Erhabene und Majestätische: 

 اتَیَۡنَا طَآئعِِینَۡ۔
ۤ
رۡہًا ؕ قاَلتََا

َ
ہَا وَ للِاۡرَۡضِ ائتِۡیَا طَوۡعًا اوَۡ ک

َ
فقََالَ ل
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لِّ سَمَآءٍ امَۡرَہَا227
ُ
فقََضٰہُنَّ سَبۡعَ سَمٰوَاتٍ فِیۡ یوَۡمَینِۡ وَ اوَۡحٰی فِیۡ ک

Außerdem sagt Er: 

228 لُ الاۡمَۡرُ بیَۡنَہُنَّ زَّ
َ
یتََن

Zudem sagt Er: 

مَآءِ اِلیَ الاۡرَۡض229ِ  یدَُبرُِّ الاۡمَۡرَ مِنَ السَّ

Alle diese Verse verweisen darauf, dass der Allweise und 

Allwissende, der Gnädige, Gnadenvolle und Huld Erwei-

sende den Himmel und die Erde in entweder männlicher 

oder weiblicher Form geschaffen hat. Seine Weisheit hat 

verlangt, dass Er diese beiden auf eine Art schafft, dass 

entweder Wirkung ausgeübt oder Wirkung angenommen 

werden kann, sodass der eine den anderen beeinflusst. 

Dies ist die Interpretation dieser Aussage Allahs: 

ہَا وَ للِاۡرَۡضِ ائتِۡیَا230
َ
فقََالَ ل

227  „Und Er sprach zu ihm und zu der Erde: „Kommt ihr beide, willig 
oder widerwillig.“ Sie sprachen: „Wir kommen willig.“ „So vollendete 
Er sie als sieben Himmel in zwei Zeiten, und jedem Himmel wies Er 
seine Aufgabe an.“ (Sure Ḥā-Mīm As-Saǧda; 41:12,13) [Anm. d. Ü.]
228  „…der (göttliche) Befehl steigt nieder in ihre Mitte…“ (Sure aṭ-
Ṭalāq; 65:13) [Anm. d. Ü.]
229  „Er wird den Ratschluss vom Himmel zur Erde lenken…“ (Sure 
as-Saǧda; 32:6) [Anm. d. Ü.]
230  „…und sprach zu ihm und zu der Erde: „Kommt ihr beide…“ (Sure 
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So sinne hierüber tiefgründig nach! Ürteile über das We-

sen Allahs nicht mit Übertreibung oder Untertreibung. Steh 

auf vor deinem Ableben, um gute Taten zu vollbringen und 

Unzulänglichkeiten zu beseitigen, und werde nicht einer 

der Unachtsamen. 

Und denke auch darüber nach, dass Allah an einer an-

deren Stelle sagt: 

مۡ لبَِاسًا231
ُ

قدَۡ انَزَۡلنَۡا عَلیَۡک

Und auch sagt: 

حدَِید232َۡ
ۡ

انَزَۡلنَۡا ال

نَ الاۡنَعَۡام233ِ  وَ انَزَۡلَ لکَُمۡ مِّ

Nun ist klar, dass diese Dinge nicht vom Himmel herabge-

kommen sind. Insofern weist der Bezug, den Allah für die-

se (Dinge) zum Himmel herstellt, nur daraufhin, dass die 

erste Ursache der Ursachen für die Schöpfung dieser Dinge 

– ihre von Allah vorherbestimmte Geburt und Herkunft – 

die Wirkungen sind, die vom Himmel, der Sonne und dem 

Mond ausgehen. Allah, der Erhabene und Majestätische, 

Ḥā-Mīm as-Saǧda; 41:12) [Anm. d. Ü.]
231   „Wir gaben euch Kleidung.“ (Sure al-Aʿrāf; 7:27) [Anm. d. Ü.]
232  „Wir schufen das Eisen.“ (Sure al-Ḥadīd; 57:26) [Anm. d. Ü.]
233  „…und Er erschuf für euch acht Haustiere in Paaren.“ (Sure az-Zu-
mar; 39:7)
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hat in diesen Versen darauf hingedeutet, dass die Erde eine 

Frau und der Himmel ihrem Ehemann gleicht, wobei nur 

durch die Verbindung beider eine Handlung ausgeführt 

werden kann. Durch Seine Weisheit hat Er beide zu einem 

Paar gemacht und Er ist der Allwissende und Allweise. 

Also denke über diese Verse tiefgründig nach und schau 

dir diese wiederholt an und wisse, dass jener einen hohen 

Rang innehat, der diese Dinge erforscht, verstanden und 

tiefgründig durchleuchtet hat. Dieser Vers hier unterstützt 

die Aussage Allahs: 

جوُۡم234ِ 
ُّ

فلَاَۤ اقُۡسِمُ بمَِوٰقِعِ الن

Du weißt, dass in dieser Aussage darauf hingewiesen wird, 

dass die Sterne und der Zeitpunkt ihres Herabschießens 

einen besonderen Bezug zum Verständnis der Ära des 

Prophetentums und der Herabsendung von Offenbarun-

gen haben. Aus diesem Grund heißt es, dass einige Sterne 

sich bei der Ankunft eines Propheten zeigen. Glückwunsch 

an die Person, die die Andeutungen Allahs versteht und 

sie dann gleich Rechtschaffenen akzeptiert und die nicht 

gleich einer Person ist, die angreift und ungezügelt ist, 

die ausschweifend ist, schamlos, ungehorsam und zu den 

Hochmütigen gehört. 

234  „Ich schwöre beim Herabschießen der Sterne.“ (Sure al-Wāqiʿa; 
56:76) [Anm. d. Ü.]
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Wundere dich nicht, wenn du, vor diesen Erklärungen 

von mir, keine solch klaren Erläuterungen vernommen 

hast, denn jede Schlacht hat ihren eigenen großen Helden 

und jede Zeit hat ihre eigenen Themen und Allah offen-

bart die subtilen Erkenntnisse in aller Ausführlichkeit und 

in Einzelheiten nur zu der Zeit, wenn es notwendig ist. Es 

gibt sehr viele feinsinnige Dinge und Aspekte, die der All-

gemeinheit verborgen bleiben, in einem anderen Zeitalter 

aber offengelegt werden. Zu jener Zeit lässt Allah einen 

muǧaddid235 erscheinen und jener muḥaddaṯ236 der Zeit er-

klärt diese Dinge. Er legt die abstrakten Sachverhalte, kor-

respondierend mit den Notwendigkeiten des Zeitalters, in 

aller Ausführlichkeit aus, und die Erkenntnisse von Allahs 

Buch, deren Zeit gekommen ist, werden durch seine Zun-

ge dargelegt. Er erklärt sie den Menschen mit voller Über-

zeugung und Einsicht. Danach akzeptiert ihn eine Person, 

die sich von der Welt ab- und Gott zuwendet, wohingegen 

der Unwissende und Stumpfsinnige aufgrund dessen, dass 

die Unglückseligkeit überwiegt, sich von ihm abwendet. So 

fürchte Gott und werde einer der Rechtschaffenen.

Wisse, dass die meisten großen Gelehrten sich durch 

die oben erwähnten Verse in jene Richtung bewegt haben, 

in die ich gegangen bin. Sie hegten den Glauben, dass die 

Sonne, der Mond und die Sterne, die Allah im Lichte der 

von Ihm fesgelegten Zweckmäßigkeit erschaffen hat, eine 

Wirkung entfalten; so wie es Imam Razi in seinem Tafsīr-e 

235  Reformer. [Anm. d. Ü.]
236  Empfänger von Offenbarungen. [Anm. d. Ü.]
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Kabir auch sieht:

„Die Sonne ist der König des Tages und der Mond ist der 

König der Nacht. Wenn es die Sonne nicht geben würde, es 

gäbe nicht die vier Jahreszeiten; und wenn es die Jahreszeiten 

nicht geben würde, die Abläufe der Welt würden zum Still-

stand kommen; nun, den Nutzen von Sonne und Mond habe 

ich bereits am Anfang des Buches thematisiert.“

Hier endet das Zitat von Imam Razi. Also denke darüber 

nach und gehe nicht gleich den schlafwandelnden Men-

schen daran vorbei.

Der Verfasser von „Ḥuǧǧatullahu l-bāliġa“ (Hadhrat 

Shah Waliyullah Muhaddath Dihlawi) schreibt: 

„Was das Wissen über die Arten und das Wissen über die 

Sterne anbelangt, so liegt es insofern nicht fern, dass beiden 

eine gewisse Wahrheit innewohnt, als die Scharia nur ver-

boten hat, sich nur mit ihnen zu beschäftigen, und ihre ein-

deutige Wahrheit nicht negiert hat. Durch die Tradition der 

salfe ṣāliḥ237 wurde überliefert, dass eine Vertiefung in diesen 

Wissensgebieten vermieden werden sollte und dass die Men-

schen, die sich zu intensiv mit ihnen beschäftigen, verachtet 

sind. Das Nicht-Akzeptieren dieser Einflüsse ist belegt, aber 

es gibt keine grundlegende Ablehnung bezüglich dieser. Da-

runter gibt es einige Wirkungen, die zu den grundlegenden 

237  Gemeint sind verstorbene rechtschaffene Personen, bzw. auch die 
Gefährten des Heiligen ProphetenSAW.  [Anm. d. Ü.]



263

Dingen zählen und selbsterklärend sind, wie der Auf- und 

Untergang der Sonne und des Mondes und der daraus resul-

tierende Wechsel der Jahreszeiten etc. Es gibt einige Dinge 

darunter, die durch Weitsicht, Erfahrung und Beobachtung 

zu belegen sind, wie das Wissen über die warme Qualität des 

Ingwers und die Kälte des Kampfers. Es liegt nicht fern, dass 

sich ihre Wirkung auf zweierlei Weise manifestiert und dass 

der eine Zustand der Gemütszustand ist.

Jede Art hat Einflüsse, die ihr zu eigen sind, wie die Wärme, 

die Kälte, die Trockenheit und die Feuchte, die bei der Behand-

lung von Krankheiten berücksichtigt werden. Ebenso gibt es 

die Wirkung des Universums und der Sterne; und dabei Be-

sonderheiten, wie die Wärme der Sonne und die Frische des 

Mondes. Wenn also ein Stern an seiner Stelle ankommt, ma-

nifestiert sich die Kraft seines Einflusses auf der Erde. Weißt 

du nicht, auch wenn das Verständnis darüber im Verborgen 

liegt, dass die Strenge in Gewohnheit und Verhaltensweise 

der Frau in Beziehung steht mit den Einflüssen der Sterne? 

Und dass ebenso die Besonderheiten des Mannes, der Mut, 

die Ehrfurcht, die Einschüchterung und die damit verbunden 

Eigenheiten, in Wechselwirkung mit ihnen stehen? Insofern 

solltest du diese Tatsache nicht leugnen – und auch die ver-

borgen liegenden Gemütszustände in diesem Lichte sehen. So 

üben die Venus und der Mars eine starke Wirkung auf die 

Erde aus. Der zweite Zustand gleicht der spirituellen Kraft, 

die an der spirituellen Natur Teil hat, und diese wiederum 

gleicht der Kraft des inneren Selbst, an der bereits das Em-

bryo seitens der Mutter und des Vaters teilhat. Die unter-

schiedlichen Arten der Schöpfung (Pflanzen, Tiere, Steine) 
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haben zum Himmel und zur Erde denselben Bezug, den das 

Embryo zu Mutter und Vater hat. Diese Kraft bereitet die 

Welt auf den tierischen und dann den menschlichen Zustand 

der Gunst vor. In Bezug auf die himmlischen Verbindungen 

üben diese Wirkungen auf verschiedene Weise ihren Einfluss 

aus. Jede Art hat ihre Besonderheit. Ein Volk hat über dieses 

Wissen tiefgründig nachgedacht und so ist es zur Astrologie 

gelangt, durch die sie über bevorstehende Ereignisse Kennt-

nis erlangen. Doch sobald das Schicksal eine andere Richtung 

einschlägt, zeigt sich die Wirkung der Sterne auf eine andere 

Weise, die nah an der vorherigen liegt. Allah vervollkommnet 

Seinen Lauf der Dinge auf eine Weise, dass das System der 

Besonderheiten der Sterne nicht beeinträchtigt wird.“

Hier enden die Worte des Verfassers von „Ḥuǧǧatullahu 
l-bāliġa“. 

Daher, o du Lieber! Denke nach. Möge Allah mit dir sein. 

Von den Gelehrten Indiens war diese Person ein Gelehrter, 

dem Wissen von Gott zuteilwurde. Sie war ein muǧǧaddid 

ihrer Zeit, deren Vorzüglichkeiten in diesem Lande offen-

kundig und unübersehbar sind. In den Augen der Großen 

und der Kleinen war er ein Imam und unter den Gläubi-

gen ist sich niemand uneinig über seinen erhabenen Rang. 

Verderbnis sei über die Menschen, die ihren Mund, um 

die Muslime des Unglaubens zu bezichtigen, weit öffnen 

und die Aussagen ihrer eigenen Gelehrten nicht beachten. 

Sie wollen die Zahl der Ungläubigen erhöhen und die der 

Muslime verringern. Sie hegen den Wunsch, die muslimi-
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sche Umma in großes Unheil zu stürzen. Einige bezichtigen 

andere des Unglaubens. Sie verkaufen ihren Glauben für 

die Reste eines gedeckten Tisches und dem faulen Wasser 

vom Ufer eines Flusses. Sie stürzen gleich Fliegen auf den 

Eiter, den Nasenschleim und den Stuhl der Menschen. Sie 

stoßen die Rosen, das raihān,238 Moschus, Kampfer und das 

saubere Wasser der Flüsse ab. Sei dir bewusst, dass über die 

wenigen Worte hinaus, die ich aus dem Buch der gelehrten 

Person wiedergegeben habe, vieles mehr noch in dem Buch 

„Fuyūḍu l-ḥaramain“ steht. So zitiere ich hier aus ebenjenen 

Texten einen kleinen Teil, der über die Sterne, die Himmel 

und ihren Einfluss handelt. Diese Texte gehen wie folgt:

„Manchmal wohnen einer Person naturgemäß nicht erhabe-

ne Fähigkeiten inne, doch es kann sein, dass sie in einem Zeit-

alter geboren wird, in der die himmlischen Verbindungen zu 

ihm eine adlige Abstammung verlangen. Meines Erachtens 

ist es die Zeit, in der der Saturn sich mit der Sonne und dem 

Jupiter kreuzen. Dieser Zustand der Kreuzung sieht dann so 

aus, dass der Saturn einem Spiegel gleicht, in der sich das 

Licht der Sonne und des Jupiters reflektiert. Aus diesem 

Grund wird in dem Moment in der Abstammung eine Vor-

züglichkeit geschaffen. Allah weiß es am besten. Der Einfluss 

dieser Verbindung drückt sich dadurch aus, dass ein solcher 

Schutz hergestellt wird, dass der von Ihm gegebene Zustand 

auf eine derartige Weise geschützt wird, wie in einer Nach-

kommenschaft das Aussehen und Erscheinungsbild der El-

238  Eine wohlriechende Pflanze, auch Basilikum. [Anm. d. Ü.]
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tern weitergereicht wird, auch wenn die Nachkommenschaft 

die Ehre nicht vererbt bekommt.“

Danach sagt er an einer anderen Stelle in seinem Buch 

„Fuyūḍu l-ḥaramain“: 

„Hierüber hat mich mein Herr aufgeklärt: Zuerst werden 

durch mithilfe des Himmels Abbilder, Verbindungen unterei-

nander und Kleidung herabgesandt. Es gibt im zweiten Him-

mel feststehende Gesetze, die schriftlich festgehalten, erlernt 

und von Generation zu Generation weitergetragen werden. 

Sie werden in die Brust hineingelegt und mit ihnen werden 

Bücher gefüllt. Vom dritten Himmel kommt die natürliche 

Farbe zum Vorschein. Sie wird zur Natur (des Menschen) 

und die Gemüter werden zu ihr hingezogen. Für sie wallt 

das Ehrgefühl auf. Sie beschützen und helfen ihnen und ste-

hen für sie immer bereit. Sie lieben sie, ähnlich wie sie Güter, 

Nachkommenschaft und Menschen lieben. Vom dritten Him-

mel steigt Vorherrschaft, Macht und Unterwerfung herab, 

was alle Menschen, die Kleinen und Großen sowie Gelehrten 

und Anführer, betrifft. Vom fünften Himmel steigt der Leid 

und die Bedrückung herab. Du wirst sehen, dass jeder Leug-

ner dessen in Schwierigkeiten und Trauer gefangen wird. 

Er wird verflucht und bestraft, so als würde diesem jemand 

aus dem Ungesehenen helfen. Vom sechsten Himmel wird 

die erhabene Rechtleitung hinabgesandt, durch die die Per-

son zu einer Rechtleitung wird und zum Zufluchtsort für 

die Vortrefflichkeiten der Menschen. Vom siebten Himmel 

wird ewiger Segen zuteil, die wie die Inschrift in einem Stein 
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ist, die darin solange bleibt, bis der Stein nicht zerstückelt 

und in einzelne Teilen gebrochen wird. Dies sind die sieben 

Säulen, die sich im malaʾi aʿlā239 vereinen und sich zu einem 

Körper formen. Dann wird vom tadallī aʿzam240 in diesen 

Körper die ǧazb241 in die empfangsbereite Seele eingehaucht. 

Für sie hat sie dieselbe Bedeutung, die eine Seele für den 

menschlichen Körper hat. Sobald jemand sich das Gewand 

dieser azkār und afkār242 umlegt, bedeckt ihn die göttliche 

Gnade. Er empfängt von oben, unten, rechts, links und von 

Orten, die er sich nicht ersinnen kann, die ǧazb. Dieses Kind 

wird sodann aufgezogen von den Führern der malaʾi aʿlā,243 

während die malaʾi asfal244 dabei behilflich sind. So festigt 

er sich und sein Rang steigt, bis das Gebot Allahs auf ihm 

herabsteigt. Das also ist ṭarīqat.245 Und hieraus kannst du die 

Ableitung der uṣūl und furūʿ246 verstehen. Wenn eine Person, 

die beansprucht, dass Allah, der Allmächtige, ihr eine andere 

239  Erhabene Engel. [Anm. d. Ü.]
240  Die größte beeinflussende Kraft unter ihnen. [Anm. d. Ü.]
241  Ein Begriff aus dem Sufismus, welcher besagt, dass Gott Selbst den 
Menschen durch Prüfungen zu Sich zieht. [Anm. d. Ü.]
242  Rezitation von Qur’an-Versen und Gebetsformeln, insbesondere die 
Andacht Gottes. [Anm. d. Ü.]
243  Engel von hohem Rang. [Anm.  d. Ü.]
244  Engel von niederem Rang. [Anm. d. Ü.]
245  Weg, Pfad, Methode; Bezeichnet den vom Sufi begangenen spiritu-
ellen Weg. [Anm. d. Ü.]
246  Die uṣūl und furūʿ, also „Stamm und Zweige der Religion“, werden 
als die Prinzipien der Religion und die Handlungsprinzipien des Islam 
verstanden. Der Stamm besteht aus den grundlegenden Überzeugun-
gen, die im Heiligen Qur’an erwähnt werden, wohingegen die Zweige 
der Religion die praktischen Urteile (Handlungsprinzipien) des Islam 
umfassen, nach denen der Muslim zu handeln hat. [Anm. d. Ü.]
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ṭarīqa247 oder maslak248 gegeben hat, nicht der Person ähneln, 

die ich erwähnt habe, dann hat diese Person die Glaubens-

auffassung gewiss nicht richtig verstanden. Ja, nicht jede 

Person ist dazu fähig, dass beschlossen wird, ihr eine ṭarīqa 

zu gewähren. Allah schätzt oder berechnet nicht. Er gewährt 

einem Volk, das gesegnet und lauter ist, und ihr wird durch 

die Himmel, den malaʾi aʿlā und asfal249 Hilfe zuteil. Dieser 

allumfassenden Macht ist eine besondere Gnade inhärent. Es 

gibt viele großartige erkenntnisreiche ʿārif250 oder solche, die 

im Zustand des fanāʾ ans Äußerste gelangt sind, oder solche, 

die im Zustand des baqāʾ251 Vortrefflichkeit erlangt haben, 

aber da sie (in ihrer Natur) nicht gesegnet und lauter wa-

ren, wurde ihnen diese Gunsterweisung nicht zuteil. Eben-

so kann nicht jede Person die Verantwortung des Schutzes 

(dieser besonderen Gnade) übernehmen. Tatsache ist, dass es 

für jede Aufgabe eine besondere Person gibt, die dafür er-

schaffen wurde, und ihr wird zur Vollbringung ebenjener 

Aufgabe eine Fähigkeit in die Natur gelegt. Gleichwohl gibt 

es bis zur Offenlegung dieser neben der eigentlichen Geburt 

247  Weg, Pfad, Methode; Bezeichnet den vom Sufi begangenen spiritu-
ellen Weg zur Erlangung von Gotteserkenntnis. [Anm. d. Ü.]
248  Rechtschule. [Anm. d. Ü.]
249  Erhabene Engel. [Anm. d. Ü.]
250  Wissende. [Anm. d. Ü.]
251  Der Islam identifiziert drei Stufen der spirituellen Reise des Men-
schen zu Gott: Die erste Stufe ist fanāʾ (der Tod), die um Gottes willen 
vollzogene totale Vernichtung des Egos; die zweite Stufe ist baqāʾ (die 
Versorgung), was auf die Erlangung eines neuen spirituellen Lebens 
hinweist; und die dritte Stufe ist liqāʾ, der Zustand, in dem die Vereini-
gung mit Gott erlangt wird. [Anm. d. Ü.]
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eine weitere, durch deren Segen sie in den aʿrāḍ252 und Taten 

fortbesteht.“

Hier endet der Text des Verfassers, möge Allah ihm gnädig 

sein. Falls du aufgrund dieser Lehrmeinungen jemanden 

des Unglaubens bezichtigst, dann muss du zuerst den eben 

erwähnten Verfasser des Unglaubens bezichtigen, da den 

Vorangegangenen der Vorrang gewährt werden muss. 

Einer ihrer Einwände lautet: „Dieser Mensch wertet den 

Messias ab und verunglimpft seine Wunder. Er sagt, dass 

diese Wunder unbedeutend seien und dass er, so er wollte, 

ebenbürtige Wunder oder gar erhabenere zeigen könnte. Er 

hätte keinen Gefallen daran und wendet sich diesen Dingen 

nicht wie begeisterte Schaulustige zu.“

Die Antwort darauf ist, dass Wunder nicht durch Men-

schen vollbracht werden, sondern Taten Allahs sind. Keine 

Person hat die Erlaubnis, zu sagen, dass sie solche Wunder 

nach ihrem eigenen Ermessen bewerkstelligen könnte. Das, 

was ein Mensch durch sein eigenes Ermessen, seine Absicht 

und sein Vorhaben bewerkstelligt, zählt zu den Taten eines 

Menschen; wir können sie nicht als Wunder bezeichnen. Es 

sind vielmehr Resultate von Planungen oder Tricksereien. 

252  Aʿrāḍ ist eine Sache, die aus sich selbst nicht bestehen kann, sondern 
von einer anderen Sache aufrechterhalten wird, wie die Farbe auf einer 
Kleidung oder die Wörter auf einem Blatt. Die Farbe oder Wörter ha-
ben aufgrund des Blattes Bestand und sind aus diesem Grund (ʿaraḍ) 
und die Kleidung oder Wörter sind die ǧauhar [Substanz].
(Urdu luġat tārīḫī uṣūl par, Hg. v. Taraqqī Urdu board, Karachi, Band 13, 
S. 368.)
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Also, o mein Bruder! Möge Allah dich zunehmen lassen 

in Rechtleitung. Präge dir ein, dass ich das nicht einfach 

so dahingesagt habe. Vielmehr verlautbare ich dies als Ge-

folgsmann Muhammads und im Lichte der Huld, die unse-

rem Meister und Freund Muhammad, dem Auserwählten 

und Siegel aller Propheten, zuteilwurde. 

Weder habe ich den Messias (Friede sei auf ihm) ver-

unglimpft noch Spott mit seinen Wundern getrieben. Im 

Gegenteil, Hintergrund meiner gesamten Ausführungen 

ist, dass uns ein vollkommener Glaube und ein vollkom-

mener Prophet zuteilwurden. Ohne Zweifel sind wir die 

beste Umma, die zum Wohl der Menschheit erschaffen 

wurde. Es gibt zahlreiche Vortrefflichkeiten, die gewiss in 

Propheten vorzufinden sind, und diese Vortrefflichkeiten 

besitze ich als Schatten auf die vorzüglichste und beste 

Weise. Dies ist die Huld Allahs. Er gewährt sie, wem Er 

will. Achtest du nicht auf die Aussage des Gesandten Al-

lahs? Er sagte einst: „Es gibt ein Haus im Paradies, das nur 

eine Person erreichen wird, und ich hoffe, dass ich diese 

sein werde.“ Jemand hörte dies und brach in Tränen aus, 

sagend: „O Heiliger ProphetSAW! Ich werde diese Trennung 

nicht ertragen können. Ich werde es nicht verkraften, wenn 

SieSAW irgendwo sind und ich weit weg von ihnen, des An-

blicks ihres gesegneten Antlitzes beraubt.“ Darauf antwor-

tete der Gesandte AllahsSAW: „Du wirst mit mir in meinem 

Haus sein.“ So schau, wie (Allah) ihm Vorrang einräumte 

vor allen anderen Propheten, die nicht dieses Haus erreicht 

haben. Führe dir hernach auch diese Aussage Allahs vor 
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Augen, das Gebet, das Er uns gelehrt hat:

ذِینَۡ انَعَۡمۡتَ عَلیَۡہمِۡ۔253 
َّ  ال

َ
 المُۡسۡتَقِیۡمَ ۙ﴿۶﴾صِرَاط

َ
رَاط اِہۡدِ ناَ الصِّ

Also, uns wurde geboten, dass wir allen Propheten folgen 

und von Allah die Vortrefflichkeiten all dieser (Propheten) 

erbeten. Auch wenn die Vortrefflichkeiten aller Propheten 

unterschiedlicher Natur sind, so wurde uns doch geboten, 

dass wir diese Vortrefflichkeiten zu erlangen versuchen 

und dass wir danach trachten, die Gesamtheit all der Facet-

ten ihrer Natur in unserem Wesen zu vereinen. Somit wird 

es unabdingbar, dass uns als Schatten und durch die Befol-

gung des Gesandten AllahsSAW das zuteil wird, was andere 

Propheten individuell nicht erlangen konnten. Die Gelehr-

ten des Islam sind sich darüber einig, dass zuweilen einem 

Menschen, der kein Prophet ist, teilweise eine Vortrefflich-

keit innewohnt, die in einem bestimmten Prophet nicht vor-

handen ist. So denke nach über die Worte von Ibn-e Sirin: 

Als er nach dem Rang des Mahdi befragt wurde, darüber, 

dass er in seinen Vortrefflichkeiten Abu BakrRA gleichen 

würde, da sagte er: Er wird sogar erhabener sein als einige 

Propheten. Kein einziger Gelehrter aus dieser Umma war 

nicht einverstanden damit, dass diese als Schatten sich ma-

nifestierenden Segnungen, die in dieser Umma vorzufin-

den sind, gelegentlich einige Vortrefflichkeiten übertreffen, 

253  „Führe uns auf den geraden Weg, den Weg derer, denen Du Gnade 
erwiesen hast.“ (Sure al-Fātiḥa; 1:6-7) [Anm. d. Ü.]
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die in anderen Propheten eindeutig vorzufinden sind. Aus 

diesem Grund heißt es, dass vergangene Propheten sehn-

süchtig auf diese Umma blicken, und dass die meisten un-

ter ihnen hofften, ein Teil dieser Umma zu werden. Wenn 

es keine besonderen Arten der Segnungen, die nicht bereits 

in den Propheten der Kinder Israels vorzufinden waren, in 

dieser Umma geben würde, es gäbe keinen Grund, dass sie 

ihren Herrn darum baten, ein Teil dieser Umma zu werden. 

Was die Sache anbelangt, dass ich einige Wunder des Mes-

sias nicht gutheißen würde, so kann ich dazu Folgendes 

sagen: Wie könnte ich nur Dinge gutheißen, die in unserer 

Scharia nicht erlaubt sind? Beispielsweise steht im Evan-

gelium, im zweiten Kapitel Johannes, dass Jesus mit seiner 

Mutter zu einer Hochzeit eingeladen wurde. Auf dieser 

ließ er das Wasser in einem Krug zu Wein werden, sodass 

die Menschen daraus trinken mögen. Weshalb sollten wir 

derartige Wunder gutheißen, denn weder trinken wir Wein 

noch glauben wir, dass es etwas ist, das rein ist. Wie kön-

nen wir mit derartigen Wundern einverstanden sein? Es 

gibt viele solcher Angelegenheiten, die auf die Praxis der 

Propheten zurückgeführt werden können, aber wir heißen 

diese nicht gut und sind mit ihnen nicht einverstanden. Der 

von Allah auserwählte Adam verheiratete seine Tochter 

mit seinem Sohn, aber in diesem Zeitalter können wir diese 

Praxis nicht als rein bezeichnen, im Gegenteil, wir heißen 

sie nicht gut. Für jede Zeit gibt es also neue Gebote und jede 

Umma hat ihre eigene Art und Weise. Ebenfalls heiße ich 

es nicht für gut, dass sich für uns das Wunder der Einhau-



273

chung von Leben in Vögel geben sollte, da Allah unserem 

GesandtenSAW dieses Wunder nicht gewährte. Unser Heilige 

ProphetSAW hat keinen großen Vogel und noch nicht einmal 

eine Fliege erschaffen. Hier manifestiert sich das Myterium 

der iʿlāʾi kalima tauḥīd,254 welche das Ziel hat, die Menschen 

vor jeglichen Gefahren zu schützen. Manchmal kann ein 

solches Wunder der Beginn von Götzendienst sein. Dies zu 

erklären ist der Zweck meines Buches. Taten werden allein 

nach ihren Absichten beurteilt. Also denke doch wenigs-

tens kurz darüber nach. Womöglich macht Allah dich zu 

einem, der bestätigt. 

Einer ihrer Einwände lautet: Diese Person glaubt, dass 

Engel die Seelen von Sonne, Mond und Sterne sind. Die 

Antwort darauf ist: Du solltest wissen, dass sie diesbezüg-

lich einen Fehler begehen. Allah weiß wohl, dass ich die En-

gel nicht zu den Seelen der Sterne erkläre, denn mein Herr 

hat mir Wissen darüber gegeben, dass die Engel über die 

Sonne, den Mond, die Sterne, die Himmel und alles, was 

auf der Erde weilt, walten. Allah sagt: 

ا عَلیَۡہَا حَافِظ255ٌ مَّ
َّ  نفَۡسٍ ل

ُ
لّ

ُ
اِنۡ ک

Und auch:

254  Erhebung und Verbreitung der Einheit Gottes. [Anm. d. Ü.]
255  „Keine Seele gibt es, die nicht einen Wächter über sich hätte.“ (Sure 
aṭ-Ṭāriq; 86:5) [Anm. d. Ü.]
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فاَلمُۡدَبرِّٰتِ امَۡرًا256

Es gibt viele Verse dergleichen, die im Qur’an vorzufinden 

sind. Frohe Kunde also dem, der nachdenkt. Einer der Ein-

wände der Leugner besteht darin, dass sie behaupten, dass 

ich Anspruch auf das Prophetentum erhebe, ja, dass ich 

verkünde, einer der Propheten zu sein. Die Antwort hie-

rauf ist: O mein Bruder! Wisse, weder habe ich Anspruch 

auf das Prophetentum erhoben noch habe ich ihnen gesagt, 

dass ich ein Prophet sei. Diese Menschen waren voreilig 

und ihnen ist im Verstehen meiner Sache ein Fehler unter-

laufen. Sie haben nicht genau nachgedacht, sondern trotzig 

offenkundig Verleumdung betrieben. Du kannst sehen, wie 

schnell sie darin sind, andere des Unglaubens zu bezich-

tigen. Sie bezeichnen einige Gläubige als Ungläubige und 

andere betrügen sie. Ja, was in den Herzen der Frevler ist, 

bleibt Allah nicht verborgen. Es gibt einen unter ihnen, von 

dessen Worte die Menschen angetan sind. Er schwört auf 

Allah, dass er auf Wahrheit fußt, obwohl er ein großer Lüg-

ner ist. Er vermischt die Wahrheit mit Falschheit und stellt 

die Lüge als Wahrheit dar. Er vollbringt Taten gleich den 

Satanen. Er beschmutz das Antlitz der Erde durch Betrüge-

rei, ja durch die Vermischung von Wahrheit mit Falschheit 

verunreinigt er sie. In Betrügerei übertrifft er jeden anderen 

256  „Dann bei den die Sachen Lenkenden.“ (Sure an-Nāziʿāt; 79:6) 
[Anm. d. Ü.]
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Betrüger, derweil er die Wahrhaftigen als daǧǧāl257 bezeich-

net. 

Ich habe den Menschen lediglich das gesagt, was 

ich in meinen Büchern verfasst habe. Also dass ich ein 

muḥaddaṯ258 bin und dass Allah zu mir so spricht, wie Er zu 

den muḥaddaṯīn spricht. Allah weiß sehr wohl, dass Er es ist, 

der mir diesen Rang zuteilwerden ließ. Wie kann ich die 

Versorgung, die Allah mir gegeben hat, ablehnen? Soll ich 

mein Gesicht von den Segnungen des Herrn aller Welten 

abwenden? Es wäre nicht angemessen für mich, dass ich ei-

nen Anspruch auf Propehtentum erhebe, dadurch aus dem 

Kreis des Islam austrete und dem ungläubigen Volk bei-

trete. Hört her, ich glaube an keine der mir gewährten Of-

fenbarungen, solange ich diese nicht mit dem Buch Allahs 

in Einklang gebracht habe. Ich weiß, dass jede Sache, die 

gegen den Qur’an spricht, Lüge, Atheismus und Unglaube 

ist. Wie kann ich also als Muslim einen Anspruch auf das 

Prophetentum erheben? Ich lobpreise Allah dafür, dass ich 

keine Offenbarungen erhalten habe, die dem Buch Allahs 

widersprechen. Im Gegenteil, sie sind allesamt im Einklang 

mit dem Buch des Herrn aller Welten. 

Einige Menschen behaupten, dass das Tor der Offen-

barung für diese Umma geschlossen sei. Doch weder ha-

ben sie über den Qur’an nachgesinnt, wie es ihm gebührt, 

noch haben sie jene Menschen getroffen, die Offenbarungen 

erhalten. O du mit Verstand begabter Mensch, sei dir be-

257  Antichrist. [Anm. d. Ü.]
258  Empfänger göttlicher Offenbarungen. [Anm. d. Ü.]
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wusst, dies ist falsch, es spricht klar gegen das Buch Allahs, 

gegen die Praxis und gegen das Zeugnis der Rechtschaffe-

nen. Was das Buch Allahs anbelangt, so wirst du im Qur’an 

zahlreiche Verse lesen, die diese Aussage bekräftigen. Al-

lah hat in Seinem muḥkam-Buch Kunde über einige Seiner 

Männer und Frauen gegeben, die mit ihrem Herrn Zwiege-

spräche führten. Ihnen wurden einige Dinge geboten und 

andere verboten, wiewohl sie nicht zu den Propheten und 

Gesandten des Herrn aller Welten zählten. Liest du nicht 

das hier im Qur’an: 

وۡہُ اِلیَۡکِ وَ جَاعِلُوۡہُ مِنَ المُۡرۡسَلِین259َۡ ا رَآدُّ
حۡزَنیِۡ ۚ اِنَّ

َ
خاَفِیۡ وَ لاَ ت

َ
وَ لاَ ت

O du, der du mit Klugheit urteilst! Denke darüber nach, 

weshalb Allah mit bestimmten Männern aus dieser Umma 

keine Zwiegespräche führen sollte, wenn Er doch sogar 

mit Frauen anderer Völker Zwiegespräche führte. Dir lie-

gen die Beispiele vergangener Völker vor. Was wäre denn 

der Sinn dahinter? Falls es Menschen gibt, die an meine 

Offenbarungen zweifeln und sich darüber wundern, wes-

halb Allah einer gläubigen Person aus dieser Umma den er-

habenen Rang der Führung von Zwiegesprächen mit Ihm 

zuteilwerden lässt, so stellt sich die Frage, warum sie bei 

diesem umstrittenen Thema nicht den Qur’an als Richter 

fungieren lassen? Weshalb überlassen sie diese Angelegen-

259  „Und fürchte dich nicht und betrübe dich nicht; denn Wir werden 
ihn dir wiedergeben und ihn zu einem der Gesandten machen.“ (Sure 
al-Qaṣaṣ; 28:8) [Anm. d. Ü.]
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heit nicht Allah und seinem Gesandten, wenn Allah, der 

Erhabene, doch sagt: 

خِرَۃ260ِ
ٰ

نیَۡا وَ فِی الاۡ حیَٰوۃِ الدُّ
ۡ

مُ البُۡشۡرٰی فِی ال
ُ
لہَ

Auch heißt es:

 
ُ

ۃ
َ

ٰٓئِک المَۡل عَلیَۡہمُِ  لُ  زَّ
َ
تتََن اسۡتَقَامُوۡا  ثمَُّ  ہُ 

اللّٰ رَبنَُّا  قاَلوُۡا  ذِینَۡ 
َّ ال اِنَّ 

حۡنُ 
َ

ن ۔  توُۡعَدُوۡنَ  نۡتمُۡ 
ُ
ک تِیۡ 

َّ ال ۃِ  جنََّ
ۡ

باِل ابَشِۡرُوۡا  وَ  حۡزَنوُۡا 
َ
ت لاَ  وَ  خاَفوُۡا 

َ
ت ا 

َّ الَ
تشَۡتَہِیۡۤ  مَا  فِیۡہَا  لکَُمۡ  وَ   ۚ خِرَۃِ 

ٰ
الاۡ فِی  وَ  نیَۡا  الدُّ حیَٰوۃِ 

ۡ
ال فِی  مۡ 

ُ
ؤُک اوَۡلیِٰٓ

عُوۡنَ۔261 مۡ وَ لکَُمۡ فِیۡہَا مَا تدََّ
ُ

انَفُۡسُک

Und auch: 

لاَق262ِ وۡحَ مِنۡ امَۡرِہٖ عَلیٰ مَنۡ یشََّآءُ مِنۡ عِبَادِہٖ لیُِنۡذِرَ یوَۡمَ التَّ قِی الرُّ
ۡ
یلُ

یَجۡعَلۡ لکَُّمۡ فرُۡقاَنا263ً

260  „Für sie ist frohe Botschaft in diesem Leben sowie im Jenseits.“ (Sure 
Yūnus; 10:65) [Anm. d. Ü.]
261  „Die aber sprechen: ‚Unser Herr ist Allah‘, und dann standhaft blei-
ben – zu ihnen steigen die Engel nieder (und sprechen): ‚Fürchtet euch 
nicht und seid nicht betrübt, sondern freuet euch des Paradieses, das 
euch verheißen ward. Wir sind eure Freunde in diesem Leben und im 
Jenseits. In ihm werdet ihr alles haben, was eure Seelen begehren, und 
in ihm werdet ihr alles haben, wonach ihr verlangt.‘“ (Sure Ḥā-Mīm as-
Saǧda; 41:31,32) [Anm. d. Ü.]
262  „Er sendet das Wort nach Seinem Geheiß zu wem Er will von Seinen 
Dienern, auf dass er warne vor dem Tag der Begegnung.“ (Sure al-
Muʾmin; 40:16) [Anm. d. Ü.]
263  „Er wird euch eine Auszeichnung gewähren.“ (Sure al-Anfāl; 8:30 ) 



278

Außerdem sagt Er: 

وَ یَجۡعَلۡ لکَُّمۡ نوُۡرًا تمَۡشُوۡنَ بہ264ِٖ

Ein Licht, das zwischen den besonderen Dienern Allahs 

und den anderen Menschen unterscheidet, sind die Ein-

gebungen, Visionen, Zwiegespräche und das tiefgründige 

Wissen, die von Allah auf die Herzen besonderer Men-

schen herabgesandt werden. Ebenso sagt Allah, der Erha-

bene und Majestätische: 

ہٗ مَخۡرَجًا ۔وَّ یرَۡزُقۡہُ مِنۡ حَیۡثُ لاَ یَحۡتسَِبُ۔265
َّ ہَ یَجۡعَلۡ ل

قِ اللّٰ وَ مَنۡ یتََّّ

Du weißt, dass die Menschen, die in Rechtschaffenheit und 

in ihrer Furcht vor der Trennung von ihrem Herrn (dem 

Gnadenvollen) bis zum Äußersten gehen, weder um die 

Versorgung trauern noch die Notwendigkeit verspüren, 

dass ihr Körper – durch Brot, Fleisch, den unterschiedli-

chen Nahrungsmitteln und Kleidern – bewahrt werden 

soll. Im Gegenteil, sie sind immerzu bestrebt, spirituelle 

Güter zu erwerben. Ihr Herz, ihre Seele und ihr Eifer wen-

det sich dem gnadenvollen Freund und jener Versorgung 

[Anm. d. Ü.]
264  „Und Er wird euch ein Licht bereiten, darin ihr wandeln werdet.“ 
(Sure al-Ḥadīd; 57:29) [Anm. d. Ü.]
265  „Und dem, der Allah fürchtet, wird Er einen Ausweg bereiten, und 
wird ihn versorgen, von wo er es nicht erwartet. (Sure aṭ-Ṭalāq; 65:3,4) 
[Anm. d. Ü.]
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zu, welche sie in Gewissheit und Erkenntnis mehrt und sie 

zu denen macht, die Allah erreicht haben. Sie hegen kein 

Bedürfnis für weltliche Gelüste und Genüsse. Ihr größtes 

Ziel ist nicht die Welt. Es ist auch nicht, dass sie ihr Leben 

mit Speis und Trank und im Genuss verschwenden und das 

Leben wie Wohlhabende verbringen. Insofern besteht die 

Versorgung, die das Ziel und der Zweck rechtschaffener 

Menschen ist, aus Visionen, Offenbarungen und den unge-

sehenen Segnungen der Zwiesprache mit Gott. Dadurch er-

langen sie über die erwähnten Ränge Gewissheit und wer-

den zu jenen Dienern Allahs, die Erkenntnis erlangt haben. 

Diesen verheißt Allah: 

ہٗ مَخۡرَجًا ۔وَّ یرَۡزُقۡہُ مِنۡ حَیۡثُ لاَ یَحۡتسَِبُ۔266
َّ ہَ یَجۡعَلۡ ل

قِ اللّٰ مَنۡ یتََّّ

Jene Menschen, die denken, dass die Versorgung nur das 

Materielle umfasst, begehen einen großen Fehler. Sie den-

ken nicht über den Qur’an so nach, wie es ihm gebührt, und 

zählen zu den Unachtsamen.

Gedenkt auch dieser Aussage Allahs: 

  
مَنوُۡا267

ٰ
ذِینَۡ ا

َّ تُوا ال مۡ فثََبِّ
ُ

ۃِ انَیِّۡ مَعَک
َ

ٰٓئِک اِذۡ یوُۡحِیۡ رَبکَُّ اِلیَ المَۡل

266  „Dem, der Allah fürchtet, wird Er einen Ausweg bereiten, und wird 
ihn versorgen, von wannen er es nicht erwartet.“ (Sure aṭ-Ṭalāq; 65:3,4) 
[Anm. d. Ü.]
267  „Da dein Herr den Engeln offenbarte: ‚Ich bin mit euch; so festiget 
denn die Gläubigen…‘“ (Sure al-Anfāl; 8:13) [Anm. d. Ü.]
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Das heißt, Er erreicht ihre Herzen und lässt in sie Worte 

der Standfestigkeit einfließen. Also sagt ihnen, fürchtet und 

trauert nicht. Ihr solltet ihnen Worte sagen, durch die ihre 

Herzen Frieden finden. All diese Verse deuten darauf hin, 

dass Allah sich mit Seinen Freunden unterhält und zu ih-

nen spricht, damit sich ihre Gewissheit und Weitsicht stärkt 

und sie zufriedengestellt sind. 

Auch hat Allah Seinen Dienern dieses Gebet gelehrt: 

غَیرِۡ   ۬ۙ عَلیَۡہمِۡ  انَعَۡمۡتَ  ذِینَۡ 
َّ ال  

َ
المُۡسۡتَقِیۡمَ۔صِرَاط  

َ
رَاط الصِّ ناَ  اِہۡدِ 

آلیِّنَۡ۔268  
َ

المَۡغۡضُوۡبِ عَلیَۡہمِۡ وَ لاَ الضّ

Es ist bekannt, dass zu den Arten der Rechtleitung Visio-

nen, Eingebungen, Wahrträume, Zwiegespräche mit Gott 

und die muḥaddaṯiyat269 zählen. Dadurch lüften sich die 

Geheimnisse des Qur’an und die Gewissheit nimmt zu. 

Diese Gunsterweisungen himmlischer Segnungen können 

mit nichts anderem erklärt werden, denn die wahren Ziele 

der sālikīn270 bestehen ja gerade darin, diese Gunst zu er-

langen, ja, sie trachten danach, dass ihnen diese tiefgrün-

digen Punkte eröffnet werden, sie in der hiesigen Welt ih-

ren Herrn erkennen, sie an Liebe und Glauben zunehmen, 

268  „Führe uns auf den geraden Weg, den Weg derer, denen Du Gnade 
erwiesen hast, die nicht (Dein) Missfallen erregt haben und die nicht 
irregegangen sind.“ (Sure al-Fātiha; 1:6,7) [Anm. d. Ü.]
269  Substantiv von muḥaddaṯ: Empfänger göttlicher Offenbarungen. 
[Anm. d. Ü.]
270  Singl. sālik: Suchender, Wandler auf dem spirituellen Pfad; Begriff 
aus dem Sufismus. [Anm. d. Ü.]
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sie ihre Beziehungen zu der hiesigen Welt abbrechen und 

ihren Geliebten erlangen. Der Grund, weshalb Allah Seine 

Diener dazu aufgerufen hat, dass Sie bei Ihm nach diesen 

Gunsterweisungen suchen sollen, liegt darin, dass Er sich 

des Durstes nach der Begegnung mit dem Geliebten, nach 

Gewissheit und Erkenntnis, wohl bewusst ist. Aus diesem 

Grund ist Allah ihnen gegenüber gnädig und gewährt den 

Suchenden jegliche Art von Erkenntnis und gebietet ih-

nen, dass sie Ihn morgens und abends, bei Nacht und Tag, 

aufsuchen sollen. Er hat ihnen dieses Gebot erst auferlegt, 

nachdem sie sich mit den Gunsterweisungen zufriedenge-

geben haben, ja hernach hat Er für sie sogar die Gewährung 

dieser Gunsterweisungen bestimmt und sie dann zu erben 

jener Propheten werden lassen, denen vor ihnen jegliche 

Art der Gunsterweisung der Rechtleitung gewährt wurde. 

So schaue doch, wie Allah uns gegenüber wohltätig ist und 

wie Er uns in der Mutter der Bücher geboten hat, dass wir 

in ihr die Rechtleitung, die den Propheten gegeben wurde, 

suchen sollen, damit auch uns jene Dinge eröffnet werden, 

die ihnen eröffnet wurden. Gleichwohl geschieht dies durch 

Nachfolge und im Lichte der Ebenbildlichkeit sowie gemäß 

der Fähigkeit und des Potentials der jeweiligen Person. Wie 

könnten wir also jene Gunsterweisung Allahs ablehnen, 

wenn wir die Rechtleitung ersuchen, die uns bereits verhei-

ßen wurde? Wie könnten wir das ablehnen, worüber uns 

der Wahrhaftigste aller Wahrhaftigen Kunde gegeben hat?

Vor diesem Hintergrund sei gesagt, dass in diesem 

Kapitel durch die Praxis und die Überlieferungen des Ge-



282

sandten AllahsSAW belegt worden ist, dass der Heilige Pro-

phetSAW gesagt hat, dass es vor den Muslimen unter den 

Kindern Israels Männer gab, die keine Propheten waren 

und zu denen Allah trotzdem sprach; und wenn es solch 

einen Mann in seiner Umma gäbe, dann wäre es UmarRA. 

Außerdem sagte er: In den Gemeinschaften vor euch gab 

es muḥaddaṯ und wenn es einen muḥaddaṯ in meiner Umma 

gibt, dann ist es Umar bin al-Khattab. In Bukhari wird, Be-

zug nehmend auf den Vers: 

ی271 اۤ اِذَا تمََنّٰۤ
َّ سُوۡلٍ وَّ لاَ نبَِیٍّ اِل نَا مِنۡ قبَۡلِکَ مِنۡ رَّ

ۡ
 ارَۡسَل

ۤ
وَ مَا

von Ibn Abbas überliefert, dass erRA in diesem Vers die 

Worte wa-lā muḥaddaṯin [kein Empfänger von Offenbarun-

gen] hinzugefügt hat. 

Das heißt, er las den Vers so: 

ث272ٍ سُوۡلٍ وَّ لاَ نبَِیٍّ وَلاَ مُحدََّ نَا مِنۡ قبَۡلِکَ مِنۡ رَّ
ۡ
 ارَۡسَل

ۤ
وَ مَا

Eine ausführliche Darlegung dessen findest du in Fatḥu 
l-bārī.273 Also, wende dich hiervon nicht ab, nachdem die 

Wahrheit dich erreicht hat und denke nach mit den Nach-

denken. 

271  „Und Wir schickten vor dir keinen Gesandten oder Propheten, dem, 
wenn er etwas wünschte…“ (Sure al-Ḥaǧǧ; 22:53) [Anm. d. Ü.]
272  „Und Wir schickten vor dir keinen Gesandten oder Propheten und 
keinen muḥaddaṯ.“ [Anm. d. Ü.]
273  Hadith-Auslegungssammlung. (Anm. d. Ü.).
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Ich habe in einigen meiner Bücher geschrieben, dass der 

Rang der muḥaddaṯiyat und das Prophetentum eine deutli-

che Ähnlichkeit zueinander haben, ja außer in Kraft und Tat 

besteht kein Unterschied. Die Menschen verstehen meine 

Ausführungen jedoch nicht und beginnen zu sagen, dass 

ich Anspruch erhebe auf das Prophetentum. Allah weiß 

sehr wohl, dass diese Aussage von ihnen eine blanke Lüge 

ist, dass sie nicht die geringste Spur von Wahrheit noch ein 

Jota Glaubwürdigkeit besitzt. Sie haben diese Verleumdun-

gen nur getätigt, um mich als Ungläubigen bezichtigen zu 

können; um mich zu beschimpfen, zu verunglimpfen und 

zu verfluchen. So werden die Menschen gegen mich aufge-

wiegelt, zur Feindschaft und Unruhe aufgerufen und zwi-

schen den Gläubigen Zwietracht gestiftet. 

Bei Gott! Gewiss glaube ich an Allah und an Seinen 

Gesandten. Ich besitze den Glauben, dass erSAW das Siegel 

der Propheten ist. Indes habe ich auch verlautbart, dass 

die Essenz des Prophetentums auch in der muḥaddaṯiyat zu 

finden ist, dies jedoch im Sinne der Fähigkeit und nicht in 

der  Ausübung. Das heißt, der muḥaddaṯ besitzt die Fähig-

keiten eines Propheten, und wenn das Tor zum Prophe-

tentum nicht schon geschlossen wäre, er wäre praktisch 

ein Prophet. In diesem Lichte ist meine Aussage, dass ein 

Prophet die höchste Stufe eines muḥaddaṯ darstellt, insofern 

gerechtfertigt, als der Prophet vollkommene und umfassen-

de Vortrefflichkeiten der muḥaddaṯiyat innehat. Ebenso ist es 

für mich möglich zu sagen, dass jeder Prophet angesichts 

der ihm innewohnenden Fähigkeiten ein muḥaddaṯ ist. Das 
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heißt also, dass jeder muḥaddaṯ die Fähigkeiten eines Pro-

pheten besitzt. Alle Vorzüglichkeiten des Prophetentums 

liegen liegen in der muḥaddaṯiyat verborgen. Die praktische 

Offenlegung und Aufzeigung derer wurde durch das Ver-

schließen des Tores zum Prophetentum ausgesetzt. Darauf 

hat der Heilige ProphetSAW in dieser Aussage hingewiesen:

انَ عُمَر
َ
انَ بعَْدِیْ نبَِیٌّ لکَ

َ
لوَْ ک

Das heißt, würde es einen Propheten geben, Umar wäre 

einer. Diese Aussage Seiner Heiligkeit beruht darauf, dass 

Hadhrat Umar ein muḥaddaṯ war. ErSAW deutete in dieser 

Aussage darauf hin, dass die Essenz und der Samen des 

Prophetentum in der muḥaddaṯiyat liegt. Gleichwohl woll-

te Allah nicht, dass diese verborgene Kraft sich in die Tat 

übesetzt.

Genau darauf hat Ibn-e AbbasRA verwiesen:

ث274ٍ سُوۡلٍ وَّ لاَ نبَِیٍّ وَلاَ مُحدََّ نَا مِنۡ قبَۡلِکَ مِنۡ رَّ
ۡ
 ارَۡسَل

ۤ
وَ مَا

So denke darüber nach, dass alle, die Gesandten, Prophe-

ten und muḥaddaṯīn, in dieser Rezitation auf denselben 

Rang gehoben werden. Allah hat klar gesagt: Sie alle wer-

den beschützt und sie alle sind Gesandte.

274  „Und Wir schickten vor dir keinen Gesandten oder Propheten und 
keinen muḥaddaṯ.“ [Anm. d. Ü.]
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Zweifellos ist die muḥaddaṯiyat ein Geschenk, das wie 

der Rang des Prophetentums nicht durch eigene Taten er-

langt werden kann. Allah redet mit den muḥaddaṯīn so, wie 

er mit den Propheten redet, und Er schickt die muḥaddaṯīn 
so, wie Er die Gesandten schickt. Ein muḥaddaṯ trinkt aus 

derselben Quelle, aus der ein Prophet trinkt. Zweifellos 

wäre der muḥaddaṯ ein Prophet, wenn das Tor dazu nicht 

bereits geschlossen wäre. Dies ist auch der Grund, weshalb 

der Gesandte Allahs (Hadhrat) Umar Faruq als muḥaddaṯ 
bezeichnete. ErSAW sagte nach seiner oben erwähnten Aus-

sage:

انَ عُمَر
َ
انَ بعَْدِیْ نبَِیٌّ لکَ

َ
لوَْ ک

Das heißt, wenn es nach mir einen Propheten geben wür-

de, Umar wäre einer. Das wiederum deutet darauf, dass 

ein muḥaddaṯ in seinem Wesen alle Vortrefflichkeiten des 

Prophetentums vereint. Der Unterschied liegt lediglich im 

Ausüben des Amts (des Prophetentums), in der innewoh-

nenden Fähigkeit des Prophetentums oder in der Begabung 

und der Umsetzung jener in die Praxis. Tatsächlich ist das 

Prophtentum in der Praxis ein fruchttragender Baum, der 

sehr vorzüglich gewachsen ist, während die muḥaddaṯiyat 
mit einem Samen gleichzusetzen ist, in dem das Vermö-

gen all dessen vorhanden ist, das praktisch in einem Baum 

sichtbar wird. Dies ist ein einleuchtendes Beispiel für die 

Sucher nach den Erkenntnissen im Glauben. Eben darauf 

hat der Gesandte AllahsSAW in diesem Hadith hingewiesen: 
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نبِْیَاءِ بنَِیْ اِسْرَائیِْل
َ
ا

َ
تِیْ ک عُلمََاءُ امَُّ

Das heißt, die Gelehrten meiner Umma sind den Propheten 

der Kinder Israels gleichgestellt. Mit den Gelehrten sind 

die muḥaddaṯ gemeint, denen von ihrem Herrn Wissen ge-

währt wird und die mit dem Zwiegespräch mit Gott geseg-

net werden. 

Einigen Menschen fällt es sehr schwer, zwischen der 

muḥaddaṯiyat und dem Prophetentum zu unterscheiden. 

Doch Tatsache ist, dass es zwischen beiden einen Unter-

schied in der ihnen innewohnenden Fähigkeiten und der 

praktischen Verwirklichung gibt, wie ich soeben mit dem 

Beispiel des Baumes und des Samens verdeutlicht habe. 

So nimm diesen Punkt von mir an und fürchte dich vor 

keinem außer Gott. Ich bete zu Gott, dass du einer der Er-

kenntnisreichen wirst. Das ist es, was ich, belegt aus den 

Ahadith und dem Qur’an, in einigen meiner Bücher erläu-

tert habe. Das, was einige Gelehrte der Vergangenheit da-

rüber gesagt haben, geht weit darüber hinaus. Kennst du 

nicht die Aussage von Ibn-e Sirin? Als vor ihm über den 

Mahdi gesprochen wurde und er gefragt wurde, ob der 

Mahdi erhabener wäre als Abu BakrRA, da antworte er: Er 

wird erhabener sein als Abu BakrRA, ja sogar erhabener sein 

als einige Propheten. 

Dasselbe hat Siddiq Hasan, der Verfasser von Fatḥu 
l-biyān, in seinem Buch Ḥiǧaǧu l-kirāma geschrieben. Aus-

sagen dergleichen gibt es noch weitere. Bevor ich den Text 
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unnötig in die Länge ziehe, belasse ich es dabei. Dir obliegt 

nun, mit absoluter Gerechtigkeit und scharfem Blick dies 

zu betrachten, sodass dir die Wahrheit klar wird und du ei-

ner der Erfolgreichen wirst. Ich habe alles thematisiert, was 

in den Augen der Voreiligen Worte des Unglaubens sind. 

Also denke darüber nach, wie weit dieser Sachverhalt vom 

Anspruch auf Prophetentum entfernt ist.

Also, o mein Bruder! Denk nicht, dass ich etwas gesagt 

habe, was nur den Anschein eines Anspruchs auf Prophe-

tentum erweckt, was dem Verständnis der wagemutigen 

Kritiker meines Glaubens und meiner Ehre nahekäme. 

Wann immer ich diese Sache erläutert habe, ich tat es nur, 

um die tiefgründigen Erkenntnisse des Qur’an zu erhellen; 

und die Taten werden allein nach ihren Absichten beurteilt. 

Ich suche Zuflucht bei Allah davor, dass ich einen Anspruch 

auf Prophetentum erhoben haben soll, nachdem Allah uns 

unseren Meister und Freund, den auserwählten Heiligen 

ProphetenSAW als Siegel der Propheten geschickt hat. 

Einer ihrer Einwände gründet sich auf ihrer Behaup-

tung, dass der Verheißene Messias kommen wird, wenn der 

Tag des Jüngsten Gerichts nahe ist und die Zeit der Mani-

festation großer Anzeichen gekommen ist. Das heißt, in der 

Zeit von Gog und Magog und in der des dābbatu l-arḍ und 

wenn der daǧǧāl, der mit einem Paradies und einer Hölle 

kommen wird, seine Aufwartung macht; sowie auch dann, 

wenn die Sonne im Westen aufgehen wird. Sie behaupten, 

keines dieser Anzeichen habe sich manifestiert, und wie 

könne es dann sein, dass der Messias erschienen ist, wenn 
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doch keines dieser Zeichen eingetreten sei? Wie kann sich 

das Herz damit zufriedengeben und Zuversicht und Ge-

wissheit erlangen? 

Die Antwort auf diesen Einwand ist: Sei dir dessen be-

wusst, dass all diese Prophezeiungen in Erfüllung gegan-

gen sind, und zwar genau so, wie es in den dokumentierten 

und ausgewählten Ahadith der Ahl-e ṯiqqa275 steht; gleich-

wohl haben die Menschen diese nicht erkannt und haben 

ihre Achtlosigkeit offenbart. 

Dies erläuternd sei gesagt, dass es zwei Arten von Zei-

chen für den Tag des Jüngsten Gerichts gibt. Die kleinen 

Zeichen und die großen Zeichen. Was die kleinen Zeichen 

anbelangt, so zeigen sich diese manchmal offenkundig und 

manchmal auf metaphorische Weise. Die großen Zeichen 

indes offenbaren sich nie auf offenkundige Weise. Es ist 

wichtig, dass diese sich im Gewand von Metaphern und 

auf sinnbildliche Art offenbaren. Das Geheimnis dahinter 

ist, dass der Tag des Jüngsten Gerichts plötzlich kommen 

wird, so wie Allah, der Allmächtige, sagt: 

لاَ   ۚ رَبیِّۡ  عِنۡدَ  مُہَا 
ۡ
عِل مَا 

اِنَّ قلُۡ   ؕ مرُۡسٰہَا  ایَاَّنَ  اعَۃِ  السَّ عَنِ  یسَۡـلَُٔوۡنکََ 
مۡ 

ُ
تیِۡک

ۡ
تاَ لاَ   ؕ الاۡرَۡضِ  وَ  مٰوٰتِ  السَّ فِی  ثقَُلتَۡ   ؕۘؔ ہُوَ  ا 

َّ اِل  
ۤ
لوَِقۡتِہَا ِیۡہَا 

ّ یُجلَ
وَ  ہِ 

اللّٰ عِنۡدَ  مُہَا 
ۡ
عِل مَا 

اِنَّ قلُۡ   ؕ عَنۡہَا  حَفِیٌّ  کَ 
نَّ

َ
ا

َ
ک یسَۡـلَُٔوۡنکََ   ؕ  

ً
بغَۡتَۃ ا 

َّ اِل
اسِ لاَ یعَۡلمَُوۡنَ۔276  رَ النَّ

َ
لکِٰنَّ اکَۡث

275  Gruppe von Menschen. (Anm. d. Ü.).
276  „Sie werden dich nach der ‚Stunde‘ befragen, wann sie wohl ein-
treten wird? Sprich: ‚Das Wissen darum ist bei meinem Herrn allein. 
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An einer anderen Stelle sagt Allah, der Erhabene: 

 
ً

 بغَۡتَۃ
ُ

اعَۃ مُ السَّ
ُ
تیَِہ

ۡ
ہِ اوَۡ تاَ

ابِ اللّٰ
َ

نۡ عَذ  مِّ
ٌ

مۡ غَاشِیَۃ
ُ
تیَِہ

ۡ
ا انَۡ تاَ مِنوُۡۤ

َ
افَاَ

ہِ ؔ۟ عَلیٰ بصَِیرَۡۃٍ انَاَ وَ مَنِ 
ا اِلیَ اللّٰ مۡ لاَ یشَۡعُرُوۡنَ ۔قلُۡ ہٰذِہٖ سَبِیۡلِیۡۤ ادَۡعُوۡۤ

ُ
وَّ ہ

بَعَنِی277ۡ
َّ ات

Auch in der Sure al-Anbiyāʾ sagt Er:

مۡ ینُۡظَرُوۡنَ۔278
ُ
ہَا وَ لاَ ہ مۡ فلَاَ یسَۡتَطِیۡعُوۡنَ رَدَّ

ُ
 فتََبۡہَتُہ

ً
تیِۡہمِۡ بغَۡتَۃ

ۡ
بلَۡ تاَ

Außerdem sagt Er: 

یرََوُا  ی  حَتّٰ بہِٖ  یؤُۡمِنوُۡنَ  ۔لاَ  المُۡجۡرِمِینَۡ  قلُُوۡبِ  فِیۡ  سَلکَۡنٰہُ  لکَِ 
ٰ

ذ
َ
ک

مۡ لاَ یشَۡعُرُوۡنَ۔279
ُ
 وَّ ہ

ً
مۡ بغَۡتَۃ

ُ
تیَِہ

ۡ
ابَ الاۡلَیِۡمَ ۔فیََا

َ
العَۡذ

Keiner als Er kann sie bekanntgeben zu ihrer Zeit. Schwer lastet sie 
auf den Himmeln und auf der Erde. Sie soll über euch nur plötzlich 
hereinbrechen.‘ Sie befragen dich, als ob du über sie sehr wissensbe-
gierig wärest. Sprich: ‚Das Wissen darum ist bei Allah allein; doch die 
meisten Menschen wissen es nicht.‘“ (Sure al-Aʿrāf; 7:188) [Anm. d. Ü.]
277  „Fühlen sie sich denn sicher davor, dass nicht eine überwältigende 
Strafe von Allah über sie kommt oder dass nicht plötzlich die ‚Stunde‘ 
über sie kommt, während sie nichtsahnend sind? Sprich: ‚Das ist mein 
Weg: Ich rufe zu Allah. Ich und die mir folgen, haben sichere Kennt-
nis.‘“ (Sure Yūsuf; 12:108,109) [Anm. d. Ü.]
278  „Nein, es wird über sie kommen unversehens, sodass es sie in Ver-
wirrung stürzt; und sie werden es nicht abwehren können, noch wer-
den sie Aufschub erlangen.“ (Sure al-Anbiyāʾ; 21:41) [Anm. d. Ü.]
279  „So haben Wir ihn einziehen lassen in die Herzen der Sünder; sie 
werden nicht an ihn glauben, bis sie die schmerzliche Strafe erschauen; 
doch sie wird über sie kommen unversehens, ohne dass sie es mer-
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Er sagt auch: 

مۡ لاَ یشَۡعُرُوۡنَ ۔280
ُ
 وَّ ہ

ً
مۡ بغَۡتَۃ

ُ
تیَِہ

ۡ
 انَۡ تاَ

َ
اعَۃ ا السَّ

َّ ہَلۡ ینَۡظُرُوۡنَ اِل

Zudem sagt Er:  

اوَۡ   
ً

بغَۡتَۃ  
ُ

اعَۃ السَّ مُ 
ُ
تیَِہ

ۡ
تاَ ی  حَتّٰ نۡہُ  مِّ مِرۡیۃٍَ  فِیۡ  رُوۡا 

َ
ف

َ
ک ذِینَۡ 

َّ ال یزََالُ  لاَ  وَ 
ابُ یوَۡمٍ عَقِیۡمٍ۔281

َ
مۡ عَذ

ُ
تیَِہ

ۡ
یاَ

Insofern geht aus dieser Aussage Allahs, des Majestäti-

schen und Erhabenen, hervor, dass eindeutige, Zweifel be-

seitigende Zeichen und klare der Logik entsprechende Zei-

chen, die den Tag des Jüngsten Gerichts anzeigen, niemals 

in Erscheinung treten werden. Ja, es werden sich Zeichen 

manifestieren, die interpretiert werden müssen und diese 

werden sich im Gewand des Sinnbildlichen zeigen. Wie 

ist es möglich, dass die Tore des Himmels sich öffnen und 

JesusAS augenscheinlich vor den Menschen herabsteigt? 

Und dass die Erde zerberstet und aus ihr ein eigenartiges 

Tier hervorkommt, dass zu den Menschen sagt: Der wahre 

Glaube vor Allah ist der Islam. Und dass Gog und Magog 

mit eigenartigen Gesichtszügen und langen Ohren zu se-

ken.“ (Sure aš-Šuʿarāʾ; 26: 201-203) [Anm. d. Ü.]
280  „Sie warten nur darauf, dass die ‚Stunde‘ plötzlich über sie komme, 
dieweil sie es nicht merken.“ (Sure az-Zuḫruf; 43:67) [Anm. d. Ü.]
281  „Und die Ungläubigen werden nicht aufhören, Zweifel daran zu 
hegen, bis die ‚Stunde‘ unerwartet über sie hereinbricht oder die Strafe 
eines unheilvollen Tags zu ihnen kommt.“ (Sure al-Ḥaǧǧ; 22:56) 
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hen sind, und dass der Esel des daǧǧāl erscheint und die 

Menschen sehen, dass der Abstand zwischen seine Ohren 

etwa 64 Meter beträgt. Und wenn der daǧǧāl hervortritt, 

sehen die Menschen, dass er eine Hölle und ein Paradies 

mit sich führt, und sie sehen die Schätze, die er mit sich 

trägt. Die Sonne soll im Westen aufgehen, hat der Heilige 

ProphetSAW in diesem Zusammenhang gesagt. Und es heißt 

auch, dass die Menschen fortwährend eine Stimme vom 

Himmel zu hören bekommen, die kundtut, dass der Mah-

di der Statthalter Allahs ist – und trotz dessen wird in den 

Herzen der Ungläubigen immer noch Zweifel bestehen? 

Vor ebendiesem Hintergrund habe ich wiederholt in 

meinen Büchern geschrieben, dass all diese Sachverhalte 

Metaphern sind. Der Zweck einer derartigen Darstellung 

besteht allein darin, dass Gott die Menschen prüfen möch-

te, um so in Erfahrung zu bringen, wer diese Dinge mit 

lichterfülltem Herzen akzeptiert und wer zu den Irregelei-

teten gehört. Würden wir annehmen, dass diese Zeichen 

sich wortwörtlich erfüllen, dann wäre das Resultat davon, 

dass aus den Herzen aller Menschen jedweder Zweifel be-

seitigt wäre, ganz so, wie es am Tag des jüngsten Gerichts 

sein wird. 

Wenn nach der Offenlegung solch fürchterlicher Zei-

chen alle Zweifel beseitigt und alle Vorhänge aufgehoben 

wären, welcher Unterschied bestünde dann noch zwischen 

diesen Tagen und dem Tag des Jüngsten Gerichts? 

O du mit Verstand Begabter, denke nach! Wenn die Men-

schen eine Person vom Himmel herabsteigen sehen, in sei-
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ner Hand einen Dolch tragend und mit ihr begleitenden 

Engeln – die seit Anbeginn der Erde verschwunden waren 

und an deren Existenz die Menschen zweifelten – wenn 

also diese Engel herabsteigen und bezeugen, dass dieser 

Gesandte wahrhaftig ist; und wenn dann auch noch die 

Menschen eine Stimme aus dem Himmel hören, die ver-

kündet, dass dieser Mahdi der Statthalter Allahs sei; und 

wenn sie dann noch auf der Stirn des daǧǧāl das Wort 

kāfir [Ungläubiger] identifzieren können; und wenn sie 

dann noch sehen, dass die Sonne im Westen aufgeht; und 

wenn sie dann noch sehen, dass die Erde zerberstet und 

aus ihr jener dābbatu l-arḍ282 aus der Erde hervorgekrochen 

kommt, dessen Füße auf der Erde sind und dessen Kopf 

den Himmel berührt – ja, er soll den Gläubigen und den 

Ungläubigen gekennzeichnet haben und in der Mitte ih-

rer Stirn das Wort Gläubiger oder Ungläubiger geschrie-

ben haben; soll laut bezeugen, dass der Islam die wahre 

Religion ist und die Wahrheit so klar erkennbar ist, dass 

sie in jeglicher Hinsicht einleuchtend ist; ja, das Licht der 

Wahrheit des Islam wird so offenkundig sein, dass sogar 

die Vierbeiner, wilden Tiere und Skorpione es bezeugen – 

wie also kann es nur möglich sein, dass nach dem Sehen 

all dieser gewaltigen Zeichen auch nur ein Ungläubiger 

auf dem Erdboden übrigbleibt oder jemand Zweifel hegt 

über Allah oder den Jüngsten Tag? Denn es würde sich ja 

offensichtliches Wissen manifestieren, das man sofort über-

282  Tiere der Erde. (Anm. d. Ü.)
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prüfen kann, und so muss ein jeder, sowohl ein Gläubiger 

als auch ein Ungläubiger, es akzeptieren und keiner kann 

es bestreiten, auch nicht die Menschen, denen menschliche 

Eigenschaften gewährt werden. Wenn es Tag ist und die 

Sonne scheint und die Menschen wach sind, würde keiner 

von den Ungläubigen oder Gläubigen dies leugnen. Glei-

chermaßen gilt dies, wenn alle Vorhänge aufgehoben wer-

den, Zeugnisse sich fortwährend offenbaren und eine Reihe 

von Zeichen andere stützen, wenn verborgene Dinge sich 

zeigen, Engel herabkommen und Stimmen vom Himmel 

gehört werden – nun sagt, wenn dies geschieht, welchen 

Unterschied gibt es dann zwischen diesen Tagen und dem 

Tag des Jüngsten Gerichts? Es wäre also unabdingbar, dass 

in jenen Tagen alle Ungläubige zu Muslimen werden und 

keiner mehr Zweifel hegt über den Tag des Jüngsten Ge-

richts. Der Qur’an wiederholt jedoch immer wieder, dass 

die Ungläubigen bis zum Jüngsten Tag auf ihren Unglau-

ben beharren werden, dass sie so lange den Jüngsten Tag 

anzweifeln, bis die Stunde urplötzlich über sie hereinbricht, 

derweil sie nicht wissen, wie ihnen geschieht. Das Wort بغتة 
baġtatan [plötzlich] deutet klar darauf hin, dass solche ein-

deutigen Zeichen, nach denen kein Zweifel mehr über den 

Jüngsten Tag übrigbleibt, niemals kommen werden. Allah 

wird niemals eine Offenlegung in den Weg leiten, durch die 

alle Vorhänge aufgehoben werden und diese Zeichen des 

Jüngsten Tags sich in aller Gewissheit darstellen. Im Gegen-

teil, diese Sache wird bis zum Jüngsten Tag unklar bleiben, 

alle Zeichen werden sich offenbaren, doch dies wird nicht 
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wie eine offenkundige Angelegenheit, nach der keine Fra-

gen mehr offen sind, geschehen, sondern wie eine Sache, 

durch die jene, die mit Verstand begabt sind, Nutzen zie-

hen werden; während die unwissenden und vorurteilsbe-

hafteten Menschen sie nicht zu fassen vermögen. Also den-

ke nach über diese Sache, denn für die Nachdenken ist dies 

sehr aufschlussreich.

Du weißt auch, dass gemäß den Überlieferungen un-

terschiedliche Interpretationen bei diesen Prophezeiun-

gen über das Erscheinen des dābbatu l-arḍ und über Gog 

und Magog und bei weiteren Zeichen gemacht wurden. 

Und dies geht so weit, dass einige Gefährten dachten, dass 

Hadhrat AliRA der dābbatu l-arḍ ist. So wurde Hadhrat Ali-
RA zugetragen, dass die Leute denken, dass er der dābbatu 
l-arḍ sei. Daraufhin fragte er, ob sie nicht wüssten, dass er 

ein Mensch sei, wohingegen jener einige Eigenschaften 

haben solle, die bei Tieren vorzufinden sind. Er soll ein 

Fell besitzen und Flügel haben. Einige Teile seines Kör-

pers werden jenen von Vögeln ähneln, während andere 

jenen von wilden Tieren und wiederum andere jenen von 

Vierbeinern gleichen würden. Er wird dreimal gleich ei-

nem kräftigen Pferd schnell laufen, aber er wird nur bis 

zu einem Drittel herauskommen. Im Gegensatz dazu sei 

er indes ein Mensch. Auf seiner Haut befinde sich weder 

Fell noch habe er Flügel. Wie soll er dann der dābbatu l-arḍ 

sein? Einige Menschen sagen, dass der im Qur’an erwähnte 

dābbatu l-arḍ ein Sammelbegriff ist und kein Name einer 

speziellen Person. Insofern sollen, wenn die Erde zerbers-
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tet, aus ihr tausende dābbatu l-arḍ hervorkommen, wobei je-

der einzelne den Namen dābbatu l-arḍ trägt. Ihre Gesichter 

werden Menschen ähneln und ihre Körper wilden Tieren, 

Hunden und Vierbeinern gleichen. Auch heißt es, dass es 

ein Tier sei, dessen Hals so lang sei, das ihn eine im Wes-

ten lebende Person ebenso zu sehen bekommt wie eine im 

Osten lebende Person. Es wird einen Schnabel besitzen, 

der jenem von Vögeln gleicht, und wird ein Tier mit Fell 

sein, dessen Haare der Wolle und dem Pelz ähneln sollen. 

Es soll von den Farben der Tiere jede Farbe besitzen und 

vier Beine haben. Es wird ein Merkmal jedes Volkes besit-

zen, wobei das Merkmal, das er von diesem Volk besitzen 

soll, darin bestünde, dass es zu den Menschen in klarer und 

eloquenter Sprache reden würde, ja, es soll in ihrer Sprache 

zu ihnen sprechen. Dies ist eine Aussage von Hadhrat Ibn 

AbbasRA. Sie wurde von Hadhrat Abu HurairaRA überliefert: 

Er wird Gebeine und Flügel haben und alle Farben tragen. 

Der Abstand zwischen seinen zwei Hörnern wird für einen 

schnell berittenen ein Parasang sein. Es wird von Hadhrat 

ibn UmarRA überliefert, dass es mit Wolle und Pelz bedeckt 

sein würde. Hadhrat HuzaifaRA berichtete: Dieses von Pelz 

und Wolle umhülltes Wesen wird ein Wolf sein. Weder 

kann ein Jäger ihn erreichen noch ein Läufer ihn einholen. 

Hadhrat Amt bin al-Aas überliefert: Es ist ein Tier von statt-

licher Höhe, dessen Kopf den Himmel berührt und des-

sen beide Füße sich aus der Erde emporheben werden. Es 

wird drei Tage wie ein Pferd schnell galoppieren und nicht 

einmal zu einem Drittel herauskommen. Von Hadhrat Ibn 
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ZubairRA wird überliefert: Es ist ein Tier, dessen Kopf dem 

einer Kuh, dessen Augen denen eines Schweines, dessen 

Ohren denen eines Elefanten und dessen Hörner denen ei-

nes Zwölfenders ähneln werden. Der Hals wird dem eines 

Straußes ähneln und die Brust der eines Löwen. Die Far-

be wird der Farbe eines Leoparden, der Rücken der einer 

Katze, der Schwanz der einer Ziege und die Beine denen 

eines Kamels ähneln. Zwischen seinen zwei Gliedern wird 

ein Abstand von zwölf Gaz sein. Asim bin Habib bin As-

bahan überliefert: Ich habe (Hadhrat) AliRA Folgendes sa-

gen hören: Der dābbatu l-arḍ wird mit seinem Mund essen 

und mit seinem Gesäß sprechen. In einigen Ahadith heißt 

es, wenn er herauskommt, wird er den Stab des Mose und 

den Ring des Salomo tragen. Er wird lautstark verkünden, 

dass die Menschen seiner Zeichen unkundig waren und 

wird die Gläubigen wie die Ungläubigen brandmarken. 

Sodann wird das Gesicht eines Gläubigen nach dem Brand-

marken wie ein Stern aufleuchten, wobei der dābbatu (l-arḍ) 
zwischen seinen beiden Augen das Wort „Gläubiger“ sch-

reiben wird. Dem Ungläubigen wird er zwischen dessen 

beiden Augen, einem schwarzen Punkt ähnelnd, das Wort 

„Ungläubiger“ schreiben. In einer weiteren Übelieferung 

heißt es, dass seine Stimme so laut ist, dass sie jeder von 

Ost bis West vernehmen wird. Er wird Iblis töten und zer-

stückeln. Nun, es gibt große Unstimmigkeiten hinsichtlich 

der Orte, wo er auftauchen wird, und dem Zeitalter, in 

dem er sich manifestieren wird. Doch um den Text nicht 

unnötig in die Länge zu ziehen, vermeide ich es, all dies 
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auszuführen. Die Menschen haben auch gesagt, dass er in 

einem bestimmten Zeitalter aus unterschiedlichen Orten 

aufkommen wird. Er wird aus Mekka hervorgehen und 

auch aus Medina, sowie auch aus Jemen. Er wird sich also 

in unterschiedlichen Orten mit einem wundersamen und 

beispiellosen Wesen zeigen. Hieraus kann man verstehen, 

dass all dies metaphorisch gemeint ist; und hierbei wunde-

re ich mich doch sehr, dass unsere Gelehrten dieses dābbatu 
l-arḍ mit seinem beispiellosen Wesen für möglich erklären; 

verkündend, dass es gleichzeitig im Osten wie im Westen 

anwesend sein kann, während sie solche Kräfte den Engel 

nicht beimessen, da sie ja sagen, dass die Himmel entleert 

sind, wenn die Engel vom Himmel herabsteigen. Dies ist 

jedoch eine offenkundige Torheit. 

Dies sind die Aussagen über den dābbatu l-arḍ, die in 

den Büchern der Ahadith sich unterscheidend und wider-

sprechend zu finden sind. Dies geht gar so weit, dass viele 

Gefährten zu glauben begannen, dass es nur ein Mensch 

sei. Dies war sodann auch der Grund, weshalb sie glaubten, 

dass (Hadhrat) AliRA der dābbatu l-arḍ sei. Das Merkwür-

digste ist, dass einige Ahadith anzeigen, dass der dābbatu 
l-arḍ ein Gläubiger sein soll, der die Gläubigen unterstützen 

und die Ungläubigen demütigen würde. Er würde bezeu-

gen, dass der wahre Glaube der des Islam sei, was so weit 

gehen würde, dass er Iblis töten und zerstückeln würde. 

Einige Ahadith weisen daraufhin, dass dieser dābbatu l-arḍ 

eine ungläubige Frau sein würde, die eine Dienerin Satans 

und ein Spion des daǧǧāls sein würde. In ihr wird keine Tu-
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gend vorzufinden sein. Diese beiden Ahadith können nicht 

miteinander in Einklang gebracht werden, solange wir 

nicht annehmen, dass mit diesen dābbatu l-arḍ jene ulamāʾ 
sūʾ283 gemeint sind, die mit ihren Zungen bezeugen, dass 

der Gesandte und der Qur’an wahrhaftig sind, doch trotz-

dem üble Taten begehen. Dadurch helfen sie dem daǧǧāl. Es 

ist, als würde ihr Wesen aus zwei Bestandteilen existierten. 

Der eine Teil ist islamisch und der zweite ungläubig. Ihre 

Aussagen gleichen denen von Gläubigen und ihre Taten 

denen von Ungläubigen. Deswegen hat der Gesandte Al-

lahsSAW prophezeit, dass es in der Endzeit zahlreiche ulamāʾ 
sūʾ geben wird. Sie wurden als dābbatu l-arḍ bezeichnet, da 

sie sich dem Materiellen hingeben und nicht den Wunsch 

hegen, spirituelle Ränge zu erklimmen. Sie geben sich mit 

der Welt und den niederen Gelüsten zufrieden, wobei ih-

ren Herzen jegliche Menschlichkeit abhandengekommen 

ist. In ihnen werden sich Eigenschaften vereinen, die jenen 

von wilden Tiere, Schweinen und Hunden gleichen. Du 

wirst sie voreingenommen und selbstsüchtig vorfinden, so 

als hätten sie schon den Himmel erreicht und ihn berührt, 

während ihre Füße, aufgrund ihrer großen Zuneigung für 

das Irdische, feststecken in der Erde. Sie gleichen einer Per-

son, deren Arme und Hände wie bei einem Gefangenen 

gefesselt sind. Sie werden zu den Menschen nicht mit dem 

Mund, sondern mit dem Gesäß sprechen, was bedeutet, 

dass du in ihren Worten keinerlei Lauterkeit, Segen, Stand-

283  Übel gesinnte Gelehrte. [Anm. d. Ü.]
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haftigkeit und Licht, was den Worten der Rechtschaffenen 

innewohnt, erkennen wirst.284

284  Eine Person hat folgenden Einwand erhoben: Wenn es der Wahrheit 
entspricht, dass eine Gruppe der Gelehrten dieser Zeit die dābatu l-arḍ 
repräsentieren, dann ist es unabdingbar, dass es insofern wahrheits-
gemäß ist, wenn sie jemanden des Unglaubens bezichtigen, als es ja 
eine Aufgabe des dābatu l-arḍ sein wird, den Gläubigen als Gläubigen 
und den Ungläubigen als Ungläubigen zu kennzeichnen. (Hiermit hat 
der Kritiker auf mich hingewiesen.) Demzufolge müsste man einer sol-
chen Bezichtigung des Unglaubens zustimmen und das Bezichtigen 
(des dābatu l-arḍ) wäre als ein Zeichen zu verstehen. Als Antwort auf 
den Kritiker sei gesagt, dass die Deklarierung des Unglaubens eines 
Ungläubigen und des Glaubens eines Gläubigen als Zeichen aufzufas-
sen ist; und diese Bekundung ist von zweierlei Art. Zuweilen mani-
festiert sich diese durch Worte und zuweilen durch Taten und deren 
Auswirkungen. Es ist die fortlaufende Praxis Allahs, dass Er Ungläu-
bige und Frevler zuweilen zu einem unvermeidbaren Mittel macht, 
durch das sich das Licht Seiner Propheten und Freunde zu erkennen 
gibt. Schaust du nicht auf unseren Meister, den Heiligen Propheten 
MuhammadSAW, wie sich das Licht seiner Wahrhaftigkeit durch die 
Feindschaft Abu Jahls und gleichgesinnten Menschen manifestierte? 
Wären Abu Jahl und seine Brüder nicht in Feindschaft verendet, das 
Licht der muhammadanischen Wahrheit wäre verborgen geblieben. 
Als Allah beabsichtigte, die Wahrhaftigkeit Seines ProphetenSAW vor 
den Menschen zu manifestieren, sorgte Er dafür, dass auf dieser Erde 
Abu Jahl und andere dem Heiligen ProphetenSAW feindlich Gesinnte 
von Eifersucht getriebene Gegner und Feinde wurden. Sodann führ-
ten sie ihre diversen Machenschaften aus und fügten ihm Schmerzen 
verschiedenster Art zu. Sie versuchten alles, um das vom Himmel her-
abgesandte Licht auszulöschen, aber sie waren machtlos. Die Wahrheit 
kam und die Falschheit verschwand und das Gebot Allahs offenbarte 
sich, auch wenn sie es hassten. Aus diesem Grund ist es erlaubt, zu 
sagen, dass Abu Jahl und Konsorten zu einem Mittel wurden, durch 
das sich die Wahrhaftigkeit des Heiligen Propheten Muhammad, sein 
reiner Glaube und sein erhabenes Licht manifestierten. Deswegen sage 
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Einer ihrer Einwände verweist auf die Aussage eines 

ihrer großen mašāʾiḫ.285 Dieser hätte gesagt, dass er den Ge-

sandten AllahsSAW in einem Traum sah. In diesem hat er ihn 

gefragt, ob ich ein Lügner wäre oder wahrhaftig? Darauf-

hin habe er der Heilige ProphetSAW ihm geantwortet, dass 

ich wahrhaftig sei und von Allah komme; gleichwohl Allah 

mit ihm Spott triebe. Als Antwort sei gesagt, dass du wis-

sen solltest, dass dieser Heilige zwei Kundschafter zu mir 

schickte. Der eine heißt Khalifa Abdul Latif und der andere 

Khalifa Abdullah Arab. Sie kamen zu mir nach Ferozpur 

und sagten: Unser Heiliger Sahibul Alam Pir Jahande Wala 

hat uns zu Ihnen geschickt, damit wir Ihnen Folgendes von 

ihm übermitteln: Er hat den Gesandten AllahsSAW ausführ-

lich über sie ausgefragt; er sagte zu ihm: O Gesandter Al-

lahs! Sagen Sie mit bitte, ist er ein lügnerischer Hochstapler 

oder ist er wahrhaftig? Daraufhin sagte der Gesandte Al-

lahsSAW: 

ہٗ   صَادِقٌ وَ مِنْ عِنْدِ اللہِ 
اِنَّ

ich, dass das dābatu l-arḍ ein Diener Satans ist, d. h. es redet durch den 
Bösen und nicht wie Rechtschaffene mit dem Mund, wie Menschen 
es tun. Der Glauben (eines Gläubigen) gibt sich insofern zu erkennen, 
als das Licht des Glaubens zum Vorschein gebracht wird; ebenso, wie 
Abu Jahl das Licht des Glaubens des Heiligen ProphetenSAW zum Vor-
schein brachte. So denke nach und werde nicht zu einem, der verrückt 
und vom Wahn befallen ist.
285  Gelehrte, Plural. [Anm. d. Ü.]
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Das heißt, er ist ein Wahrhaftiger und ist von Allah. 286

Auf diese Weise erkannte ich, dass Sie auf der klaren 

Wahrheit fußen, und hiernach kann ich weder an Ihnen 

zweifeln noch gegenüber Ihrem erhabenen Rang Vorbe-

halte haben. Ich werde ihrem Gebot folgen. Wenn Sie mir 

befehlen, nach Amerika zu gehen, ich werde dem Folge 

leisten. Ich werde mir keinerlei Rechte beimessen und, so 

Allah will, werden Sie mich unter jenen vorfinden, die fro-

hen Gemüts Gehorsam leisten. 

Dies ist die Botschaft, welche die beiden Kundschafter 

dieses Heiligen mir überbrachten. Beide zählen in ihrem 

Volke zu den Angesehenen. Die Person, die Abdullah Arab 

heißt, ist sogar ein namhafter Händler. Allah hat ihn mit gro-

ßem Wohlstand und bleibenden guten Werken belohnt und 

ich glaube, dass er ein rechtschaffener Mann ist, nicht lügt, 

und dass er auf dem Wege Allahs und bei seinen Anstren-

gungen für die Religion viel Hab und Gut ausgegeben hat. 

Er sorgt sich sehr um die Verbreitung des Islam und kam 

aufrichtigen und reinen Herzens zu mir. Ja, diese beiden 

kamen nicht, ehe nicht ihr Sheikh sie zu mir schickte. Also 

denke gerecht und richtig nach! Hat ihr Sheikh sie etwa von 

einem so weit entfernten Ort losgeschickt, während der kal-

ten Jahreszeit und die Mühsal der Reise tragend, nur damit 

sie eine vom Sheikh lancierte spöttische Sache überbringen 

und die beiden dadurch, entgegen der Sunna, den Recht-

286  Dieser Heilige heißt Pir Jhande Wala und ist wohnhaft in der Region 
Sindh. Ich habe vernommen, dass er eine berühmte und namhafte Per-
son ist und dass er weit mehr als 100.000 Anhänger hat. 
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schaffenen Leid zufügen? Beide leben noch und auch der 

Sheikh Sahib ist noch am Leben. Also frag sie und ihren 

Sheikh, falls du einer der Zweifler bist. Du bist dir abso-

lut im Klaren darüber, was es bedeutet, Allah eine Sache 

zuzuschreiben, mit der Spott und Hohn getrieben wird. 

Auch weißt du, dass so etwas eine Art von Lüge ist und 

dass es unangemessen ist, Allah, den Heiligen und Erha-

benen, einer Lüge zu bezichtigen. Die Lüge ist unrein und 

zählt zum Falschen. Und alles Falsche kann man naturge-

mäß, logischerweise und im Allgemeinen unmöglich Allah 

zuschreiben. Es besteht Einklang unter den Gelehrten, dass 

Allah nicht lügt und Sein Versprechen nicht bricht. Es ist 

Ihm unmöglich, zu lügen, da die Lüge gekennzeichnet ist 

von Hilflosigkeit, Unwissenheit und Obszönität. Auch ist 

sie geprägt von einer Untertreibung oder Übertreibung, 

wohingegen Allah aller Makel unbefleckt ist, weit erhaben 

über jede Art davon. Eine Besudelung von Allahs Vorher-

sagen, Offenbarungen und Eingebungen führt zu unzäh-

ligen Übeln. Der Verfasser von Šarḥu l-mawāqif schreibt: 

Allah eine Lüge zuzuschreiben ist einvernehmlich verbo-

ten. Wenn Allah ein Lügner wäre, dann müsste Seine Lüge 

seit jeher bestehen. Wenn aber das Erste nicht mit Seinem 

Wesen zu vereinbaren ist, wie soll dann das Weitere Seine 

Attribute betreffen; wenn Er doch der Wahrhaftigste aller 

Wahrhaftigen ist? 

Einer ihrer Einwände lautet: Durch den Qur’an ist be-

wiesen, dass Hadhrat JesusAS, ohne getötet oder gekreuzigt 

worden zu sein, in den Himmel aufgestiegen ist; und aus 
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den Ahadith geht hervor, dass er alsbald von dort wieder 

hinabsteigen wird.287 

Er wird den daǧǧāl töten, heiraten und eine Nachkom-

menschaft zeugen. Danach wird er sterben und in der Gra-

besstätte des Heiligen ProphetenSAW beigesetzt. In einigen 

Ahadith wird auch erwähnt, dass er nicht gestorben ist, 

derweil Konsens herrscht über das Zeitalter, in dem Jesus 

vor seinem Tod kommen und Allah den Mahdi erscheinen 

lassen wird. Er wird gegen Gog und Magog anbeten und 

sie werden durch seine Verfluchung sterben. Wie könne 

man nur diese Ahadith ablehnen, an die die Frühmuslime, 

die damaligen Gefährten, die tābiʿīn,288 Imame und großen 

muḥaddaṯīn einmütig glauben? Die Antwort hierauf lautet: 

Wisse, dass der Tod Jesu insofern durch eindeutige Ver-

se bewiesen wird, als der Qur’an das Wort tawaffā [eines 

natürlichen Todes Sterben] nur in Bezug auf den Tod und 

das Töten verwendet. Die Bedeutung dessen hat auch der 

Heilige ProphetSAW bestätigt. Hierüber hat auch eine Person 

Zeugnis ablegt, die in der Sprache ihres Volk am bewan-

287  Wenn JesusAS nach seiner rafaʿ [Auffahrt] zur Erde zurückehren soll-
te, dann hätte der Heilige ProphetSAW gesagt: „Bei Gott, er wird bald 
zurückkehren.“ Aber erSAW sagte stattdessen: „Bei Gott, er wird bald 
herabsteigen.“ Dass er Wort ruǧūʿ [Zurückkehren] nicht verwendete, 
sondern das Wort nuzūl [Herabsteigen], ist ein starkes Argument da-
für, dass mit dem Ausdruck Jesus nicht der historische Jesus, Sohn der 
Maria, der ein Prophet Allahs war, gemeint war, sondern eine andere 
Person.
288  Muslime, die nach dem Ableben des Heiligen ProphetenSAW zur Welt 
gekommen sind, doch den Gefährten des Heiligen ProphetenSAW noch 
begegnet sind. [Anm. d. Ü.]
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dertsten war. Sie hat das Wissen über die richtige Exege-

se etabliert und weitergeführt. Sie hatte sich tiefgründiges 

Wissen über die Forschungsgebiete der arabischen Sprache 

angeeignet und wies eine besondere Begabung in all dem 

auf, ja sie gehörte zu jenen, die Erkenntnis besaßen. Eine 

Bezeugung all dessen steht in Buḫārī. Von einem Augen-

zeuge des Interpreten von Buḫārī Ibn Abi Hatim ist die 

Überlieferungskette der Überlieferung bis hin zu Hadhrat 

Ibn Abbas geführt worden, der gesagt hat: 

ِیْکَ: مُمیِْتُکَ 
مُتَوَفّ

Das heißt, die Bedeutung von mutawaffīka [(Ich) werde dich 

eines natürlichen Todes sterben lassen] ist    mumītuka [(Ich) 

werde dich sterben lassen]. So wisse, dass die Behauptung, 

dass es einen Konsens über Auffahrt JesusAS samt physi-

schem Körper gäbe, falsch und eine blanke Lüge ist. Ibn 

al-Athir schreibt in seinem Buch al-Kāmil, dass die Gelehr-

ten sich über die rafaʿ [Auffahrt] JesuAS uneinig waren, und 

zwar dahingehend, ob seine rafaʿ vor seinem Tod oder da-

nach stattgefunden habe. Einige von ihnen haben in diesem 

Zusammenhang gesagt, dass seine rafaʿ vor dem Tod statt-

fand, während andere behauptet haben, dass er für drei 

oder sieben Stunden tot war. Unter den Mutaziliten und 

Jahmiyya gab es welche, die behaupteten, dass seine rafaʿ 
nicht mit seinem physischen Körper stattfand; vielmehr 

verstarb er und hatte eine spirituelle rafaʿ; und insofern 

soll auch seine Herabkunft auf spirituelle Weise geschehen, 
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ähnlich seiner spirituellen rafaʿ. Bukhari hat seinen Tod 

durch das Buch Allahs, den Überlieferungen des Gesand-

ten AllahsSAW und den Aussagen einiger GefährtenRA belegt. 

Nun sagt, inwiefern es einen Konsens über seine Wiederau-

ferstehung und darüber, dass er nicht gestorben ist, gege-

ben hat? Genauso sind sich die Muslime auch nicht einig in 

Bezug auf die Beisetzung des Heiligen ProphetenSAW. Aini 

kommt in Šaḥi buḫārī zur Sprache. Er sagt, dass behauptet 

wurde, dass er im Heiligen Land begraben wurde. Auch 

gibt es Unstimmigkeiten über den Ort von Jesu Herabkunft. 

In einer Überlieferung von Ibn AbbasRA heißt es: Ich habe 

den Gesandten AllahsSAW sagen gehört, dass sein Bruder Je-

sus, Sohn der Maria, als ein hādī,289 ḥakam290 und ʿadl291 auf 

dem Berg Afīq herabsteigen wird. In seiner Hand wird er 

einen Dolch für die Tötung des daǧǧāl halten, derweil der 

Krieg ausgesetzt wird. Naeem ibn Hammad überliefert von 

Hubair ibn Nafir und dieser von Shuraih und dieser von 

Umar ibn Aswad und dieser von Kathir ibn Murra, dass die 

Menschen sagen, dass Satan der daǧǧāl sei und dass es ne-

ben ihm keinen gibt. Das heißt, der (daǧǧāl) wird in der End-

zeit aufkommen und Zweifel in den Herzen der Menschen 

einflüstern, wobei der Messias ihn mit einer himmlischen 

Waffe, also durch das Licht, töten wird. Die GefährtenRA, die 

an ihn glaubten, glaubten nur an das Wesentliche. Die, die 

über die GefährtenRA hinausgehend versuchten, Dinge zu 

289  Der Rechtleiter. [Anm. d. Ü.]
290  Der absolut gerechte Richter. [Anm. d. Ü.]
291  Der absolut gerechte Richter. [Anm. d. Ü.]
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erklären, haben Fehler begangen. Uns obliegt es nicht, ih-

ren Meinungen zu folgen. Sie waren Männer genauso wie 

wir es sind. Allah ist auch uns wohltätig gewesen und hat 

uns durch Offenbarungen das eröffnet, was er ihnen nicht 

offenbarte. Dies ist Allahs Huld, Er gewährt sie von Seinen 

gläubigen Dienern jenem, den Er aussucht. 

Allah hat im Qur’an darauf verwiesen, dass die Thora 

ein Führer sei. Das bedeutet, dass in ihr jedes Ereignis vor-

zufinden ist, das sich in dieser Umma ereignen wird. Dies 

ist der Grund, weshalb Er sagt:

نۡتمُۡ لاَ تعَۡلمَُوۡن292َ
ُ
رِ اِنۡ ک

ۡ
ک ِ

ّ
ا اہَۡلَ الذ فسَۡـلَُٔوۡۤ

Und doch finden wir in der Thora kein Beispiel für eine 

physische Herabkunft. Vielmehr finden wir in ihr ein Bei-

spiel für eine spirituelle Herabkunft, und zwar die Erzäh-

lung über die Herabkunft des Elija. Also denke nach mit ei-

nem vertrauensvollen und heilen Herzen. Hierdurch wird 

ebenfalls bewiesen, dass zukünftige Begebenheiten, über 

die der Heilige ProphetSAW oder andere Propheten Kunde 

gegeben haben, nicht wie erhofft auf augenscheinliche und 

eindeutige Weise sich manifestieren. Vielmehr treten eini-

ge von ihnen auf wortwörtliche Weise in Erscheinung und 

andere auf sinnbildliche. Wenn dies also die Praxis Allahs 

in Bezug auf bevorstehende Ereignisse ist, welchen Beweis 

292  „…fragt nur diejenigen, die die Ermahnung besitzen, wenn ihr 
nicht wisset.“ (Sure al-Anbiyāʾ; 21:8) [Anm. d. Ü.]
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müsste es dann noch geben, dass die Kunde über die Her-

abkunft des Messias sich auf wortwörtliche Weise manifes-

tieren wird und nicht auf spirituelle? Im Gegenteil, wenn 

wir dies mit einem genauen Blick analysieren, kommt die 

Vernunft zu dem Schluss, dass jene Vorhersagen, die Din-

ge behandeln, die sich auf den Tag des Jüngsten Gerichts 

beziehen, und in denen von großen Zeichen die Rede ist, 

sich unabdingbar auf eine sinnbildliche Weise manifestie-

ren werden. Der Tag des Jüngsten Gerichts wird plötzlich 

hereinbrechen und die Zweifel der Zweifelnden werden 

nicht beseitigt sein, ehe jener Tag sie nicht ereilt, wie aus 

den qur’anischen Text belegt wird. Wenn wir die Manifes-

tation der großen Zeichen der Endzeit wortwörtlich ver-

stehen, werden die Angelegenheiten der Endzeit von den 

Leugnern nicht mehr als eine Vermutung aufgefasst wer-

den können. Insofern es ist unabdingbar, dass wir die Glau-

bensansicht vertreten, dass die großen Zeichen nicht wort-

wörtlich in Erfüllung gehen werden. Gleichermaßen wird 

auch die Herabkunft des Messias spirituell sein. Sie wird 

durch eine Person stattfinden, die in ihren Eigenschaften 

dem Messias ähneln wird; und vergleichbar wäre dies mit 

der Herabkunft des Elija, die in den Büchern der Propheten 

interpretiert wurde. 

Nun bleibt die Aussage zu klären, dass die Ahadith be-

zeugen, dass Jesus den daǧǧāl mit seiner Waffe töten wird. 

Ich glaube nicht, dass alle Ahadith in dieser Sache überein-

stimmen. Das Hadith jedoch, das in Buḫārī über Jesus er-

wähnt wird, also die Aussage des Heiligen ProphetenSAW, 
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dass er den Krieg beenden wird, weist eindeutig darauf 

hin, dass Jesus den daǧǧāl nicht mit einer Kriegswaffe tö-

ten wird. Wie könnte er eine Waffe in seine Hand nehmen, 

wenn der Heilige ProphetSAW klar gesagt hat, dass er den 

Krieg beseitigen wird? Insofern gibt keinen Zweifel darin, 

dass die den daǧǧāl tötende Waffe eine vom Himmel nie-

dergesandte spirituelle Waffe sein wird. So wie das von 

Ibn AbbasRA überlieferte Hadith auch darauf verweist. In 

diesem heißt es, dass der Heilige ProphetSAW sagte: „Mein 

Bruder Jesus, Sohn der Maria, wird als ein Imam, hādī293 
und ḥakam ʿadl294 auf dem Berg Afīq herabsteigen. In seiner 

Hand wird er eine Waffe tragen, mit der er den daǧǧāl töten 

wird. Aus diesem Hadith geht also hervor, dass die Waffe 

himmlischen und nicht irdischen Ursprungs sein wird, so-

dass die Tötung eine spirituelle Angelegenheit und keine 

physische sein wird. Wenn der daǧǧāl nun der Satan der 

Endzeit sein soll, der seine Helfer unterstützen wird, wel-

che Bedeutung hätte dann eine physische Tötung? Auch 

wurde nicht erwähnt, ob der daǧǧāl nach seiner Tötung be-

graben, verbrannt, in das Meer oder auf die Erde, wo die 

Vögel ihn auffressen werden, geworfen wird. All dies sind 

also eindeutige Beweise, dass die Tötung (des daǧǧāl) eine 

spirituelle Angelegenheit sein wird. Wisse, dass jene Waffe, 

die mit Jesus vom Himmel herabgesandt wird, die Waffe 

seines Atems, durch die die Ungläubigen vernichtet wer-

den, sein wird. Was stimmt nicht mit euch, dass ihr nicht 

293  Rechtleiter. [Anm. d. Ü.]
294  Der absolut gerechte Richter. [Anm. d. Ü.]
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gleich denen, die mit Verstand gesegnet sind, nachdenkt? 

Dir ist auch bewusst, dass der daǧǧāl Satan ist, wie es in 

einigen Ahadith erwähnt wird. Insofern kann die Waffe, 

mit der Iblis getötet wird, nur spiritueller Natur sein und 

nichts anderes. Deswegen ist das in Buḫārī stehende Hadith 

über die Beseitigung des Kriegs auch authentisch. Jedes Ha-

dith, das Buḫārī widerspricht, ist gefälscht oder eine falsche 

Interpretation. Derjenige, der darüber diskutiert, vergisst, 

dass jedes Hadith, das in jenem Buch erwähnt wird,Teil des 

authentischsten Buch nach dem Heiligen Qur‘an ist. Dies 

ist die Wahrheit und sie zu leugnen kann nur eine törichte 

und achtlose Person. So sinne nach und sei keiner der Vor-

eiligen. Was die Ahadith über die Ankunft des Mahdis an-

belangt, so weißt du, dass sie allesamt ḍaʿīf295 und maǧrūḥ296 

sind und sich einander widersprechen, was gar so weit 

geht, dass wir in Ibn Maja dieses Hadith lesen können: 

ا عِیسْٰی ابنُْ مرَْیمَ 
َّ لاَ مَھْدِیْ اِل

Das heißt, Jesus, Sohn der Maria, und der Mahdi werden 

dieselbe Person sein. Wie kann also auf Ahadith vertraut 

werden, die sich untereinander vehement widersprechen 

und über deren Überlieferer intensiv ǧarḥ297 betrieben wur-

295  Jenes Hadith, bei dem Zweifel an der Ehrlichkeit eines Überlieferers 
bestehen. (Anm. d. Ü.)
296  Schwach. (Anm. d. Ü.)
297  Terminologie der Hadith-Wissenschaft. Tradentenkritik, d. h. eine 
kritische Bewertung der Glaubwürdigkeit und Merkfähigkeit eines 
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de, was den muḥaddiṯīn nicht verborgen war.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass nicht alle 

Ahadith frei von Unterschieden und Widersprüchen sind. 

Entferne dich von alle diesen und überprüfe die Unstim-

migkeiten in den Ahadith mit dem Qur’an und wende den 

Qur’an als Richter über sie an, sodass die Rechtleitung dir 

klar wird und du einer von denen wirst, die rechtgeleitet 

werden. Doch wenn du die Ahadith trotz dessen, dass es in 

ihnen Widersprüche und große Ungereimtheiten gibt und 

sie weit davon entfernt sind, als glaubwürdig zu gelten, ak-

zeptierst, dann wäre es weit besser, dass du den Qur’an 

heranziehst, der so eindeutig und endgültig ist, dass du ihn 

nicht hintergehen kannst. 

Einer ihrer Einwände lautet, dass ich nicht daran glau-

be, dass der Messias Vögel erschaffen, er in seiner Keusch-

heit besonders und einzigartig war und gefeit war vor der 

Berührung Satans; auch würde ich nicht daran glauben, 

dass keiner der Propheten ihm in dieser Eigenschaft eben-

bürtig gewesen ist. 

Die Antwort ist: Sei dir im Klaren, dass ich an das wun-

dersame Einhauchen von Leben und an die wundersame 

Schöpfungskraft des Messias glaube. Gleichwohl glaube 

ich nicht, dass eine tatsächliche Wiederbelebung oder eine 

echte Schöpfung stattgefunden hat, die dem Einhauchen 

von Leben und der Schöpfung Allahs gleicht. Wenn dem so 

Hadith-Überlieferers, also Hadith-Tradenten, die auch zur Folge haben 
kann, dass eine Überlieferung teilweise oder ganzheitlich als schwach 
und dadurch als unglaubwürdig eingestuft wird. [Anm. d. Ü.]
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wäre, hätte es im Schöpfen und der Erweckung eine Ähn-

lichkeit gegeben, obwohl Allah, der Heilige, sagt: 

ہِ 298
ا باِِذۡنِ اللّٰ

ۢ
وۡنُ طَیرًۡ

ُ
فیََک

Er sagt nicht: 

ہ
ا باذن اللّٰ وۡنُ حَیًّ

ُ
فیََک

Also, dass es durch das Geheiß Allahs zum Leben erweckt 

wurde. Auch heißt es nicht: 

ہِ
 فیََصِیرُْ طَیرًْا باِِذْنِ اللّٰ

Das heißt, es wurde durch das Gebot Allahs zu einem Vo-

gel. Die Angelegenheit mit Jesu Vogel gleicht jener mit 

dem Stock Mose, der sich zwar wie eine schnell kriechende 

Schlange zu erkennen gab, doch seine ursprüngliche Form 

nie verließ. Die Interpreten erläuterten, dass der Vogel Jesu 

vor den Augen der Menschen in die Luft stieg, doch sobald 

er sich von ihren Augen entfernte, fiel er zu Boden und nahm 

wieder seine ursprüngliche Gestalt an. Wie kann er also 

echtes Leben erlangt haben? Ebenso verhielt es sich mit der 

Wiederbelebung. Er ließ dem Toten nicht alle Eigenschaften 

des Lebens zuteilwerden, sondern die Lebendigkeit des To-

298  „…und es wird ein beschwingtes Wesen werden nach Allahs Ge-
bot…“ (Āl ʿimrān; 3:50) [Anm. d. Ü.]
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ten war ein Abbild des Einflusses seines lauteren Geistes. 

Der Tote blieb am Leben, solange Jesus bei ihm stand oder 

saß, doch sobald er ging, kehrte der Tote in seinen vorhe-

rigen Zustand zurück und starb. Diese Erweckung war 

gewiss etwas Wunderbares, doch sie war nicht echt. Allah 

weiß sehr wohl, dass dies tatsächliche Begebenheiten sind, 

die indes mit Falschaussagen von Menschen vermengt 

sind, die das, was sie wollten, hinzudichteten. Dies bleibt 

einer Person, die nur etwas Wissen und Weitsicht besitzt, 

nicht verborgen. Um die Essenz und Bedeutung der Verse 

zu verstehen, solltest du sie tiefgründig analysieren, sodass 

Irreleitung und Dunkelheit sich von dir entfernen und du 

zu denen wirst, die mit Weitsicht gesegnet sind. 

Einer ihrer Einwände entspringt aus ihrer Behauptung, 

dass Allah als ein Zeichen für den Jüngsten Tag die Kunde 

über die Herabkunft des Messias gegeben hat, so wie Er 

sagt: 

اعَۃ299ِ  مٌ للِّسَّ
ۡ
ہٗ لعَِل

وَ اِنَّ

Die Antwort hierauf ist, dass du wissen solltest, dass Allah 

sagt: 

اعَۃ300ِ مٌ للِّسَّ
ۡ
ہٗ لعَِل

وَ اِنَّ

299  „Doch wahrlich, er (der Qur‘an) ist Wissen über die ‚Stunde’.“  
(Sure az-Zuḫruf; 43:61) [Anm. d. Ü.]
300  „Doch wahrlich, er (der Qur‘an) ist Wissen über die ‚Stunde’.“  
(Sure az-Zuḫruf; 43:61) [Anm. d. Ü.]
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Er sagt nicht: 

اعَۃ301ِ وْنُ علما للِسَّ
ُ

ہٗ سَیَک
اِنَّ

Aus diesem Vers geht also hervor, dass er einerseits ein 

praktisches Zeichen für die „Stunde“ ist und dass er es 

nicht zu einem späteren Zeitpunkt sein wird. Der Qur'an 

hat diese Eigenschaft von Beginn an. Die Erklärung hierfür 

ist, dass eine Gruppierung der Juden, die Sadduzäer, den 

Jüngsten Tag leugneten. Aus diesem Grund gab Allah ih-

nen durch die Zunge einiger Propheten die Kunde, dass ein 

Kind aus ihrem Volke ohne einen Vater geboren wird, der 

für sie ein Zeichen für die Existenz des Jüngsten Tages sein 

wird. In dem Vers: 

اعَۃ302ِ مٌ للِّسَّ
ۡ
ہٗ لعَِل

وَ اِنَّ

hat Er darauf verwiesen. Ebenso hat Er in diesem Vers: 

اسِ  للِّنَّ
ً

یۃَ
ٰ
 ا

ۤ
ہٗ

َ
جۡعَل

َ
وَ لنِ

darauf verwiesen. Dieser bedeutet, Ich werde ihn für die 

Menschen, also für die Sadduzäer, zu einem Zeichen ma-

chen. 

301  "Dass der Qur'an Wissen über die Stunde sein wird. (Anm. d. Ü.)
302  „Doch wahrlich, er (der Qur‘an) ist Wissen über die ‚Stunde’.“  (Sure 
az-Zuḫruf; 43:61) [Anm. d. Ü.]
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Einige Interpreten sagt, dass sich das Pronomen innahu 

[gewiss, er] im Vers:

اعَۃ303ِ مٌ للِّسَّ
ۡ
ہٗ لعَِل

اِنَّ

auf den Qur’an bezieht. Der Qur’an wäre es demzufolge, 

der mannigfach Schöpfung das Leben gegeben und sie aus 

den Gräbern geholt hat. Diese spirituelle Auferstehung ver-

weist auch auf eine physische Auferstehung, also auf den 

Tag des Jüngsten Gerichts, wie es auch aus dem Maʿālimu 
t-tanzīl und anderen Schriften hervorgeht. Zusammenfas-

send lässt sich also sagen, dass der Vers:

اعَۃ304ِ مٌ للِّسَّ
ۡ
ہٗ لعَِل

اِنَّ

eindeutig nicht auf die Herabkunft des Messias hinweist. 

Vielmehr bringt er die Leugner durch einen vorhandenen 

und klaren Beweis zum Schweigen. Aus diesem Grund 

sagt Allah: 

رُنَّ بھَِا305
َ
فلَاَ تمَْت

Nichts kann als ein Zeichen bezeichnet werden, deren Exis-

303  „Doch wahrlich, er (der Qur‘an) ist Wissen über die ‚Stunde’.“  
(Sure az-Zuḫruf; 43:61) [Anm. d. Ü.]
304  „Doch wahrlich, er (der Qur‘an) ist Wissen über die ‚Stunde’.“  
(Sure az-Zuḫruf; 43:61) [Anm. d. Ü.]
305  „So bezweifelt sie nicht.“ (Sure 43, Vers 62) [Anm. d. Ü.]
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tenz später nicht bewiesen werden kann und das keiner 

der Gegner gesehen hat. Einer ihrer Einwände lautet: Wenn 

es der Messias ist, der zum Brechen des Kreuzes und der 

Tötung des Schweins geschickt wurde, warum sind dann 

bereits zwölf Jahre seit Beginn des Jahrhunderts vergan-

gen? Welches Kreuz soll gebrochen worden sein? Welches 

Schwein wurde getötet und welche ǧizya306 soll abgeschafft 

worden sein? Wer hat die Wege des Unglaubens verlassen 

und ist dem Islam beigetreten? 

Die Antwort hierauf ist, dass du wissen solltest, dass die 

Wahrheit sich nicht plötzlich offenbart, sondern schrittwei-

se. Im ʿAinī (ʿUmdatu l-qārī fī šarḥi l-buḫārī) wird von Ibn-e 

AbbasRA überliefert, dass JesusAS für 19 Jahre bleiben wird. 

Er wird weder ein Amir noch ein ḥākim307 oder König sein. 

Der Heilige ProphetSAW verbrachte 13 Jahre in Mekka und in 

dieser Zeit folgte ihm nur eine kleine Gruppe von Schwa-

chen. Es gab Botschaften, die verkündeten, dass ein Zeichen 

für Seine HeiligkeitSAW darin bestünde, dass die Gebiete 

Roms, Syriens und Irans durch ihn erobert würden. Doch 

diese (Eroberungen) sahen die Menschen nicht zu seinen 

Lebzeiten. Erst, nachdem er verstorben war, folgten ihm 

ganze Völker und große Gruppen aus jenen Ländern. Ja, er 

musste in seiner Anfangszeit Schwierigkeiten über Schwie-

rigkeiten ertragen. Den Menschen, die an ihn glaubten, 

306  Eine Steuer, die die nichtmuslimische Bevölkerung eines muslimi-
schen Staates zahlen musste. Dadurch war der Staat in der Lage, die-
sen Nichtmuslimen Schutz zu gewähren. [Anm. d. Ü.]
307  Richter. [Anm. d. Ü.]
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wurden ebenfalls vom Volk Schmerzen zugefügt und kon-

frontiert waren auch sie mit Vorwürfen. Sie wurden vertrie-

ben und mit Lügengebilden wurde gegen sie aufgehetzt. Ja, 

alle Propheten wurden am Anfang verstoßen. Ihnen wurde 

in ihrer Anfangszeit Schmerzen zugefügt. Diese Prüfungen 

dauerten eine Weile an, bis sie sagten: 

ہ308ِ
مَتٰی نصَْرُ اللّٰ

Hernach erst gingen die zugrunde Gehenden zu Grunde, 

so wie Allah sagt: 

مِنۡ  خَلَوۡا  ذِینَۡ 
َّ ال ثَلُ  مَّ مۡ 

ُ
تکِ

ۡ
یاَ ا  لمََّ وَ   

َ
ۃ جنََّ

ۡ
ال تدَۡخُلُوا  انَۡ  حَسِبۡتمُۡ  امَۡ   

وَ  سُوۡلُ  الرَّ یقَُوۡلَ  ی  حَتّٰ زلِوُۡا 
ۡ

زُل وَ  آءُ  رَّ
َ

الضّ وَ  سَآءُ 
ۡ
البَۡا مُ 

ُ
تۡہ مَسَّ  ؕ قبَۡلِکُمۡ 

ہ309ِ
مَنوُۡا مَعَہٗ مَتٰی نصَۡرُ اللّٰ

ٰ
ذِینَۡ ا

َّ ال

Gleichermaßen möchten auch die Menschen dieses Zeital-

ters mich töten oder kreuzigen oder in einem tiefen Brun-

nen werfen und die Wahrheit unter ihren Füßen zertram-

peln. Sie möchten die grünen Bäume so verbrennen, wie 

trockenes Gras verbrannt wird. Es ist allein Allahs Wesen, 

von dem Hilfe angesichts ihrer üblen Ränke zuteilwerden 

308  Wann kommt die Hilfe Allahs? [Anm. d. Ü.]
309  „Denkt ihr etwa, ihr werdet in den Himmel eingehen, selbst wenn 
euch nicht das Gleiche wie denen vor euch widerfahren ist? Armut 
und Drangsal befielen sie, und sie wurden gewaltsam geschüttelt, so-
dass der Gesandte und die mit ihm Glaubenden ausriefen: ‚Wann ist 
Allahs Hilfe?‘“ (Sure al-Baqara; 2:215) [Anm. d. Ü.]
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kann. Er ist der beste Helfer. Seine Hilfe, die sie leugnen, 

ist etwas, was sie bald zu sehen bekommen; du hörst sie 

nicht, aber die Anzeichen davon zeigen sich in den Augen 

der Sehenden bereits. 

Siehst du nicht, wie das Zeitalter sich der Einheit [Got-

tes] zuwendet und wie die Winde des Islam angefangen ha-

ben, in den Ländern der Götzenanbeter zu wehen, und wie 

die Menschen scharenweise aus jedem Lande dem Glauben 

Allahs beitreten? Es ist dasselbe Licht, das vom Himmel 

mit jener Person herabgesandt wurde, die für die Rechtlei-

tung der Menschen geschickt wurde. Welch klarer Beweis 

ist hierfür noch nötig, wenn du einer der Gerechten bist? 

O Unkundiger, steh auf und öffne deine Augen, damit du 

siehst, wie durch eine himmlische Waffe das Kreuz gebro-

chen wird und die Schweine getötet werden. Was das Tö-

ten der Menschen durch materielle Instrumente anbelangt, 

so scheint dies nichts Besonderes zu sein. Tun dies Könige 

etwa nicht? Also suche lieber nach der Waffe Allahs und 

werde nicht einer der Leugnenden. 

Soeben habe ich erwähnt, dass Satan der daǧǧāl ist, der 

in den Herzen der Menschen auf eine Weise Zweifel ein-

flüstert, dass sie ihm folgen. Dadurch werden sie zu seinen 

Helfern. Ihre Taten werden zu den seinigen, derweil der 

Verheißene Messias mit einer königlichen und himmlischen 

Waffe herabgesandt wird. Er wird Satan und auch seine 

Schweine töten. Der Qur’an hat an unterschiedlichen Stel-

len darauf hingewiesen. Auch weist er darauf hin, dass er 

in der Endzeit den Sieg erlangen wird. Die Menschen, auf 
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die Satan herabsteigt, werden auf der Erde als Unruhestif-

ter Unheil verbreiten. Sie werden jede Höhe überwinden, 

doch Allah wird Seine Diener in der Wahrheit vereinigen, 

indem Er in die Trompete blasen wird. Dies ist das vorher-

bestimmte Schicksal des Herrn aller Welten. 

Es ist ein Geheimnis der Geheimnisse Allahs, des Er-

habenen, und eine Praxis unter Seinen Praktiken. Zu einer 

Zeit, wenn Satan die Herzen der Menschen ergriffen hat 

und Er sie zu verändern beabsichtigt, haucht Er Seinen 

Heiligen Geist in das Herz eines Seiner Diener, der von En-

geln begleitet sein wird, ein. Sodann steigen die Engel von 

überall herab und flößen in Seinen Dienern die Offenba-

rung ein, dass sie aufstehen und die Wahrheit annehmen 

mögen. Sie gelangen also zu ihnen und geben ihnen die 

Kraft, die Wahrheit anzunehmen und die Schwierigkei-

ten zu ertragen. Diese Ereignisse treten nur ein, wenn ein 

Gesandter, Prophet oder muḥaddaṯ auf der Erde weilt. Al-

lerdings erkennen die Törichten dieses Geheimnis, durch 

das Winde der Rechtleitung wehen, nicht. Sie verstehen die 

Dinge falsch und versuchen, sie als zufällige Ereignisse ab-

zutun. Sie denken nicht über sie nach. Allah hat für alles 

eine Ursache geschaffen und alles, was in diesem Univer-

sum bewegt wird, hat einen, der es bewegt. Die Menschen, 

von denen ich berichte, sind jene, deren Versuche in dieser 

Welt eitel sind, die sich an oberflächlichen Gedanken er-

freuen und nicht zu den Nachdenkenden gehören. 

Die Wahrheit ist, dass die Engel zu den Herzen der 

Menschen eine tiefe Verbindung haben, so wie auch die 
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Satane eine solche haben. Wenn Allah beabsichtigt, einen 

Propheten, Gesandten oder muḥaddaṯ als Reformer zu ent-

senden, dann stärkt er die Bindung der Engel und lässt die 

Menschen an die Akzeptanz der Wahrheit heranrücken. 

Er gibt ihnen Verstand, Verständnis, Wille und Kraft, um 

die Schwierigkeiten zu überstehen. Auch verleiht Er ihnen 

das Licht zum Verständnis des Qur’an, das ihnen vor dem 

Erscheinen dieses Reformers nicht zuteilwurde. Die Köpfe 

werden also frei und der Verstand wird gestärkt. Der Wille 

wird kräftiger und jeder fühlt, als hätte man ihn aus dem 

Schlaf geholt, als wäre ein Licht aus dem Ungesehenen auf 

das Herz herabgekommen und ein jeder Jünger hätte ein 

Erweckungserlebnis. Bei den Menschen scheint es, als hät-

te Allah ihre Gemüter, ihren Verstand und ihre Gedanken 

geschärft. Nun, wenn all diese Zeichen sich auf einmal ma-

nifestieren, sind sie ein Beweis dafür, dass der muǧaddid-e 
aʿẓam310 erschienen und das herabzukommende Licht her-

abgesandt wurde. Eben darauf hat Allah, der Heilige und 

Erhabene, in der Sure al-Qadr hingewiesen:

 القَۡدۡرِ ۙ۬ 
ُ

 القَۡدۡرِ ؕ۔لیَۡلۃَ
ُ

 ادَۡرٰکَ مَا لیَۡلۃَ
ۤ
 انَزَۡلنٰۡہُ فِیۡ لیَۡلۃَِ القَۡدۡرِ ۚ۔وَ مَا

ۤ
ا

اِنَّ
لِّ 

ُ
وۡحُ فِیۡہَا باِِذۡنِ رَبہِّمِۡ ۚ مِنۡ ک  وَ الرُّ

ُ
ۃ

َ
ٰٓئِک لُ المَۡل زَّ

َ
نۡ الَفِۡ شَہۡرٍ۔تنَ خَیرٌۡ مِّ

ی مَطۡلعَِ الفَۡجۡرِ ۔311 امَۡرٍ ۙ۔سَلمٌٰ ۛ۟ ہِیَ حَتّٰ

310  „Der größte Reformer“. [Anm. d. Ü.]
311  „Wahrlich, Wir sandten ihn (den Qur’an) hernieder in der Nacht al-
Qadr. Und was lehrt dich wissen, was die Nacht al-Qadr ist? Die Nacht 
al-Qadr ist besser als tausend Monde. In ihr steigen Engel herab und 
der Geist nach dem Gebot ihres Herrn – mit jeder Sache. Friede währt 
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Du weißt, dass die Engel und der Heilige Geist nur mit 

der Wahrheit hinabsteigen und dass es fern des erhabenen 

Ranges Allahs liegt, dass er sie unnötig und ohne Nutzen 

schickt. Daher wird hier mit dem Entsenden des Heiligen 

Geists auf das Erscheinen eines Propheten oder Gesandten 

oder muḥaddaṯ verwiesen; dieser Heilige Geist kommt also 

auf ihn herab. Mit dem Entsenden von Engeln sind jene En-

gel gemeint, die die Menschen zur Wahrheit, Rechtleitung, 

Standhaftigkeit und Standfestigkeit leiten. Ähnlich sagt Al-

lah, der Erhabene, an anderer Stelle: 

مَنوُۡا312 
ٰ
ذِینَۡ ا

َّ تُوا ال مۡ فثََبِّ
ُ

ۃِ انَیِّۡ مَعَک
َ

ٰٓئِک اِذۡ یوُۡحِیۡ رَبکَُّ اِلیَ المَۡل

Das heißt, steigt auf ihre Herzen herab und sorgt dafür, 

dass sie Gefallen finden an Glauben, Standhaftigkeit und 

Standfestigkeit. Ja, wenn die Engel herabsteigen, sorgen sie 

eben dafür. In der Sure Qadr wird darauf verwiesen, dass 

Allah dieser Umma versprochen hat, dass Er sie niemals 

der Verschwendung anheimfallen lassen wird. Vielmehr 

wird, selbst wenn sie irregehen und in Finsternis fallen, die 

lailatu l-qadr auf sie herabkommen und der Heilige Geist 

auf die Erde herabgesandt. Das heißt, Allah wird sie auf 

Seinen Dienern, auf wen immer Er möchte, herabsenden 

und diesen Diener als muǧaddid313 in Erscheinung treten 

bis zum Anbruch der Morgenröte.“ (Sure al-Qadr; 97:2-6) [Anm. d. Ü.]
312  „Da dein Herr den Engeln offenbarte: ‚Ich bin mit euch; so festiget 
denn die Gläubigen.‘“ (Sure al-Anfāl; 8:13) [Anm. d. Ü.]
313  Reformer. [Anm. d. Ü.]
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lassen. Er wird den Heiligen Geist samt (weiterer) Engel 

welche die Herzen der Menschen zur Wahrheit und Recht-

leitung leiten, herabsenden. Und diese Bewegung wird Er 

bis zum Tag des Jüngsten Gerichts nicht unterbrechen. So 

suchet und ihr werdet finden. Klopfet und euch wird geöff-

net. Es ist ein Zeitalter, in dem die Tore materieller Gaben 

und neuer Errungenschaften geöffnet wurden. Ihr seht neue 

Gunsterweisungen in der Art, wie ihr euch fortbewegt, in 

eurer Kleidung und in den unterschiedlichen Manifestatio-

nen eurer Zivilisation. In der Physik, Mathematik und den 

psychischen Wissenschaften haben sich viele tiefgründige 

Erkenntnisse offenbart. Die zur Welt gesinnten Menschen 

finde ich so vor, als würden sie zum Himmel hinaufsteigen 

und solche Dinge sehen, die den Verstand in Erstaunen ver-

setzen, wobei sie alles zuvor Gehörte weit hinter sich las-

sen. Ich sehe überall neue Erfindungen, neue Fähigkeiten 

und außergewöhnliche und tiefschürfende Errungenschaf-

ten, die wie offenkundige Zauberei wirken. 

Ich sehe kein Anzeichen dieser Erfindungen bei den vo-

rangegangenen Menschen. Es ist, als hätte sich die Erde mit 

einer anderen Erde ausgetauscht. Wieso wunderst du dich 

über das Aufreißen des Himmels, wenn bewiesen wurde, 

das auf der Erde neue Wissensbereiche und neue Erkennt-

nisse ergründet wurden und Allah die Vorhänge des welt-

lichen Wissens mit Seiner Allmacht aufgerissen hat? Mein 

Herr hat mir eine Eingebung zuteilwerden lassen und ge-

sagt: 
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انتََا رَتقًْا ففََتَقْنَاھُمَا
َ
مَاوَاتِ وَالاْرَْضَ ک اِنَّ السَّ

Das heißt, die Himmel und die Erde waren beide verschlos-

sen, so öffneten Wir sie. So verstehe dieses Geheimnis und 

verzweifle nicht am Erbarmen des Herrn der Welten. 

Du siehst, dass solche Gaben jeder armen und dürftigen 

Person dieses Zeitalters verfügbar sind, die keinem ihrer 

Vorväter, ja sogar keinem ehemaligen König und auch nicht 

Salomo trotz all seines Glanzes und seiner Glorie, zuteil-

wurden. Wie kannst du nur ersinnen, dass Gott, wenn Er 

Seine Diener mit materiellen Gunsterweisungen segnet, sie 

Seiner spiritueller Gunsterweisungen beraubt bleiben lässt. 

So denke tiefgründig über das nach, was ich dir in aller 

Ausführlichkeit dargelegt habe. Bitte Allah und die Wahr-

haftigen um Verzeihung, wenn du einer der Rechtschaffe-

nen bist. Also, o Voreiliger! Gedulde dich, bis Allah Seine 

Entscheidung kundtut. Was stimmt nicht mit dir, dass du 

nicht das Unheil erblickst, das mannigfach unter euch vor-

herrscht. Allah lässt die Gläubigen nicht in dem Zustand 

zurück, in dem sie sich befinden, bis dass Er die Schlechten 

von den Guten trennt. Also verzweifel nicht, bevor Allahs 

Strafe kommt, denn Er ist der beste Erbarmer. 

Eines ihrer Einwände geht folgendermaßen: Die 

auliyāʾullāh314 erheben keinen Anspruch und sagen auch 

nicht, dass sie dieses oder jenes seien. Vielmehr zeigt sich 

durch ihren Zustand und ihr Auftreten, dass sie auliyāʾullāh 

314  Freunde Allahs. [Anm. d. Ü.]
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sind. Insofern kann eine Person, die einen solchen An-

spruch erhebt, kein Freund Allahs sein; vielmehr muss 

sie ohne jegliche Zweifel ein Lügner sein. Als Antwort sei 

gesagt, dass du wissen solltest, dass die früheren (Imame) 

und die Vergangenen es als erlaubt erachtet haben, wenn 

die wilāyat315 bekundet und die Gnaden Gottes erwähnt 

wurden. Die Bücher von Sheikh (Abdul Qadir) Jilani und 

Mujaddid (Ahmad) Sarhindi sind voll davon. Allah sagt: 

ثۡ۔316 حدَِّ
َ
ا بنِِعۡمَۃِ رَبکَِّ ف وَ امََّ

Auch führt Ibn Jarir in seiner Exegese aus, dass Abu Yusra 

überlieferte: Die GefährtenRA fassten die Dankbarkeit nur 

deswegen als Dankbarkeit auf, weil sie die Bedingung er-

füllen wollten, die in dem göttlichen Gebot:

ابیِۡ لشََدِید317ٌۡ
َ

رۡتمُۡ اِنَّ عَذ
َ
ف

َ
مۡ وَ لئَِنۡ ک

ُ
ک

رۡتمُۡ لاَزَِیدَۡنَّ
َ

لئَِنۡ شَک

zur Sprache kommt. 

Und Dailmi überliefert in (seinem Buch) Ḥilyatu l-auliyāʾ, 
dass Hadhrat Umar bin KhattabRA die Kanzel bestieg und 

sagte: „Aller Preis gebührt Allah, der mich so gemacht hat, 

315  Freundschaft mit Allah. [Anm. d. Ü.]
316  „Und erzähle von der Gnade deines Herrn.“ (Sure aḍ-Ḍuḥā; 93:12) 
[Anm. d. Ü.] 
317  „Wenn ihr dankbar seid, so will Ich euch fürwahr mehr geben; seid 
ihr aber undankbar, dann ist Meine Strafe wahrlich streng.“ (Sure 
Ibrāhīm; 14:8) [Anm. d. Ü.]
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dass es derzeit niemanden gibt, der mir gleicht.“ Darauf-

hin fragten die Leute, warum er dies sage. Er antwortete: 

„Ich habe dies nur gesagt, um meine Dankbarkeit für die 

Gunsterweisung Allahs zum Ausdruck zu bringen. Allah 

sagt: 

م318ۡ
ُ

ا انَفُۡسَک وۡۤ
ُ ّ
فلَاَ تزَُک

Insofern solltet ihr also unterscheiden zwischen der Tat, 

euch selbst als rein zu erklären, und der Bekundung der 

Gunsterweisungen Allahs; wenngleich diese zwei Dinge 

auf den ersten Blick als recht ähnlich erscheinen. Wenn 

du von dir selbst etwas hältst und den Schöpfer vergisst, 

der dir gegenüber wohltätig war, dann bedeutet dies, sich 

selbst als rein zu erklären. Doch wenn du deine Vortreff-

lichkeit dem Herrn zuschreibst und jede Gabe, derer du 

dich erfreust, als vom ihm gewährt erachtest, und wenn 

du, auf deine Vorzüglichkeit schauend, diese nicht auf dich 

selbst zurückführst, sondern überall Seine Kraft, Allmacht, 

Wohltat und Gnade siehst und dich selbst als einen Toten 

wahrnimmst, der in der Hand eines Totenwäschers liegt, 

ja, wenn du dir selbst keine Vorzüglichkeit zuschreibst, 

dann ist dies ein Ausdruck der Gunsterweisung. Jene also, 

in deren Herzen Krankheit vorherrscht, sind schnell darin, 

Einwände zu erheben. Sie unterscheiden nicht zwischen je-

318  „Drum erklärt euch nicht selber als rein.“ (Sure an-Naǧm; 53:33) 
[Anm. d. Ü.] 
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nen, die voller Dank sind und beauftragt wurden, und den 

Falschheit anbetenden Angebern. 

Da beide (also jene, die sich als rein erklären, und jene, 

welche die Gunst bekunden) ähnlich sind, lässt sie diese 

Angelegenheit in Zweifel zurück. Dies ist meine letzte Aus-

sage bezüglich ihrer Einwände. Allah wird zwischen uns 

und ihnen eine Entscheidung treffen und Er ist der Beste im 

Fällen einer Entscheidung.

Wisse, dass sie weitere tiefgründige Einwände erheben. 

Vielmehr noch ist jeder Aspekt der Erkenntnis in ihren Au-

gen ein Einwand. Ich habe das Beantworten ihrer größeren 

Einwände nun beendet. Es bleiben allein die kleinen und 

haltlosen Vorwürfe. Von ihnen werde ich dieses Buch rein-

halten; wobei dieses Buch, wie du nach einem tiefgründigen 

Blick erkennen wirst, durch die Gnade Gottes ein vollkom-

menes und zufriedenstellendes Buch ist. In diesem Buch 

habe ich eindeutige, gewissenhafte und korrekte Beweise 

aus dem Buch Allahs und der Sunna Seines Gesandten aus-

führlich dargelegt. Dadurch habe ich gegenüber den Geg-

nern die Beweisführung vollendet. Allah weiß sehr wohl, 

dass ich mich mit dem Entwurzeln ihrer Vorwürfe nicht 

persönlich gerächt habe. Ich bin nicht eine Person, die ge-

gen jemanden Feindschaft hegt, der mir feindselig gesinnt 

ist. Auf dem Antlitz der Erde ist nur derjenige mein Feind, 

der ein Feind Allahs und Seines Gesandten ist; meine Rache 

richtet sich nur gegen diese. Aus diesem Grund beschimpfe 

ich nicht die Beschimpfenden und verfluche auch nicht die 

Verfluchenden und verschwende nicht meine lautere und 
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kostbare Zeit mit solchen sinnlosen Dingen und übergebe 

meine Sache Allah, dem Herrn der Welten.

Wenn also mein Herr mir keine Hilfe gewähren wür-

de, wer würde mir noch Respekt zollen? Und wenn Er mir 

Ehre gewährt, wer könnte mich dann des Erfolges berau-

ben? Insofern liegen all meine Angelegenheiten in der All-

macht Gottes. Wenn ich Ihm etwas Wert bin, wird Er mir 

einen solchen Schutzschild gewähren, der sich weiten wird 

– ansonsten würde Er mich gedemütigt zurücklassen. Aus 

diesem Grund beachte ich niemanden, der mich vernich-

ten oder mir Erlösung geben könnte, außer Ihm. Ich hof-

fe auf Seine Huld und erwarte Seine Unterstützung. Er ist 

mein Herr. Er ist mir gegenüber wohltätig gewesen und hat 

mir gegenüber Seine Gunsterweisung vervollkommnet. Er 

kennt das, was in meinem Herzen verborgen liegt. Und Er 

ist Barmherzigste der Erbarmer. In meinem Herzen habe 

ich entschlossen, nur an Seiner Schwelle zu sterben. Soll-

te ich siegen oder verlieren, in keinem Zustand werde ich 

Ihn loslassen, bis dass Seine Unterstützung zu mir kommt. 

Wer ist es außer Allah, der mich unterstützen kann? Er ist 

der beste Freund und der beste Unterstützer. Mein Volk 

hat mir Kummer bereitet, mich verflucht und mich des 

Unglaubens bezichtigt. Es hat mich als Ungläubigen und 

daǧǧāl bezeichnet. Sie gaben mir Namen, die sie selbst nicht 

haben möchten. Und gaben mir Titel, die sie selbst nicht 

tragen möchten. Viel haben sie über meinen Glauben gere-

det und sie gehörten zu denen, die die Grenzen übertreten. 

Ich überlasse meine Sache Allah. Er kennt all das, was ich 
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im Herzen habe, und das, was in ihren Herzen liegt. Nichts 

liegt vor Allah im Verborgenen. Hat Allah denn nicht Kun-

de von dem, was in allen Herzen der Welten liegt? 

O mein Volk ich erinnere euch an Allahs Zeichen.

فتَُصۡبِحوُۡا  بِجہََالۃٍَ  ا 
ۢ
قوَۡمً تصُِیۡبُوۡا  انَۡ  ا  نُوۡۤ فتََبَیَّ بنَِبَاٍ   

ۢ
فاَسِقٌ مۡ 

ُ
جَآءَک اِنۡ 

تمُۡ نٰدِمِینَۡ 319
ۡ
عَلیٰ مَا فعََل

م320ۡ
ُ

صۡلِحوُۡا بیَنَۡ اخََوَیکۡ
َ
مَا المُۡؤۡمِنوُۡنَ اِخۡوَۃٌ فاَ

اِنَّ

ہَ یُحِبُّ المُۡقۡسِطِین321َۡ
وَ اقَۡسِطُوۡا ؕ اِنَّ اللّٰ

خَیرًۡا وۡنوُۡا 
ُ

یکَّ انَۡ  ی  عَسٰۤ قوَۡمٍ  نۡ  مِّ قوَۡمٌ  یسَۡخَرۡ  لاَ  مَنوُۡا 
ٰ
ا ذِینَۡ 

َّ ال یہَُّا 
َ
 یٰۤا

ا
مِزُوۡۤ

ۡ
تلَ لاَ  وَ   ۚ نۡہُنَّ  مِّ خَیرًۡا  نَّ 

ُ
یکَّ انَۡ  ی  عَسٰۤ نسَِّآءٍ  نۡ  مِّ نسَِآءٌ  لاَ  وَ  مۡ 

ُ
نۡہ  مِّ

الاِۡیمَۡانِ بعَۡدَ  الفُۡسُوۡقُ  الاِسۡمُ  سَ 
ۡ
بئِ  ؕ باِلاۡلَقَۡابِ  تنََابزَُوۡا  لاَ  وَ  مۡ 

ُ
 انَفُۡسَک

لِمُوۡنَ۔
ٰ

مُ الظّ
ُ
ٰٓئِکَ ہ ول

ُ
مۡ یتَُبۡ فاَ

َّ ۚ وَ مَنۡ ل

نِّ
َ

الظّ بعَۡضَ  اِنَّ   ۫ نِّ 
َ

الظّ نَ  مِّ کَثِیرًۡا  اجۡتَنِبُوۡا  مَنوُا 
ٰ
ا ذِینَۡ 

َّ ال یہَُّا 
َ
 یٰۤا

حۡمَ
َ
لَ ل

ُ
ک

ۡ
مۡ انَۡ یاَّ

ُ
مۡ بعَۡضًا ؕ ایَُحِبُّ احََدُک

ُ
سُوۡا وَ لاَ یغَۡتَبۡ بعَّۡضُک جسََّ

َ
 اِثمٌۡ وَّ لاَ ت

319  „...wenn ein Ruchloser euch eine Kunde bringt, prüft (sie) nach, da-
mit ihr nicht anderen Leuten in Unwissenheit ein Unrecht zufügt und 
hernach bereuen müsst, was ihr getan.“ (Sure al-Ḥuǧurāt; 49:7) [Anm. 
d. Ü.]
320  „Die Gläubigen sind ja Brüder. Stiftet drum Frieden zwischen euren 
Brüdern.“ (Sure al-Ḥuǧurāt; 49:11) [Anm. d. Ü.]
321  „…und handelt billig. Wahrlich, Allah liebt die billig Handelnden.“ 
(Sure al-Ḥuǧurāt; 49:10) [Anm. d. Ü.]
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حِیۡمٌ۔322 ابٌ رَّ ہَ توََّ
ہَ ؕ اِنَّ اللّٰ

قُوا اللّٰ
َّ رِہۡتُمُوۡہُ ؕ وَ ات

َ
اخَِیۡہِ مَیۡتًا فکَ

لمَٰ لسَۡتَ مُؤۡمِنًا323 مُ السَّ
ُ

ی اِلیَۡک وَ لاَ تقَُوۡلوُۡا لمَِنۡ الَقٰۡۤ

قِینَۡ 324 ہَ مَعَ المُۡتَّ
ا انََّ اللّٰ ہَ وَ اعۡلمَُوۡۤ

قُوا اللّٰ
َّ وَ ات

اِنَّ   ؕ طَمَعًا  وَّ  خَوۡفاً  ادۡعُوۡہُ  وَ  اِصۡلاَحِہَا  بعَۡدَ  الاۡرَۡضِ  فِی  تفُۡسِدُوۡا  لاَ  وَ 
بیَنَۡ  ا 

ۢ
بشُۡرً الرّیِٰحَ  یرُۡسِلُ  ذِیۡ 

َّ ال ہُوَ  المُۡحۡسِنِینَۡ۔وَ  نَ  مِّ قرَِیبٌۡ  ہِ 
اللّٰ رَحۡمَتَ 

نزَۡلنَۡا 
َ
تٍ فاَ یِّ تۡ سَحاَباً ثقَِالاً سُقۡنٰہُ لبَِلدٍَ مَّ

َّ ۤ اقَلَ ی اِذَا یدََیۡ رَحۡمَتِہٖ ؕ حَتّٰۤ
کُمۡ 

َّ خۡرِجُ المَۡوۡتٰی لعََل
ُ

لکَِ ن
ٰ

ذ
َ
مَرٰتِ ؕ ک

َ
لِّ الثّ

ُ
خۡرَجۡنَا بہِٖ مِنۡ ک

َ
بہِِ المَۡآءَ فاَ

لاَ  خَبُثَ  ذِیۡ 
َّ ال وَ   ۚ رَبہِّٖ  باِِذۡنِ  نبََاتہُٗ  یَخۡرُجُ  بُ  یِّ

َ
الطّ البَۡلدَُ  ۔وَ  رُوۡنَ 

َّ
ک

َ
تذَ

ا نکَِدًا…325
َّ یَخۡرُجُ اِل

322  „O die ihr glaubt! lasset nicht ein Volk über das andere spotten, viel-
leicht ist dieses besser als jenes; noch Frauen (eines Volkes) über Frau-
en (eines anderen Volkes), vielleicht sind diese besser als jene. Und 
verleumdet einander nicht und gebet einander nicht Schimpfnamen. 
Schlimm ist das Wort: Ungehorsam nach dem Glauben; und wer nicht 
ablässt, das sind die Frevler. 
O die ihr glaubt! vermeidet häufigen Argwohn, denn mancher Arg-
wohn ist Sünde. Und belauert nicht und führt nicht üble Nachrede 
übereinander. Würde wohl einer von euch gerne das Fleisch seines to-
ten Bruders essen? Sicherlich würdet ihr es verabscheuen. So fürchtet 
Allah. Wahrlich, Allah ist langmütig, barmherzig.“ (Sure al-Ḥuǧurāt; 
49:12,13) [Anm. d. Ü.]
323  „…und sagt nicht zu jedem, der euch den Friedensgruß bietet: „Du 
bist kein Gläubiger.““ (Sure an-Nisāʾ; 4:95) [Anm. d. Ü.]
324  „Und fürchtet Allah und wisset, dass Allah mit den Gottesfürchti-
gen ist.“ (Sure al-Baqara; 2:195) [Anm. d. Ü.]
325  „Und stiftet nicht Unfrieden auf Erden, nach ihrer Befriedung, und 
rufet Ihn an in Furcht und Hoffnung. Wahrlich, Allahs Barmherzigkeit 
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ِہٖ 326
ّ
ل

ُ
ینِۡ ک حقَِّ لیُِظۡہِرَہٗ عَلیَ الدِّ

ۡ
ہُدٰی وَ دِینِۡ ال

ۡ
ذِیۡۤ ارَۡسَلَ رَسُوۡلہَٗ باِل

َّ ہُوَ ال

ہَ 
فَسَدَتِ الاۡرَۡضُ وَ لکِٰنَّ اللّٰ

َّ مۡ ببَِعۡضٍ ۙ ل
ُ
اسَ بعَۡضَہ ہِ النَّ

عُ اللّٰ
ۡ
وَ لوَۡ لاَ دَف

ذُوۡ فضَۡلٍ عَلیَ العٰۡلمَِینَۡ 327

رُوۡنَ 
ُ

ذِینَۡ یمَۡک
َّ الحُِ یرَۡفعَُہٗ ؕ وَ ال بُ وَ العَۡمَلُ الصَّ یِّ

َ
لِمُ الطّ

َ
اِلیَۡہِ یصَۡعَدُ الکۡ

ٰٓئِکَ ہُوَ یبَُوۡرُ  328 رُ اوُل
ۡ

ابٌ شَدِیدٌۡ ؕ وَ مَک
َ

مۡ عَذ
ُ
تِ لہَ

ٰ
ا یِّ السَّ

ا 
َّ اِل صُدُوۡرِہمِۡ  فِیۡ  اِنۡ   ۙ مۡ 

ُ
اتَٰہ طٰنٍ 

ۡ
سُل بغَِیرِۡ  ہِ 

اللّٰ یٰتِ 
ٰ
ا فِیۡۤ  یُجاَدِلوُۡنَ  ذِینَۡ 

َّ ال اِنَّ 
البَۡصِیرُۡ۔  مِیۡعُ  السَّ ہُوَ  ہٗ 

اِنَّ  ؕ ہِ 
باِللّٰ  

ۡ
فاَسۡتَعِذ  ۚ ببَِالغِِیۡہِ  مۡ 

ُ
ہ ا  مَّ کبِرٌۡ 

ist nahe denen, die Gutes tun. Er ist es, Der Seiner Barmherzigkeit die 
Winde als frohe Botschaft voraussendet, bis dass, wenn sie eine schwe-
re Wolke tragen, Wir sie zu einem toten Lande treiben; dann lassen 
Wir aus ihr Wasser niederregnen und bringen damit Früchte hervor 
von jeglicher Art. Also bringen Wir auch die Toten hervor, auf dass 
ihr dessen eingedenk sein möchtet. Und das gute Land – seine Pflan-
zen sprießen hervor nach dem Gebot seines Herrn; das aber schlecht 
ist, (seine Pflanzen) sprießen nur kümmerlich.“ (Sure al-Aʿrāf; 7:57-59) 
[Anm. d. Ü.] 
326  „Er ist es, Der Seinen Gesandten geschickt hat mit der Führung und 
der Religion der Wahrheit, auf dass Er sie obsiegen lasse über alle Reli-
gionen…“ (Sure aṣ-Ṣaff; 61:10) [Anm. d. Ü.]
327  „Und wäre es nicht, dass Allah die Menschen hemmt, die einen 
durch die anderen, die Erde wäre mit Unordnung erfüllt. Doch Allah 
ist großmütig gegen die Menschen.“ (Sure al-Baqara; 2:252) [Anm. d. 
Ü.]
328  „Zu Ihm steigen gute Worte empor, und rechtschaffenes Werk wird 
sie emporsteigen lassen. Und diejenigen, die Böses planen – für sie ist 
eine strenge Strafe; und ihr Planen wird hinfällig sein.“ (Sure Fāṭir; 
35:11) [Anm. d. Ü.]
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رَ 
َ
اکَۡث لکِٰنَّ  وَ  اسِ  النَّ قِ 

ۡ
خَل مِنۡ  اکَۡبرَُ  الاۡرَۡضِ  وَ  مٰوٰتِ  السَّ قُ 

ۡ
خلَ

َ
ل

اسِ لاَ یعَۡلمَُوۡنَ ۔وَ مَا یسَۡتَوِی الاۡعَۡمٰی وَ البَۡصِیرُۡ۔329 النَّ
بِینٌۡ ۔330 نۡہُ نذَِیرٌۡ مُّ ہِ ؕ اِنیِّۡ لکَُمۡ مِّ

ا اِلیَ اللّٰ
ۤ
وۡ ففَرُِّ

Allah, der Allmächtige, hat mich durch Seine Zeichen aus-

erkoren. Er hat mein Wort und meine Schrift und auch 

mein Bittgebet gesegnet. Auf meinem Atem, meinem Haus, 

meiner Tür und meiner Wände hat Er Licht herabgesandt. 

Er ist mit mir, wo immer ich mich aufhalte. Er hat mich 

gesandt, damit die Gegner wissen, welche Gunst sich im 

Islam befindet und dass die anderen keinen Anteil an diese 

haben. Ebenfalls sollten sie wissen, welchen Rang Muslime 

in den Augen Allahs innehaben. Bei Allah, diese Angele-

genheit ist richtig und entspricht der Wahrheit. Jemand, 

der mit heilem Herzen und aufrichtiger Absicht sich mir 

zuwendet und zu mir kommt, um Segnungen und Hilfe 

zu erlangen, wird durch mein Flehen und durch die Seg-

nung meines Bittgebet das erlangen, wonach er trachtet. Er 

wird in jeder Angelegenheit Erfolg haben, außer in jenen, 

die übel sind. O Bruder! Für dich habe ich meine Situati-

329  „Diejenigen, die über die Zeichen Allahs streiten, ohne dass irgend-
eine Ermächtigung zu ihnen kam – nichts ist in ihren Herzen als Groß-
mannssucht –, sie werden es nicht erreichen. So nimm Zuflucht bei 
Allah. Fürwahr, Er ist der Allhörende, der Allsehende. Die Schöpfung 
der Himmel und der Erde ist größer als die Schöpfung der Menschen; 
allein die meisten Menschen wissen es nicht. Der Blinde und der Se-
hende sind nicht gleich…“ (Sure al-Muʾmin; 40:57-59) [Anm. d. Ü.]
330  „Fliehet darum zu Allah. Ich bin euch von Ihm ein aufklärender 
Warner.“ (Sure aḏ-Ḏāriyāt; 51:51) [Anm. d. Ü.]
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on zusammenfassend dargelegt. Also lese diesen Brief mit 

tiefgründigen Blicken und lasse dabei Gerechtigkeit walten. 

Gewiss bin ich einer der dir Wohlgesinnten. Also fürchte 

dich vor Dem Größten aller Großen. Er ist der wahrhafti-

ge König, durch dessen Licht alles, was in den Himmeln 

und auf der Erde ist, aufleuchtet. Ob Seiner Majestät und 

Ehre erzittern die Engel und der Thron erbebt ob Seiner 

Erhabenheit. Für die rechtschaffenen Diener hat Er immer-

währende Gunsterweisungen vorbereitet, die nie versiegen 

werden, und ein Leben versprochen, dem kein Tod folgt. 

O ihr, die ihr in der Nähe des baitu l-ḥarām331 sesshaft seid, 

Allah hat euch mit vielen Vortrefflichkeiten gesegnet und 

euch von Sich aus als Barmherzigkeit ein Herz gewährt, das 

von der Wahrheit geformt wird. So denkt, o ihr Gruppe der 

Geehrten, über meine Angelegenheit nach, denn diese An-

gelegenheit ist nicht eine, die man achtlos ignorieren sollte. 

Keine Seele weiß, wann der Ruf des Himmels sie ereilen 

wird. Wisset auch, dass diese Tage von Unruhe geprägt 

sind. Es ist das Zeitalter, in dem die Unruhen wie Wellen  

hereinbrechen. Die Erde ist vollständig erbebt und vor dem 

Islam türmt sich das Unglück. Also erinnert euch an den 

Eid Allahs und fürchtet euch vor den Tagen des Sturmes 

und des hohen Wellengangs und haltet fest an einem star-

ken Halt, der nicht brechen kann. Seid Sucher nach dem 

Wohlgefallen des gnadenvollen Herrn. Zertretet alle Furcht 

unter euren Füßen, außer der Furcht vor Ihm. 

331  Ein Name für das Haus Gottes, die Ka’ba. [Anm. d. Ü.]



332

Ich bete zu Allah, dass Er dir von sich aus die Mög-

lichkeit gewährt, dir von sich aus Kraft gibt und dir von 

Seinem Hofe aus Gewissheit schaffende Eingebungen ge-

währt. Möge Er dich davor bewahren, beim Nachforschen 

einen Fehler zu begehen und voreilig zu einem Schluss zu 

kommen; und möge Er dich vor Argwohn bewahren. Ich 

bete, dass Allah dich in Seinem Königreich zu den Prophe-

ten, Gesandten, Wahrhaftigen, Märtyrern und Rechtschaf-

fenen führen wird. Ich erwarte eine Antwort. 

Mein letzter Ruf soll sein, aller Lobpreis gebührt Allah, 

dem Herrn der Welten. 

Ein Abhängiger des Unabhängigen und von allen ange-

flehten Gottes, der Verfasser Ghulam Ahmad (möge Allah 

ihn beschützen und unterstützen und ihm Erfolg gewäh-

ren). Diese Schrift wurde am Ende des rabīʿu l-awwal 1311 n. 

H. in Qadian, Distrikt Gurdaspur, Punjab, Indien, verfasst. 



Ein subtiles Gedicht des Verfassers dieses Schrift-

stücks, das die Unruhen des Zeitalters und die 

Notwendigkeit einer Person, die zu den Wegen des 

barmherzigen Gottes leitet, aufzeigt; und verfasst wurde es 

in Lobpreisung des Heiligen Meisters der Propheten und 

Stolzes der Menschen und DschinnSAW 

یـمطُرُ کقطرٍ   فتنًا   أری   وإنی  أنظُرُ فتـنٍ  بذکرِ  تفیض  دموعی 
Meine Tränen fließen aufgrund der Unruhen, die ich sehe. Und 
ich sehe, dass die Unruhen dem sich ergießenden Regen gleichen.

یکثرُ والغیُّ   الناس   صلاحُ   
َ

وقلّ مـبـیدۃٌ عاصفات  ریاح  تہبّ 
Starke und vernichtende Stürme toben. Die Rechtschaffenheit der 
Menschen geht zurück und die Irrleitung steigt. 

رُ وتکُدَّ التقی   عین  دّرتْ 
ُ
ک وقد  زلزالہا الہدی  أرضُ  زُلزلت  وقد 

Ein Erdbeben hat sich auf dem Boden der Rechtleitung ereignet 
und die Quelle der Gottesfurcht ist schmutzig und trüb geworden. 

ینُصَرُ و  یسُمَعنَّ    دعاء   مِن  وما  العُلی إلی  یصَْعَدَنّ  صَرْخٌ  کان  وما 
Kein Schrei steigt (zum Himmel) hinauf und kein Bittgebet wird 
erhört und hat Erfolg. 

ِرُ
المُـتَبّ    ُ الوباء  کان   لو   تمنّیتُ  بسَِیْلـہ المبید  الفسق  طغی  فلما 

Als die Flut des Unglaubens einen hohen Wellengang erreichte, 
hoffte ich, dass eine vernichtende Pandemie (herabgesandt) 
würde.
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رُ یُخسِّ ضلال   من   وأولی  أحبُّ  النہی أولی  عند  الناس  ہلاک  فإن 
Denn die Vernichtung der Menschen wäre in den Augen der 
mit Verstand begabten Menschen genehmer und besser als diese 
schädliche Irreleitung.

وتـُنشرُ تـُذاع  بسیّئات  وذاک  حوادثٌ نزلت  الإسلام  أجدُرِ  علیؔ 
Gegen die Mauer des Islam kamen unzählige Katastrophen herab, 
und zwar ihrer üblen Taten wegen, die sich überall verbreiteten 
und weiterhin verbreiten werden. 

رُ
ُ
التقعّ ی   تراء  قد  ذنب  کل  وفی  تأجّجت فتن  نارُ  طرف  کل  وفی 

Überall lodert das Feuer der Unruhe und jede Sünde zeigt sich 
unverblümt. 

تأبرُ والعقارب   بوثب   یعیـث  ونمرۃٍ ذئب    
ُ

کلّ جۃہ  کل  ومن 
Vernichtend greift von überall ein jeder Wolf und Jaguar an und 
die Skorpione stechen zu. 

ویـعبرُُ یمشی   والآرام  العِینُْ  بہا  تکدرتْ الکتاب  ہدایات  وعینُ 
Die Quelle der Rechtleitung, das Buch Allahs, ist trüb geworden. 
In der Quelle laufen wilde Kühe und Rehe umher. 

رُ مُکدِّ لیلٌ   الغیِّ  سدولَ  وأرخی  عاصفٍ کریح   غوایاتٌ   ت  تراء 
Die Irreleitungen sehen aus wie tobende Stürme und die Finsternis 
schaffende Nacht hat die Schleier der Irreleitung aufgehängt. 

یتـحدّرُ قصورہ   بذکر  ودمعی  کلاہف أراہا   أطلالٌ   وللدین  
Nur die Ruinen des Glaubens sind übriggeblieben, die ich wie 
eine mit Trauer erfüllte Person betrachte, derweil meine Tränen 
im Gedenken seiner Paläste fließen. 
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یتبخترُ الہوی   فی  جَہول   وکل 
ً
نائما البطالۃ  نوم  من  العصر  أری 

Ich sehe das Zeitalter in einem Schlaf der Anbetung des Falschen 
schlummern und jeder Tor ist auf die eignen Wünsche stolz. 

خبِرُ
ُ
ت الـموت   عن  تہُ  لشَِدَّ  ً وداء  نجومہ غابت   الظبی  کعین  ولیلا 

Ich sehe die Nacht gleich dem dunklen Auge eines Rehs, da ihre 
Sterne verschwunden sind. Und ich sehe die Krankheit, die 
aufgrund ihrer Schwere Kunde über den Tod gibt.

ومَیسِرُ وفسق   بغـیٌ   وأفعالہم  وغفلۃ خبثًا   ہ 
اللّٰ دین  نہَْجَ  نسوا 

Wegen der Unreine und Unachtsamkeit haben sie den Weg 
des göttlichen Glaubens vergessen, und ihre Handlungen sind 
Rebellion, Frevel und Glücksspiel. 

رُ
یوفَّ لعیشٍ    إلا    جہدہم  وما  نفوسہم لـحظِّ   إلا  ہم  ہمُّ وما 

Ihr ganzer Kummer ist nur auf das Vergnügen des inneren Triebs 
ausgerichtet und all ihre Bemühungen sind für den Genuss des 
Materiellen, das gemehrt werden soll.

ماضِرُ إلا  الأقـداح  فی  یبق  ولم  سائغا لبنًا  بالجہل  ضیّعـوا  وقد 
Aus Unwissenheit haben sie gute Milch verschwendet, sodass 
nur schlechte Milch in den Schalen übriggeblieben ist. 

تحسّرُ دناہم   ما  شحٍّ  خیلُ  وہم  بسیفہم دناہم  قد  المنایا  ورکب 
Die Karawane des Todes ist mit ihrem Schwert in ihre Nähe 
gelangt und diese Menschen sind Vorreiter in der Begierde. 
Wehe, dass sie ihnen nicht naht. 
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رُ
ُ

تـمک ومـما   منہا  عجبًا  فیا  مکرہا بعـظمۃ  الدنیا  تصیدُہم 
Mit ihren großen Ränken jagen sie die materiell Gesinnten. 
Verwunderlich ist diese Welt und sind die Machenschaften, die 
sie verfolgen. 

رُِ
ّ

تذک مـما  الآثام  إلی  فـتدعو  وفـاقـۃ وجوعا  إفلاسا  رِ 
ّ

تذک
Sie erinnert sie an die Armut und an den Hunger, wenn 
Mahlzeiten ausgesetzt werden; und durch das Erinnern lädt sie 
zu Sünden ein.

وتعقِرُ اللئام   ہممَ   عقرتْ   وقد  أہلہا التـغافل   فی  لتُہلکِ  ترید 
Sie möchte die Erdenbewohner in Unachtsamkeit vernichten und 
der Mut der Niederträchtigen ist geschwunden und sie wurden 
ihrer Fähigkeit zu laufen beraubt. 

وتخیّـروا لـمعاتہا   إلی   فمالوا  قلوبہَم القویم  الدین  عن   وألہتْ 
Die Welt hat ihre Herzen vom wahren Glauben abgewandt. Aus 
diesem Grund haben sie sich ihrem Glitzer und Glanz vollständig 
hingegeben.

وتختِرُ القلوب  تصبی  ولـمعاتہُا  وجنـاتہُا اللظی   نار   إلی  تقود 
Ihre Backen ziehen zum lodernden Feuer und ihr Glitzer und 
Glanz ziehen die Herzen an und betrügt sie. 

ویخطِرُ یدنو   الأحداث  من   
ٌ

فکلّ ہالکا کان  من   
َ

کلّ إلیہا  وتدعو 
Sie lädt jede zugrundegehende Person zu sich ein. Jeder 
Jugendliche begibt sich in ihre Nähe und taumelt umher. 
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رُ وتزوِّ کاذبا   ومیضًا  وتبُـدی   المکائدِ نقاب  فی  کبِکرٍ  تـمیس 
Diese (Welt) läuft umher wie eine Jungfrau mit kokettem Gang. 
Sie zeigt falschen Glitzer und Glanz und betrügt. 

رُ تکوِّ فنون   من  نسجتْہا   لـما  ہا سرُّ یدُْرَ  فلم  مکائدہا  ودقّتْ 
Ihre Machenschaften sind subtil. Ihr Geheimnis lässt sich nicht 
lüften, da das Netz ihrer Ränke verwoben ist, sodass sie es selbst 
verborgen halten kann. 

رُ مشہَّ حُسامٌ   أخری  ساعۃ  وفی  بکیدہا زمان   فی  رْسٍ 
ُ
کت وتبدو 

Manchmal tritt sie mit ihrem Trug hervor, einem Schutzschild 
ähnelnd, und im nächsten Moment ist sie ein gezücktes Schwert. 

رُ مُخصَّ شْح 
َ
ک الفسق  أہل  ولقتلِ  فـتّانۃ الوری  تصبی  لہـا  وعین 

Ihr Unruhe stiftendes Auge zieht die Schöpfung zu sich und für 
die Tötung von Sündern und Frevlern verhält sie sich wie eine 
(Schöne) mit zierlichem Rücken. 

وأزہَـرُ الناظرین   لـعین  أنیقٍ  عجوزۃٍ شیبٍ  ذاتِ  لمنظرِ  عجبتُ 
Ich wundere mich über den Anblick dieser greisen Frau, die in 
den Augen der Betrachter anmutig und wunderschön ist. 

زَرُ
ْ
ومأ کہفی   أنت   إلہی  فقلتُ  جمالہا رأیتُ   إذ  اصطبارًا  لزمِتُ 

Ich habe mich der Geduld verpflichtet, als ich Kunde über ihre 
Schönheit erhielt. Ich sagte, o Gott, nur Du bist meine Zuflucht 
und Wohnstätte.

وتہُجَرُ بطَوْعٍ   تلُقَی  کجـارۃٍی 
ً

سَرِیـَّۃ لنفسی   ربی  رَہـا  
فصَیَّ

Also machte mein Herr sie zu meiner Bediensteten. Eine 
Bedienstete, von der man sich eigenwillig abwendet und trennt.
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ویحجُر یشاء   من  المہیمن  ویعطی  ومحسن کریم   من   فضلٌ  وذلک 
Das ist die Gunst des gnadenvollen und wohltätigen Gottes. Der 
wachende Gott gibt, wem Er will, und hält fern (von wem Er 
will). 

فتُدْبرُِ ا   وحـبًّ عشقًا   ویبغونہا   عشّاقہا علی   الدنیا  ضاقت  وقد 
Die Welt hat genug von ihren Liebhabern. Sie lieben sie aus 
Hingabe und sie wendet ihnen ihren Rücken zu. 

تسخرُ والـمنایا  کلاب  کمثل  لحومہا حول   الطلاب  تزاحمت 
(Ihre) Sucher scharen sich wie Hunde um ihr Fleisch und der Tod 
lacht (über sie). 

الـمتبصّرُ أہیا   یا   ہا  حُبَّ فخفَْ  خطـیئۃٍ کلّ   رأسُ   ہواہا  وإنّ 
Ihre Liebe ist (die Quelle) aller Fehler. So fürchte dich vor ihrer 
Liebe, o du Weitsichtiger!

رُ المیسِّ حماہ   مسعودٍ  قلب  سوی  ظلامہا أحاط  قد  قلب  کل  علی 
Jedes Herz ist von ihrer Finsternis umzingelt, außer den Herzen 
der Glückseligen, deren Schutz der Erleichterung schaffende 
Gott gewährleistet.

یضجَرُ والقلبُ  العین  دموع  ففاضتْ  کـلابہَا المسلمین  رأیتُ  ما  إذا 
Als ich die Muslime gleich den Hunden (dieser Welt) vorfand, 
begannen Tränen aus den Augen zu fließen in einem Zustand, in 
dem das Herz bestürzt war.

أتصـبرُّ ولا  أصبِـرْ  ولم  بکیتُ  وکسلِہم اطّلعتُ  لما  فسقِہم  علی 
Als ich Kunde über ihre Frevel und Faulheit erhielt, brach ich in Tränen 
aus, konnte nicht mehr geduldig sein und hielt es nicht mehr aus. 
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مدمِّرُ ذئبٌ   الدین  بیتَ   
َ

حلّ وقد  الہوی إلی  ومالوا  الدنیا  علی  أکبّوا 
Sie haben sich dem Materiellen hingegeben und sich den Gelüsten 
und Trieben zugewendet, in einer Lage, in der ein fletschender 
Wolf ins Haus eingedrungen ist. 

رُ نوَّ
ُ
أ لولا  الموت   کؤوس  وذقتُ  قبلہا مِـتُّ  لیتَنی  ظلماتٍ  أری  

Ich sehe die Finsternisse. O weh, wäre ich doch vor diesen 
verstorben und hätte den Kelch des Todes ausgetrunken, ja, wäre 
ich nicht erleuchtet worden. 

رُ
َ
أکث ہو   أو   البحر  کموج  أراہ  وإننی مبـید  کـطوفان  فساد 

Eine Unruhe tobt gleich einem vernichtenden Sturm und 
zweifellos sehe ich sie wie eine Welle des Meeres oder gar 
gewaltiger noch. 

رُ
ُ
یعـث محالۃ  لا  ضعیف  وکل  مُشرِفاً الموت  علی  مفتون   

َ
کلّ أری 

Ich sehe, dass jeder in Unruhe Gefangener am Rande des Todes 
angelangt ist und jeder Schwache wird sicherlich taumeln. 

وینصرُ؟ یداوی   مَن  ربی  دون  ومِن  ووبالہم ضعفُہم  ظہری  فأنقضَ 
Ihre Schwäche und ihr Unglück haben mich schwer getroffen. 
Wer außer meinem Herrn kann noch behandeln und helfen?

رُ متـعسِّ عندنا   ـنٌ  ہَیِّ وعندک  سیدی   
َ

مّۃ
ُ
أ حالَ  صْلِحْ 

َ
أ ربِّ  فیا 

O mein Herr! Bessere den Zustand der Umma meines Meisters 
und dies ist leicht für dich (und) für uns ist es schwierig.

رُ تقُدِّ کـأسٍ   قبل  بسِاقٍ  ولیس  یدًا نْ 
َ

تأخُذ أن  قبل  برِاقٍ  ولیس 
Niemand kann in die Höhe steigen, wenn Du nicht seine Hand 
hältst und niemand kann einen tränken, bevor Er nicht die Schale 
dazu vorherbestimmt hat. 
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تنظُرُ ذُنوباً   رْ 
ُ
تـذک فلا  ومِـتْنا  مصائبٍ من   ذرّاتنُا  نشُِرتْ  وقد 

Wegen der Schwierigkeiten sind meine Teile zerstreut worden 
und ich bin gestorben. Du siehst diese Sünden, also erwähne sie 
jetzt nicht mehr. 

ِرُوا
ّ
صُغ قوم  ربِّ  یا  وَاعْفُوَنْ   وتبُْ  لقتلِنا طویلا   سیفًا  خرِجَنْ 

ُ
ت ولا 

Ziehe kein langes Schwert für meine Tötung, wende Dich 
barmherzig zu und vergib. O Herr derer, die gedemütigt wurden. 

یبَطَرُ والخصمُ   الخزی  بموت  فنفنی  بذنـوبنا ربنَّا   یا  تـُہلِکْنا  وإنْ 
O Herr, würdest Du uns wegen unserer Sünden vernichten, so 
würden wir im Tod der Schmach aufgelöst und der Feind wäre 
stolz. 

رُ
َّ
ظف

ُ
أ أو   ہْلکََنْ  

ُ
أ أن  لی  بدَُّ  ولا  تعـیننی حتی  المضمارَ  أبرَحُ  ولا 

Ich werde nicht vom Feld weichen, bis Du mir Deine 
Unterstützung zuteilwerden lässt, und es ist für mich 
unabdingbar geworden, dass ich vernichtet werde oder mir 
Erfolg gewährt wird.

أکـبرَُ فضلک  أن  معہ  وأعرف  کبیرۃ الـذنوب  أن  أری   وإنی 
Und ich sehe, dass die Sünden gewaltig sind, doch zugleich weiß 
ich auch, dass Deine Gnade am größten ist. 

أقدَرُ وإنک   الأجلی   بسلطانک  عِرْضَنا واحْمِ  واسْقِنا   غِثْنا 
َ
أ إلہی 

O mein Allah! Erhöre unser Flehen und tränke uns und schütze 
unsere Ehre durch Deine große Macht. Zweifellos bist Du der 
Allmächtige. 
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یضُمَرُ ما   یعلمََنْ  مَن  یا  وجئناک  الرجا وانقطع  المخلوق  من  یئِسنا 
Wir sind von der Schöpfung enttäuscht worden und die Hoffnung 
ist getrübt und wir sind zu Dir gekommen. O Du Wesen, das 
Kunde darüber hat, was in den Herzen verborgen ist. 

ویُحصَرُ یُحصی  لیس  حمدًا  الحمد  لک  کمالہُُ   
ُ

حاط
ُ
ت لا   مَن  یا  تعالیتَ 

Deine Erhabenheit ist groß. O Du Wesen, dessen Vorzüglichkeit 
keine Grenzen kennt. Deine Lobpreisung ist derart, dass sie nicht 
umfasst werden kann. 

أقدَرُ أنت  کما  لک  عبادًا  دْرِکْ 
َ
وأ أہلہُا أنت  کما  بألطاف  قْ  تصَدَّ

Schütte Deine Gnade gemäß Deiner Erhabenheit aus. Hilf Deinen 
Diener, da Du der Allmächtige bist. 

رُ
َّ
ویکُـف یلُعَْـنَـنْ  غریبًا  یدِّْ 

َ
وأ موطنٍ کل  فی  ربِّ  یا  بیدی   

ْ
فخذُ

O mein Herr! Unterstütze mich in jeder Schlacht und hilf diesem 
Hilflosen, der verflucht und des Unglaubens bezichtigt wird. 

زخَرُ
َ
أ وبحرُک   عطشاناً   وجئتُک  أعـظَمُ وعونکُ  مسکینًا  أتیتُک 

Ich bin zu Dir in dem Zustand eines Armen gekommen und 
Deine Unterstützung ist die größte. Ich bin als Durstiger zu Dir 
gekommen und Dein Meer hat einen hohen Wellengang erreicht.

وتعَمُرُ تبنی   وأنتَ  إلیک  فأشکو  مـحمدٍ دینِ  آثارُ  اندرستْ  قد 
Die Anzeichen der Religion MuhammadsSAW sind verschwunden. 
Also reiche ich bei Dir eine Beschwerde ein. Du bist der Erbauer 
und der, der gedeihen lässt. 
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بعُْثِروا الأعـادی  وأمواتُ  ومِتْنا  دتْ مُـدِّ قد    
ًّ

فتنۃ یوم  کل  أری 
Jeden Tag sehe ich eine Unruhe, die angestiftet wurde. Und ich 
bin verstorben und die Leichen des Feindes sind auferstanden. 

رُوا تنَصَّ شقاہم   من   أراذلَ  من  وکم  الہدی سبلَ  یزعجوا  أن  أزمعوا  وقد 
Sie beabsichtigen, die Wege der Rechtleitung zu entwurzeln, und 
viele Niederträchtige sind aufgrund ihres Unglücks zu Christen 
geworden. 

رُ
َ
یُحقّ لدینٍ   یبکی  الذی  ذا  فمن  باکیا لدنیاہ   محجوب   کل  أری 

Ich sehe, dass jeder Glaubenslose für seine eigene Welt weint. 
Wer also soll für den Glauben weinen, der gedemütigt wird? 

مُـدْخَرُ فإنی   بتائیدٍ  غِـثْـنی 
َ
أ أحمدا ربَّ   یا  الإسلام  ناصِرَ  فیا 

O Helfer des Islam! O Herr von Ahmad! Erhöre mich durch 
Deine Unterstützung. Ich bin doch gedemütigt worden. 

تـتحیرُ الـوری   برؤیتہ  وشأناً  درجۃٍ کل  أعطیـتَہ  مَن  ربّ  أیا 
O Herr des Gesandten, dem Du jeden Rang gewährt hast und 
eine solche Erhabenheit, welche die Schöpfung verwundert. 

رُ
َ
وقّ

ُ
أ وکنتُ   محروما   کنتُ  وما  ورحمۃٍ وعطف  لطف  ذا  زلتَ  وما 

Du bist immer der Liebende, Gnadenvolle und Barmherzige 
gewesen und ich bin nie beraubt gewesen und habe immer Ehre 
erlangt.

أقدَرُ أنت  کما  لک  عبادًا  دْرِکْ 
َ
وأ أہلہُا أنت  کما  بألطاف  قْ  تصَدَّ

Schütte Deine Gnade gemäß Deiner Erhabenheit aus. Hilf 
Deinen Dienern, da Du der Allmächtige bist. 
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رُ وتعُـزِّ تعیننی   الحفیظ   وأنتَ   ِہم
ّ کل الخلَق   مرجعُ  المہیمنُ  وأنت 

Nur Du, der wachende Gott, bist die Heimstatt aller Schöpfung, 
und nur Du bist Der Beschützer. Du hilfst mir und gibst (mir) 
Größe.

رُ ـدُّ
َ

تک إلا  الرب   نورِ  غیرُ  وما 
ٌ

مذلـّۃ إلا   الرّب  بابِ  غیرُ  وما 
Neben dem Tor des Herrn gibt es nur das Tor der Demütigung 
und außer dem Licht des Herrn gibt es nur Finsternis über 
Finsternis. 

رُ وتنُوِّ تری   من  بفضلک  وتہدی  والہدی الدّین  حقائق  منک  ِمتُ 
ّ وعُل

Von Dir aus wurden mir Glaube und die Rechtleitung gelehrt. 
Der, den Du als fähig erachtest, erhält Deine Rechtleitung durch 
Deine Huld und den erleuchtest Du.

رُ
َ
کف

ُ
سأ قریب   عن   أنی  فأیقنتُ  غامضٌ علمی  أن   لی  بدا  ما  إذا 

Als mir klar wurde, dass mein Wissen tiefgründig ist, erlangte 
ich die Gewissheit, dass ich schnell zum Ungläubigen würde.

یستنکِرُ الذی  علی  الوداع  سلامَ  بفـضلہ الاہتداء  بعد  متُ 
َّ فسل

Daher sagte ich den Friedensgruß zum Abschied, gleich nachdem 
ich durch Seine Huld Rechtleitung erlangte. Einen Friedensgruß 
an die Person, die (mich) nicht erkennt.

یبُصِرُ؟ أین  رؤۃٍی  عینیْ   
َ

غضّ ومَن  طـالبٍ نحو  یرجِعَنْ  الہداۃی  وإن 
Sicherlich, die Rechtleitung kehrt zum Sucher der Rechtleitung 
zurück. Wie soll jemand, der seine Augen verschließt, sie sehen 
können?
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سیُنصَرُ ہدیٍ   تحصیل  فی  جدَّ  ومَن  یطلب ہو  الذی  یشقی  لا  ہ 
وواللّٰ

Und bei Gott! Eine Person, die nach der Rechtleitung sucht, wird 
nie unglückselig, und eine Person, die Rechtleitung zu erlangen 
versucht, wird unbedingt unterstützt. 

رُ یطُہَّ فکیف   الدنیا   من   وحظٍّ  ۃٍ
ّ

لـذ جلب  ہمّہ  أکبر  کان  ومن 
Und wie kann eine Person geläutert werden, dessen größtes Ziel 
die Erlangung von Genuss und die Glückseligkeit der materiellen 
Welt ist?

فاح تقفُ   لا  قال  ربٍّ  قہَْرَ  وخَفْ  التحکم ہذا  بعضَ  مہلا  فرِِ! 
ْ

مُک
َ
أ

O du, der du mich des Unglaubens bezichtigst! Weiche von 
dieser Führerschaft ab und fürchte dich vor dem Zorn des Herrn, 
der sagt: „Beharrt nicht auf Ungewisses“, auf dass ihr Leute 
euch fürchtet. 

تثُمرُ ہی  بـما  شجرتنا  فتعرف  وقتہ حان   قد   الدین  ضیاء  وإن 
Fürwahr, der Zeitpunkt für das Licht des Glaubens ist gekommen. 
Du wirst meinen Baum an den Früchten erkennen, die er tragen 
wird. 

ـفرُِ
ْ

ویکُ علم   غیر   مِن  بنی 
ّ

یکذ الذی علی  موبقاتٍ  حسراتٍ  ویا 
So seien zerstörerische Sehnsüchte für jene Person bestimmt, die 
mich ohne Wissen leugnet und des Unglaubens bezichtigt. 

أنکروا ثم   قبلہ  عرفونی   وقـد  بعیدۃ دیار  من  قومی  جئتُ  وما 
Ich bin zu meinem Volk nicht von einem fernen Land gekommen, 
wiewohl sie mich doch vorher bereits kannten und mich trotzdem 
leugneten. 
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یقُبرَُ ہو   الذی   إفرادَ   فرِدتُ 
ُ
وأ صاحبی کان  من   

ُ
کلّ عنی  وأعرضَ 

Ein jeder, der mein Gefährte war, hat sich von mir abgewandt, so  
wurde ich wie jene Person alleine gelassen, die alleine ins Grab 
gelegt wird. 

رُ؟
َ
یذُک المجالس  فی  ما   یختفی  وہل  قولہم تطاوُل  یخفی  أن  یتُ  تـمنَّ

Ich hegte den Wunsch, dass übertriebene Aussagen verborgen 
bleiben. Doch können solche Aussagen verborgen bleiben, die in 
aller Gesellschaft geäußert wurden?

أذکرُ ہو  بـما  علم  لہ  ولیس  طوًی مِن  ذئب  مثل  عدوی  ویعوی 
Gleich einem Wolf heult mein Feind aufgrund seines weltlichen 
Hungers. Und er kennt nicht die Dinge, die ich äußere.

وینُکِرُ جہلا   الأرض  نحو  فأخلدََ  العُلی ر   ِ
نیّ مِن   عیناہ  رُزِقتْ  وما 

Seinen Augen wurde nichts von der himmlischen Sonne gewährt. 
In seiner Unwissenheit bückte er sich gen Erde und er ist am 
Leugnen. 

روا زوَّ ما  وزینّوا  العہود  وخانوا  دینہم مْرَ  
َ
أ ضیّعـوا  قوم  أولئک 

Es sind diejenigen, die ihren Glauben verschwenden und ihre 
Versprechen nicht halten. Sie haben die Sache, die sie durch 
Betrug erfanden, verziert.

رُ متحضِّ عنـدہ  خفـیّ   وکلّ  ہم وسرَّ قلبـی   سرَّ  ربی  ویعلم 
Mein Herr kennt das Geheimnis meines Herzens und das ihrer 
Herzen und alles Verborgene ist vor Ihm enthüllt. 
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روا
ّ
وکف بونی 

ّ
کذ قومٍ  عـداوۃُ  نی لضَرَّ الملیک  مردودَ  کنتُ  ولو 

Sicherlich hätte mich die Feindschaft derer geschadet, die mich 
geleugnet und mich des Unglaubens bezichtigt haben, wäre ich 
am Hofe Gottes verflucht.

ینظُرُ المہیـمن   أن   یعلموا  ولم  للعنتی وقاموا  بتکفیری  وہـمّوا 
Sie haben mich des Unglaubens bezichtigt und haben sich 
erhoben, um mich zu verfluchen. Und doch haben sie nicht 
verstanden, dass Gott, der Wachende, alles sieht. 

یعَسِرُ الخلَقْ  علی  أمر  إلی  دُعِیتُ  أننی خِلتُْ   مرسَلٌ   إنک  قیل  إذا 
Als gesagt wurde, dass ich der Gesandte sei, dachte ich mir, dass 
ich zu etwas berufen wurde, dass der Schöpfung Unbehagen 
bereiten wird. 

یبَصُرُ ورجلٌ  الأعمی  یستوی  وہل  العَمی من  فزاغوا  نور  علی  وکنتُ 
Meine Grundlage ist das Licht und sie wandten sich ob ihrer 
Blindheit ab. Kann ein Blinder einem Sehenden gleich sein?

رُِ
ّ
المکف یظن  ما  شعری  فیالیتَ  أحـمـدا   

ُ
ہداۃی إلا  دیننا  وما 

Ich habe keinen anderen Glauben als die Rechtleitung AhmadsSAW. 
O weh, hätte ich nur gewusst, was die Sache ist, die jene, die 
des Unglaubens bezichtigen, (als Glauben und Rechtleitung) 
ersinnen. 

رُ مکوَّ کبیر  جـور  ولکـنـہ  ری ِ
مُعیّ جَوْرِ    

َ
کلّ أنسی  کنتُ  وقد 

Ich vergesse jedes Unrecht, das jene, die eines Übel bezichtigen, . 
Und doch ist dies ist ein sehr großes Unrecht. 
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مُـدبرُِّ لـَوْذَعِیٌّ  فـیہا  ر  
ّ

یفک لطالبٍ کتبتُ  قد  دلائلَ  من  وکم 
Ich habe viele Argumente für den Sucher nach der Wahrheit 
niedergeschrieben. Ein Nachdenkender wird sicherlich darüber 
nachdenken. 

یعُزِّرُ والـکریمُ   ہـوانی  ترید   المتشدّدُ الـمتکبـر  أیـہا  ألا 
O hochmütiger Gewalttäter! Du willst meine Demütigung, 
obwohl der gnadenvolle Gott mir Ehre zuteilwerden lässt. 

رُ الـمتـہوِّ أہیا  یا  قی   التُّ فأین  کافر قلتَ  مسلم  إنی  قلتُ  وإذ 
Als ich sagte, ich bin ein Muslim, sagtest du, Ungläubiger! Wo 
ist die Rechtschaffenheit? O du Wagemutiger!

مُضْمَرُ ہو   ما   مسکین  یا  أتعلم  منکرًا تـذہب  أین  بیانی  وبعد 
Wohin wirst du nur gehen, nach meiner Leugnung, o Armer? 
Kennst du etwa die verborgene Angelegenheit? 

خطِرُ
ُ
ت لک  ما  الموت  کأس  بأیدیک  الہوی فی  الضال  أہیا  تتجرعْ  فلا 

O du von deinen Trieben und Sehnsüchten in die Irre Geleiteter! 
Trinke Schluck für Schluck aus dem Kelch des Todes, der zu dir 
kommt.  

وتخبر تسئلن  زمان  ویأتی  مؤمنا لست  فقل  تخشی  لا  کنت  وان 
Und wenn du dich nicht fürchtest, dann sag dauerhaft (zu mir), 
dass ich kein Gläubiger sei. Es wird eine Zeit kommen, in der du 
befragt wirst, und du wirst es wissen. 

یخسَرُ حین   فیعلمََنْ  الشقیّ  وأما  قـلبُہُ  
َ

الحقّ یعرف  سعید    
ُ

وکلّ
Jeder Glückselige erkennt die Wahrheit. Und ein Unglückseliger 
wird erst dann wissen, wenn er Verlust erleiden wird.
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یبُطِرُ المدحُ   ولا  یؤذینی  السبُّ  فلا   والہوی والخلَق  النفس  ترکتُ  وإنی 
Weil Ich mich vom Ego, der Schöpfung und den Wünschen 
losgesagt habe, empfinde ich keinen Schmerz, werde ich 
beschimpft, und keinen Stolz, werde ich gelobt.

أصعَرُ کنتُ  وما  صعَرْ 
َ
أ فلم  أتانی  الأذی أکملَ  بعدما  عدوٍّ  من  وکم 

Viele Feinde sind zu mir gekommen, nachdem sie mir Leid 
zufügten. Und ich wendete mich nicht ab und habe dies auch 
vorher nicht getan. 

رُ
َ

وہیذ علیّ   یدعو  لمن  وأدعـو 
ً

محبّۃ یـحِنُّ  لا   من  إلی  أحِـنُّ 
Der Liebe wegen wende ich mich dem zu, der sich auch mir nicht 
zuwenden mag. Ich bete auch für den, der gegen mich betet und 
mich beschimpft.

یتکـبرُّ من   رأس  ربی  ویکسِر   المحاسنِ رأس  الرفق  إن  الرفقَ  خُذِ 
Lasse Milde walten, denn Milde ist die Wurzel alles Guten. Und 
mein Herr zerschmettert den Kopf dessen, der hochmütig ist.

ویسخَرُ یلوی  الأبصار  ذی  کل  ومِن  عیونہَ یداوی  لا  لأعمی  عجبتُ 
Ich wundere mich über den Blinden, der seine Augen nicht 
behandeln lässt, der von jedem Sehenden sein Gesicht abwendet 
und ihn auslacht. 

وأطہَرُ مستطـاب  ہو  ما  مّ 
ُ

وتذ بأکلہِا رضیتَ   نجاساتٍ  أتنسی 
Hast du den Unrat vergessen, das du zu verzehren bereit bist? 
Und das Vorzügliche und äußerst Reine verschmähst du.
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رُ
ّ

تتفک لـو   اللیث  إلا  أنا  ومـا  ثعلبًا آوی  ابنَ   یا  جہـلاً  ینِ  تسَُمِّ
O du Wolf. Aus Unwissenheit nennst du mich einen Fuchs, 
obwohl ich ein Löwe bin, wenn du nur nachsinnst.

رُ ویحقِّ نْ  
َ

یضـحک غبیٌّ   ولکن   بقولنا العـارفین  عیون   تفیض 
Die Augen der Erkenntnisreichen vergießen Tränen aufgrund 
meiner Aussagen, aber der Törichte lacht und verachtet.  

رُ
یعُیَّ کیف   الحق  أہلُ  وہیہاتَ،  ونـخوۃً وکبرًا  ظلمًا  رنی  ِ

تعُـیّ
Zu Unrecht, aus Hochmut und Stolz kritisierst du mich und 
dies ist dem Anstand fern. Wie kann man die Wahrhaftigen 
bezichtigen?

أقدَرُ ہو  الذی  الرب  إلی  وتبُْـنا  کلہا ئق  الخلا  ظلم   علی  صبرنا 
Trotz Unrechts seitens aller Schöpfung bin ich geduldig geblieben 
und habe mich dem Herrn zugewandt, der die größte Macht 
besitzt. 

رُ
یتُخـَیَّ بفضلہ  الصـدوق  وإن  لصادقٍ کافٍ  ہُ 

واللّٰ القِلی  نا 
ْ

ترک
Ich habe mich von Groll und Feindschaft losgesagt und Allah 
ist für den Wahrhaftigen ausreichend und zweifellos wird der 
Wahrhaftige von Ihm akzeptiert.

ویصبِرُ یظُلمََـنّ   من   ولکنـہ  سیفُہ الناسَ  یقتل  من  الفتی  ولیس 
Der Mutige ist nicht einer, dessen Schwert die Menschen 
verletzt, sondern jener ist es, der ungerecht behandelt wird und 
Geduld zeigt. 
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رُ
فتَـغـیَّ الأذی   علامات  وأما  وَسْمُہ الخراطیم  فی  یبقی  الظلمَ  أری 

Ich sehe das Unrecht, wie es auf die Nasen derer Spuren 
hinterlässt, derweil die Spuren der Schmerzen (von jenen, die 
ungerecht behandelt werden) verschwinden. 

رُِ
ّ
تکُف إذ   تری   عـلاماتٍ  وأیّ  المستعـجـلُ أہیا   یا  فرُِنی 

ْ
تکُ

َ
أ

O Voreiliger! Bezichtigst du mich des Unglaubens? Doch welche 
Dinge findest du, weswegen du mich des Unglaubens bezichtigst. 

ینـظُرُ وربیّ   متـبوعا  رضیناہ  أحمدُ الرسل   سید  إمامـی  وإن 
Sicherlich, mein Führer ist der Meister der Gesandten, AhmadSAW. 
Ich habe ihn als Führer auserkoren und mein Herr sieht. 

رُ
ُ

فنشک مؤمنین   رغِبْـنا   إلـیہ  الہدی شمس   محمدا  أن  شک  ولا 
Zweifellos ist MuhammadSAW die Sonne der Rechtleitung. Ich 
habe mich ihm hingegeben als Gläubigen, und so bin ich dankbar. 

رُ تصوُّ یلیـہا  لا  لـمعـاتٌ  لہ  مدارجٍ کـل   فوق  درجات  لہ 
Sein Rang ist der größte aller Ränge. Er weist Manifestationen 
auf, die nicht zu erfassen sind. 

رُ مُنوَّ وجـہٌ   ہ 
اللّٰ رسول  أبعـدَ  یـرُوقنی   ٌ شـیء  ہ  

اللّٰ نبیِّ  بعَْدَ 
َ
أ

Kann mir etwas neben dem Propheten Allahs gefallen? Gibt es 
denn außer den Heiligen ProphetenSAW ein erleuchtetes Antlitz? 

رُ ِ
نیّ وجہـک  نورُ  ظـلامٍ  لکل  الوری مرَْجَعَ  یا  ہ 

اللّٰ سلامُ  علیک 
Friede Allahs sei auf dich. O du, zu dem alle Schöpfung gelangt. 
Für jede Finsternis dient das Licht deines Gesichts als Sonne. 
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یَجشُرُ ہو  إذ  الصبحُ  علیک  ویثُنی  وجندُہ الوحید  ہ 
اللّٰ ویـحمدک 

Der einzige Gott lobpreist dich und auch Seine Armee tut es. 
Auch der Morgen lobpreist dich und auch dieser, der anbricht.

وأکبرُ أعلی  و  مدحی  مِن  لأرفعَُ  وإنـہ الأنبیـاء  إمـامَ  مدحتُ 
Ich habe den Imam der Propheten gepriesen. Doch die Wahrheit ist, 
dass er viel erhabener und großartiger ist als meine Lobpreisung.

أحقَرُ الشمسُ   شأنہ  جلالۃِ  أمامَ  مـحـمّدٍ للنبی  فخر   
َ

کلّ دَعُوا 
Jeder Stolz sollte dem Propheten MuhammadSAW eigen sein. Sogar 
die Sonne ist unbedeutend vor seinem majestätischen Rang. 

تؤُْجَروا التشاجر   طُرقَ  لہ  وذَرُوا  الوری أہیا  وسلمِّوا  علیہ  وا 
ُ

وصلّ
Und o ihr Menschen! Spricht für ihn das Segensgebet und 
das Friedensgebet und verlasset seinetwegen die Wege der 
Zwietracht, sodass ihr belohnt werdet.

رُ نوَّ
ُ
أ سناہ   مِن   آن   کـل   وفی  محمّدًا تبِعتُ   قد   إنـی   ہ 

وواللّٰ
Und bei Gott! Gewiss bin ich MuhammadSAW gefolgt und werde 
jeden Moment von seinem Licht erleuchtet. 

رُ
َ

نضَّ
ُ
أ و  الجنَی   أجـنِی   بہ   وإنی  فیضہ روضِ   إلی   ربی   ضَنی  وفوََّ

Mein Herr hat mich den Gärten seiner Segnungen überlassen. 
Und ganz gewiss lese ich nur durch ihn die Früchte auf und 
werde erfrischt. 

یُخبِرُ جنانی  عن   بـیانـی  وإن 
ٌ

لوعۃ قلبی   رِ 
ْ

جَذ فـی  ولـِدِینہ 
Für seine Religion erbebt mein Herz. Und meine Aussage gibt 
Kunde über den Zustand meines Herzens. 
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أفجرُُ و  ربیّ   عطاء  أردّ  وکیـف  فأخذتہُا المصطفی   علوم  ورثتُ 
Ich wurde zum Erben des Wissens des AuswähltenSAW gemacht, 
also ergriff ich es; ja, wie könnte ich nur die Gabe meines Herrn 
abweisen und zum Sünder werden. 

أضجرَُ و  نہارا  لیلا  لـہ  وأبـکی 
ً

صبابۃ قمتُ   وللإسلام   وکیف 
Wie könnte das nur sein, wenn ich für die Unterstützung des 
Islam voller Inbrunst aufgestanden bin; und für ihn weine ich 
Tag und Nacht und bin traurig. 

رُ
َ
مُسَعّ نارٍ  مثلُ  صراخٌ  وعنـدی  المآقِیا طلعَْنَ  قد  دموع   وعندی  

Meine Tränen fließen aus den Winkeln meiner Augen und mein 
Flehen und Wimmern gleicht einem lodernden Feuer.

رُ
َ

مُعطّ بیتٌ   التوحید   من   وقلبی  خالصٍ کـمسکٍ  إیمانی  تضوّعَ 
Mein Glaube duftet wie reiner Moschus und mein Herz ist 
aufgrund der Einheit Gottes gleich einem wohlduftenden Haus. 

رُ
یتغیَّ لا    الماء    نمَیرُ   غـذائی   خالـقی مِن   یأتینْ  آن  کل  وفی 

In jedem Moment empfange ich von meinem Schöpfer meine 
Nahrung, die ein so reines Wasser ist, dessen Zustand sich nicht 
ändert.

رُ مُـنوَّ دُرٌّ   ہ  
اللّٰ بفـضل  وقولی  منطقی عند   معارفی  الظلامَ  تضیء 

Wenn ich spreche, verwandeln meine Erkenntnisse die Finsternis 
in Licht, derweil meine Worte durch die Gunst Allahs wie ein 
leuchtender Juwel sind. 
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رُ
ُ

ویَجذ وہمٍ    
َ

کلّ نطقی  ویزُعِج  تعشقًا الفہیم  یرنو  منطـقی  إلی 
Jeder Wissende schaut wie ein Liebender auf meine Aussagen; 
und meine Gespräche lassen allen Wahn vergessen, ja entwurzeln 
diesen. 

رُ تکدُّ فیہ  لیس   کصبح  وکشفی  لیالیا ینیـر   إلـہامی  برقِ  سنا 
Das Licht des Blitzes meiner Offenbarungen lässt die Nächte 
aufleuchten. Und meine Vision ist (hell) wie der Morgen und 
daran gibts es keinerlei Zweifel.

یؤثرُِّ الصخور   فی   بیـانی   وإن  قاطـع سیف  مثل  کلامی  وإن 
Meine Worte schneiden wie ein Schwert und meine Aussagen 
beeinflussen sogar Felsen. 

رُ یفُجَّ نہر   مثل   فـؤادی  فصار  العلی قوۃ  من  النفس  جبال  حفرتُ 
Ich habe Berge des Egos durch himmlische Kraft ausgegraben. 
Also wurde mein Herz zu einem Strom, der nach dem Ausgraben 
sofort heraussprudelt. 

رُ
َ

ویحذ یتّقیہا   لقـلبٍ  فـطوبی  العدا تقتُل   الوَغی   عند  دْعِیَتی 
َ
وأ

Meine Bittgebete töten die Feinde in Zeiten von Streit. Frohe 
Kunde also dem Herzen, der diese fürchtet und sich schützt. 

خنجرُ یضاہیہ  لا  لسان  من  وکم  ولعنۃٍ بسبٍّ   قـومـی   وآذانی 
Mein Volk hat mir Schmerzen durch Beschimpfungen und 
Verfluchungen bereitet. Es gibt viele Zungen, denen nicht einmal 
ein Dolch gleichkommt. 
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ستَظہَرُ الخفایا  إن  اخْسَأوا  فقلتُ  ملتّی مشاہیر   تحامتْنی   مـا   إذا 
Als mich die Anführer meines Volkes mieden, sagte ich: „Geht 
fort, sicherlich werden verborgene Dinge bald in Erscheinung 
treten.“

ویزجُرُ قولی  کل  ب 
ّ

یکذ وحزب  ینکروننی لا   الإخوان   من  فریق 
Eine Gruppe der Brüder leugnet mich nicht, während die andere 
alle meine Aussagen leugnet und mich beschimpft.

رُ یبُشِّ ربی   و  فنی  یـخوِّ  
ٌ

وکـلّ ہ
ُّ أردْت أمر  کـل  فی  زاحموا  وقد 

Sie legten in allem, was ich begann, ein Hindernis; ein jeder 
versucht, mich einzuschüchtern, obwohl mir mein Herr frohe 
Kunde gibt.

ویشَزِرُ عدوی   یُخزی   أنہ  علی  شأنہُ  
َ

جلّ الذی   ہ  
باللّٰ فأقسمتُ 

Also schwor ich bei Allah, dessen Rang erhaben ist, dass Er 
meine Feinde demütigt und zornerfüllt auf sie blickt.

رُ یـُنوِّ فنُورٌ   وارانی  اللـیل   إذا  بـمُبْعَدٍ المُعین  عون  عن  أنا  وما 
Die Hilfe des helfenden Gott ist mir nicht fern. Sobald die Nacht 
mich bedeckt, erleuchtet mich fortwährend ein Licht.

رُ
َ
وَقّ

ُ
فأ عنـدہ   مَـن  ـرنی  

َ
ووقّ والہدیٰ الرشد  إلی  ربی  قادنی  وقد 

Mich hat mein Herr zur Rechtleitung geführt. Und Er hat mir 
von Sich aus Ehre zuteilwerden lassen. Also wird mir Ehre zuteil. 

رُ
یوُفَّ رزقٌ   الرب  عطاء  مِن   ولی  بالندی  

َ
الکفّ یطُلقِ  کریمی  وإن 

Mein gnadenvoller Herr ist freigiebig in Großzügigkeit. Und ich 
bekomme großen Anteil von den Gaben meines Herrn. 



355

رُ
ُ
وتکث علیَّ   کثرتْ   ونعـماؤہ  ظلالہُُ علیَّ   مـمدودا  زال  ولا 

Schon immer hat Sein Schatten mich bedeckt, ja ein großer Teil 
Seiner Gunsterweisung wird mir zuteil und steigt stetig an. 

روا ِ
ّ

وفکَ الزمان  فتنَ  انظُْروا   ہلمَّ  دٍ مـجدِّ ببعثِ  عجبًا  لکم  أکان 
Wunderst du dich über das Erscheinen eines muǧaddid? Kommt 
her, schaut auf die Unruhe des Zeitalters und denkt nach.

وتـَہجُرُ المـؤمنین   تسبّ  وأنت  محیطۃ فـتـنٌ  مغرورُ  یا  أمامک 
O Hochmütiger! Vor dir liegen die umzingelnden Unruhen und 
du beschimpfst die Gläubigen und redest Unsinn.

رُ
َ
حَبَوک والریاضُ   مثلی    رُ   

َ ّ
یکُف المصائبِ یوم  الإسلام  علی  فہذا 

Dies ist das Zeitalter des Unheils für den Islam, in dem jemand 
wie ich des Unglaubens bezichtigt wird, obwohl Gärten zu 
Wüsten werden. 

وانظروا العلامات  لتفتیش   فقُوموا  مثلہا ولـلـدین   آثار  وللکفر 
Der Unglaube hat wie der Glaube Zeichen. Steht also auf in der 
Suche nach diesen Zeichen und denkt nach.

أظہَرُ ہی  التی  المواعید  أتـنسی  وَعْدَہُ یـُخلف   ہ 
اللّٰ أن  أتحسب 

Ersinnst du etwa, dass Allah gegen Sein Versprechen handelt? 
Vergisst du die Kunde über die Strafe, die offenkundig ist?

وتبُصِرُ حِدُّ  
َ
ت عیـنٌ  فـتعـرفہ  تری لا  حیث  من  ہ 

اللّٰ وعدُ  ویأتیک 
Dich wird das Versprechen Allahs ereilen, von wo du es nicht 
erwartest. Ein scharfer Blick wird es erkennen und zu sehen 
vermögen. 
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أنکروا قد  حقدہم  من  ولکنہم   مـؤیدٌَّ أنی   الأعـداء  علمِ  وقد 
Die Feinde haben erkannt, dass mir geholfen wird, doch ihres 
Grolls wegen leugneten sie.

أکـبرُ جـدید   عیدٌ  لکم  ا  ہنیًّ بشِروا
َ
وأ وا  

ُ
بشَّ الإخوان  أہیا  ألا 

O Brüder! Seid froh und zelebriert die Freude! Glückwünsche 
euch, denn dies ist für euch ein Anlass erneuter Freude.  

فیُکسَرُ الحدید  من  یضعون  وما  کاسرٌ الدہر  فی  الحق  لعَضْبِ  ولیس 
Niemand kann das Schwert der Wahrheit in diesem Zeitalter 
zerbrechen. Und alles, was sie aus Eisen erschaffen, wird 
zerbrochen. 

المُضمَرُ ظہَر  و  المولی    
ُ

یآـۃ أتتْ  بعدما المؤیدَّ  سبُّ  جائز  وہـل 
Ist es angemessen, einen (von Gott) Unterstützten zu 
beschimpfen, nach dem ein Zeichen Gottes erschienen und das 
Verborgene offenbar geworden ist. 

رُ
َ
یُحقَّ لا  کیدکم  مِن   وعـزیزہ  وسؤدَدٍ عزّ    

ُ
کلّ ربـی  ید  وفی 

Und in der Macht meines Herrn liegt Ehre und Führung; und 
der, der Sein erkorener Diener ist, kann deinen Machenschaften 
nicht zum Opfer fallen.

مُعزِّرُ وربی  یرُادیـنی  ذا  ومـن  یـحبّنی وربی  یعادینی   ذا   فمن 
Wer vermag es, mich zu bekämpfen, wenn mein Herr mich doch 
liebt? Und wer kann auf mich Steine werfen, wenn mein Herr 
mein Unterstützer ist?
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رُ ویبشِّ مقامَنا  الحـبـیب  ویأتی  نصرۃ بعد  نصرۃٌ   یوم  کـل  لنا 
Täglich wird mir Unterstützung zuteil. Und mein Geliebter 
kommt zu mir und gibt mir frohe Kunde. 

رُِ
ّ
مُکف بشتمٍ   فـنی   یخوِّ فکیف   قصدَہ السیفُ  یمنع  ممن   أنا   وما 

Ich gehöre nicht zu denen, deren Absicht durch ein Schwert 
aufgehalten werden kann. Wie kann mir jemand durch 
Beschimpfungen Furcht einflößen, der mich des Unglaubens 
bezichtigt?

المنبرُ یبکی   اظ  الوُعَّ مثـلہ  علی  ـقی التُّ یترک   أنہ   ویعلم  یسبّ 
Er beschimpft mich, obwohl er von der Rechtschaffenheit 
abkommt. Solche Prediger betrauert die Kanzel. 

رُ
ُ
وتکث تنمو  الشحناء   زالت  وما  فتنۃٍ غیرَ   وَعْظَـہ   رأینا  إنْ  وما 

Ich habe seine Unterweisung nicht als Unruhe empfunden und 
die Feindschaft nahm zu und nimmt weiter zu.

یسُعِّرُ نارًا   الکُفر  بحبّ  سیصلیَ  أنہ ا  ظنَـنَّ حـتی   وکـفّـرَنی 
Er hat mich des Unglaubens bezichtigt, was gar so weit ging, dass 
ich dachte, er würde gewiss aufgrund der Liebe zum Unglauben 
in das lodernde Feuer eintreten. 

رُِ
ّ

مُذک نصـحٍ   کل  مِن  رَہ 
َّ
وذَک شرورہ یترکـنَّ  لا   لہ   عجبتُ 

Ich wundere mich, dass er mit seinem Unheil nicht aufhört, 
obwohl alle Prediger ihn mit jeder Art von Unterweisung 
belehrten. 
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رُ
َ
أکف بل  حاسدٍ  رجلٍ  بأعیـنِ   کافر أنی   الأیامِ   عـجبِ  ومِن 

Zu den verwunderlichen Dingen dieses Zeitalters gehört, dass 
ich ein Ungläubiger sein soll. In den Augen eines Neiders bin ich 
ein Ungläubiger durch und durch.

وینصرُ ویؤوی  ربی  ویرحـمنی  ہم وسبَّ الحاسدین  أخاف  وکیف 
Wie kann ich vor den Neidern und den Beschimpfenden 
zurückschrecken, obwohl mein Herr sich meiner erbarmt, mir 
Zuflucht gewährt und mich unterstützt. 

وأطہَرُ عیش  کل  مِن  لی  لأطیبُ  وإنہا ربی  سبلِ  مـصائبَ  حِبُّ 
ُ
أ

Ich liebe die Schwierigkeiten auf dem Wege meines Herrn. Sie 
sind mir ein Wohlbehagen und lieber als jedes andere Leben. 

حشَرُ
ُ
ت شکل  أی  فی  فستعـلمَنْ  ـظًا تغیُّ کسَبُعٍ   الألوَْی  أہیا  أیا 

O du, der du einem Raubtier gleich wutentbrannt mir feindlich 
gesinnt bist! Bald wirst du wissen, in welcher Form du 
auferweckt wirst.

رُ
ُ
وتست تخفی  الحق  علوم  من  وکم  أسرارہ تعلمَـنْ  لا  ما  تقفُ  فلا 

Gehe nicht dem nach, dessen Geheimnis du nicht kennst. Es gibt 
viel göttliches Wissen, das verborgen und versteckt ist. 

یشعُرُ الجہالۃ  بعد   الفـتی   وإن  امتدادہ وطولُ  أعجبَنی  وجہلکُ 
Deine Unwissenheit hat mich in Staunen versetzt, so wie auch 
die Fortführung jenes. Obwohl der mutige Mann doch nach 
Unwissenheit Vernunft annimmt. 
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رُ
ُ
تست أنت   ما   

َ
کلّ ربی  ویعلـم 

ً
خیانۃ میتٍ   مثلَ    ا  حیًّ أتقُـبِرُ 

Begräbst du durch Unterschlagung die lebendige (Wahrheit) wie 
man einen Toten begräbt? Und mein Herr weiß all das, was Du 
versteckst. 

رُ
ُ
تسَف الشقاوۃ   سـبل   إلی  إلامَ  الہدی تارکَ  یا  القلب  فسادُ  إلامَ 

O du, der du von der Rechtleitung ablässt, bis wann wird das 
Übel des Herzens verbleiben und bis wann wirst du auf den 
Wegen der Unglückseligkeit wandeln? 

یفجُرُ مثلی  کان   لو  قی  التُّ وأین  کـافر غیـر  مؤمن  إنی  ہ 
وواللّٰ

Bei Gott! Ich bin fürwahr ein Gläubiger und kein Ungläubiger. 
Und wo bleibt die Rechtschaffenheit, wenn ein Mann wie ich als 
Frevler bezeichnet werde? 

رُوا
َّ

تذک و  روا  
َ

احذ و  علیما  قدیرا  اتقوا الشیاطین  سبل  سالکِِی  فیا 
O Wandler auf den Wegen Satans! Fürchtet den allmächtigen 
und allwissenden Gott, seid auf der Hut und zieht eine Lehre 
daraus. 

یثَُعْجِرُ وسیفًا   المولی  ید   وخاف  وانتـہی تیقّظَ   لإنسان  وطوبی 
Frohe Kunde dem Menschen, der damit aufhört und sich vor 
der Macht des Herrn so fürchtet wie vor dem Schwert, das Blut 
fließen lässt. 

رُ مُسخِّ غُولٌ  الناسَ    
َ

أضلّ بوقتٍ  دًا مـجدِّ منہ   جئت   إنی  ہ 
وواللّٰ

Bei Gott! Ich wurde von Ihm als muğaddid entsandt zu einer 
Zeit, als ein ergreifender Götze die Menschen irregeleitet hat.
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رُ
َ
ویسُت یُخفی  کان  مما  عطِیتُ  

ُ
وأ کتـابہ علـومَ   ربی  وعلمّـنی 

Mir hat mein Herr Wissen aus Seinem Buch gelehrt und mir 
wurde jenes Wissen gegeben, dass versteckt und verborgen war.

رُ مُیسِّ علیمٌ   لی  ویـسّرَ  علـیّ  تبیّنتْ مـجیدٍ   قـرآنٍ  وأسرار 
Und die Lehren des Qur’an wurden mir kundgetan. Der 
Erleichterung bringende allwissende Gott hat mir Erleichterung 
gebracht.

مُقعَرُ ہو  الذی  الکہف  من   خرجنَ  المنیرۃِ بالوجوہ   العـذاری  کأن 
Als wären Jungfrauen mit leuchtenden Gesichtern aus einer 
tiefen Höhle herausgekommen. 

بشِْروا
َ
وأ وا  

ُ
فبشَّ بعثی  لکم   ا  ہنیًّ الہدی إلی   رجعتْ  الأیام  إن  ألا 

Hört her! Das Zeitalter ist zurückgekehrt zur Rechtleitung. 
Gesegnet sei für euch meine Ankunft. Freut euch und jubelt vor 
Freude. 

فتدبرَّوا اختارنی     و   أیدَّنی    و  نی وأعزَّ خالقی  اصطـفانی  وقد 
Mein Schöpfer hat mich erwählt und mir Ehre zuteilwerden 
lassen, mich unterstützt und erkoren, also denkt nach. 

نکِرُ
ُ
أ لا   نورَہ  لأعـرفُ   وإنی   بـغُـمّۃٍ علیّ   أمری  ما  ہ 

وواللّٰ
Bei Allah! Meine Angelegenheit ist mir nicht verborgen. Gewiss, 
ich erkenne sehr wohl Sein Licht und bin nicht unwissend. 

رُ یزوِّ و  الشقا   طرق   إلی  ویسعی  اتـقـاؤُہ  
َ

قلّ المرء   دینُ   
َ

قلّ إذا 
Wenn die Frömmigkeit eines Menschen schwindet, verringert 
sich auch seine Rechtschaffenheit und er beginnt, auf den Wegen 

der Unglückseligkeit zu wandeln und greift zurück auf Betrug. 
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رُ
یتُبَّ ظنٍّ    عـند    حَسود  وکلّ  ہوی فقد  بُخـلاً  وء  السَّ ظنَّ  ظنَّ  ومَن 

Wer aus Missgunst argwöhnisch, ist geradezu heruntergefallen 
und jede Person, die viel Neid hegt, wird aufgrund ihres 
Argwohns vernichtet. 

یحضُرُ فالموت  الوقت  تجیء  ما  إذا 
ٌ

قـریـبۃ المنایا  أن   یعلمَنْ   ولا 
Sie weiß nicht, dass der Tod nah ist, und wenn die Zeit gekommen 
ist, ist der Tod zugegen. 

رُ المقَدَّ جاء   و  قارعۃٍ   وقـتُ  دنا  ما بـعد  مِ   التندُّ وِرْدُ   نافعٌ   وہل 
Könnte ein wiederholtes Darbringen von Bedauern von Vorteil 
sein, wenn die Zeit des Todes nahe ist und die Bestimmung 
eintritt?

رُ مخسِّ خبیث  غولٌ  تلُہِْکم  فـلا  موتکم وقت  اذکروا  الناس  أہیا  ألا 
O ihr Menschen! Stellt euch euren Tod vor, und des niederen und 
schädlichen Götzens sollte man nicht unachtsam sein. 

رُ
َ
أصغ أو   جمرۃٌ   إلا  بقِی   ومـا  عمرِکم بیتِ  مِن  الصَفْواء  ذابت  وقد 

Der Grundstein deines Lebens ist bereits dahingeschmolzen 
und nichts ist davon übriggeblieben, außer ein Steinchen oder 
weniger noch als das.  

تفـخَرُ وخیل   بأمـوال  وأنت  المطا علی  سیحمِلنَْک  الحِمام  ومِسْحُ 
Das zügige Pferd des Todes wird dich schnell auf sich reiten 
lassen, und doch bist du stolz auf deine Güter und Pferde.

ہیجُرُ ہَ  
اللّٰ خلا  ما  جلیسٍ   

ُ
وکلّ مٌ مُدَوَّ شـیء  ہ  

اللّٰ غیر   لیس  ألا 
Hört! Nichts außer Allah wird übrigbleiben. Und außer Allah 
wird jeder Gefährte dahinscheiden.
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رُ؟ محرَّ أأنت   تخشی،   أن  یأن  ألم  بسبلہِ العارفین      َ دمـاء  رْ  
َّ
ک

َ
تذَ

Erinnere dich an das Blut der Erkenntnisreichen, das auf dem 
Wege Gottes geflossen ist. Ist denn noch immer nicht die Zeit 
gekommen, in der du dich fürchtest? 

یصدرُ حُکمٍ   عند   غـبارًا  أثرنَ 
ٌ

قویۃّ سابـحاتٌ   الـمنایا  وإن 
Der Tod ist wie ein zügiges Pferd, das zum Zeitpunkt des Erlasses 
eines Gebots Staub aufwirbelt. 

روا طُہِّ حزبٍ  دینِ  مناہجَ  ہدانا  للذی الـحمد  أن  دعوانا  وآخر 
Und unser letzter Ruf ist: „Aller Preis gebührt dem Wesen, das 
uns auf den Wegen des Glaubens zu der Gruppe der Reinen 
geführt hat.“

قد تمّ بمنّہ وکرمہ
Mit der Gnade und Barmherzigkeit Allahs endet 

dieses Gedicht der Lobpreisung.
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Anmerkungen des Herausgebers

Die Verszählung des Heiligen Qur’an:

Der Heilige Qur’an beinhaltet 114 Suren, die jeweils aus 
einer unterschiedlichen Anzahl an Versen bestehen. Jede 
Sure, mit Ausnahme der neunten Sure, fängt mit der Er-
öffnungsformel, der tasmiya beziehungsweise basmala (bi-
smillāhi r-raḥmāni r-raḥīm – Im Namen Allahs, des Gnädi-
gen, des Barmherzigen) an. In den Ausgaben des Heiligen 
Qur’an, die von der Ahmadiyya Muslim Jamaat veröffent-
licht werden, wird diese Eröffnungsformel immer als erster 
Vers der jeweiligen Sure gezählt. Andere Ausgaben berück-
sichtigen die basmala bei der Verszählung nicht, weshalb 
sich die Versangaben um einen Vers verschieben.

Islamische Eulogien

Im islamischen Sprachgebrauch werden hinter den Namen 
bestimmter Personen, denen Gott eine besondere Stellung 
gegeben hat, verschiedene Segensgebete (Eulogien) ge-
sprochen. Folgende Abkürzungen wurden verwendet, de-
ren vollständige Form im Arabischen (in deutscher Transli-
teration) ebenfalls im Folgenden angegeben wird:

SAW	 ṣallallāhu ‘alaihi wa-sallam (taṣliya genannt) – Be-
deutung: „Frieden und Segnungen Allahs seien auf ihm“ – 
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wird nach dem Namen des Heiligen Propheten Muhammad-
SAW gesprochen.

AS	 ‘alaihi s-salām (taslīm genannt) – Bedeutung: „Friede 
sei auf ihm“ – wird nach dem Namen aller anderen Propheten 
gesprochen.

RA	 raḍiyallāhu ‘anhu / ‘anhā / ‘anhum – (tarḍiya genannt) 
– Bedeutung: „Möge Allah Wohlgefallen an ihm/ihr/ihnen 
haben“ – wird nach den Namen der Gefährten des Heiligen 
Propheten MuhammadSAW oder des Verheißenen MessiasAS 
gesprochen.

RH	 raḥmatullāhi ‘alaih / raḥimahullāh – Bedeutung: „Möge 
Allah ihm Barmherzigkeit erweisen“ – wird nach den Namen 
von bereits verstorbenen besonderen rechtschaffenen Men-
schen gesprochen, die aber keine Gefährten des Heiligen Pro-
pheten MuhammadSAW oder des Verheißenen MessiasAS wa-
ren.

ABA	 ayyadahullāhu ta‘ālā bi-naṣrihi l-‘azīz – Bedeutung: 
„Möge Allah sein Helfer sein und ihn mit Seiner Kraft unter-
stützen“ – wird nach dem Namen des Kalifen der Zeit gespro-
chen.

Begriffserklärung Hadhrat: Ein Ausdruck des Respekts, wel-
cher für eine Person von bewährter Rechtschaffenheit und 
Frömmigkeit verwendet wird.
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In diesem Buch verwendete Umschrift

Die Umschrift der arabischen Wörter und Namen folgt 
dem von der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 
(DMG) empfohlenem Transkriptionssystem (lautgerechte 
Wiedergabe).

Bei der Umschrift in diesem Buch, die der folgenden Ta-
belle folgt, wurde darauf Wert gelegt, dass die Aussprache 
des Originals möglichst erhalten bleibt und eine einfache 
Lesbarkeit gewährleistet wird. Insofern ergeben sich hier 
und da einige Unterschiede zu der in der Fachliteratur ver-
wendeten Transliteration, bei der jedem Buchstaben ein 
Symbol entspricht, so dass die Umschrift eine vollständige 
Rekonstruktion des Originals möglich macht. 

Arabisch DMG Beschreibung Laut-
schrift

ا ʾ / a
In der Kehle gebildeter schwacher 
Explosionslaut, wie im deutschen vor 
jedem anlautenden Vokal gesprochen
Kurzer Vokal a

[ʔ] 
[ʔ̴]
[a]

ب b Konsonant b [b]

ت t Konsonant t [t]

ث ṯ stimmloses englisches th [θ]

ج ǧ stimmhaftes dsch [ʤ]

ح ḥ scharfes, ganz hinten in der Kehle 
gesprochenes h [ħ]

خ ḫ raues ch wie in Bach [χ]

د d an den Zähnen gebildeter Konsonant d [d]

ذ ḏ stimmhaftes englisches th [ð]

ر r stimmhaftes, gerolltes Zungespitzen-r [r]
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ز z stimmhaftes s [z]

س s stimmloses s [s]

ش š stimmloses sch [ʃ]

ص ṣ breites stimmloses s [sˁ]

ض ḍ ein etwas dumpf klingendes stimmhaftes d [dˁ]

ط ṭ dumpfes t ohne folgenden Hauchlaut [tˁ]

ظ ẓ dumpfes, stimmhaftes s [zˁ]

ع ʿ ungewöhnlich gepresster, ganz weit hinten 
gebildeter a-haltiger Kehllaut [ʕ]

غ ġ ein erweichter, dem Gaumen-r ähnlicher 
Buchstabe (wie das r in Rauch) [ɣ]

ف f Konsonant f [f]

ق q ein hinten am Gaumensegel gesprochenes 
k ohne folgenden Hauchlaut [q]

ك k Konsonant k [k]

ل L Konsonant l, außer in Allah [l]

م m Konsonant m [m]

ن n Konsonant n [n]

ه h kräftig artikulierter Konsonant h [h]

و w/u
Konsonant w
Kurzer Vokal u

[w]
[u]

ي y/i Konsonant j
Kurzer Vokal i

[j]
[i]

Kurzvokale werden als a, i, u geschrieben, Langvokale als ā, 
ī, ū.
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Folgende Wörter unterliegen entweder konventionsmä-
ßig oder der Lesbarkeit halber nicht oder nur bedingt den 
DMG Umschriftregeln. Eigennamen werden in der Regel 
nicht transliteriert:

Unsere 
Konvention

DMG

Abu Bakr abū bakr
Ahadith aḥādīṯ
Ahmadiyya aḥmadiyya
Ali ʿalī
Allah allāh
Amin āmīn
Dschihad ǧihād
Fatwa fatwā
Hadhrat ḥaḍrat
Hadith ḥadīṯ
Hadsch ḥaǧǧ
Hafis ḥāfiẓ
Hidschra hiǧra
Hudhur ḥuḍūr
Imam Imām
Inshallah inšāʾallāh
Islam islām
Jalsa Gah ǧalsa gāh
Jalsa Salana ǧalsa sālāna
Jamaat ǧamāʿah
Kalif / Khalifa ḫalīfa
Khutba ḫuṭba
Kalifat / 
Khilafat

ḫilāfa
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Khadija ḫadīǧa
Khalifat-ul-
Masih

ḫalīfatu l-masīḥ

Majlis-e 
Mushawarat

maǧlis-e 
mušāwarat

Majlis-e Shura maǧlis-e šūrā 
Medina madīna
Mekka makka
Moschee masǧid
Muhammad muḥammad
Nikah nikāḥ
Qur‘an qurʾān
Quraisch quraiš
Ramadan ramaḍān
Ruhani Khazain rūḥānī ḫazāʾin
Scharia šarīʿa
Sura sūra
Usman ʿuṯmān
Umar ʿumar
Zakat zakat



Zum Autor

Der Verheißene Messias und Mahdi des Islam, 

Hadhrat Mirza Ghulam Ahmad aus QadianAS 

(1835-1908)
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Der Verheißene Messias und Mahdi, Hadhrat Mirza Ghulam 
AhmadAS, wurde 1835 in Qadian (Indien) geboren und wid-
mete sein Leben dem Studium des Heiligen Qur‘an, dem 
Gebet und der Hingabe zu Gott. Als er bemerkte, dass der 
Islam von allen Seiten mit haltlosen Vorwürfen angegriffen 
wurde und die Muslime nicht in der Lage waren, darauf zu 
reagieren, verteidigte er als Imam und Stimme der Zeit den 
Islam und stellte die unverfälschten Lehren des  Islam in 
ihrer Ursprünglichkeit wieder dar.

In seinem umfangreichen Gesamtwerk an Schriften, 
Vorlesungen, Reden und religiösen Diskursen etc., erörtert 
er, dass der Islam den einzigen lebendigen Glauben dar-
stellt, durch dessen Befolgung der Mensch eine tiefgehende 
Beziehung zu seinem Schöpfer herstellen kann.

Er erklärt, dass Gott ihn gemäß der Prophezeiungen in 
der Bibel, im Heiligen Qur‘an und in den Überlieferungen 
des Heiligen ProphetenSAW des Islam (Ahadith) zum Mes-
sias und Mahdi ernannt hat. 1889 begann er, Mitglieder in 
seine Gemeinde, die Ahmadiyya Muslim Jamaat, aufzu-
nehmen, die mittlerweile in über 210 Ländern verbreitet ist 
und mehrere zehn Millionen Mitglieder umfasst. Er schrieb 
mehr als 80 Bücher in Urdu, Arabisch und Persisch. 

Nach dem Tod des Verheißenen MessiasAS im Jahre 
1908 traten Kalifen seine Nachfolge an, um seine Aufgaben 
fortzuführen.  Hadhrat Mirza Masroor Ahmad, Khalifatul 
Masih VABA, ist das derzeitige Oberhaupt der Ahmadiyya 
Muslim Jamaat und der fünfte Nachfolger des Verheißenen 
MessiasAS. 
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Hintergrund

In allen großen Religionen gibt es Prophezeiungen über 
das Erscheinen eines großen Propheten und Reformers, der 
zu der Zeit erscheinen würde, wenn die Welt von Egois-
mus und Unglauben geprägt sein würde. So hat auch Jesu-
sAS seine Wiederkehr angekündigt und Zeichen für dieses 
Ereignis genannt.

Im Christentum wird dies Parusie (griech. Ankunft) 
genannt. Der Heilige Prophet MuhammadSAW hat ebenfalls 
eine Vielzahl von Prophezeiungen überliefert, in denen 
von der Wiederkunft JesusAS und dem Auftreten des Imam 
Mahdi die Rede ist.

Indes bestehen über die Art und Weise, wie diese Pro-
phezeiungen eintreten werden, bei Christen und Muslimen 
verschiedenartige Anschauungen. Orthodoxe Muslime 
glauben, JesusAS sei lebendig in den Himmel aufgefahren 
und befände sich dort körperlich im Paradies an Gottes Sei-
te, und eines Tages werde er herabsteigen und die Welt der 
Ungläubigen mit Waffengewalt besiegen.

Wiederkunft von JesusAS

Die Ahmadiyya Muslim Jamaat hingegen lehrt, dass ein 
solches Denken der Weisheit Gottes widerspricht. Es ist 
unsinnig anzunehmen, JesusAS befände sich mit seinem 
Körper aus Fleisch und Blut in einem Paradies über den 
Wolken, wo er der täglichen Nahrungsaufnahme unterläge 
und anderen Verrichtungen unterliegt, denen ein Mensch 
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aufgrund seiner körperlichen Beschaffenheit nachgehen 
muss.

Das Paradies, so ist aus den heiligen Schriften der Mensch-
heit zu entnehmen, ist kein materieller Ort, sondern ein geis-
tiger Zustand, in dem sich die Seele befindet. Gott ist kein 
Wesen aus Materie, sondern jenseits von Werden und Zerfall, 
wie es dem Körper eigen ist. Er ist auch nicht an einen mate-
riellen Ort gebunden, so dass die „Himmelfahrt“ von JesusAS 
nicht bedeuten kann, dass er zu einem bestimmten Ort im 
Universum aufgestiegen ist, vielmehr kann man sich Gott tat-
sächlich nur im spirituellen Sinne nähern, denn nur Ehrfurcht 
und geistige Verhaltensweisen, wie Hingabe, Demut und Lie-
be erreichen Ihn, nicht aber Materielles.

Wenn JesusAS aber nicht mit seinem Körper zu Gott ins Pa-
radies aufgestiegen ist, wo ist er dann? Und wie wird seine 
Wiederkunft aussehen, von der zahlreiche Prophezeiungen 
verschiedener Religionen sprechen?

Der Heilige Qur‘an erklärt, dass JesusAS eines natürlichen 
Todes auf Erden gestorben ist. Nach Hadhrat Mirza Ghulam 
AhmadAS überlebte JesusAS die Kreuzigung in Bewusstlosig-
keit und wanderte dann zu den verlorenen Stämmen vom 
Hause Israel bis nach Kaschmir aus, wo er auch begraben 
liegt (Suren 4:158 und 23:51). Sein Grab im Khanyar-Viertel 
der Stadt Srinagar ist heute noch zu besichtigen. Zudem sagt 
Gott in weiteren 30 Versen des Heiligen Qur‘an, dass JesusAS 
auf der Erde gestorben ist. Wie aber kann dann seine Wieder-
kunft stattfinden?
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